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Gott will nicht durch das Evangelium die Natur aus- 
reißen, ſondern läſſet bleiben, was natürlich iſt, richtet 
es aber auf die rechte Bahn. 

Luther. 


aum. Geleit 

Der vorjährige Rirchenkalender hat zu unſerer Freude weitere Rreife 
unſerer evangeliſchen Bevölkerung erreicht. Wir hoffen, daß der Jahr⸗ 
gang joso wieder in einem guten Teil evangeliſcher Säuſer und Fami⸗ 
lien Eingang findet, in denen er bis jetzt noch nicht heimiſch war. Die 
bisherigen Zefer aber werden dem Kalender gewiß die Treue bewahren. 
Wir danken allen Mitarbeitern und Freunden herzlich für ihre Silfe, 
wir danken auch für manch freundliches, anerkennendes Wort, das dem 
Kalender gefagt wurde, wir danken für mancherlei Anregung und För⸗ 
derung. Daß wir nicht auf dem bisher Erreichten ruhen bleiben, ſon⸗ 
dern weiter am Ausbau und der Bereicherung des Kalenders arbeiten, 
das zeigt dem Leſer ein Blick in das vorliegende et. Es war unſer 
Beſtreben, einem jeden Wertvolles zu bieten und unſerem Ziel näher 
zu kommen, die Vergangenheit mit der Gegenwart zu verbinden und 
den Weg zu ſuchen, der uns in die Zukunft führt. Nur dann hat der 
Ricchenfalender Wert, wenn er lebendig iſt und dem Jeſer Leben über⸗ 
mittelt; kirchliches Leben, das nicht Betrieb iſt, ſondern wirkliches, aus 
letzten Quellen ſtrömendes Leben. Wir wollen nie vergeſſen, daß unſer 
Gott der Gott iſt, „der da iſt und der da war und der da kommt“. 
Der Leſer wird neben dem Altvertrauten wieder manches Neue finden; 
gutes Neues. Wir hoffen mit der Bibelleſetafel manchem einen Dienſt 
zu tun und eine wichtige und notwendige Arbeit aufzunehmen. Auch 
ſonſt iſt im einzelnen manches verbeſſert und alles einer genauen Durch⸗ 
ſicht unterzogen worden. Wir freuen uns, daß wir an einem Werke 
ſtehen, das nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern uns vor Aufgaben ſtellt. In 


dieſem Sinn grüßen wir alle Leſer herzlich. 
Freſenius. 
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SAMUEL: GEBT UNSERM GOTT DIE EHRE! 
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ſchichtsſchreiber) f 383g. 
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WEICHET NICHT HINTER DEM HERRN AB, SONDERN DIENET 
HM VON GANZEM HERZEN 1. Sam. 12, 20. 


Montag 
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IHR HABT GESEHEN, WIE GROSSE DINGE GOTT AN EUCH TUT. 
1. Sam, 12, 24. 


33. Montag 
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20. Montag 
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Pauli Bekehrung. 


ES SEI FERNE VON MIR, DASS ICH SOLLTE ABLASSEN, FÜR 
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Katharina von Bora 1499. — Swedenborg jess. 

Arummacher f 1837. 

Schubert 3797. 


ES KANN MIR NICHTS GESCHEHEN, ALS WAS ER HAT ERSEHEN. 
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7. Montag 
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HARREN, KRIEGEN NEUE KRAFT! 
Jes. 40, 31. 


* ß 1 \D 7 N DIE FÜSSE DER 
0. WOCHE: | BOTEN, DIE DA FRIEDEN VER 
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1 # N | An 
13. WOCHE: D DE HABE ICH DICH l a 
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7 INS 
14. WOCHE: SCHMERZEN 
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Das Vorparlament in der Pauls irche eröffnet 7848. 
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1 
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DRUM WILL ICH, WEIL ICH LEBE NOCH, 
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J. Donnerstag | Rudolf von Sabsburg 7278. 
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Johann Arndt f 3627. — Juſtus von Liebig 3803. 
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Botticelli f 1810. — Wellhauſen 7844. 
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DU MENSCHENKIND, ICH HABE DICH ZUM WÄCHTER GESETZT 
ÜBER DAS HAUS ISRAEL. Hesek. 3, 17. 


Philippus u. Jakobus. 
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13. Dienstag 
13. Mittwoch 
15. Donnerstag 
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Detlev von Liliencron 1844. 
Eduard Mörike t 1876. 
Bonifazius + 755. 
Norbert von Kanten f 3734. 
Paul Gerhardt + 3676. 


Pfingstsonntag. Matth. 36, 335—20. — Apoftelg. 2, 18. 

Leo Saßler f 3672. — Robert Schumann 38 o. 

Einweihung der St. Paulskirche 1833. 

Pfingstmontag Jeſ. 44, 1-6. — Apoſtelg. 2, 38—47. 

Columba t Loy. 

Friedrich Barbaroſſa t 1390. — Fritz Fliedner 1835. 

Raub der Jacobikirche in Riga 1923. Barnabas. 
Degrundung der Deutſchen Burſchenſchaft 1878. — Kingsley 7839. 
Eduard von Gebhardt 3838. 

Baſilius f 379. — Kriegsbeginn 3806. 


SEID FRÜHLICH IN DEM HERRN, DER EUCH LEHRER GIBT 
ZUR GERECHTIGKEIT. Joel 2, 23. 


Jhs. „ . . Dreifaltigkeitsfest 
Magna Charta 7235. Veit. 
Die heilige Eliſabeth 1297. 

John Wesley 1703. — Joh. Tauler t 530. — Freiligrath 38 o. 
Schlacht von Waterloo 183g. 

Ch. 5. Spurgeon 3834. — Seinrich Sohnrey 3899. 

Philipp Wackernagel t 1877. 

Fröbel + 1892. — Vordoſtſeekanal 1900. 


atth. 6, 399—2J. — J. Johs. 4, 6-23. 
Wilhelm von Sumboldt 3767. 
Gottfried Arnold + 3734. 
Joh. Bugenhagen 1489. — Brenz 1499. 
Augsburgiſche Ronfeſſion 3830. 4 
Julian Apoſtata t 363. — Joh. Valentin Andrea 3684. 
Der Chriſtenbrand 379. 
Leipziger Disputation 7539. Siebenſchläfer. 
Irenäus v. Lyon t 202. J. J. Rouffeau 372. Friedensvertr. 1939 


1 7 1 PR \M RT W U VÖ 70 IN U UC N 


. 77, 33— 30. — J. Pet. 2, 777 
Rubens 1577. — Freiherr v. Stein t 1833. 
Friedrich Theodor Viſcher 3807. 


n Senckenberg 


JULI+ HEUMOND 


MICHA: MEINST DU, DER HERR SEI SCHNELL ZUM ZORN? Micha 2, 7. 


J. Dienstag Bottfr. Wilh. 3 3646. — Feuer Frankf. ho 

2. Mittwoch Chr. W. Glück 7774. Erſtes lenkb. Luftſchiff 1900. Maria 

3. Donnerstag Otto von Bamberg 3739. 

4. Freitag Chr. Fürchtegott Gellert 3735. — Senior Freſenius f 3767. Ulrich. 
9. Samstag 


Lord Cobham verbrannt 1438. 


ES IST DIR AGT, MENSCH, WAS GUT IST, NÄMLICH GOTTES 
WORT HALTEN, LIEBE ÜBEN, DEMÜTIG SEIN. Micha 6, 8. 


k. 33, 69. — Röm. 3), —0. 3. n. Dreif. 
Johann Suß verbrannt 1418. — Univerſität Wittenberg 7501. 
Willibald v. Eichſtätt f 787. 

Feierlicher Einzug des erſten Erntewagens nach der Teuerung 1837 
Graf Zeppelin 1838. Kilian. 
Angelus Silefius t 3077. 

e ee Calvin 1509. — Wilh. von Oranien + 7584. 

Aloys Senhöfer 3789. 

Renata von Ferrara t 3976. — Stefan George 86s. 


WO IST SOLCH EIN GOTT, WIE DU BIST? Micha 7, 18. 


ohs. 8, 30—30. — Rom. 17, 14— 24. 4. u. Dreif. 
Jriedr. Adolf Krummacher 3767. — Guſtav Freytag 1838. 
Bonaventura f 3274. 

Eroberung Jeruſalems 3099. — Rembrandt 7608. 

Mohammeds Flucht 622. — Chriſtoph Blumhardt jsos. 

Luther wird Mönch ysos. — Pfarrer Fr. Starck + 1756. Alexius. 
Brand Roms unter Nero 64. — Rath. Unfehlbarkeitsdogma 3870. 
Ricarda uch 1864. 
Luiſe Henriette von Brandenburg f 3667. — Gottfried Keller 3839. 


ER WIRD AUFTRETEN IN KRAFT DES HERAN! ER WIRD 
UNSER FRIEDE SEIN. Micha 5, 3 u. 4. 


Johs. 4, 30—36. — Jeſ. 49, 3—)3. 5. n. Dreif. 
Francesco Petrarca 7304. 
Alfred Mionod 7802. — Julius Sturm 3836. 
Karl Martell fiegt bei Tours 732. Maria Magdalena. 
Religionsfriede zu Jürnberg 532. — Kuno Fiſcher 1824. 

Guſtav Schmoller 3838. 

Amalia Sieveking 1794. — Albert Anapp 3708. Jakobus. 
zermann Raulbad) 3846. Chriſtophorus 
Begründung des Frankfurter luth. KRonfiftoriums 7728. 


SO ICH IM FIN STERN SITZE, SO IST DOCH DER HERR 
LICHT. 


28. WOCHE: 


. Sonntag 


Montag 


Dienstag 
9. Mittwoch 
39. Donnerstag 
33. Freitag 
Samstag 


Sonntag 


Montag 
35. Dienstag 
36. Mittwoch 
37. Donnerstag 
38. Freitag 


Samstag 


Sonntag 


23. Montag 
22. Dienstag 
23. Mittwoch 
24. Donnerstag 
29. Freitag 
26. Samstag 


MEIN 
Micha 7, 8 


25, J4— 30. — J. Bor. 4, I—4. 6. n. Dreif. 
Paulus der Apoſtel. — Julirevolution 3830. 

. Feuerbach 7804. 

29. Dienstag Diefenbach 7806. 

30. Mittwoch Johann Weſſel 3489. — Bismarck f 3898. 

3). Donnerstag Ignatius von Loyola t 1556. — Peter Roſegger 3843. 


ZUCHT, EHR UND TREU VERLEIH MIR, HERR, UND LIEB ZU DEINEM WORTE 


11 


onntag 


Montag 


r 


3 


FFF 


SPRÜCHE SALOMONIS: DES HERRN FURCHT IST ANFANG DER ER. 
KENNTNIS. Spr. 1,7 


J. Freitag Philipp Spitta 1801. — . 04 es Bee. 
2. Samstag Paffauer Vertrag — rdt d 919 


BEHÜTE DEIN HERZ MIT ALLEM FLEISS, DENN DARAUS 
GEHET DAS LEBEN. Ser 


3. Sonntag Matth. 7, 32. — 3. Nor. 13. 7. n. Dreif. 
Univerfität Berlin 7839. 

Montag Das erſte Ueberſeekabel 7866. 

Dienstag Johann Gutenberg 1397. Oswald. 

Mittwoch Friedrich Liſzt 3789. 

Donnerstag Jonna f 374. 

Freitag Jakob Burkhardt + 1897. 

Samstag Einzug der Deutſchen in Warfd 


WER EIN n HERZ HAT. DER WEISS SICH IM BEIDEN 
ZU HALTEN 


30. Sonntag 3225 58, 930. — 3. Johs. 3, 10-38. 8. n. Dreif. 
e Jeruſalems 70. — Schlacht auf dem Lechfelde 995. 
hilipp Nicolai 3886. 
3). Montag 8 Jahn 3778. — 1 Hartmann Beyer f 1977. Laurentius. 
32. Diensta Clara Scifi von Aſſiſi + 1283. — Paul Speratus f 1891. 
13. Mittwoch Zinzendorf 1 3760. — Nikolaus Lenau 3802. 
2 Domerstag Grundſteinlegung des Kölner Doms 1248. Stephanus d. Märtyrer. 
Freitag Napoleon Donaparte 175 — 3 3807: 
36. Samstag ohann der Beſtändige + Wilhelm Wundt 


2 


vn 
16% 


7. Sonntag Matth. 5, 43—48. — Röm. 72, 34—2). 9. n. Dreif. 
Univerfität Königsberg 7544. — Friedrich der Große + 7786. 
Montag einrich Zansjakob 3837. — Gravelotte 1870. 
Dienstag lorian Geyer 1490. — Blaiſe Pascal + 1662. 
Uiittwoch Bern). von Claivaux + 3753. Sebald. 
Donnerstag 8 Miſſionare der Brüdergemeine 5732. — Chamiſſo f 1838. 
Dr. Th. Jung 1828. 
2. Freitag Gründung des Roten Kreuzes 7364. 
3. Samstag Rudolf Agricola 1443. — Calvins 


35. WOCHE: MANCHER IST ARM BEI GROSSEM GUT UND MANCHER IST 
x REICH BEI SEINER ARMUT. 0 
4. Sonntag Luk. 9, 356. — Pfalm 37, 1 — 3). 0. n. Dreif. 

Bartholomäusnacht. — Coligny t 3872. Barthelem us. 

Montag ohann Gottfried Herder 1744. — Chr. Frhr. v. Bunſen 179]. 

Dienstag Ulfila 388. — Theodor Rörner f 18 3. 

Mittwoch Georg Friedrich Wilhelm Segel 3770. 

Donnerstag Auguſtinus + 430. — Gg. Zamann 1730. — J. W. v. 3 8 1749. 
9. Freitag Karl in e 196. — . Löns 1866. — —n Joh. d. Täuf. 
o. Samstag riedrid . 844. — Tannenberg (26.—30.) 


36. WOCHE: WER SICH DES ARMEN ERBARMT, DER LEIHET en 


3). Sonntag Matth. 18, 15—17. — 3. Bor. 6, 1-3. 11. n. Dreif. 
ohann Friedrich Gberlin 3749, 


a — 


Universitätsbibi 17 Johann Christian en 
Frankfurt am Main 


> 


” 


HOSEA: JA, IM GLAUBEN WILL ICH MICH MIT DIR VERLOBEN. 


Hosca 2, 22. 
Montag A. Wiemeper 3784. Egidius. 


a Dienstag Kapitulation von Sedan 3870. 


Mittwoch Oliver Cromwell + jess. — Karl Auguſt v. Weimar 3757. 
. Donnerstag Anton Bruckner 1824. 


Freitag Gottfried Arnold 3666. — Chr. m. Wieland 7733. 
Samstag Moſes Mendelsſohn 7729. 


MEIN VOLK IST MÜDE, SICH ZU MIR ZU KEHREN. Hosea 11, 7. 


Sonntag uk. 7, 3600. — Tel. 34, —10. 12. n. Dreif. 


Lazarus Spengler 3534. 


Montag Wilh. Raabe 183). Pia deſideria v. Spener veröff. 1075. 
Dienstag Graf Leo Tolſtoi 1828. [Maria Geburt. 
Mittwoch Zermannsſchlacht 9 n. Chr. 

Donnerstag Johann Brenz f sro. — Ende der Marneſchlacht 3914. 

Freitag einrich Jung, gen. Stilling, 740. 


14. 


5. 
16. 
7. 
18. 
39. 
20. 


Samstag Wilhelm Farel f 1565. — Marie v. Ebner⸗Eſchenbach 7830. 


KOMMT, WIR WOLLEN WIEDER ZUM HERRN, ER HAT UNS 
ZERRISSEN, ER WIRD UNS AUCH HEILEN. Hosea 6, 1. 


Sonntag Zuf. 33, 98. — Röm. 2, I). 13. n. Dreif. 

Cyprian t 258. — Alexander v. umboldt 3269. — Th. Storm 1837. 
Rreuzerhöhung. 

Montag Seinrich v. Treitſchke 7834. 

Dienstag Rudolf Schäfer 1878. 

Mittwoch Ölearius 36. — Fliedners Aſyl in Raiferswerth 3833. 

Donnerstag | Gottl. Spangenberg t 1792. — Juſtinus Kerner 3786. Lambert. 

Freitag Caotſe 604 v. Chr. 

Samstag Magdalene Luther f 3542. — Ende d. Rirchenftastes 1870. — Iweite 
Sauptverſ. d. Guſt. Adolf⸗ Vereins (27. u. 22. Sept.) in Frankf. 3833. 


39. WOCHE. WER WIND SÄET, WIRD UNGEWITTER ERNTEN Hosen 8, 7. 


Sonntag Matth. 38, 15 — 3. Kor. 33, 8—13. 14. n. Dreif. 


Arthur Schopenhauer + 3800. Matthäus. 


Montag Ludwig Richter 3803. Mauritius. 
Dienstag Peter Cornelius 3783. — Karl Spitzweg + 1838. — Rhein. Miſſions⸗ 


geſellſchaft Barmen 1828. 


Mittwoch Johann Jakob Moſer 3785. 

Donnerstag Augsburger Religionsfriede Isss. — Guſtav Werner 7750. 
Freitag D. Ernſt Faber (China) t 899. 

Samstag Stiftung des Jeſuitenordens 340. Cos mas u. Damtanus. 


40. WOCHE: 10D, ICH WILL DIR EIN GIF T SEIN! HÖLLE, ICH WILL DIR 
e IEINE PESTILENZ SEIN. Hosea 13, 14. 


28. Sonntag Matth. 6, 3—4. — 2. Nor. 5, 30-15. 15. n. Dreif. 


K. Röftlin 3839. — Louis Pafteur f 7895. 


29. Montag Guſtav Waſa f 1860. Michaelis. 
30. Dienstag Zieronymus f 420. 


ER HAT DICH DOCH IN HÄNDEN, DER ALLE HIMMEL HÄLT. 


OKTOBER + HERBSTMOND 


SIRACH: WILLST DU GOTTES DIENER SEIN, SO SCHICKE DICH ZUR AN- 
\ 3 N Sirach 2, 1. 


J. Mittwoch Remigius von Reims f 636. — Univerfität Zeidelberg 1386. 
2. Donnerstag ans Thoma 3839. — Hindenburg 3847. 

3. Freitag ohann Friedrich Flattich 1783. 
4. 9 39 97. — Di 


eremias Botthel Die Prote 


anten verlieren d. Dom. 1548. 


1 
WAS DEINE HAND VERMAG, DAS GIB MIT FRÖHLICHEN 
AUGEN. Sirach 35, 12, 


4 * 
5. Sonntag 3. Moſ. 3, 99,32. — Pfalm 304, J5—24. Erntedankfest. 16. n. Dreif. 
Paul Fleming 1609. 
6. Montag Zeinrich Albert + 1653. 
7. Dienstag Theodor Beza + 1605. — Wilhelm Müller 7794. 
8. Mittwoch Univerfität Wittenberg Jsoz. — Seinrich Schütz 388g. 
9. Donnerstag Cervantes 1947. — Verdi 3813. Dionyſius Areopagita. 
390, Freitag Juſtus Jonas t 35s. — ee Yranfen 3863. — Bürgerliche Gleich⸗ 
ellung der Chriſten aller Ronfeſſionen unter Dalberg 7806. 
„Samstag Andreas Gryphius 1636. 
42. WOCHE: VERACHTE DAS ALTER NICHT, DENN WIR GEDENKEN AUCH 
A] ZU_ WERD Sirach 8, 7. 
32. Sonntag Matth. 5, 33—37. — Epheſ. 4, 22—28. 17. n. Dreif. 
Entdeckung Amerikas 1492. 
33. Montag Eliſabeth Frey + 3845. — Diakoniſſenanſtalt Kaiſerswerth 3836. 
34. Dienstag William Penn 3644. — Schlacht bei Jena 3800. > 
35. Mittwoch Wilhelm Kaulbach 805. — Friedrich Wietzſche 1844. 
16. Donnerstag | A. Böcklin 3827. — Dölkerſchlacht b. Leipzig (36..39.) 3833. — Gallus. 4 
57. Freitag Aufhebung des Edikts von Nantes ess. — Emanuel Geibel 3835. 
8. Samstag eine. v. Kleifi . — Gründung des ält. Jünglingsvereins 1835. 
43. WOCHE: SIEHE ZU, DASS DU EINEN GUTEN NAMEN BEHALTEST; DER IST 
i = DIR GEWISSER DENN TAUSEND SCHÄTZE GOLDES. Sir. 41, 15. 
39. Sonntag Matth. 5, 38—4) — 3. Kor. 6, I—8. 18. n. Dreif. 
Univerſität Salle 1692. 
20. Montag Franz Lambert von Avignon + 120. 
2). Dienstag Walter Flex gefallen 3937 (36. Gkt.) Elftauſend Jungfrauen. 
22. Mittwoch Senior D. Joh. Phil. Freſenius 3705. — Franz Liſzt 387). 
23. Donnerstag 5 1803. — Adalbert Stifter 7805. 
24. Freitag Weſtfäliſcher Friede 3648. 
25. Samstag Johann Franck 3638. — Univerfität Münſter \ 
44. WOCHE: WER GOTTES GEBOT HÄLT, DER FOLGT SEINEM EIGENEN — 
5 2 KOPF NICHT. Sir. 21, 12. 
26. Sonntag Matth. 38, 6 u. 7. — Röm. 34, 93—23. 19. n. Dreif. 
Graf Moltke 1800. 
27. Montag Michael Servet verbrannt 555. — Gneiſenau 3700. 
28. Dienstag Erasmus v. Rotterdam 3466. — Joh. Falk 3768. — Simon u. Judas. 4 
29. Mittwoch Tizian 1477. — Dieſterweg 7790. * 


30. Donnerstag Pa Sturm 3553. — Julius Raftan 7848. — Samman von Solz⸗ 
aufen, Förderer der Reformation in Frankfurt a. MT. + 1556. 


Zuthers Theſen 3877. 


3). Freitag 


ci Ana — 


Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg 


UB Franktur am main 


NOVEMBER +WINDMOND 


JEREMIA: DU SOLLST GEHEN, WOHIN ICH DICH SENDE UND PREDIGEN, 
WAS ICH DICH HEISSE, erem 


45. WOCHE: 
2. 


Sonntag 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
. Freitag 
Samstag 


46. WOCHE: 


9. Sonntag 


jo. Montag 

33. Dienstag 
32. Mittwoch 
33. Donnerstag 
34. Freitag 

35. Samstag 


7. WOCHE: 


4 
36. Sonntag 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 


. Donnerstag 
2). Freitag 
22. Samstag 


3. 
2. 
48. WOCHE: 
3. 


23. Sonntag 
24. Montag 

29. Dienstag 
26. Mittwoch 
27. Donnerstag 
28. Freitag 
29. Samstag 
4 


9. WOCHE: 


30. Sonntag 


Erdbeben von Liſſabon 7755. Allerheiligen. 
Frankfurter Rirchenfalender 1888. 


WER SICH RÜHMEN WILL, DER RÜHME SICH DES, DASS ER 
MICH KENNE UND WISSE. en. 2 


Johs. 2, 33—)7: — Jeſ. 37, 23—28. Reformationsfest. 20. n. Dreif. 
Paul de Lagarde 3827. Allerſeelen. 
Benvenuto Cellini J500. 

Felix mMendelsſohn⸗Bartholdy t 3847. — Guſtav Schwab f 7850. 
sans Sachs 1494. 

Guſtav Adolf f 3632. — Guſtav Adolf⸗Verein 1832. 

Willibrod t 739. — Fritz Reuter 3830. 

Duns Scotus 1 1308. 


ES IST DAS HERZ EIN TROTZIG UND VERZACT DING, WER 
KANN ES ERGRÜNDEN? 7,9. 


Matth. 38, 3—0. — Epheſ. 6, 19. 21. n. Dreif. 
martin Chemnitz 522. — Johann von Staupitz f 9524. 

Martin Luther 3483. — Sr. v. Schiller 3759. — J. Kraftwagen 3889. 
Martin Bucer 749). 

Scharnhorſt 1788. 

Philipp der Großmütige 7504. 

Jean Paul f 3825. 

Johann Kepler t 1630. — Lavater 704). — Dr. med. Chr. Joh. 
Senckenberg, Gründer der Stiftung, f 772. — Geſtattung des ref. 
Gottesdienſtes innerhalb der Stadt 1287. 


BESSERT EUER LEBEN UND WESEN, SO WILL ICH BEI EUCH 
WOHNEN. erem. 7, 3. 


Mark. 30, 1-12. — Epheſ. 5, 22—23. 22. n. Dreif. 
Franz Overbeck 3837. 

Gregor von Tours t 594. — Frankf. ev. a gegr. 1839. 
Erwin von Steinbach 3244. — Ludwig Sofacker f 3828. 

Matth. 17, 33-27. — Jer. 7, —7. Buß- und Bettag. 
Thorwaldfen 3770. Fr. Schubert t 3828. Suez⸗Ranal 3809. Eliſabeth. 
John Williams t 1839. — Selma Lagerlöf 3858. 

Friedrich Schleiermacher 3768. 

Oekolampadius 1 1837. 


SIEHE, ICH LEGE VOR EUCH DEN WEG ZUM LEBEN UND DEN 
WEG ZUM TODE. Jerem. 21, 8. 


Luk. 32, 33—3J. — Pfalm 303, 33-8. Totensonntag. 23. n. Dreif. 
Otto I. 932. 

John Anox f 3572. — Adolf Damaſchke 7865. 
Terfteegen 3697. 

Joſeph von Eichendorff t 3857. 

Zermann Geſer 7849. 

Konrad Ferdinand Meyer t 1808. 

Maria Thereſia + 1780. — Wilh. 


O, LAND, LAND, LAND, HRE DES HERRN 


WORT! 
Jerem. 22, 29, 


Luk. 3, 4655. — Rol. J, 32—20. 1. Advent. 
Theodor Mommſen 1837. Andreas. 


3 12 


er 


r 
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DEZEMBER. CHRISTMOND 


JESAJA: DAS VOLK, DAS IM FIN STERN WANDELT, SIEHET EIN GROSSE 
LICHT. es. 9 


J. Montag Abraham a Santa Clara f 3709. 
2. Dienstag J. A. Freylinghauſen 3670. — Sans Solbein d. J. 1497. 
3. Mittwoch Gerh. Groot 1384. — Nikolaus Amsdorf 7483. Pettenhofer 78378 


4. Donnerstag | Univ. Leipzig J400. Th. Carlyle 3799. R. M. Rilke 3875. Barbara. 
$. Freitag Mozart f 793. 
6. Samstag Vikolaus Selnecker 1830. — War Müller 1839. ik 


olaus. 
50. WOCHE: IHR WERDET MIT FREUDEN WASSER SCHÖPFEN AUS DEM 
2 “ IHEILSBRUNNEN. es, 12, 3. 


7. Sonntag Jeſ. 58, I3—7. — 3. Petr. 2, 6-30. 2. Advent. 
Erſte Eiſenbahn 7835. 


8. Montag Martin Kinckart t 3649. — Adolf Menzel 3878. Mariä Empfängnis 
9. Dienstag Winkelmann 77. — Albert Sauck 1845. 
Jo. Mittwoch Luther verbrennt die Bannbulle 320. 


3). Donnerstag | Seinrich von Zütphen + 1824. — Schenkendorf 3785. — Stöcker 3839. 
52. Freitag A. von aller t 777. — Anna Schieber 1867. 
13. Samstag Berth. von Regensburg 272. — Tridentinum 1545. 


t 
51. woche; UD ES WIRD EINE RUTE AUFGEHEN VOM SAND er 


34. Sonntag $. Miof. 18, 189. — Sebr. ), I —3 3. Advent. 
Eau Goßner 3773. 

Bildhauer Rietſchel 7304. 

36. Dienstag Blücher 3742. — Beethoven 7779. 

57. Mittwoch Paracelſus 7493. 

38. Donnerstag | Semler 1728. Carl Maria von Weber 7786. Luiſe Senſel f 1876. 
59. Freitag Clemens v. Alexandrien f 220. — Öfiander 3498. 

20. Samstag Leopold von Ranke 1798. — Avenarius 1780. 


0 
52. WOCHE: EIN KIND IST UNS GEBOREN, EIN SOHN IST UNS GEGEBEN 
$ 


J. Montag 


UND DIE HERRSCHAFT IST AUF SEINER SCHULTER. Jes. 9, 5. 


Johs. 3, 16—2J. — J. Jobs. 3, —8. 
Ba ger Schmold 3672. Thomas. 
Willibald Pirkheimer f 7530. 

23. Dienstag Martin Gpitz 3597. 

24. Mittwoch Peter Cornelius 3262. 

25. Donnerstag | 1. Weihnachtstag. Auf, 2, 1-14. — Micha s, —3. 

Taufe Chlodwigs 496. — Krönung Varl d. Gr. soo. 

2. Weihnachtstag. Auf. 2, 1-20. — 3. Kor. 12, 2833. 

Ernſt Moritz Arndt 1709. Stephanus. 
27. Samstag Johann Arnd sss. 


53. WOCHE: SEIN RAT IST WUNDERBARLICH UND FÜHRET ES HERRLICH 


2). Sonntag 


22. Montag 


26. Freitag 


HINAUS. es. 28, 29. 


Zehe, 3, 28—30. — 2. Kor. 32, 6—9. Sonnt. n. Weihn. 
Johann Reuchlin yass. 

29. Montag Die Stadt muß ſich i. Schmalk. Kriege d. Grafen Büren ergeb. 1846. 
30. Diensta Pfaln 2 08. Dez.) 1914. — Fontane 1830. 

3). Mittwoch ſalm 34, 21). — Siob 3, 23. Jahreswende, Silvester. 
Johann Wiclif f 5384. — A. Bürger 3747. 


28. Sonntag 
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Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg 
‚Frankfurt am Main 


— —— Zn nn — — — —— — — — U — 


— 


— 


Bibel⸗Leſetafel für alle Tage des Jahres. 
(J. Advent 1929 — Totenfeſtwoche 3930.) 


Vorbemerkung: Unſere Bibel muß wieder ein Volks- und Sausbuch werden. 
Ein weg zu diefem ziel iſt die regelmäßige Benutzung der folgenden Leſetafel. 
Möchten viele Leſer ihn gehen! Zur Ergänzung und Vertiefung des Geleſenen 
möge der Leſer unſer Geſangbuch benutzen, und zwar den Gebetsanhang und den 
reichen Liederſchatz, den es uns bietet. Jeder kann und foll ſich die Zeit nehmen, 
wenigſtens einmal am Tage ſtill und beſinnlich zu werden. Denn es liegt eine 
tiefe Wahrheit in dem Prophetenwort: „Durch St illeſein und Soffen würdet 
ihr ſtark fein” (Jeſ. zo, J). 

Der Badiſchen Landesbibelgeſellſchaft in Karlsruhe, die uns freundlich ihre „Bibel, 
leſezettel für Konfirmanden und Konfirmierte“ zur Verfügung geſtellt hat, danken 
wir herzlich für manche Anregung, die wir daraus empfangen haben. 


Freſenius. 
Mehr Freude! 

Sonntag, den J. Dezember 3929. 

J. Advent Joh. 38, 9-97 Freude — die göttliche Beſtimmung des 
Montag Joh. 36, 20—22 Freude, die bleibt. [Menſchenlebens. 
Dienstag Joh. 36, 23—24 Die vollkommene Freude. Chriſtus. 
Mittwoch 3. Joh. ), 1-4 Freude iſt Gemeinſchaft mit Gott in 
Donnerstag Phil. 4, 4—7 Freuet euch in dem Serrn allewege! 
Freitag 2. Cor. 13, 13 Aufruf zur rechten Chriſtenfreude. 
Sonnabend Pfalm 73, 28 Die Freude in Gott. 

Mehr Friede! 
Sonntag, den 8. Dezember 7929. 
2. Advent Eph. 2, J4—18 Chriſtus, unſer Friede. 
Montag Joh. 14, 27 Chriſtus gibt den Seinen Frieden. 
Dienstag Joh. 36e, 33 Chriftus wandelt Angſt in Frieden. 
Mittwoch Matth. s, 9 abt Frieden untereinander! 
Marc. 9, go 
Donnerstag Eph. 4, —6 Einigkeit durch Frieden. 
Freitag Röm. 34, 739 Laſſet uns dem nachſtreben, das zum 
Frieden dient! 
Sonnabend Luc. 19, 36—42 Erkennen, was zum Frieden dient. 
mehr Licht! 

Sonntag, den 35. Dezember 7929. 

3. Advent Joh. 8, 12 Jeſus, das Licht der Welt. 

Montag Jeſ. 69, 1—2 Mache dich auf, werde Licht! 
Dienstag Pialm 36, 6-30 In deinem Lichte ſehen wir das Licht. 
Mittwoch Joh. 32, 35—36 Wandelt im Licht, glaubet an das 
Donnerstag Joh. 3, —9 Das wahrhaftige Licht! Licht 
Freitag Joh. 5, 39 Wicht mit dem Licht ſpielen! 
Sonnabend J. Joh. 2, 8-39) Licht iſt Liebe. 

KR 

mehr LiebelRehr Leben! 

Sonntag, den 22. Dezember 3929. 

4. Advent Joh. 14, 30b Chriftus, das Leben. 

Montag Joh. 53, 34—35 Chriſtus, die Liebe, gibt das neue Ge⸗ 
Dienstag Joh. 39, 3) Leben u. volles Genüge. (bot d. Liebe. 

). Weihnachtstag I. Joh. 4, 9—)2 Gottes Liebe in Chriſtus. dern. 

2. Weihnachtstag 3. Joh. 4, I6—2 Laſſet uns ihn lieben — in den Brü⸗ 
Weitag J. Joh. 3, 14—18 Durch die Liebe vom Tod zum Leben. 
Sonnabend Rom. 6, 19-23 Das ewige Leben, Gottes Gabe in 


Chriſto Jeſu. 
Frankf Kirchen⸗Kalender 3030 2 
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Sonntag, den 19. Januar 1930. 
2. Sonntag n. Epiph. Marc. ), 3-3 


ö | 
4 Stille vor Gott u 
5 IR 
u Sonntag, den 29. Dezember 7929. ar 
5 Sonntag nach Weihn. Pfalm 36 Seid ſtille und erkennet Gott! 
Montag Pſalm 62 Meine Seele iſt ſtille zu Gott. 
= Silvefter Jeſ. 30, Js Stilleſein und Soffen. 
Neujahr Pſalm 37, 4—7 Sei ſtille dem Seren! 
RR Donnerstag J. Theſ. 4, 9—)2 Ringet danach, daß ihr ftille feid! 
115 Freitag J. Joh. 3, 10-24 Gottes Wahrheit und Größe ſtillt das 
. Sonnabend Matth. 34, 23 In der Stille vor Gott. (ers. 
Ä 1 Zerr,lebreunsbeten! 
5 5 in Sonntag, den g. Januar 3930. 
5 . Sonntag nach Neujahr Luc. 33, 14 Das Gebet des Serrn. 
„ „ Montag Matth. 6, s—8 Chriſtliches Leben. 
4 | N; Dienstag Joh. 14, 32—14 Beten in Chrifti Namen. 
2 URN Mittwoch Matth. 7, 7-33 Bittet, ſo wird euch gegeben! 
a [2 Donnerstag J. Theſ. 5, 34 —22 Betet ohne Unterlaß! 
9 „ Freitag Col. 3), 3—6 Füreinander beten. 
5 Bi Sonnabend Joh. 4, 20—24 Rechte Anbetung Gottes. 
1 
1" SEE 
. 8 Gehet hin in alle Welt: 
1 Sionntag, den 32. Januar 3930. 
IK 3 Pi 
1 * J. Sonntag n. Epiph. Matth. 28, 716—20 Lehret alle Völker! 
| Ten Montag Apoſtelg. 33, 42—49 Licht den Seiden. 
h 2 Dienstag Apoftelg. 30,24—35 Gott fiehet die Perſon nicht an. 
5 Mittwoch 2. Cor. 9, 6-3) Saen und ernten im Segen. 
j "RR Donnerstag 2. Cor. 72, 34-35 Ich ſuche nicht das Eure, ſondern euch. 
* Freitag 2. Cor. 5, 34-35 Die Liebe Chriſti dringet uns alfo. 
7 Sonnabend J. Petr. 4, 8-3) Dienet einander! 


Der gottgeſandte Lehrer. 


Der verheißene Prophet. 


| Montag Luc. 5, 113 Die Predigt am See. 
* Dienstag Matth. 5, 10 Auf Bergeshöhen. 
| Mittmoch Luc. 30, 38—42 Im Freundeshauſe. 
IN Donnerstag Mlatth.3,1-9,)6u.77 In Gleichnisrede. 
| Freitag Luc. 4, 34-39 Der Prediger in der Heimat. 
. Sonnabend Matth. 7, 24—29 Rechtes und falſches Sören. 
3 
| f . 
0 * Die Wirkung der Worte Jeſu. 
* Sonntag, den 26. Januar J930. 
1 En: 3. Sonntag n. Epiph. Luc. 4, 3 u. 32 Seine Rede war gewaltig. 
|. er Montag Joh. 7, 44—9 Yriemand hat jo geredet. 
| N Dienstag Joh. 6, 669 Er hat Worte ewigen Lebens. 
. Mittwoch Joh. 6, 635—6$ Seine Worte find Geiſt und Leben. 
' N Donnerstag Joh. 7, 14-38 Seine Lehre iſt von Gott. 
| Ber: Freitag Luc. 24, 13—39 Brannte nicht unſer erz in uns: 
Sonnabend Joh. 4, 39—42 Eigene Erfahrung. 
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Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


5. Sonntag n. Epiph, 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


Septuageſimae 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


Sonntag, den 23. 
Serasefimse 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


Der Sünde 


Sonntag, den 2. Februar 3930. 


4. Sonntag n. Epiph. 


Joh. 30, 12-10 
Matth. 9, 9—-)3 
Luc. 7, 36—50 

Luc. 23, 39—43 
Luc. 35, I—7 

Luc. 35, 8—10 
Luc. 15, 11-32 


Der rechte 


Sonntag, den 9. Februar )930. 


Jeſ. 38, 7 

Matth. 3), 28—30 
uc. 7, 77 
Joh. I), 20—36 
Joh. 20, 18 
Joh. 34, 26—29 
Joh. 36, 22-24 u. 33 


Der Se 


Sonntag, den 16. Februar 3930. 


Matth. 9, 35—33 


Matth. 8, 5—13 
Matth. 35, 2—28 
Marc. 2, — 
Joh. 9, 1—7 
Marc. 7, 31—37 
Matth. 32, 1°—2) 


Das Reich 
Februar 3930. 
Matth. 5, 172 


Luc. 8, 4— 15 
Matth. 22, 13 
Matth. 33, 3) —33 


mtth. 3, 24-30,30-43 
Matth. 13, 47—$2 
Matth. 7, 13—2) 


Wer gehört zudieſ 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


ar 


Sonntag, den 2. März 3930. 
Eſtomihi 


Matth. 5, 13 —20 
Luc. 37, 1-19 
Luc. jo, 23—37 
Luc. 9, 51-0 
Luc. 39, 33 —28 
Marc. 13, 31—37 
Matth. 39, 36—26 


rfreund 


Das Erbarmen des guten Hirten. 
Der Zöllner Freund. 

Die Sünderin. 

Der Ketter in letzter Stunde. 
Das verlorene Schaf. 

Der verlorene Groſchen. 

Der verlorene Sohn. 


Tröfter. 


Troft in bangen Stunden. 
Kommet her zu mir- 
Weine nicht. 

Die trauernden Schweſtern. 
Maria. 

Der bleibende Troſt. 
Allzeit getroſt in Jeſus. 


Fer. 


Das älteſte Bild Jeſu: Jeſus, der 
Lehrer, der Prediger, der Arzt, der 
Volksmann. 

Der kranke Knecht. 

Einer Mutter Not. 

Der Sichtbrüchige. 

Der Blindgeborene. 

Hephata! 

ilfe für vielerlei Not. 


Gottes. 


Die Seligkeit des Gottesreiches. 
Die Aufnahme des Keiches. 

Die Einladung in das Reich Gottes. 
Sein Wachstum. 

Hinderniſſe. 

Die einſtige Vollendung. 

Die enge Pforte. 


em Gottesreiche? 


Die rechte Geſinnung im Gottesreiche. 
Dankbarkeit. 

Barmherzigkeit. 

Schonende Geduld. 

Treue. 

Wachſamkeit. 

Opferwilligkeit. 
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Zerr, ſtärke mich, dein Leiden zu bedenken! 


Sonntag, den 9. März 1930. 


üi Invocavit Luc. 38, 3)—34 Sehet, wir gehen hinauf n. Jeruſalem. 
N Montag Luc. 38, 35—43 Der Beginn des Leidensweges: nicht 
Klage, ſondern Hilfe. 
Dienstag Luc. 39, 1-10 Jeſu ünbeugſamer Seilandswille. 
Kun) Mittwoch Luc. 39, 48— 48 Mein Saus iſt ein Bethaus. 
he) Donnerstag Luc. 20, 9—39 Die böſen Weingärtner. | 
al Freitag Luc. 20, 20 20 Die Aufrichtigkeit beſiegt die Liſt. 
Sonnabend Luc. 20, 27—40 Die Klarheit beſiegt d. Spitzfindigkeit. 1 


Salt im Gedächtnis Jeſum Chriſtum! 
Sonntag, den 36. März 3930. 


n 


— — 


5 Reminiſcere Matth. 23, 12 iner iſt euer Meiſter, Chriftus. 

1 Montag Matth. 23, 33 Wehe denen, die andern das Simmel⸗ 
t | reich zuſchließen! 

Dienstag Matth. 23, 4 Wehe den habgierigen „Frommen“! 
7 \ Mittwoch Matth. 23, 35 Wehe den Bekehrungseiferern! 

ie Donnerstag Matth. 23, 6—22 Wehe den Irrlehrern! 

. Freitag Matth. 25, 23—24 Wehe den „frommen“ Pedanten! 

1 Sonnabend Uiatth. 23, 2°—36 Wehe allem Lug und Trug! 

U 


Laſſet uns mit Jeſu ziehen! 


Sauer 


Sonntag, den 23. März 3930. 
E Oeuli Marc. 30, 32—34 Der große Ernſt des Leidens. : 
N Montag Marc. Jo, 38—4s Nicht Ehrgeiz, ſondern Dienftbereit- 
0 Dienstag Marc. 9), 399-314 Jeſus fordert viel. Lichaft. 
v Mittwoch Marc. J), 20—26 Sabt Glauben an Gott! 
ja Donnerstag Marc. I), 27-33 Mur Gott verantwortlich. 
15 Freitag Mare. 12, 28-34 Das vornehmſte Gebot. 

& Sonnabend Marc. 33, 3-93 Beharren bis zum Ende. 

8 \ 

1 | Laſſet uns mit Jefjuleiden! 
15 | Sonntag, den 30. März 3930. 
1 Laetare Phil. ), 27 30 Um Chriſti willen leiden. 

ui Montag Marc. 13, 3137 Wachet! 2 

. Dienstag 2. Cor. 7, 8—10 Göttliche und weltliche Traurigkeit. 
90 Mittwoch Marc. 14, 39 Letzte Liebestat. 

Donnerstag Marc. 34, 3790-33 Die dunkle Stunde. 
I Freitag Marc. 8, 333 Die harte Verſuchung. Cteilhaftig. 


ll Sonnabend 2. Cor. 3, 3—7 Des Leidens und des Troſtes Chrifti 


Sonntag, den 6. April 3930. 


! Judica Joh. 5, - mit Jeſus ſterben. 
N Montag 2. Cor. 4, 70 Träger des Sterbens Jeſu. 
| Dienstag Col. 3, 3—4 Ihr ſeid geſtorben — mit Chriſto. 
Mittwoch Apoſtelg. 2), 0-14 Beef zum Sterben um Chriſti 
* willen. 
Donnerstag Röm. 314, 7—8 Im Leben und Tod d. Serrn gehörig. 
N Freitag Phil. 3), 820 Kiepe . Leben und Sterben 
| ift mein Gewinn. 
Sonnabend 2. Cor. 6, 1-10 . Sterbenden — und fiehe, wir 
* eben. 


| 
i 
Laſſet uns mit Jeſu ſterben! | 
1 
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Dieſtille Woche. 


Sonntag, den 13. April 3930. 


Palmarum 
Montag 
Dienstag 
mittwoch 
Donnerstag 

Karfreitag 
Sonnabend 


Joh. , 7 

mtth. 20,3 1-39, r 
Matth. 26, 36— 46 
Matth. 26, 47 — 80 
Matth. 26, 20—30 
Matth. 27, 33 —$50 
Luc. 23, 47— 49 


Sonntag, den 20. April 3930. 


Oſterſonntag 


O ſter montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


Luc. 24, 02 


Luc. 24, J3—35 
Gal. 2, I7—2) 
Röm. 6, 8-9) 
Joh. o, $S—7J 
Joh. , 25—26 
Pialm 37, 1498 


Das Beiſpiel der dienenden Liebe. 

Die Verleugnung der Liebe. 

Allein mit Gott in Gethſemane. 

Der Verrat. 

Das hl. Abendmahl. 

Der Heiland der Welt ſtirbt. 

Fürwahr, dieſer iſt ein 
Mienjch geweſen. 


frommer 


Laſſet uns mit Jeſuleben. 


Was ſuchet ihr den Lebendigen bei den 
Toten? 

Der Herr iſt wahrhaftig auferſtanden. 
Chriſtus lebt in mir. 

mit Chriſto leben. 

Du haft Worte des ewigen Lebens. 
Chriſtus, die Auferſtehung und das 
Vicht ſterben, ſondern leben. [Leben. 


Jeſus meine Freude. 


Sonntag, den 27. April 3930. 


Quaſimodogeniti 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


2. Cor. ), 24 
Röm. 32, I2—36 

Röm. 34, I37—)9 

Apoſtelg. 26-40 
Apoſtelg. &, 34—42 
Apoſtelg. 36, 28—34 
Apoſtelg. 33, 42—52 
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Einander Gehilfen der Freude fein! 
Seid fröhlich in Hoffnung! 
Gottesreich, ein Reich der Freude. 
Er zog ſeine Straße fröhlich. 
Freudig, auch in harter Stunde. 
Ein Loblied in Kerkernacht. 
Dennoch voll Freuden. 


Nun preifet alle Gottes Barmherzigkeit! 


Sonntag, den 4. Mai 3930. 
Miſericordias Domini Eph. 2, 4—6 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


Matth. , 7 

Luc. jo, 25—37 

Pialm jos, 1—13 
Zebr. 2, 37—)8 
Luc. 6, 36 

Luc. , 78—79 


Die Boten des 


Sonntag, den 13. Mai 1930, 


Jubilate 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 


Eph. 6, 38-20 


Matth. 5, 33—16 
Matth. jo, je 
Matth. 30, 26—33 
Matth. jo, 34—42 
Rom. jo, 10-77 

Zebr. 33, 7-9 u. 37 


Gott iſt reich an Barmherzigkeit. 
Selig ſind die Barmherzigen. 

Rechte Barmherzigkeit. 

Barmherzig und gnädig iſt der Herr. 
Barmherzige Seilandshilfe. 

Seid barmherzig. 

Gottes herzliche Barmherzigkeit. 


SZeilands. 


Bote des Evangeliums ſein auch in 
eigener Not. 

Salz und Licht unter den Menſchen. 

mit göttlichem Beiſtand. 

Ohne Nenſchenfurcht. 

Im Geiſteskampf. 

Der Glaube kommt aus der Predigt. 

Gedenket eurer Lehrer! 
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Cantate Pſalm 96 
Montag Röm. 38, 4-93 
Dienstag Eph. 5, 399—2) 
Mittwoch Col. 3, 217 
Donnerstag 3. Theſſ. 2, 93 
Freitag J. Cor. 38, Ss? 
Sonnabend Röm. 5, 39] 


Singet dem Serrnein neues Lied! 
Sonntag, den 18. Mai 393ö. 


Singet den Herrn, alle Welt! 
Einmütig Gott loben. 


Singet und ſpielet dem Herrn! 


Der rechte Chriſtenlobgeſang. 
Danket ohne Unterlaß! 
Dank für den Sieg. 

Der rechte Ruhm. 


Rechtes Hören. 


Sonntag, den 25. Mai 1930. 


Rogate Matth. 7, 24—29 
Montag Luc. jo, 38—42 
Dienstag 2. Petr. 3, 9.2 
Mittwoch Jac. 3, 23—R7 

Zimmelfahrt Apoſtelg. ), 9-12 
Freitag 2. Tim, 3, 27 


Sonnabend Apoſtelg. 37, 10-35 


Zweierlei Sörer. 
Aufmerkſames Sören. 

Sa Gottes Wort achten. 
Yıehmet das Wort an! 
Aufgefahren gen Simmel. 
Sich unterweiſen laſſen. 
Eifrige Sörer. 


Zarte Serzen. 


Sonntag, den 3. Juni 3930. 


Exaudi Luc. 4, 430 
Montag Matth. 92, 914 
Dienstag Joh. 3), 46—$57 
Mittwoch Matth. 21, 33—40 
Donnerstag Matth. 3), 20—24 
Freitag Matth. 23, 37—39 
Sonnabend Matth. 26, 62—68 


Aus der Heimat verſtoßen. 
Die ſteigende Feindſchaft. 
Feindſelige Haltung. 

Eine ernſte Warnung. 
Wehe! 

Nicht gewollt. 

Völlig verſtockt. 


Der Geilige Geiſt. 


Sonntag, den 8. Juni 3930. 
Pfingſtſonntag Apoſtelg. 2, I—)3 
Pfingſt montag Apg. 2, 34-23, 29-36 


Dienstag Apoſtelg. 2, 37—4) 
Mittwoch Apoſtelg. 2, 42—47 
Donnerstag Joh. 36, S1, 
Freitag J. Cor. 2, 6-36 
Sonnabend Röm. 8, 12—17 


Die Ausgießung des szeiligen Geiftes. 
Die erſte Pfingſtpredigt. 

Die große Pfingſtgemeinde. 

Inniges Gemeindeleben. 

Ein Geiſt der Wahrheit. 

Durch den Geiſt wahre Gotteserkennt⸗ 
Geiſt der Kindſchaft. Inis. 


Der Chriſtenglaube. 


Sonntag, den 18. Juni 930. 


Trinitatisfeſt Rom. 3), 33536 
Montag Sebr. 3), I—6 
Dienstag Röm. 8, 192—)7 
Mittwoch 3. Petr. 3, 3—9 
Donnerstag Röm. 8, 33-39 
Freitag J. Joh. , 5 
Sonnabend Zebr. 72, I—6 


Das Geheimnis des göttlichen Weſens. 
Der Glaube eine gewiſſe Zuverficht. 
Die Freiheit des Glaubens. 

Die Bewährung des Glaubens. 

Das Siegeslied des Glaubens. 

Der weltüberwindende Glauben. (bens. 
Der Anfänger u. Vollender d. Glau- 


mutiges Bekenntnis. 


Sonntag, den 22. Juni 39080. 
J. Sonntag n. Trinit. Pfalm 13% 


Der Dank im Bekenntnis. 


Montag Matth. je, Jz—20 Ein gutes Bekenntnis. 

Dienstag Röm. 3, 13-97 Ich ſchäme mich des Evangeliums nicht. 
Mittwoch 2. Tim. J, 7-14 Schäme dich des Bekenntniſſes nicht. 
Donnerstag xebr. jo, 99-25 Aaſſet uns halten am Bekenntnis der 
Freitag Apoſtelg. 4, s—ı2 Ein den Bekenntnis. [Hoffnung. 
Sonnabend Apoſtelg. 5, 26—42 Unerſchrockene Bekenner. 


22 


1 — 


Reine Furcht! 


Sonntag, den 29. Juni 7930. 
2. Sonntag n. Trinit. Pielm 27 


Montag Pfſalm 23 
Dienstag uc. 2, 29—306 
Mittwoch Joh. 34, 25—3) 


Donnerstag Joh. 36, 28—33 
Freitag Apoſtelg. 18, 
Sonnabend Röm. 34, 7—9 


Vor wem ſollte ich mich fürchten? 
Ich fürchte kein Unglück. 
Fürchte dich nicht, du kleine Herde. 
Euer Herz fürchte ſich nicht! 
Seid getroſt! 


1-10 Ein göttlicher Zuſpruch. 


Allzeit des errn Eigentum. 


Gottvertrauen. 


Sonntag, den 0. Juli 3930. 
3. Sonntag n. Trinit. Pfalm 73, 28—28 


Montag Matth. 6, 28—34 
Dienstag Marc. 4, 38—4) 
Mittwoch Matth. Js, 25 —28 
Donnerstag Luc. 7, 3600 
Freitag Hebr. jo, 32—39 
Sonnabend 


Dennoch bleibe ich ſtets an dir! 
Gottvertrauen. 

Wie ſeid ihr ſo furchtſam! 

Dein Glaube iſt groß. 

Dein Glaube hat dir geholfen. 
Werfet euer Vertrauen nicht weg. 


Apoſtelg. 27, 0 — 20 Durch Gottvertrauen getroſt in Gefahr. 


Gotteskindſchaft. 


Sonntag, den 13. Juli 1950. 


4. Sonntag n. Trinit. Eph. 3, 4—2) 
Montag Eph. 1, 3—14 
Dienstag Gal. 3, 22—28 
Mittwoch J. Joh. 3, —3 
Donnerstag Joh. ), 1s 
Freitag Matth. 6, 25—34 


Sonnabend Phil. 2, 12—18 


Gott der rechte Vater. 

Zur Kindſchaft verordnet. 

Ihr ſeid alle Gottes Kinder. 
Sehet, welche Liebe 

Durch Jeſus Kinder Gottes, 
Rindeszuverficht. 

Der Wandel der Rinder Gottes. 


Aämpfe den guten Rampf des Glaubens. 


Sonntag, den 20. Juli 9930. 
5. Sonntag n. Trinit. J. Tim. 6, - 


Montag Röm. 3, 36 
Dienstag Matth. jo, 32, 33 
Mittwoch 1. Petr. 2, 23—25 
Donnerstag 2. Tim. 3, 8-77 
Freitag Jac. 3, 2—12 


Sonnabend Zebr. 13, 7—9 


Die Seele de 


Sonntag, den 27. Juli 3930. 


6. Sonntag n. Trinit matth. 18, 1—9 
Montag Matth. 78, 3014 
Dienstag Matth. 39, 33-17 
Mittwoch Eph. 6, 1—4 
Donnerstag . Cor. 34, 2 
Freitag Pſalm jar, 3 
Sonnabend Gal. 4, I—7 


Alter und 
Sonntag, den 3. Auguſt 3930. 
7. Sonntag n. Trinit. Jeſ. 46, 4 


Montag Pſalm 48, 35 
Dienstag F. Moſe 53, 25 
Mittwoch Pſalm 73, 1—9 
Donnerstag J. Tim. Ss, 7-19 
Freitag J. Tim. 4, 32 
Sonnabend Pfalm 148 


Der Kampf des Glaubens. 

Wie ſich des Evangeliums ſchämen. 
Mutiges Bekennen. 

In Jeſu Nachfolge. 

Der Segen der Bibel. 

Stark in Anfechtung. 

Ein feſtes Herz. 


s Rindes. 


Der Größte im Simmelreich. 
ur ein Kind: 

Die Kinder gehören zu Jeſus. 
Eltern und Kinder. 

Der rechte Rinderfinn. 

Kinder ſind eine Gabe Gottes. 
Wicht Knechte, ſondern Kinder. 


Jugend. 


Ich will euch tragen bis ins Alter. 

Er führt uns wie die Jugend. 

Dein Alter ſei wie deine Jugend. 

Verwirf mich nicht im Alter! 

Achtung den Aelteſten. 

Wiemand verachte die Jugend! 

Alle Welt lobe den Herrn, Alte mit 
den Jungen! 
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Das neue Leben. 


Sonntag, den Jo. Auguſt 1930. 


8. Sonntag n. Trinit. Joh. 3, I—12 Eine ernſte Forderung. 
Montag 2. Cor. 5, 14-17 In Chriftus alles neu geworden. 
Dienstag Eph. 4, 22—32 Jiehet den neuen Renſchen an. 
Mittwoch J. Tim. 6, 31e Jaget der Gerechtigkeit nach. 
Donnerstag J. Petr. 3, 13-39 Seid heilig in eurem Wandel. 
Freitag Röm. 6, 3— 4 Das neue Leben. 
Sonnabend Gal. 9, 16—2$ Nicht Fleiſch, ſondern Geiſt. 


Die Bewährung des Chriſten. 


Sonntag, den 37. Auguſt joso. 
9. Sonntag n. Trinit. Matth. 7, 38-23 Gute oder arge Früchte; 


Montag Luc. 13, 6-9 Der unfruchtbare Feigenbaum. 
Dienstag J. Joh. 3, 13-18 Nicht Worte, ſondern Taten. 
Mittwoch 2. Cor. 4, —6 Nicht müde werden! 

Donnerstag Luc. 9, $I—56 Wie ſich Jünger Jeſu zeigen ſollen. 
Freitag 2. Cor. 6, 1—10 Des Apoſtels Bewährung. 
Sonnabend Matth. 25, 33—46 Die Taten entſcheiden. 


In Jeſu Nachfolge. 


Sonntag, den 24. Auguſt 3930. 
30. Sonntag n. Trinit. Matth. 4, 3985 —22 Der Ruf in die Nachfolge Jeſu. 


Montag Marc. 8, 31—38 Das Kreuz auf ſich nehmen. 
Dienstag Joh. 8, 12—18 Sichere Führung. 

Mittwoch Joh. 32, 26—32 Seliger Lohn. 

Donnerstag Marc. 30, 397 —22 Eins fehlet dir noch. 
Freitag 3. Petr. 2, 23725 Das heilige Vorbild Jeſu. 
Sonnabend Phil. 3, 12—2 Ammer völliger. 


Eine wichtige Entſcheidung. 
Sonntag, den 3). Auguſt 1930. 


33. Sonntag n. Trinit. Joh. 3, 0-2) Licht oder Finſternis. 
Montag Joh. 6, 65—7) Wollt ihr auch weggehen? 
Dienstag Luc. 9, $7—62 Jetzt oder nie. 
Mittwoch uc. 3), 23—26 Für oder wider Chriſtus. 
Donnerstag 2. Cor. 6, 99-198 Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit? 
Freitag J. Petrus 2, s—9 Was iſt dir Chriſtus? 
Sonnabend Apoſtelg. 24, 24—27 Eine verjäumte Stunde. 


Gefahren der Sünde. 


Sonntag, den 7. September 7930. 
12. Sonntag n. Trinit. Matth. 6, 99-24 Widhtlzwei Serren dienen. 


Montag Joh. 8, 31-40 Sünde iſt Rnechtichaft. 
Dienstag Röm. 6, I6—23 Schlimme Rnechtichaft. 
Mittwoch J. Petr. 2, 1-97 Gefahr für die Seele. 
Donnerstag 2. Tim. 3, 0-14 Je länger, je ärger. 

Freitag Aue, 39, 82 Der abſchüſſige Weg. 
Sonnabend Matth. 32, 337 —32 Die ſchlimmſte Sünde. 
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Auf zum Rampfe! 


Sonntag, den 14. September 3930. b 
Der innere Zwieſpalt. 


— ag n. Trinit. Röm. 7, I38—25 

= ne Jac. J, 33—)7 Woher kommt die Sünder 
Dienstag Röm. 6, 8-33 “richt der Sünde leben! 
Mittwoch Luc. 33, 2230 Die enge Pforte. . a 
Donnerstag J. Cor. jo, 2—7 Licht über unſer Vermögen verſucht. 
Freitag J. Joh. 2, 12— 7 Ein Lob den Ueberwindern. 
Sonnabend Offenb. 2, 83) Den Treuen die Krone. 


Mit göttlicher Silfe. 
Sonntag, den 2). September 7930. 


14. Sonntag n. Trinit. Joh. 38s, I—8 Jur mit Jeſus. Bi 
Montag Marc. 9, 23—29 Dem Glauben ift alles möglich. 
Dienstag Phil. 3), 3—)) Gott hilft. 5 \ 1 
Mittwoch Phil. 4, 833 Wie ſtark können wir mit Jeſus wer- 
Donnerstag ebr. 73, 38—2J Fertig zu allem guten Werk. den. 
Freitag J. Joh. 3, 4— 10 Kraft zum Siege in Jeſus. 
Sonnabend 2. Tim. 2, I—)3 Sei ſtark. 


Wachſamkeit. 
Sonntag, den 28. September joso. 
15. Sonntag n. Trinit. J. Petr. 5, 8-9) Seid nüchtern und wachet! 


Montag Matth. 26, 30—4)] kin Gebot in ernſter Stunde. 
Dienstag Matth. 26, 0 —- 7 Nicht wachſam geweſen. 
Mittwoch Matth. 25, 1-13 Kluge und törichte Jungfrauen. 
Donnerstag J. Theſſ. 3, 4—) Vicht geiſtlich ſchlafen. 

Freitag Eph. 5, 9-97 Wache auf, der du ſchläfſt. 
Sonnabend J. Cor. 9, 24—27 eiliger Eifer. 


Weisheit. 
Sonntag, den 5. Öftober 7930. 


Erntedankfeſt Pfſalm 13) Der Weisheit Anfang. 
Montag Matth. 3), 2°—30 Die göttliche Weisheit in Jeſu. 
Dienstag Col. 2, 72 In ihm wohnt die Fülle der Weisheit. 
Mittwoch 1. Cor. 3, 26—3) Eine überraſchende Tatſache. 
Donnerstag Col. 3, 9— 1e Der rechten Weisheit Frucht. 
Freitag Ja. 5, 8 Die Weisheit von oben. 
Sonnabend Apoſtelg. 37, 6—34 Der Irrweg falſcher Weisheit. 

Demut. 

Sonntag, den 32. Oktober 3930. 

77. Sonntag n. Trinit. Pfalm 133 Gott ſiehet auf das Niedrige. 
Montag Joh. 33, I—)7 Des Seilands Vorbild. 
Dienstag Pfalm 377, 2 Demütigung und Silfe durch Gott. 
Mittwoch Jac. 4, 7—J7 Demütigt euch vor Gott. 
Donnerstag Marc. jo, 35—45_ Die Größe im Dienen. 
Freitag J. Petrus 5, s—6 Den Demütigen gibt Gott Gnade. 
Sonnabend J. Cor. 9, 16—23 Im demütigen Dienſt an den Brüdern. 


Gehorſam. 
Sonntag, den 39. Oktober 3930. 


78. Sonntag n. Trinit. Phil. 2, 53) Der Gehorſamsweg Jeſu. 
Montag Joh. 4, 27—34 Nur feines Vaters Willen tun. 
Dienstag Joh. 34, IS—2J Reine Liebe zu Gott ohne Gehorſam. 
Mittwoch Matth. 72, 30-06 Wer gehört Jeſu an? 
Donnerstag 1. Joh. , 1) Gehorſam iſt wahre Frömmigkeit. 
Freitag Röm. 32, I—6 Immer nach Gottes Willen fragen. 
Sonnabend Eph. 6, 1—0 Kindesgehorſam. 
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Sonntag, den 26. Oktober 1930. 

39. Sonntag n. Trinit. 3. Tim. 3, 8 Das Wichtigſte. 
Montag Marc. 12, 28—34 Die zwei höchſten Gebote. 
Dienstag J. Cor. 13 Der Lobpreis der Liebe. 
Mittwoch Röm. 32, 9—2J Die Segensmacht der Liebe. 
Donnerstag 1. Joh. 4, 7-2 Wer ohne Liebe iſt, iſt ohne Gott. 
Freitag Matth. 5, 43— 48 Die ſchwerſte Probe der Liebe. 
Sonnabend Matth. 18, 27-35 Wie oft muß ich vergeben? 


Opfer. 


Sonntag, den 2. November 9930. 

Reformationsfeſt Pſalm so, 718 u. 23 Opfere Gott Dank. 
Montag Joh. 12, 20—28 Der heilige Gpferwille Jeſu. 
Dienstag Matth. 6, I—4 Stilles Wohltun. 
Mittwoch Marc. 12, 4-44 Das Scherflein der Witwe. 
Donnerstag 2. Cor. 9, 6—)JJ Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. 
Freitag ehr. 73, 4j Opfer, die Gott gefallen. 
Sonnabend 2. Tim. 4, s—8 Bis zum Tode treu. 


Treue. 


Sonntag, den 9. Wovember 3930. 

2). Sonntag n. Trinit. Matth. 9, 35—38 Die Treue des Seilands. 
Montag Luc. 32, 42—48 Wie groß iſt die Treue! 
Dienstag Matth. 25, 34—30 Treue und Untreue. 
Mittwoch Luc. 36, 9—)3 Auch im Geringſten treu. 
Donnerstag J. Cor. 4, —7 Kur treu! 

Freitag Joh. 32, 1—8 Der untreue Jünger. 
Sonnabend Apoſtelg. 24,43 Der Eifer zur rechten Treue. 


Durch Buße zum Leben. 


Sonntag, den 36. November 3930. 


22. Sonntag n. Trinit. Pſalm 25 Gedenke unſerer Sünden nicht. 
Montag Matth. 4, 2— 7 Die Mahnung Jeſu zur Buße. 
Dienstag Röm. 2,1 Gottes Güte leitet zur Buße. 

Buß⸗ und Bettag Luc. 18, 9—)4 Des Zöllners Bitte. 

Donnerstag Luc. 39, —10 Dieſem Sauſe iſt Seil widerfahren. 
Freitag Luc. 35, 3-32 Die vergebende Vaterliebe. 
Sonnabend 2. Petr. 3, 33—38 Wachſet in der Gnade des Serrn. 


Durch Tod zum Leben. 


Sonntag, den 23. November 1930. 

Totenfeſt Pialm 90 Lehre uns bedenken, daß wir fterben 
Montag Pialm 39, 5—8 Ich hoffe auf Gott. (müſſen. 
Dienstag Luc. J2, 5-2 Reine falſche Sicherheit! 

Mittwoch 2. Cor. 4, 399—)8 eit und Ewigkeit. 
Donnerstag 2. Tim. 2, 99 —)3 Mitſterben, mitleben. 
Freitag Offenb. Joh. 14, 33 Im Serrn ſterben. 
Sonnabend Offenb. Joh. , 8 Bein Tod mehr. 


ne — 


Stark wie der Tod. 


Erzählung von Elſe zurhellen Pfleiderer. 


Es war ein kleines Schwarzwaldhotel in wenig bekanntem Kurort des 
ſüdlichen Gebirges. Eigentlich war es ſogar ein echtes Bauernhaus mit 
haubenartig tiefhängendem Schindeldach, kleinen blanken Fenſtern und 
einem prachtvollen grünen Kachelofen, um den oben die Stangen liefen, 
auf denen man Wäſche trocknete, und unten die Bank, auf der die Gäſte 
ſich fo gern wärmten, wenn fie aus der herben Winterluft hereinkamen. 
Alſo ein Zotel war's in Wirklichkeit doch nicht; von Eleganz, Komfort 
und ſonſtigen lockenden Fremdwörtern keine Spur — es war einfach: 
„das Schwarzwaldhaus“. Immerhin beherbergte es dreißig Gäſte, ge⸗ 
ſunde und kranke, denn man hatte nach dem Zofe zu angebaut und 


unter die Dachhaube ein paar Schwalbenneſter — manche Patienten 
nannten ſie auch „Zundehütten“ — von Liegebalkonen gehängt, die, 


von außen kaum bemerkbar, von innen den lieblichſten Blick übers 
Tal hin bis an die Wolfsſchlucht und den anſteigenden Bergwald 
boten. — — 

Im vornehmen Zimmer mit dem Kachelofen — gegenüber jenfeits des 
SZausflurs gab es noch eine Art Kutfcherfneipe — waren die Tiſche 
gedeckt, die Saaltochter ordnete noch Vaſen mit dunklem Wintergrün, 
und oben im Giebel zappelte und lärmte die Glocke, die bis in jeden 
Winkel des Dorfes die Gäſte zum Mittageſſen rief. Nicht lange, ſo 
ſtrömten ſie herein: in bunten Sweatern und langen Soſen, tief ge 
bräunt, mit dem Licht von Schnee und Sonne in lachenden Augen: die 
Rodler und Skiläufer; zierlich gekleidet, mit Seidenſtrumpf und Span⸗ 
genſchuh, Geſicht, Zals und Sände noch dunkler verbrannt, die Augen 
etwas feucht und noch heller glänzend: die Patienten. Sie ſetzten ſich 
bunt durcheinander, wenn auch im allgemeinen der kleine Tiſch der von 
Sportleuten, der große der von „Rurmachern“ bevorzugte war. 

Die Suppenteller wurden ſchon abgenommen, als ein verſpäteter junger 
Gaſt ohne Eile und mit ein wenig herriſcher Läſſigkeit den Raum be 
trat. Er war eher klein als groß, von dunkelbraunem Saar und 
ſchwarzen Augen, die verſonnen und zugleich überlegen das fein ge 
ſchnittene Geſicht durchleuchteten. Bei ſeinem Platze angekommen, 
griff er die Lehne des Stuhles und verbeugte ſich flüchtig nach allen 
Seiten; dabei erblickte er ein neues Geſicht ihm gegenüber, neigte den 
Kopf etwas tiefer und ſagte deutlich: „Dr. Eggers“. Die Dame, der 
dies galt, bewegte zwar die Lippen, aber es wurde nichts hörbar. Da 
machte die Rote⸗Kreuzſchweſter an Dr. Eggers Seite eine vorſtellende 
Gebärde: „Frau Rechtsanwalt Sigel“. 

Dr. Eggers vertiefte ſich in ſeine Suppe und ſtellte zwiſchendurch die 
einleitenden Zöflichkeitsfragen, die üblich find. Dabei nahm er ruhig 
betrachtend das Bild in ſich auf: ein ganz zartes Pfirfichgeficht mit 
dunklen wimperbeſchatteten Augen, von ſchweren roggenblonden Flechten 
überkrönt. Weiße, etwas volle Sände, auch die Geſtalt üppig und 
läſſig, um den friſchroten Mund ein kleiner, faſt verborgener Zug von 
Leiden oder beginnendem Alter. Geſunde oder kranks rätſelte Dr. 
Eggers, und ſchon fragte er über den Tiſch: „Sie gedenken ſich hier dem 
Winterſport zu widmen, gnädige Frau““ Die Blonde bewegte mit 
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einem ſchmerzlichen Lächeln den Ropf: „Ach nein, das kann ich nicht, 
ich muß Nur machen.“ Da blitzte in Eggers Geſicht ein ſchelmiſches 
Lächeln auf: „Um jo ſchöner für uns, das bereichert unſern Kreis. 
Die Sportleute ſind ja weder für Schach und Skat, noch für ſonſtige 
ernſthafte Beſtrebungen zu haben — da ſind wir Liegeſtühler viel an⸗ 
genehmer.“ 

Jetzt war Kontakt hergeſtellt, Frau Sigel ſtraffte ſich, und ihre dunklen 
Augen blitzten Spott und Angriff. „Das iſt ja eine recht menſchliche 
Auffaſſung — darf ich fragen, auf wie lange Erfahrung Sie ſich be⸗ 
rufen?” 

„Weun Jahre.“ 

„OG — dann bin ich Ihnen nur um zwei voraus, dann erkläre ich mich 
befiegt. Aber nun erzählen Sie mir bitte, was hier für ernſthafte Be⸗ 
ſtrebungen außer Schach und Skat ſtattfinden.“ 

Dr. Eggers machte ein weitausholendes Beficht: „O vielerlei: die einen 
lernen Sprachen, die andern machen OFfi, einige malen, muſtzieren, 
dichten...“ 

„Und Sie, err Doktors“ 

Er kniff das rechte Auge ein und lächelte etwas ſpitzbübiſch: „Ichs Ja, 
ich treibe Erkenntnistheorie.“ 

Aber ſie war keineswegs überwältigt. „Das iſt Philoſophie, ich weiß,“ 
ſagte fie reſigniert, „aber das alles nützt mir nichts.“ 

Eggers beugte ſich neugierig vor: „So bin ich doch geſpannt, gnädige 
Frau, was gar Beſonderes Sie denn zu treiben gedenken“ 

„Pflanzen beſtimmen,“ ſagte ſie trotzig, „und ich komme leider allein oft 
nicht damit zuſtande.“ Der junge Utann ſtaunte. „Pflanzen beſtimmen, 
im tiefen Winter?“ Er deutete mit den Augen auf die verſchneite 
Dorfſtraße hinaus. 

Aber ſie beharrte: „Ja, auch im Winter. Sammeln kann ich ſie doch 
ſchon lange nicht mehr, ſo ſchickt mir mein Bruder jede Woche ein 
päckchen aus Italien. Aber, wie geſagt, ich werde oft nicht damit 
fertig.“ 

Jetzt wandte ſich Dr. Eggers lebhaft an ſeine Nachbarin: „Schweſter 
Doris, haben Sie gehört, die gnädige Frau ſucht einen Partner zum 
Pflanzenbeſtimmen, die ihr ihr Bruder wöchentlich waggonweiſe aus 
Italien ſchickt. Das iſt etwas für Sie, und gelegentlich, wenn Sie 
beide nicht weiter wiſſen, auch für meinen ſachverſtändigen Rat.” 
Schweſter Doris hatte ſchon lange die zarte blonde Frau mit warmem 
Anteil betrachtet, nun war ſie lebhaft bei der Sache: „Ich ſchlage vor, 
wir gründen ein Kleeblatt für Pflanzenbeſtimmung, err Doktor, Frau 
Rechtsanwalt und ich. Einverſtanden?“ 

Sie klangen mit den Waſſergläſern aneinander, gerade als die Tafel 
. aufgehoben wurde. 

5 Und nun machte Dr. Eggers ernſte und große Augen: Die junge Frau 
war, ſobald ſie ſich vom Stuhl erhob, in ſich zuſammengeſunken und 
griff ſich an den Lehnen vorwärts. Aber ſchnell und unauffällig kam 
Schweſter Doris um den Tiſch herum und bot der ſchweren, gebückten 
Geſtalt ihren ſicheren Arm. 

Ja, dieſe Frau war ſehr krank. 


— —— 
— . . 


Am Vachmittag ftreifte Dr. Eggers auf der Treppe an Schweſter Doris 
vorüber. „Da haben Sie eine Aufgabe, Schweſter, ſagte er leiſe und 
ganz ohne Zuſammenhang. Doch die Schweſter verſtand: „Eine trau— 
rige, fürchte ich,” ſagte fie mit betrübtem Vopfnicken. 

Aber Eggers lachte geradezu fpSttifch: „Traurig Wie man's nimmt. 
Finden Sie es traurig, einem menſchen mit leichter Sand über den 
ſtrudelnden Bach zu helfen Sie haben die leichte and — alſo.“ 

Das Kleeblatt — wenn man fo jagen darf — blühte. Zwar die eigent⸗ 
liche Arbeit beim Beſtimmen, Ordnen und Vonſervieren der Pflanzen 
taten die beiden Damen, zwiſchen denen ſich ſchnell eine herzliche Freund⸗ 
ſchaft herausbildete — Dr. Eggers kam nur ſelten mit ſeinem Rat zu 
ilfe und fand immer Grund, die ſaubere Arbeit der Sammlerinnen 
zu loben. Aber es zeigte ſich in der Folge, daß Frau Margot Sigel 
auch für einen gemütlichen Skat gern zu haben war, und daß ſie mit 
ſeltener Seelenwärme und vollendeter Technik Beethovenſonaten 
ſpielte. Doch das durfte ſie eigentlich nicht, es ſtrengte ſie zu ſehr an, 
und ſo ſaß ſie meiſt nur im Seſſel und ließ ſich von Schweſter Doris 
vorſpielen, die es freilich nicht jo gut konnte. In ihrem Juſtand trat 
in dieſen erſten Wintermonaten weder zum Guten noch zum Schlimmen 
eine Aenderung ein. 

In den Weihnachtstagen hatte Frau Margot etwas Temperatur, aber 
das ging ſchnell vorüber, und noch vor dem Jahresſchluß durfte ihr 
Gatte aus Frankfurt mit dem Sohn, der in Seidelberg bei den Groß 
eltern lebte, zu Beſuch kommen. 

Am großen Tiſch im Schwarzwaldhaus war man gefpannt; geſunde 
Ehegatten ſind noch intereſſanter als neue Patienten. Man hat ſich 
ſtets vorher ein Bild von ihnen gemacht und erfährt dann ſtets, daß es 
hoffnungslos mißraten war. Auf Frau Margot lag die Spannung am 
letzten Tage geradezu quälend und erhöhte natürlich ihre Blutwärme, 
aber darauf gab heute niemand etwas. Um ſo lieblicher ſah ſie nur aus 
mit dem Rot der Wangen und Lippen und dem helleren Glanz der 
Augen. 

Am Vachmittag, als die Gäſte kamen, war fie allein. Sie hatte vorher 
mit Schweſter Doris das Jimmer jo hübſch geordnet wie nur möglich: 
hatte allerlei Blühendes von der letzten italieniſchen Sendung in Vaſen 
verteilt, hatte friſche Decken aufgelegt und ſelbſt ihr ſchönſtes Kleid 
angezogen. Vun lag ſie im Seſſel und fror ein wenig bei heißen 
Bänden. 

Da klopfte es, und ihr Mann ſtand im Türrahmen. Ganz fo, wie fie 
ihn gedacht hatte: groß, ſtattlich, kraftvoll, ein wenig ſtreng — oder gar 
bitter? — um Mund und Stirn, lächelnd in den Augen und jo blond 
wie fie. „Zelmut!“ rief ſie, da war er ſchon bei ihr, riß ſie empor und 
fuchte mit brennenden Rüffen ihren Mund. Ueberwältigt von ihrer 
Lieblichkeit und dem ſüßen Schmerz des Augenblicks merkte er gar nicht, 
wie wenig fie auf ihren Füßen ſtand und wie ſehr er fie hielt. Aber 
das merkte er, daß ſie das Geſicht abwandte und ihm nur die Wange 
zum Ruſſe ließ. Es war ein Schatten, ein leichter nur — aber er ließ 
ſie los, und ſie ſank nun völlig erſchöpft in den Seſſel zurück. 

Damit kam der Junge zu ſeinem Recht. Etwas befangen in der frem⸗ 
den Situation trat er auf feine Mutter zu, die er ſeit einem Jahr nicht 
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geſehen hatte, und war zufrieden, daß er ihr den weißen, gar nicht ver- 
brannten Arm küſſen durfte. Sie ſagte noch nichts, ſie ſah ihr Kind 
mit ſtrahlenden Augen an und füllte ſich mit ſeinem neuen Bilde: nun 
reichte er dem Vater ſchon bis an die Schulter, das Stumpfnäschen 
verwandelte ſich in eine feingeſchnittene, energiſche Waſe, die Stirn 
wurde breiter und das Saar dunkelte ſtark. „Mein großer Bub! —“ 
ſie zog ihn zu ſich heran. „O, nun müßt Ihr mir viel erzählen: von 
Frankfurt, von den Großeltern, von der Reife, von der Schule — tau- 
fend Dinge!“ Sie kamen ins Plaudern. Einmal fragte fie zwiſchen⸗ 
durch: „Wo werdet Ihr wohnen?“ elmut Sigel ſah ſich um. „Ich 
denke, ich laſſe für mich hier ein Bett aufſtellen, es iſt ja Platz“ — er 
ſtreifte ſie mit einem ſchweren Blick — „für Walter finde ich ſchon 
irgendwo einen Unterſchlupf.“ 

Gegen Abend machte sZelmut Sigel ſich auf zu einer Unterredung, um 
die der behandelnde Arzt ihn ausdrücklich für den Tag ſeiner Ankunft 
gebeten hatte. Er kam tief verſtimmt zurück. 

„at dir der Geheimrat fo ſchlechte Auskunft über mich gegeben?” fragte 
Frau Margot ängſtlich bedrückt. 

„Vein, durchaus nicht, nur — —“ 

„Nur?“ 

„Er verlangt, daß wir beide in der Poſt wohnen, unſre Nähe könnte 
zuviel werden für dich, zu aufregend — was weiß ich: ... Ein tiefer 
Seufzer hob die Bruſt des Mannes. 

Margot ſtarrte dunkel vor ſich hin. Sie hörte eine Frage — oder war 
es nur ein Stöhnens — „Wann“, aber fie wußte ja auch keine Ant⸗ 
wort. 

Walter, dem die Lage bedrückend und unverſtändlich war, blätterte 
in feiner Mutter Serbarien. Auf einmal kam ihm ein Erlsſungs⸗ 
gedanke: „Mutter, ſpielſt du nach dem Nachteſſen mit mir Beethoven- 
fonsten: Ich habe meine Geige mitgebracht — die zweite und dritte 
kann ich.“ 

„Spielft du ſchon Beethovens“ fragte fie ſtolz und beglückt — dann aber 
etwas ängſtlich: „So wollen wir's nachher verſuchen.“ 

Das Abendeſſen verlief heiter angeregt. Dr. Sigel lernte das Rlee- 
blatt kennen und kam mit Dr. Eggers in ein munteres Geſpräch über 
Land und Leute, Schweſter Doris freundete ſich mit Walter an, mit 
dem ſie gedämpft über Schulftreiche und Pfadfinder-Abenteuer ſprach, 
worin ſie merkwürdig gut Beſcheid wußte. Margot Sigel aß wenig, 
ſaß meiſt zurückgelehnt und freute ſich, nach dem erlebnisreichen Nach⸗ 
mittag ſtumm ſein zu dürfen in der Seligkeit ihres Reichtums. 

Aber nach Tiſche wollte fie mit Walter muſizieren, das war das aller- 
ſchönſte. Wie er da ſtand, ſo knabenhaft ſchlank, doch in einem erſten 
Andeuten männlicher Feſtigkeit, und den Bogen mit ſicherem und wei⸗ 
chem Striche führte, da liebte ſie ihn ſo ſehr, daß das Gefühl nicht Raum 
hatte in ihrer Seele und ausſtrömte in die Töne des Mieifters. Ein 
paarmal hob der Junge faſt befremdet die Augen und ſah ſie an, um 
ſich dann doch wieder mitreißen zu laſſen von ihrer Glut. 

Nach dem zweiten Satz erhob ſich Dr. Eggers geräuſchvoll und zerriß 
mit faſt harter Stimme die Flut der Töne: „Es iſt Zeit für Patienten, 
zur Ruhe zu gehen. Gute Wacht, gnädige Frau, Dank für den Genuß. 
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Gute Nacht, err Doktor.“ Niemand folgte ihm; von der Tür aus 
ſandte er einen warnenden Blick zu Schweſter Doris. 

Frau Margot glühte und bewegte ſich lebhaft beim Spiel — und die 
Geige ſang. Aber nach dem dritten Satz ſtand auch Schweſter Doris 
auf. Sie legte ihre linke kühle Fand auf d die heißen Finger der Freun. 
din und ſchloß eigenmächtig mit der rechten das Notenbuch. 

„Vicht wahr, Liebſte, nun iſt es genug? Sie ſind müde — Walter 
auch. Und ich darf Ihnen ein wenig helfen, zur Ruhe zu kommen.“ 
Darauf, mit einem ſehr ernſten Blick zu Dr. Sigel gewandt: err 
Rechtsanwalt wird nichts dagegen haben.“ Selmut Sigel ſprang auf: 
„Meinen Sie, daß es zuviel geweſen iſt, Schweſters Ach ja, bitte, ſeien 
Sie ſo gütig und helfen Sie meiner Frau. Unſereins iſt immer noch 
unerfahren.“ 

Schweſter Doris war erſtaunt, in welcher ſtraffen Zaltung Margot ſich 
verabſchiedete und das Zimmer verließ. Draußen, freilich ſank ſie ihr 
ſofort ſchwer auf den Arm, und in ihrem Zimmer ließ ſie ſich in den 
Liegeſtuhl fallen und begann leiſe und gleichmäßig zu weinen. Sie 
weinte nicht über etwas, und nicht aus Traurigkeit, ſondern nur aus 
Erſchöpfung. Und Schweſter Doris ließ ſie weinen. 

Die folgenden Tage führten Margot Sigel auf Söhen des Glücks und 
in Abgründe der Verzweiflung. Daß ſie ſich der ſtarken und ſüßen 
Liebe ihres Mannes, die ſie beſeligte, immer wieder entziehen, ihn 
immer wieder beſchwichtigen und — enttäuſchen mußte, das warf ſie 
aus jeder höchſten Freude in tiefes verzagen. Er verſuchte jo zart zu 
verſtehen, zu ſchonen, zu erheitern und zu beleben und wurde doch dem 
Maß ihrer Rörperſchwäche nie gerecht. — Beſſer ging es mit dem 
Jungen. Zwar mit ihm mufizieren konnte fie nur noch ganz ſelten und 
kurz, aber wenn ſie mit ihm ſpielte — ſie ſpielten ſogar zu dreien Skat 
— oder las, ihm ihre Pflanzen zeigte oder ſtolz und kameradſchaftlich 
feine Jungensgeſchichten mit ihm durchplauderte, dann war fie ganz 
glücklich. — Einmal überredeten die beiden ſie ſogar zum Spazieren⸗ 
gehen. Von ihnen geſtützt, hielt fie etwa jo Minuten durch und hatte 
auch wirklich Freude am tiefen, reinen Schnee, am herben Duft der 
glitzernden Wälder, die über die Zäuſer weg ins Dorf hineingrüßten, 
und an bunten Skiläufern, die vorüberkamen. Aber plötzlich brach ihr 
Schweiß aus und ſie taumelte. Und wurde nur mit Mühe ins Schwarz 
waldhaus und ins Bett zurückgebracht. „So etwas probieren wir beſ⸗ 
ſer nicht mehr,“ ſagte Schweſter Doris ſehr beſtimmt und ſo, daß Dr. 
Sigel es hörte. 

In all dieſen Tagen dachte Frau Margot nicht daran, ihr Thermo⸗ 
meter zu befragen. Endlich drängte Schweſter Doris darauf, und da⸗ 
mit wurde der Bankrott offenbar. Das war nicht mehr erhöhte Tem: 
peratur, es war Fieber. Sobald Frau Margot dies wußte, hörte ihre 
Spannkraft auf, ſie legte ſich und fühlte ſich ſehr krank. Schon am 
nächſten Tage bat der Geheimrat die beiden Gäſte, abzureiſen. 

Frau Margot blieb in ot zurück: Schmerz um das wieder entglittene 
Glück, viel tieferer Schmerz noch um ihr Verſagen, um all die Enttäu⸗ 
ſchungen, die ſie bereitet hatte, um die letzte furchtbare Enttäuſchung 
der erzwungenen Abreiſe. Aus dumpfem Brüten fiel ſie in leidenſchaft 
liches Weinen und aus dem Weinen in unruhigen Schlaf. Der Arzt 
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fagte nicht viel. Und Schweſter Doris wußte fich ſchließlich mit aller 
Güte und Treue auch nicht mehr zu helfen. Da bat ſie Dr. Eggers, 
einmal zu kommen. 

Der fand die Kranke im Augenblick ruhig. Er ſetzte ſich ans Bett und 
begann etwas ſchulmeiſterlich: 

„Ich verſtehe Sie nicht, liebe gnädige Frau. Sie haben eben erſt ſo 
glückreiche Tage gehabt wie keines von uns, und nun weinen Sie fort- 
während — was ſoll das bedeutenz“ 

Sie ſchlug die Augen nieder und zitterte: „Ich habe Ang ſt, Herr 
Doktor.“ 

Peinlich berührt verzog er den Mund: „Angſt? Doch nicht etwa vor 
dem Tode? Dergleichen iſt doch unter uns nicht Sitte.“ 

Es ging ſoviel Ruhe von ihm aus, und in all ihrer Not mußte ſie über 
das „unter uns“, über die Standesehre der Kranken lächeln. „Vein, 
gewiß nicht vor dem Tode, ſagte ſie, „aber vor dem, was nachher kommt 
— nicht für mich natürlich, aber für meinen Mann und meinen 
Jungen.“ 

„Seien Sie gewiß, für Ihren Gatten und Ihren Walter wird alles 
— ganz — gut.“ Er fagte das ſehr langſam und fo beſtimmt, als 
ſäße er ſtändig im Rate der Vorſehung. 

Da glomm ein ſcheues Licht in ihren Augen auf: „Serr Doktor,“ be⸗ 
gann ſie wieder, ich habe ſo dringlich nachgedacht. Ich könnte vielleicht 
etwas tun, damit es für meinen Mann und Walter ganz gut wird, 
aber ich weiß nicht, ob ich dar f. Ich habe — Gott gefragt, doch es 
kam keine Antwort.“ 

Eggers ſah ſie mit ſeinem ablehnendſten Ausdruck an: „Ich will nicht 
hoffen, daß Sie beabſichtigen, an ſeiner Stelle, mich zu fragen.“ 
Und milder fuhr er fort: „Doch das ſteht feſt: wenn Sie aus der Kraft 
Ihrer Liebe etwas tun für Mann und Kind, etwas Verſtändiges — 
und Sie find ja nicht dumm — fo wird kein Richter Sie darum ver- 
urteilen.“ 

Entſpannung glitt ganz plötzlich über ihr Geſicht und löſte ſich in dem 
Seufzer: „Ah, das ift eine Antwort.“ 

Eggers wollte ſich ſchon erheben, da hielt ſie ihn noch einmal zurück: 
„Ich habe neben der großen Angſt noch eine kleine, vielleicht werden 
Sie mir auch darin helfen.“ 

„Nun?“ 

„Schweſter Doris iſt erholt — ſie war ja überhaupt nur ein wenig 
überanſtrengt, nicht krank — nun muß ſie in ihre Arbeit zurückkehren. 
Sie muß verdienen. Dann aber bin ich ſchrecklich allein. Man bringt 
mich in ein Krankenhaus, auch Sie, Serr Doktor, werden mir fehlen 
— iſt das alles nicht zu vermeiden?” 

Er überlegte. „Das ſcheint mir nicht ſchwierig: Ihr err Gemahl 
engagiert Schweſter Doris für Ihre Pflege, jo behalten Sie die Freun⸗ 
din, und Sie können beide hier im Sauſe bleiben.“ 

Frau Margot nickte befriedigt: „Genau ſo habe ich mir's gedacht.“ 

Da drohte er mit dem Finger: „Ei ſchau, Sie benutzen mich, um Ihre 
etwas wackeligen Gedanken auf feſte Füße zu ſtellen? Sel bſt iſt die 
Frau.“ Er verbeugte ſich, berührte flüchtig ihre Fand und war hinaus. 


Moch am gleichen Abend ging ein Brief an den Rechtsanwalt Sigel ab, 
der mit den Worten ſchloß: „Freilich verpflichtet Dich das ein wenig, 
Schweſter Doris nachher wieder zu einer Stelle zu verhelfen — aber 
das wird Dir ja bei Deinen vielen Beziehungen nicht ſchwer werden.“ 


Es wurde nicht beſſer mit Frau Margot, es ging ſogar ziemlich raſch 
bergab. zu Tiſche erſchien ſie ſelten mehr und gab es ſchließlich ganz 
auf, nicht gerade aus Schwäche, als auch, weil ſie die prüfenden und mit 
leidigen Blicke und Worte fürchtete. Auch der Zaushaltung war es 
lieber ſo, denn der Anblick der Schwerkranken hätte die Sportler be⸗ 
unruhigen können. — So lag ſie in ihrem Zimmer auf dem Liegeſtuhl 
oder im Bett, ein Buch oder ihre geliebten Pflanzen in den weichen 
weißen Zänden, ſtill und zufrieden, und ließ ſich von Schweſter Doris, 
ſoweit das nötig war, bedienen. Aber ſie duldete nicht, daß die 
Schweſter bei ihr die Mahlzeiten nahm, weil das für dieſe gefährlich 
ſei. Immer häufiger und länger verlangte ſie auch ganz allein zu ſein, 
um zu dämmern oder zu ſchlafen. 


Gegen Ende März regte der Geheimrat an, den Gatten und Sohn „wie⸗ 
der einmal“ herzubitten, da die Oſterferien ja doch bevorſtünden und der 
Junge wohl leicht Urlaub erhalten würde. — Frau Margot ſah dem 
Beſuch heiter und ohne ängſtliche Geſpanntheit entgegen. „Sören Sie, 
Doris-Schwefterchen,” ſagte fie am Abend vorher und faßte der 
Schweſter Sand, „Sie müſſen es den beiden jo gemütlich wie möglich 
machen, daß fie mein dummes Krankſein gar nicht ſo ſehr bemerken 
und mich nicht mit Anſprüchen quälen.“ 

Dem hätte nun wohl auch der Geheimrat ſchon vorgebeugt durch einen 
unmißverſtändlichen Brief, und Dr. Sigel kam diesmal mit ganz an⸗ 
derer Einſtellung als vor drei Monaten. Faſt zaghaft trat er durch die 
Tür und ans Lager ſeiner Frau und wunderte ſich nicht im geringſten, 
daß ſie ihm nur mit einem Lächeln und ſchwachem Druck die linke Sand 
reichte. Wohl aber wunderten ſie ſich beide, ſie ſo heiter und unbe⸗ 
kümmert zu finden und faſt zum Scherzen aufgelegt. „Ja, weißt du,“ 
ſagte fie fröhlich, „du haft mir auch mit Schweſter Doris einen quali- 
fizierten Engel gegeben, ich bin ganz glücklich, ſeit ich weiß, daß ſie für 
ein Weilchen mir gehört. Und ſie iſt klug, man kann über alles mit 
ihr ſprechen, und wenn ich will, mufiziert fie unten, das klingt mir ganz 
leiſe und zart in meine Einſamkeit herauf. Ach, und ſie iſt ſo wohl⸗ 
tuend anzuſchauen, wenn ſie das zimmer aufräumt und mit ihren ſchlan⸗ 
ken Sänden die Blumen ordnet und ihr im Eifer der Bewegung die 
Locken unter der Zaube hervor über die Schläfen fallen 


Zelmut Sigel lachte. „Das muß ja wirklich ein qualifizierter Engel 
ſein, um den du dich ſo in Eifer redeſt, mein Armes. Dann iſt ſie wohl 
den ganzen Tag bei dir?“ 

Frau Margot lehnte heftig ab: „O nein, gar nicht, das mag ich nicht. 
Ich will viel ſchlafen, weißt du — wenn jemand im Zimmer iſt, ſchlaf 
ich nicht ein. Doris weiß genau, wann ich ſie brauche — dann iſt ſie 
auch da, aber ſonſt — ſie hat viel zeit, Ihr könnt ſie auch zu allem 
anſtellen.“ 

Frau Margot hatte ſich müde geſprochen und ſchloß die Augen. Ein 
Weilchen herrſchte Schweigen in dem von Nachmittagsſonne erfüllten 


Frankf. Kirchen⸗Kalender 1930 3 


33 


ECC INTER — 


Fr 


Zimmer. Die Blumen dufteten zart, und über die drei Menſchen kam 
ein Vorgefühl künftiger Stunde. Aber Frau Margot wehrte ſich: 
„Walter,“ rief ſie leiſe, „haſt du deine Geige dar“ Und als er nickte: 
„O das iſt ſchön, du kannſt mit Schweſter Doris ſpielen, dann höre ich 
es und bin froh. — Ach Ihr ſollt vergnügt fein miteinander.“ 


Seltſames Anſinnen in dieſem Raum und an dieſem Krankenlager — 
aber da die Kranke ſelbſt es ausſprach, wer durfte Wein fagens Helmut 
Sigel ſtraffte ſich innerlich, zog den Seſſel heran und begann mit leiſer 
Stimme zu plaudern von der Reife, von einer dicken Frau in der dritten 
Klaſſe, die Berliner Pfannkuchen mit ihrem Schoßhund teilte und von 
einem Studentenliebespaar, die in Brocken ſchlimmen Lateins mitein⸗ 
ander verkehrten — bis ſie ins Lachen gerieten und die blonde Frau 
mit einem Lächeln auf den Lippen ſchweigend und verdämmernd lag. 
Als Schweſter Doris das Abendtablett brachte, fand ſie einen heiteren 
kleinen Kreis und wurde von lauter freundlichen Augen begrüßt. 

Und es war, als hielte Frau Margot in ihren kranken änden Lächeln 
und Zeiterfeit beſchloſſen und könnte fie verſchenken, wie fie wollte. Oder 
war es Schweſter Doris, die den Zauber beiaß> 


Frau Margot bedurfte in der nächſten Zeit merkwürdig wenig Pflege: 
Morgentoilette und Frühſtück machten fie ſchon jo müde, daß fie gleich 
danach ſtets dringend begehrte, allein zu bleiben und bis Mittag zu 
ſchlafen. Dann zog Schweſter Doris mit Walter hinaus in die 
blendende Welt, die erſt eben begann, ihr ſchimmerndes Winterkleid 
abzuſtreifen. Woch drang kein Frühlingston ans Ohr, außer dem dump⸗ 
fen Fall⸗Laut, wenn ein Tannenaſt ſich vom Schnee befreite und dem 
hurtigen Gurgeln und Kaufchen in allen Dachrinnen, Goſſen, Guellen, 
Rinnſalen und Bächen. Aber die Sonne hatte den Schnee ſchon ver- 
morſcht und brannte ſo heiß auf die kühle weiße Decke, daß Walter 
die Jacke auszog und Doris den Umhang von ihrem Waſchkleid nahm. 
Für den Jungen, der die Glut der Zöhenſonne über verſchneitem Lande 
noch nie erlebt hatte, war das ein Thema von unerſchöpflicher Inter⸗ 
eſſantheit. Er ſteckte ſeiner Mutter Fieberthermometer zu ſich und 
maß die Temperatur bald in der Sonne, bald im Schatten, bald im 
ſtrudelnden Waſſer. 


Schwefter Doris war bei allem ein guter Kamerad. Sie kletterte 
über Felſen und ſprang von Stein zu Stein durch Bäche, ſie wußte 
die tiefſten Schluchten und dunkelſten Waſſer und ſie erzählte im Schat⸗ 
ten von Tann und Fels die Sagen des Landes. 


Dr. Sigel blieb oft im Schwarzwaldhaus zurück, um heimlich dennoch 
im Zimmer feiner Frau zu fein und ihren unruhigen Schlaf zu über- 
wachen, oder um ihr in ſeinem Zimmer wenigſtens nahe zu ſein. Aber 
zuweilen ging er auch mit den beiden anderen. Dann ſchritt Schweſter 
Doris ernſthaft an ſeiner Seite und malte ihm das Bild ſeiner Frau 
in lauter lichten und holden Farben. Auch erzählte er ihr von Frank⸗ 
furt und dem dortigen Leben und brachte ſie wohl gar einmal zum 
Lachen mit „Aeppelwoi“-Geſchichten und Stoltze⸗Verſen. Oder fie be 
richtete aus ihrer Praxis, wobei ſich zeigte, daß ſie ſchon viel Menſchen 
geſehen, Gutes und Böſes mit ihnen durchgemacht und in jedem mit 
ſicherem Griff ſein Schönſtes herausgefunden hatte. Sie kamen immer 


erfüllt und freudig zurück, wenn auch immer in ängſtlicher Spannung. 
Sie brachten friſche Luft heim und Tannenrauſchen und Frühlings⸗ 
ahnen und grüßten damit die liebe Kranke, wenn ſie erwacht war. 
Nachmittags bat Frau Margot um Muſik; aber fie wollte wieder allein 
fein beim »Zören, ganz allein. So ſaß Selmut Sigel unten bei den 
Muſikanten, auch Dr. Eggers, der an Wanderungen ſelten teilnehmen 
konnte, geſellte ſich dann wohl hinzu, und ſie ſuchten ſorgfältig und 
liebevoll aus, was die Kranke erfreuen konnte und nicht aufregte. Nie 
ſpielte Schweſter Doris mit Walter die Sonaten, die er mit ſeiner 
Mutter geſpielt hatte. 

Wußte irgend jemand, was Frau Margot in ſolchen einſamen Stunden 
erlebte? Vielleicht, vielleicht hatte Dr. Eggers eine Ahnung davon, 
falls ein Mann das geldentum und die tiefe Schwäche einer liebenden 
Frau begreifen kann. — Denn Frau Margot war in ihrem ſtillen 
Zimmer oft unfagbar ſchwach. Wenn fie den Wandernden nachträumte, 
wenn ſie die Geige ihres Sohnes hörte und der Schweſter Klavierſpiel, 
dann ſtarb jo manchesmal die Freude aus ihren Augen, Tränen ſchoſſen 
ein und ihre Lippen verzerrten ſich. Dann konnte ſie heimlich klagen, 
daß ſie verlaſſen und vergeſſen und nicht mehr geliebt ſei und konnte 
dicht ans Weinen kommen. Aber ſie fand ſich immer wieder zum 
Lachen hindurch, zum Sich⸗ſelbſt⸗auslachen: War es denn nicht gut ge⸗ 
rade jor War fie es denn nicht, die es gerade jo wollte? War es denn 
nicht ein rechtes Gottesgeſchenk, daß dies goldne Nenſchenkind, Schwe⸗ 
ſter Doris, in die Lücke trat? Schweſter Doris mit ihrer friſchen 
Lebenskraft, ihrer kindlichen und dabei jo zarten, weibhaften Güte; 
Wenn die Gedanken bis dahin gelangt waren, dann war der Sieg 
wieder errungen. Vie durften die Seimkehrenden erfahren, nie er⸗ 
fuhren ſie, daß der fröhliche und unbefangene Gruß, der ſie vom Kran⸗ 
kenlager willkommen hieß, doch oft mit ſchweren Viertelſtunden er⸗ 
kämpft war. Aber es iſt möglich, daß Dr. Eggers etwas davon ahnte. 


Gegen Ende März bat Selmut Sigel einmal feine Frau um eine wirk⸗ 
liche Unterredung. Es handelte ſich darum, ob er Walter zu ſich nach 
Frankfurt nehmen und in was für eine Schule er den vorwiegend muſi⸗ 
kaliſch begabten Jungen dort bringen ſolle, eine Frage, von der immer- 
hin Wefentliches für den künftigen Berufsweg abhing. Frau Margot 
hörte zuerſt mit lebhafter Aufmerkſamkeit zu, ſchien aber ſehr ſchnell 
ermüdet und bald ganz abweſend. zuletzt bat ſie, mit dergleichen ſchwe⸗ 
ren Dingen doch ganz verſchont zu werden: „Beſprich das doch, bitte, 
mit Schweſter Doris, ſie weiß in Schulſachen viel beſſer Beſcheid als ich 
und kann dir auch raten, wie du es dann mit deinem Saushalt ein⸗ 
richten müßteſt.“ Sigel lächelte trübe — Schweſter Doris ſchien das 
Allheilmittel geworden zu ſein, aber in dieſem Falle hatte er wirklich 
keine Auft und ſah keinen Nutzen darin, mit ihr zu reden. 

Und doch: wenige Tage ſpäter, die Aprilſonne hatte erſte Anemonen 
aus ſchneefreiem Graſe gelockt, und Walter war eifrig, ſie für ſeine 
mutter zu ſammeln, während ſein Vater mit Dr. Eggers und Schweſter 
Doris langſam, ganz langſam den Stationsweg nach St. Blaſien hin⸗ 
aufging, da fragte Dr. Eggers, ob Walter ſchon beſtimmte Berufs- 
neigungen habe, und da kam das Geſpräch — ungewollt und unerwartet. 
Und es zeigte ſich, daß Dr. Eggers über Schul verhältniſſe und Berech⸗ 
tigungen gut Beſcheid wußte und daß Schweſter Doris für den Saus⸗ 
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halt klug und überlegſam raten konnte. Und Selmut Sigel kehrte 
befriedigt zurück. 

Im Schwarzwaldhaus eilte er gleich an das Bett ſeiner Frau. „Wir 
haben alſo beſchloſſen ...“ fing er an zu erzählen und erſtattete ge- 
nauen Bericht. In ihren Ohren aber klang das „Wir“ nach, ſchmerz⸗ 
lich einen Augenblick, dann voll Soffnung und ſieghafter Freude. 
zwei Tage darauf hatte Frau Margot morgens beim Waſchen eine 
heftige Blutung. Sie war ſehr ſchwach danach. Ihr mann und 
Schweſter Doris blieben abwechſelnd bei ihr, oft auch beide zugleich. 
Dann tauſchten ſie höchſtens leiſe Bemerkungen, die ſich auf die Pflege 
bezogen. Die Kranke lag in mattem Schlummer, ſie ſprach nicht mehr, 
ſeit ſie — erſchreckt auf die blutüberſchüttete Bettdecke deutend — ge⸗ 
flüſtert hatte: „O wie ſchade!“ Nun war das Bett friſch und weiß, 
aber fie ſelbſt faſt jo weiß wie ihre Kiſſen. Doch litt fie nicht. Ihre 
züge waren unverzerrt und zuweilen ſchlug ſie die Augen auf und ſah 
ihre Pfleger freundlich an. 

Nun war Walter allein — ach wie allein! Die Geige wagte er nicht 
anzurühren, hatte ja auch keine Begleitung, er verſuchte dieſe und jene 
Beſchäftigung, zwang ſich auch, einen beſtimmten zweiſtündigen Weg 
zu machen, aber es war alles graues Elend. Er ſehnte ſich — nach wem? 
wonach? Die lebende und die ſterbende Frau floſſen ihm in eins, wenn 
er, zornig über ſeine Tränen, vor ſich hin ſtammelte: „Mutter, meine 
Mutter!“ 

Der Geheimrat machte ein ſehr ernſtes Geſicht, man wußte nicht recht, 
warum? Es ſchien eigentlich nicht viel ſchlechter zu gehen als früher. 
Aber nach wenigen Tagen ſchnellte die Temperatur in die Zöhe und die 
Wangen blühten im Fieberrot. In der Nacht wurde Walter gerufen. 
Sein Vater und Schweſter Doris waren um der Mutter Bett. Sie 
glühte, und ihre Augen glänzten unwahrſcheinlich. Sie griff nach ſei 
ner and — o wie heiß die ihre war! „Mein Walter,“ flüſterte fie, 
„nun fährſt du nach Frankfurt mit deinem Vater.“ Und nach einer 
Weile: „Ich danke Euch, es war eine fo ſchöne Zeit. Verlaßt einander 
nicht.“ 

Gegen Morgen ſchlief fie ein. Das Bett ſtand, wie in ſolchen Kurorten 
meiſt, zum Fenſter hin gerichtet, daß der Kranke mit jedem Blick den 
Simmel ſehen kann. Jetzt ſickerte graues Dämmerlicht über die 
Schlummernde hin. — Schweigen und Warten — 

Gegen 6 Uhr fiel ein auch von roſigem Morgenrot über das weiße 
Bett. Da ſchlug Frau Margot plötzlich die Augen ſtrahlend auf und 
hob ein wenig die Arme wie dem Simmel entgegen. „O,“ ſagte ſie mit 
leiſer, aber feſter Stimme, „nun gehe ich ja heim.“ 

Gleich darauf war es vorüber. 

Wir ſtanden um ihren Sarg, ehe man ihn auf den Wagen hob, der 
ihn in die Zeimat führen ſollte. Walter lehnte an feinem Vater, 
noch tief verſchreckt und ohne Begreifen, aber ſeine Sand lag in Schwe⸗ 
ſter Doris’ Hand. 

Bunte Kränze ſchmückten den Sarg. Einer aber war ſtreng und ſchlicht 
ohne Blumen aus grünem Lorbeer gebunden wie eines Siegers Kranz. 
Ich hörte, daß der von Dr. Eggers ſtamme. Von ihm habe ich auch 
erfahren, was mir den Schlüſſel zu dieſem Menſchenherzen und zu die⸗ 
ſem Sterben gab. 
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Chronik 
(30. Juni 3928 bis 3. Juli 3929) 


Es war ein guter Abſchluß des Jahres 92s, als am 14. Dezember von 
der Landeskirchenverſammlung das Rirchengefe über die inge ; 
meindung des Kirchenkreiſes Bockenheim und der Ge⸗ 
meinde Fechenheim auf 3. April 1929 einſtimmig angenommen wurde, 
nachdem der Vaſſeler Landeskirchentag ebenfalls einmütig der Ent⸗ 
laſſung der 9 Gemeinden aus dem Verband der Kaſſeler Kirche zuge⸗ 
ſtimmt hatte. Damit ſind Verhandlungen, die ſich über 20 Jahre hin · 
durch erſtreckten, zu einem erfreulichen Abſchluß gekommen und das 
Bild der Frankfurter Großſtadtkirche iſt weſentlich einheitlicher ge⸗ 
worden. Etwa 60 000 Evangeliſche find zu unfrer Kirche hinzugetreten, 
die Pfarrerſchaft hat ſich um 33 Mitglieder vermehrt, in die „Stadt ⸗ 
ſynode der evangeliſch⸗lutheriſchen und evange ⸗ 
liſch-unierten Gemeinden“ zogen neben den Pfarrern noch 
26 Laien, in die Landeskirchenverſammlung 9 Pfarrer und 38 Laien 
ein, jo daß die kirchlichen Parlamente recht umfangreiche Körper ge 
worden find. Der Landeskirchenrat wurde um ein geiſtliches Mitglied 
— den bisherigen Rreispfarrer Kahl — und ein weltliches Mitglied 
— Serrn Profeſſor Tenter — vermehrt, der Vorſtand der Stadtſynode 
um 2 Mitglieder, die Zerren Pfarrer Serchenröder und Petermann. Die 
in die Parlamente neu eingetretenen Mitglieder ſchloſſen ſich den vor⸗ 
handenen Gruppierungen nicht an, ſondern bildeten eine neue unierte 
Gruppe. Die Formulierung der Bedingungen des Anſchluſſes der neuen 
Gemeinden enthält einen ſtarken Anſtoß, auf eine Vereinigung der 
Landeskirchen Frankfurt und Zeſſen⸗Kaſſel hinzuarbeiten. Frankfurt 
verpflichtete ſich zum Erſatz für die Bajfel fortan entgehende Xirchen⸗ 
ſteuer zum 3. April 3929 eine erſtmalige Rate von J50000 RM zu 
entrichten, eine zweite Rate in derſelben Söhe in drei Jahren, wenn 
bis dahin keine irgendwie geartete Verbindung der beiden Landes- 
kirchen erfolgt iſt. Die „Marburger Konferenz“, beſchickt von Ver⸗ 
tretern der s Landeskirchen Seſſen⸗Kaſſel, Seſſen⸗Darmſtadt, Naſſau, 
Waldeck und Frankfurt, betreibt die Frage des Zufammenfchluffes der 
ſüdweſtdeutſchen Kirchen und leiſtet wertvolle Vorarbeit, ohne bis jetzt 
zu greifbaren Ergebniſſen gelangt zu fein. Am Gſtermontag, J. April 
1929, wurde in einem feierlichen Akt in der Markuskirche die Ueber⸗ 
nahme des Virchenkreiſes Bockenheim mit Fechenheim vollzogen. Durch 
Kirchengeſetz wurde allen durch kirchliche und familiäre Zugehörigkeit 
bewußt Reformierten auf uniertem Gebiet des bisherigen Virchen⸗ 
kreiſes Bockenheim das Recht des Anſchluſſes an eine der Frankfurter 
reformierten Kirchengemeinden geſichert und dieſe Gemeinden verpflich⸗ 
ten ſich, die Zälfte des Steueraufkommens ihrer auf uniertem Gebiet 
wohnenden Glieder zunächſt für s Jahre an die Kaffe der Stadtſynode 
der lutheriſchen und unierten Gemeinden als Beihilfe für die Ueber⸗ 
gangszeit abzuführen. War der Sinn der Eingemeindung hauptſäch⸗ 
lich auch die Ermöglichung einer beſſeren kirchlichen Fürſorge für die 
Außengebiete der Stadt geweſen, ſo darf wohl geſagt werden, daß da⸗ 
mit ſofort tatkräftig begonnen wurde. Im Kuhwaldgebiet wurde eine 
neue evangeliſch⸗lutheriſche, am Dornbuſch eine neue evangeliſch⸗ 


unierte Gemeinde begründet, beide mit Zuteilung von Nachbargebie⸗ 


ten; die unierte Bockenheimer Gemeinde wurde in eine St. Jakobs⸗ 
gemeinde und eine arkusgemeinde geteilt. Auf 7. Oktober 7929 
ſollen im Ruhwaldgebiet und am Dornbuſch Notgemeindehäuſer er⸗ 
richtet werden mit einem Saal für 3—400 Beſucher und Nebenräumen 
für Kindergärten und Vereinsarbeit. Auf die ſchwebenden Ronkor⸗ 
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Gefallenen⸗Ehrenmal an der Johannis- 
kirche von Georg Mahr. 


dats ver handlungen 
der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung mit der Rurie haben 
Landeskirchenrat und Lan- 
deskirchenverſammlung ſorg⸗ 
fältig geachtet, und bereits 
die Tagung der Landeskir⸗ 
chenverſammlung vom 14. 
Dezember 7928 erließ eine 
Kundgebung, in der fie im 
Falle eines Konkordates den 
gleichzeitigen Abſchluß eines 
Vertrages mit den evangeli⸗ 
ſchen Landeskirchen forderte. 
Der Gedanke des Evange⸗ 
liſchen Volkshauſes 
wurde dadurch gefördert, daß 
nach einem Preisausſchreiben 
gerade der praktiſch einleuch⸗ 
tendſte, mit dem dritten 
Preis gekrönte Entwurf der 
Zerren Architekten Munzer 
und Früh in Düſſeldorf eine 
weſentlich niedrigere Roften- 
berechnung aufwies, als ur⸗ 
ſprünglich angenommen 
wurde. Nach einer entſpre⸗ 
chenden Reviſion dieſes Pla⸗ 
nes und genauer Prüfung 
der Roften ſoll noch im Jahre 
1929 endgültig entſchieden 
werden, ob mit dem Volks⸗ 
hausgedanken Ernſt gemacht 
wird. Bei den Neuwahlen 
zu den Rirchen vorſtän⸗ 
den der lutheriſchen Ge— 
meinden im Januar 3929 
meldete ſich zum erſtenmal 
die Gruppe der Keligiös 
Sozialen zur Beteiligung. 


Mehrere Rirchenvorftände ſetzten nach Verſtändigung von ſich aus Keli⸗ 
giös⸗Soziale auf ihre Lifte, nur in der Paulsgemeinde wurde eine geſon⸗ 
derte Liſte der Keligies⸗Sozialen aufgeſtellt, von der 2 gewählt wurden. 
Der Evangeliſche Volksdienſt hat feine vielſeitige Arbeit wei⸗ 
ter ausgebaut. Beſonders zu bemerken iſt die Einrichtung einer ſozialen 


Beratungsſtelle, bedient von Serrn Arbeiterſekretär Jumel, und die 
erftmalige Abhaltung einer Freizeit für Gemeindehelfer unter der 
Führung von Herrn Pfarrer Lange. Der Evangeliſche verein 
für Innere Miffion geftaltete feinen Wohlfahrtsdienſt, 
Langeſtraße 36, neu, wo mit Fürſorgeſchein überwieſene Perſonen nach 
ihrer Bedürftigkeit geprüft und unterſtützt werden. Ebendort iſt auch 
ein Arbeitshof begründet worden, wo von Arbeitsloſen Solz kleinge⸗ 
macht und verkauft wird. err Miſſionar Lauf von der Baſler 
miſſion führte in mehreren Gemeinden während des Winters den 
lehrreichen Indien⸗Film vor. Die Landeskirchenverſammlung bewilligte 
die Mittel zur Begründung der Zentralſtelle für Rirhen- 
muſik und ihre Arbeiten, deren Bureau in der Brentanoſtraße Unter⸗ 


Frühlingsfeſt der Paulsgemeinde. phot. Dömel 


kunft fand. Zier wurde die Kirchenmuſikaliſche Bücherei aufgeſtellt, die 
für Organiſten und Chorleiter raſche Orientierung über Rirchenmuſik 
ermöglicht. Die jeden Samstagabend um 6 Uhr in der Peterskirche 
veranſtaltete Motette hat ſich als kirchenmuſikaliſche Feierſtunde 
gut eingeführt und zieht zahlreiche Beſucher aus allen Stadtteilen an. 
Da der Eintritt frei iſt und viele Muſiker durch fie beſchäftigt werden, 
darf ſie auch als ſoziales Unternehmen lebhaft begrüßt werden. Mehr⸗ 
fach wurden auch verſchiedene Gemeinden mit ihren Rirchenchören unter 
Leitung von Zerrn Profeſſor Gambke in Stadtkirchen zum Chora Il» 
fingen zuſammengefaßt. Der Rirchenmufifalifche Ausſchuß der 
lutheriſchen Stadtſynode trat zum erſtenmal bei Auswahl eines Orga⸗ 
niſten für die Friedenskirche -in den Kirchen vorſtand -in beratende Tätig. 
keit ein, die dankbar aufgenommen wurde, Verheißungsvolle Anfänge 
eines kirchenmuſikaliſchen Aufſchwungs, die in erſter Linie der ziel 
bewußten Arbeit von Zerrn Pfarrer Lic. Wallau zu verdanken ſind! 
Auch die Rundfunk⸗morgenfeiern, die ihr sjähriges Be— 
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ſtehen feiern konnten, erfuhren durch die Zentralſtelle für Kirchenmuſik 
erwünſchte Beratung zu einheitlicherer und wertvollerer Geſtaltung. 
Die liturgiſche Bewegung kam dadurch weiter in Fluß, daß 
die Landeskirchenverſammlung der Petersgemeinde Gottesdienſtordnun⸗ 
gen zubilligte, die beſonders für die Feſttage reich ausgeſtattet ſind und 
das liturgiſche Singen des Geiſtlichen als Möglichkeit vorſehen. Der 
Verband der Kirchenchöre beging im November 7928 fein 
zs jähriges Beſtehen. Die Beteiligung an den Veranſtaltungen ent⸗ 
ſprach freilich der treu für die Gemeinden geleiſteten Arbeit keines⸗ 
wegs. Die Deutſch⸗e vangeliſche Volks vereinigung 
hielt wieder ihre Winter vorträge ab, in denen fie Technik, Baukunſt, 
Sport und anderes in die Beleuchtung durch das Evangelium ſtellte, 
demonſtrierte in und vor der Paulskirche gegen die Aufführung des 
frivolen Saſencleverſchen Stückes im hieſigen Schauſptelhaus — auch 
Landeskirchenrat und Landeskirchenverſammlung hatten ihre Stimmen 
dagegen erhoben — und feierte am 27. Januar 3929 ihr jojähriges 
Beſtehen, wobei eine Denkſchrift herausgegeben wurde. Die e van⸗ 
geliſche Jugendbewegung unſrer Stadt verläuft zwar nicht 
mehr ſo einheitlich wie früher, doch wird in den verſchiedenen Bünden 
eifrig gearbeitet. Der Wartburg verein hat ſeit J. Mai 3920 
in deren Friedrich, einem diakoniſch ausgebildeten Balten, einen neuen 
Führer bekommen, nachdem Herr Pfarrer Lange im vergangenen Win⸗ 
ter die Arbeit interimiſtiſch geleitet hatte. Der Bund deutſcher 
Jugendvereine betreibt die Begründung eines Landheims im 
vorderen Taunus. Weu entſtanden iſt durch Juſammenſchluß kleinerer 
Gruppen ein TChriſtlicher Verein junger männer 
Frankfurt a. M., angeſchloſſen an die Mainkreis verbindung des 
Weſtdeutſchen Jünglingsbundes. Er hat ein eigenes Seim Sochſtraße 4 
mit eigenem Sekretär eröffnet und macht ſich beſonders die Seran⸗ 
ziehung der von den Gemeindegruppen weniger erreichten zuziehenden 
und heimatloſen Jugend zur Aufgabe. Der Verband für weib⸗ 
liche Jugendpflege 6 55 85 in Rod am Berg ein Landheim ein⸗ 
richten. Ihm und dem B. D. J. bewilligte die Landeskirchenverſamm⸗ 
lung zu dieſem Zwecke Beiträge, Der Verein zur Errichtung eines 
evangeliſchen Studentinnenheims, das den Wamen Hiarianne- 
Gelzer⸗SZaus tragen ſoll, erwarb ein Grundſtück an der Georg⸗ 
Speyer⸗Straße und hofft bald mit dem Bau beginnen zu können. Bis 
dahin iſt er um Schaffung eines Proviſoriums bemüht. Herr 
Pfarrer Lic. Fricke — Ruhwaldgemeinde — wurde im Nebenamt mit 
der Studentenſeelſorge betraut. Vom 9. bis 32. Oktober 3928 
begrüßten wir in unſeren Mauern den Deutſchen Theologentag, 
der sso Theologen aus allen deutſchen Gauen unter Führung eines 
großen Stabes akademiſcher Theologen in den Räumen der Sochſchule 
verſammelte. Der Gedanke der Erlöſung wurde vom Standort der 
verſchiedenen Diſziplinen erörtert, und für den theologiſchen Praktiker 
war es ſehr heilſam, einige Tage auf die ſteilen Zöhen grundſätzlicher 
Unterſuchungen ſteigen zu müſſen. Mehr den Lebenswirklichkeiten zu⸗ 
gewandt waren wir auf der Tagung des Evangelijch-Sozia- 
len Rongreffes vom 23. bis 23. Mai 1929. Er fand hier feinen 
Stützpunkt an der im Jahre 3924 begründeten Evangeliſch⸗ 
Sozialen Arbeitsgemeinſchaft für Heſſen⸗Naſſau 


und Zeſſen, die durch viel vorbereitende Arbeit weſentlich zu dem 
guten Gelingen des Kongreſſes beitrug. Von höchſter Aktualität war 
das Gegenübertreten der beiden Sauptvortragenden, des Fabrikbeſitzers 
müller⸗Gerlinghauſen, der ſich Verantwortung und Freudigkeit des 
Unternehmers durch fortſchreitende Sozialiſierung nicht nehmen laſſen 
wollte, und des ſozialdemokratiſchen Solzarbeiterverbands vorſitzenden 
Tarnow- Berlin, der alles Zeil für den Arbeiter im zunehmenden So 
zialiſterungsprozeß erblickte, Standpunkte, die nur im Kampf ſich aus 
einanderſetzen können. Doch empfing man den Eindruck, daß die per⸗ 
ſönliche Berührung der Gegner ſtärker und die Wahl der Kampfmittel 
fachlicher iſt als früher. 

Wenn ſich nun der Chroniſt den Binzelgemeinden zuwen⸗ 
det, jo werden es die ſchon bisher frankfurteriſchen Gemeinden ver- 
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Feier der Paulsgemeinde am Lutherdenkmal in Worms. phot. Vömel 


ſtehen, wenn zunächſt einmal den durch die Eingemeindung 
neu gewonnenen Brüdern ins Auge geſchaut wird. Ich höre 
aus ihren Berichten ein Doppeltes heraus, einmal doch da und dort 
einen gewiſſen Schmerz über das Scheiden aus der alten kirchlichen 
eimat und dann wieder Freude an der zukunft und ſtarkes Hoffen. 
Es mag ein beweglicher letzter Kreiskirchentag am 13. März 1929 im 
Gemeindeſaale der Markuskirche geweſen fein, und das gute Dankes, 
wort von SZerrn Pfarrer Börſch an die um die Eingemeindung be- 
ſonders verdienten Männer muß hier feſtgehalten werden, in dem er 
Kreispfarrer Kahl den trefflichen Kapitän und Pfarrer Serchenröder 
den oft etwas ſtürmiſchen Obermaſchiniſten nannte. Bockenheim 
freute ſich dann bald nach dem feierlichen Eingemeindungsakt in der 
Markuskirche, an dem die Gemeinde ſehr lebendigen Anteil nahm, den 
Zuſammenſchluß mit Frankfurt durch die Abhaltung des Jahres- 
feftes des Zaupt vereins der Frankfurter Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung am 28. April 3929 in feiner Gemeinde zu ſpu⸗ 
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ren. Und am s. Mai 3929 ſchloß fich fein Kirchenchor mit dem der 
Matthäus und Friedensgemeinde in der Markuskirche zum Choral- 
ſingen zuſammen. Bemerkenswert ſind die dramatiſchen Leiſtungen der 
Bockenheimer Jugend. Der Jungmädchenverein führte zur Feier ſei⸗ 
nes bereits gojährigen Beſtehens am 9. September 7928 „Die heilige 
Eliſabeth“ auf und die St. Jakobsjugend erfreute die Gemeinde zu 
Weihnachten durch die Darbietung des Spiels „Das Gotteskind“. 
Ginnheim hat durch eine warme „Eingemeindungspredigt“ von 
Kirchenrat Trommershauſen die herzlich dargeſtreckte Sand geſpürt. 
In feiner Bethlehemskirche iſt eine neue Heizungsanlage und elek⸗ 
triſcher Orgelantrieb eingerichtet worden. Im Mai 3929 wurde an die 
Sammlung eines Gemeindehelferſtabs herangegangen. In der Kirche 
in Eckenheim wurde die alte Ofenheizung durch eine elektriſche 
szeisanlage nach dem Syſtem „Prometheus“ erſetzt. Nachdem auch 
noch ein wertvoller Teppich und neue Läufer beſchafft ſind, iſt die 
innere Ausſtattung zu einem erwünſchten Abſchluß gekommen. Nötig 
wäre zur beſſeren ſeelſorgeriſchen Bedienung die Wiederanſtellung 
einer kirchlichen ilfskraft. Eſchersheim erhofft für die Morgen⸗ 
gaben, die es Frankfurt mitbringt, allerlei Gegengaben, wie Rirchen- 
heizung und elektriſchen Glockenantrieb. Sein verdienter Seelſorger, 
Pfarrer Börſch, geht nach über 40 Dienſtjahren in den Ruheſtand. In 
Praunheim hat ſich der Frauenchor zum vierſtimmigen Rirchen- 
chor entwickelt, und ein ſeit J. November jozs neu eingeführtes Ge⸗ 
meindeblatt, das ein Selferkreis vertreibt, bringt die Botſchaft der 
Kirche und die Wachrichten über ihre Veranſtaltungen in die Säuſer. 
In Preungesheim iſt es gelungen, die Umgebung der Kirche 
durch den Schmuck von Anlagen freundlicher zu geſtalten. Ein lebendiger 
Kreis iſt der evangeliſche Frauen- und Diakonieverein, der zwei Kran⸗ 
kenſchweſtern und eine Kindergartenſchweſter unterhält. Seck bach be⸗ 
ſitzt ein reges, beſonders die Jugend erfaſſendes Vereinsleben. Berkers⸗ 
heim trägt noch am meiſten ländlichen Charakter, doch ſpürt es auch 
die Einflüſſe der Großſtadt. Es hofft, daß ihm bald eine beſſere Rir- 
chenheizung ermöglicht wird. Mit Fechenheim und der Mainkur 
kommt wichtiges Induſtriegebiet an die Frankfurter Kirche. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß auf Fechenheimer Boden ſechs Frankfurter Dia⸗ 
koniſſen, zum Teil von der Induſtrie unterhalten, tätig ſind. Seit 
18. März 1929 erfreut ſich die Gemeinde eines neuen von Rinker in 
Sinn gegoſſenen Geläutes, das aus freiwilligen Spenden beſtritten 
werden konnte. 

Und nun einiges aus dem Leben der alten Frankfurter Gemeinden, 
die es verſtehen werden, wenn ich das Charakteriſtiſche zuſammenfaſſe 
und die Chronik nicht durch Bericht von Verbandsausflügen und Flei- 
nen Jubiläen, die ja ſicherlich für das Leben der Einzelgemeinde Be- 
deutung haben können, über Gebühr verlängere. Die Stadt hat zwar 
die dringend notwendige Geſamtrenovierung der Ratharinen⸗ 
kirche abermals auf ein Jahr zurückgeſtellt, doch iſt es wenigſtens 
durch Anbringung von Doppelfenſtern und lichtdichten Vorhängen ge⸗ 
lungen, den ſtörenden Straßenlärm und die ſchreiende Lichtreklame der 
gegenüberliegenden Zäuſer vom Rircheninnern fernzuhalten. Der ſchon 
in früheren Jahren gemachte Verſuch, religiöſe Plaſtiken aus Privat- 
beſitz oder Muſeen durch Aufſtellung an geeignetem Ort in der Kirche 
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und zu entſprechender Kirchenzeit für das religiöfe Leben der Gemeinde 
fruchtbar zu machen, wurde wieder aufgenommen. Zu den drei ver⸗ 
ſchiedenen Arten religiöfer Ausſprachen in der Fichardſtraße kam noch 
ein Lehrgang zur Einführung in die Evangelien hinzu, an dem etwa 
80 Perſonen teilnahmen. Die St. Paulsgemeinde verabſchie⸗ 
dete ihren Pfarrer 3. Abraham, der wieder nach Altona zurückkehrte, 
und holte ſich ihren früheren Pfarrer, den Profeſſor R. Veidt aus Ser⸗ 
born, zurück. Erhebend verlief der Gemeindeausflug nach Speyer und 
Worms. Die Weißfrauen gemeinde hielt zur goldenen Soch⸗ 
zeit ihres Altpfarrers D. Dechent eine feine geiſtliche Abendmuſik ab 
und gab ein bemerkenswertes Vorbild, wie in der Rirche in rein objek⸗ 
tiven Darbietungen von geeigneten Geſängen, Schriftworten und In⸗ 
ſtrumentalvorträgen ohne auf den Anlaß eingehende Rede eine einer 


Einholung der Glocken in Fechenheim. 


beſtimmten Perſönlichkeit geltende Feier wirkungsvoll abgehalten wer- 
den kann. Die Wochenſchlußandachten pflegte die Gemeinde trotz 
mancher Schwierigkeiten weiter. Die St. Peters gemeinde er⸗ 
wartet geſpannt die Fertigſtellung des Erweiterungsbaues ihres Ge⸗ 
meindehauſes in der Marſchnerſtraße und arbeitet in der nun ſchon 
auf faſt 30000 Seelen angewachſenen Gemeinde auf Teilung der Be- 
meinde und Errichtung einer zweiten Kirche hin. Die Stadtſynode hat 
den Plan für die nächſten Jahre auf ihr Programm geſetzt. In der 
Dreifönigsgemeinde wird durch gut organifierte und in Be⸗ 
ſprechungen vertiefte Beſuchstätigkeit ganz beſonders den Austritten 
nachgegangen. Kirchen- und Frauenchor haben ſich unter Leitung von 
Seren Gelbart gut weiterentwickelt und der liturgiſchen Bereicherung 
der Gottesdienſte gedient. Die Gemeinde dringt freudig in die Hie- 
lodienſchätze des neuen Befangbuchs ein. Die Lufasgemeinde 
konnte am 3. Advent 3928 ihr zrjäbriges Beſtehen dankbar begehen, 
wobei Pfarrer Buſch⸗Eſſen, der Sohn des unvergeßlichen „Gemeinde— 
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vaters“, die Feſtpredigt hielt. Rüſter Zieronymus, ſeit Beginn der 
Gemeinde in ihrem Dienſt, trat nach treuer Arbeit in den Ruheſtand. 
In der Luthergemeinde ſteigert ſich der Beſuch der ſeit einigen 
Jahren an den Donnerstagen der Paſſionszeit eingeführten Gottes 
dienſte mit hl. Abendmahl. Das Gemeindehaus erweiſt ſich mehr und 
mehr als zu klein, beſonders für die Bedürfniſſe der organiſierten Jugend. 
pfarrer Lütgert wurde im Lehrauftrag für ſyſtematiſche Theologie an der 
Sochſchule Nachfolger von Pfarrer Greiner. St. Nikolai kann von 
einer Veubelebung feines Selferkreiſes und einiger Zunahme feines 
Kirchenbeſuchs und der Verbandsbeteiligung berichten. Die Mat- 
thäusgemeinde hat die dritte Gemeindediakoniſſe eingeſtellt und 
veranſtaltete vom J5.—22. Januar in der Kirche eine Evangeliſation 
durch den in der zeltmiſſion tätigen Prediger Krupka. Die Frie- 
densgemeinde begründete einen Diakonieverein mit regelmäßiger, 
vom Selferkreis eingeſammelter Beitragszahlung. Er trägt jetzt den 
bereits 25 Jahre beſtehenden Kindergarten. Im Januar 1929 fand 
unter Leitung von Pfarrer Palmer eine anregende Tagung der Frank⸗ 
furter Kindergottesdienſte in der Kirche ſtatt mit Vortrag von Pfarrer 
Zimmermann⸗zeilbronn. Die Jugend ſtellt ſich in lebendiger Bewegung 
in den Dienſt der Gemeinde, die männliche unter Pfarrer Rohrbachs 
friſcher Führung, und hat beſonders auch auf dem Gebiet des Laien⸗ 
ſpiels Erfreuliches geleiſtet. Ein Poſaunenchor, von Pfarrer Palmer 
im Jahre 1928 begründet und von ihm geleitet, macht gute Fortſchritte. 
Das Gemeindeblatt, der „Friedensbote“, erſcheint jetzt monatlich und 
achtfeitig und bildet mit 2700 zahlenden Beziehern ein ſtarkes Binde, 
mittel für die Gemeinde. Zum Organiſten an der reichhaltigen 
neuen Orgel wurde Serr Selmut Walcha gewählt. In Born 
heim wurde am Öftermontag 3929 das Ehrenmal für die Ge 
fallenen des Weltkrieges, von dem Bildhauer Mahr geſchaffen, 
feierlich enthüllt. Es gilt allen Gefallenen Bornheims. Es iſt 
ein edles Kunſtwerk und erhebt ſich in feinem künſtleriſchen 
Wert über viele, fo belangloſe „Kriegerdenkmäler“. An der 
Südweſtecke der Johanniskirche ſteht vor einem bläulich ſchim⸗ 
mernden Moſaikkreuz, das in die Rirchwand eingefügt iſt, eine etwa meter- 
hohe Chriſtusgeſtalt aus Bronze, als Auferſtandener gedacht, mit dem Tuch 
der Grablegung noch leicht verhüllt. Die Füße treten auf die harten 
Symbole des Krieges: den Stahlhelm und darunter das Seitengewehr 
mit der dem Beſchauer zugewandten Schneide. Die Figur des Chriſtus 
wächſt darüber in zartem, leichtem Schwung wie triumphierend empor 
und weiſt mit der Rechten nach oben in eine Sphäre der Ueberwindung. 
Auf dem Poſtament ſteht vielſagend nur: 3914-1938. Ein Seldenbuch, 
das an geeigneter Stelle in der Kirche aufbewahrt werden ſoll, wird 
die Wamen der Gefallenen feſthalten. Im Serbſt 1929 wird 
die undertfünfzigjahrfeier der Einweihung der Johanniskirche be— 
gangen werden. Es wurde beſchloſſen, Einzelkelchabendmahlsfeiern ein, 
zuführen. Der Wartburgbund (im B. D. J.) feierte ſein jojähriges 
Beſtehen und führte unter großer Beteiligung Lienhards „Rönig 
Arthur“ im Volksbildungsheim auf. Zu Öftern 7929 fang ein kleiner 
Kreis freiwilliger Sängerinnen als eine Art Rurrende Gfterlieder in 
den öfen neuer Blocks. Der Guſtav Adolf- Frauenverein wurde neu— 
belebt und arbeitet für die zöcklerſchen Anſtalten in Stanislau, und im 


Wordbezirk entſtand eine „Frauenhülfe“, die in einer monatlichen 
Verſammlung den Zufammenhalt der Frauen und das Gemeindebewußt⸗ 
fein ſtärken will. In der Rieder waldgem einde iſt der Kirch- 
bauverein weiter am Werk; er iſt jetzt das, was andere Gemeinden 
in ihren Verbänden beſitzen und mehr für den inneren Ausbau der Ge⸗ 
meinde tätig. Beſondere Sorgfalt wird der Sammlung der Rinder im 
Kindergottesdienſt zugewendet und ſchon mit den noch nicht ſchulpflich⸗ 
tigen begonnen — in der ſonſt nicht leichten Siedlungsarbeit ein er⸗ 
freuender Lichtpunkt. Die Samstagabendandachten wurden durch das 
ganze Jahr hindurch fortgeſetzt. In der Paul Gerhardt⸗Ge⸗ 
meinde in Wiederrad hat ſich der langjährige verdiente Geiſtliche 
Pfarrer Enders verabſchiedet, und wirkt ſeit j. November 9923 Pfarrer 
Karl Walther, zuvor in Hanau. Seit 3. Dezember 3928 beſteht dazu 
eine felbftändige Zilfspfarrftelle. Mit dem Bau eines Gemeindehauſes, 
das Xirchencharakter trägt, wurde 1929 begonnen, für die ſtark ange⸗ 
wachſene Gemeinde mit ihrem Vereinsleben ein dringendes Bedürfnis. 
Seit J. Mai 1929 erſcheint ein Gemeindebote mit einer Auflage von 
rund J000 Exemplaren. Die Erlöſer gemeinde in Oberrad feiert 
dank den Gaben der Gärtnerbevölkerung eindrucksvolle Erntedankfeſte 
und verſucht mit Erfolg, beſonders durch Veranſtaltungen der Ver⸗ 
bände und des Rirchenchors unter der trefflichen Leitung von Dr. Solle 
die Gemeinde zuſammenzufaſſen. Doch wird das kirchliche Leben im 
Sommer durch die Gartenarbeit ſtark behindert, in der großen Arbeiter⸗ 
bevölkerung iſt auch willigen Elementen die Mitarbeit durch das geringe 
Verſtändnis für die Kirche bei politiſchen Geſinnungsgenoſſen recht er⸗ 
ſchwert. Die Guſt av Adolf⸗ Gemeinde in Wiederurſel hat zum 
erſtenmal den Kreislauf eines Jahres in ihrer neuen Kirche durchlebt 
und iſt hocherfreut darüber, wie ihr Gotteshaus für den verſchiedenen 
Stimmungsgehalt der kirchlichen Feſte und Feiern immer wieder die 
geeignete Umrahmung bot. Ein Parament in ſtrahlendem Weiß, ge 
fertigt aus dem Brautkleid einer vor 32 Jahren verſtorbenen hochherzi⸗ 
gen Frau und Mutter, nach den Entwürfen ihrer Schweſter gearbeitet, 
ergänzte den ſchönen Paramentenſchmuck der Kirche. Bei der zoo Jahr⸗ 
feier der bürgerlichen Gemeinde Saufen, zu der Pfarrer Krebs die 
Anregung gegeben hatte, war auch die Kirchgemeinde mit Feſtgottes⸗ 
dienſt lebendig beteiligt. In der akademiſchen Feier entwarf Kirchenrat 
Profeſſor Voelcker ein ausführliches Bild von der Geſchichte der Ge⸗ 
meinde. Vom 3s. — 25. Wovember 3928 brachte eine Evangeliſation von 
Stadtmiſſionsinſpektor Semmel aus Darmſtadt der Gemeinde wirkſame 
Rufe zur Einkehr. In Bonames wurde ein Frauenchor ins Leben 
gerufen. Die Gemeinde wartet ſehnſüchtig auf die verſprochene Er⸗ 
neuerung ihrer Kirche. 

Die deutſch⸗ reformierte Gemeinde konnte das frühere Krieger⸗ 
heim in Eppſtein als Landheim erwerben. Es ſoll als Stätte für Frei⸗ 
zeiten, als Ausflugsort für die Verbände, als Jugend und Erholungs- 
heim dienen. Die Gemeinde ließ drei gut beſuchte Vorträge über „Refor⸗ 
mierten Proteſtantismus“ abhalten und half mittragen an den Auf- 
gaben des „Reformierten Bundes“ und des „Reformierten Studien⸗ 
ſeminars“ in Elberfeld. Herr Pfarrer Simſa von der franzsſiſch⸗ 
reformierten Gemeinde machte an Weihnachten wieder den er» 
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folgreichen Verſuch, Mitglieder hieſiger Artiſten- und Varieté-Bühnen 
zu einer Feier zu ſammeln. 

Das Diakoniſſenhaus hat ſich entſchloſſen, in zukunft mit 
andern lutheriſchen Mutterhäuſern der Leipziger Miſſion Schweſtern 
für den Dienſt in der Aeußeren Miſſion zur Verfügung zu ſtellen. Das 
Kindergärtnerinnenſeminar hat ſich nach den neuen ſtaatlichen Aus- 
bildungsforderungen umgeſtellt und für Oſtern 7928 die miniſterielle 
Genehmigung als ftaatliches Seminar erhalten. Das große Kinder 
ſiechenhaus wurde umgebaut und, weil von der Stadt nicht mehr 
benstigt, vorwiegend andern Zwecken der Diakoniſſenarbeit nutzbar ge⸗ 
macht. Am j. Vovember 1928 trat als zweiter Geiſtlicher err Pfarrer 
Karl Goebels ein, dem auch die Leitung des Rindergärtnerinnenfeminars 
anvertraut wurde. Die Schweſternzahl betrug am 3. Juni 1929: 290. 
zum Schluß gedenken wir noch in dankbarer Erinnerung der in der 
Berichtszeit Entſchlafenen. Die Petersgemeinde verlor ihren lang, 
jährigen, treuen Rirchenrechner Caeſar Ehlers. In dem ehrwürdigen 
Alter von so Jahren ſchied von uns der um Kirche und Innere Miſſion 
der Stadt hochverdiente frühere Pfarrer der Matthäusgemeinde und 
Geh. Konſiſtorialrat i. X. D. Konrad Kayſer. Beiden werden beſondere 
Nachrufe des Rirchenfalenders gewidmet fein. Schrenk. 


Kirche und heranwachſende 
Jugend) 


J. Auf die Rinderjahre folgen die Uebergangsjahre. Ich verſtehe 
darunter etwa die zeit zwiſchen dem 14. und Js. Lebensjahr. Da ſetzen 
bei jedem jungen Menſchen — manchmal ſchon etwas früher, manch⸗ 
mal dauert der Vorgang auch noch länger — eine Reihe äußerer und 
innerer Umwandlungen ein, die oft fo ſtark find, daß ſich der Vierzehn ⸗ 
jährige vom Achtzehnjährigen unterſcheidet wie die Puppe vom Schmet⸗ 
terling. Ich kann dieſe Wandlungen hier nur kurz andeuten. Ju⸗ 
nächſt taucht bei weitem der größte Teil unſerer Jungen und Mädchen 
in die ganz neue Welt des Berufes ein. Das bedeutet nicht nur Der- 
kürzung der freien Zeit, die für Lektüre, Sport und Spiel zur Ver⸗ 
fügung ſtand, das bedeutet auch Berührung mit ganz anderen Mien- 
ſchengruppen, Umſtellung auf ein ziel, ganz neue und größere Ver— 
antwortlichkeit, oft auch ſchwere Tragik, wenn junge Menſchen durch 
äußere Wotſtände gezwungen in den Mechanismus, die Einſeitigkeit, 
die Sinnloſigkeit ſo vieler heutiger Berufsarbeit oder gar in einen 
Beruf, der ihnen innerlich nicht liegt, hineinwachſen müſſen. Die 
zweite große Wandlung bezeichnen wir mit dem Worte: Eintritt der 
Pubertät. Deren körperliche und geiſtige Erſcheinungen find fo be 
kannt, daß ich ſie hier nicht zu ſchildern brauche. Nur eines ſei geſagt: 
heute iſt oft die feelifche und ſittliche Not der Pubertätsjahre er- 


„) Fortſetzung des Aufſatzes im „Frankf. Kirchenkalender“ 3929 S. 3). 
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ſchreckend groß. Immer wieder ſehe ich, wie trotz allem Gerede von 
Aufklärung Jungen und Mädchen in dieſen Jahren mehr als je auf 
ſich ſelbſt angewieſen ſind, weil eine geſunde, feſte geſchlechtliche S itte, 
die wegweiſend ſein könnte, gebrochen iſt, mehr noch, weil hundert 
unreife und verſchwommene Ideen in der Zeit herumgeiſtern, die oft 
heilloſe Verwirrung in jungen Röpfen und Sinnen anrichten. Die 
dritte große Wandlung aber iſt das Erwachen der geiſtigen und ſee⸗ 
liſchen Eigenart, des jugendlich ſtolzen Bewußtſeins, ein Ich zu ſein, 
das feine eigenen Wege gehen muß. Wir wiſſen um die Kämpfe, die 
daraus zwiſchen der alten und jungen Generation entſtehen, Kämpfe, 
die oft jo ſtark find, daß Eltern und Rindern gerade dieſe Jahre oft auf 
das Aergſte verbittert werden können. Reiner verſteht da den anderen. 
Mißmutig fügt ſich das Mädchen in die häusliche Ordnung, mißtrauiſch 
ſteht der Junge jedem Aelteren gegenüber. Wem es aber einmal 
glückt, in dieſe werdenden jungen Seelen hineinzublicken, der ſieht, 
wie dort die größten und ſeltſamſten Spannungen lebendig ſind: Man 
ſchwärmt für Freiheit, bekämpft jede Autorität und beugt ſich doch drei 
Stunden ſpäter faſt bedingungslos vor der Autorität jemandes, den 
man verehrt; hundeſchnäuzige Kälte wechſelt mit glühender Begei⸗ 
fterung; in unbegreiflicher Weitherzigkeit möchte man die ganze Welt 
umarmen und fällt doch ein phariſäiſch enges, vernichtendes Urteil über 
den Freund, mit dem man ſich erzürnte; heute hält man den größten 
Vortrag und morgen ſchweigt man ſich aus; heute verachtet man jeden 
Idealismus, hält ſich nur an die allerrealſten Dinge und morgen 
möchte man die ganze Welt aus den Angeln heben. Seute iſt man der 
rabiatefte Egoiſt und morgen hilfsbereit, zu jedem Dienſt willig. Wahr⸗ 
lich, ein ſeltſames Lebensalter! 

2. Auch im religiöfen Leben des jungen Menſchen ſpüren wir dieſe 
Wandlungen auf das Stärkſte. Natürlich bei dem einen ſtärker, beim 
andern ſchwächer. Der eine wird von den oben geſchilderten Werde— 
nöten ſo in Anſpruch genommen, daß die Frage nach Gott auf Jahre 
hinaus ganz für ihn in den Sintergrund tritt. Seine Welt iſt ihm 
alles, Außen- oder gar Ueberwelt liegt ihm fern. Ein andrer, der viel⸗ 
leicht ein ruhiger ſtiller menſch iſt, bleibt bei ſeinem Rinderglauben 
ſtehen. Kraft gewinnt der Glaube nicht für ihn in dieſen Jahren, 
aber er rettet ihn faſt unbewußt hinüber ins ſpätere Leben. Vor allem 
gilt das wohl von manchen Mädchen. Ein Dritter dagegen geht durch 
eine Fülle von Zweifeln und Fragen hindurch, die oft ſo brennend wer⸗ 
den können, daß ſie ihn faſt an den Rand der Verzweiflung bringen. Nichts 
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erſcheint ihm mehr als feſt und zuverläſſig, alles wird relativ, nicht 
nur der religisfe Glaube, ſondern oft auch der Glaube an andere Men— 
ſchen, an das Volk, an Ideen und ziele, die anderen groß und erhaben 
dünken. Wobei natürlich der Zweifel bei jedem ein anderes, ſeinem 
weſen entſprechendes Geſicht trägt. Der vierte aber wirft leichten 
N Zerzens alles, was religiöſe Erziehung in Schule, Kirche, Saus ihm 
I gegeben hatte, über Bord. Das gilt ihm als unnützer Ballaſt, macht 
1 untauglich für den Rampf oder für Geſchäft und Gewinn. Darum 
5 fort damit! 
0 Ganz freilich werden wir die religiöfe Lage der Jugend in dieſen 
if Jahren erft begreifen, wenn wir uns die äußeren Einflüſſe, 

denen junge Menſchen heute ausgeſetzt ſind, vor Augen ſtellen. Da iſt 
| N zunächſt das ſchon angedeutete Fehlen faſt jeder feſten Sitte im Le- 
— 0 — ben der Gegenwart. Ob religisſe, ob häusliche, ob Volksſitte — weit⸗ 
I hin ift Sitte als feſte Lebensform, in die man fich hineinſtellt, zer⸗ 
| brochen. Mehr als je iſt der junge Menſch ganz auf fich geſtellt. Und 
wenn noch irgendwo Reſte von Sitte lebendig ſind, dann ſorgt die 
Umwelt ſchon dafür, daß Burſch und Mädel nicht von ihnen in den 
160 Bann geſchlagen werden. Der große Schaden, den Lindſeys „Aamerad- 
| fchaftsehe” anrichtet, liegt nicht in dem törichten „Univerſalrezept“, das 
(I 


kommen, jede Sitte für überholt anſieht und den Menſchen ganz auf 
. ſich ſtellen will. — Weben dieſem Fehlen der Sitte aber ſteht jene Le- 
MH >; bensauffaſſung rein genießeriſcher Art, die nichts ohes und Großes 
I mehr kennt und von tauſenden alten und jungen menſchen vertreten 


| - er propagiert, ſondern vielmehr darin, daß dieſer Mann jedes Ser 
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wird. Alkohol-, Kino- und Schundliteraturkapital „ſorgen“ redlich da- 
für, daß immer neue Lockungen rein ſinnlicher Art an junge Menſchen 
IM. herantreten. Sie finden bei ihrem Bemühen nur allzu viele willige 
1 1 Zuhälter. So entſteht jene Atmoſphäre, in der Zunderte von edlen 
| ir Keimen zerſtört werden und in der weder Glaube noch reine Liebe 
| g wachſen kann. — Schließlich aber iſt jene flache, freidenkeriſche Lebens» 
(I auffaffung des theorethiſchen Materialismus gerade in der großen Maſſe 
I N unſeres Volkes noch nicht überwunden. Ich ſehe es mit tiefem Er⸗ 
hl ſchrecken an hunderten ehemaliger Konfirmanden, oft den beſten unter 
| 32 ihnen, daß man an ſie herantritt und ihnen einen Saß gegen 
75 Kirche und Religion einimpft, daß man ihnen nur das Diesſeitige und 
1 Sichtbare als das Allein⸗Wahre hinſtellt, daß man ihnen jagt, Religion 
ſei Opium und mache zum Lebenskampfe unbrauchbar. — Daß ich nicht 
' mißverſtanden werde: Ich träume nicht den Traum von einer wohl⸗ 
0 behüteten, möglichſt zahmen, möglichſt unpolitiſchen Jugend. Ich denke 
1 auch nicht daran, etwa die proletariſche Jugend ihrem beſonderen 
65 Schickſal und Beruf zu entziehen und von ihr zu fordern, daß fie leicht⸗ 
I N hin verbürgerliche. Ich habe mehr Achtung vor dem Proletarierjungen 
. oder mädel, die ſich als ſolche fühlen und als ſolche leben, als vor dem 
al jungen, nach oben ſchielenden Gecken und der gänſehaften Modepuppe, 
101 die nur zu raſch ihre Vergangenheit abſtreifen wollen. Aber das iſt das 
IN Furchtbare, daß im Proletariat Taufende immer noch der Meinung 
ö leben, als dürfe der Proletarier nur materielle Werte anerkennen, nur 
der alten, längſt überwundenen freidenkeriſchen Art huldigen, die jeden 
Glauben für Unſinn und Betrug anſieht. Daß im übrigen dieſe Ent⸗ 
gottung unſeres geſamten Lebens in alle Bevoölkerungsſchichten einge- 
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drungen ift, daß fie genau jo groß in der intellektuellen und beſitzenden 
Schicht, wie beim Mittelſtand und Proletariat iſt, wiſſen wir alle. 
3. Ich habe mit klarer Abſicht die Lage der heranreifenden Jugend 
ſo ausführlich dargeſtellt, um zu zeigen, wie ſchwer und groß die Auf- 
gabe der Kirche in dieſen Lebensjahren iſt. Denn wenn ſchon alle Päd⸗ 
agogik dieſem Lebensalter gegenüber unendlich ſchwer iſt — wie viele 
Eltern, die den beſten Willen haben, ſcheitern hier und überlaffen dann 
die Jugend ganz ſich ſelbſt! — fo ſteht die Kirche hier einer Aufgabe 
gegenüber, an deren Größe ſie manchmal verzweifeln konnte. Zumal 
doch die Kirche wirklich nicht das iſt, was ſie eigentlich ſein ſollte: eine 
Gemeinſchaft lebendiger Chriſten, die aus dem Glauben leben und im 
Glauben und in der Liebe verbunden find. Von Jahr zu Jahr emp- 
finde ich dieſe Not ſtärker. Und jeder, der einmal den Verſuch gemacht 
hat, lebendige junge Menſchen etwa in einen unſerer kirchlichen Vereine 
oder in einen Kirchenchor hinein zu holen, wird geſpürt haben, wie das 
faſt unmöglich war, weil die jungen Menſchen in der engen, problem- 
loſen, kleinbürgerlichen Atmoſphäre einfach nicht heimiſch werden konn⸗ 
ten, weil fie nicht ſpurten, daß das Evangelium hier eine lebendige 
Kraft in lebendigen Wienfchen geworden war. Das aber iſt und bleibt 
die eine Kernfrage aller kirchlichen Jugendarbeit, ob die Rirche 
es vermag, der Jugend lebendige, bewegte, i m 
Evangelium wurzelnde MRenſchen gegen über zu⸗ 
ſrellen. Wicht irgendeine Lehre, nicht die große, und ſei es noch ſo 
prächtige Inſtitution, nicht die Organiſation, ſondern nur der 
lebendige Menfch findet den Weg zum Serzen der 
Jugend, der Menjh, der glaubt, an Gott und an 
die Jugend, auch dann glaubt, wenn er die Jugend 
einmal Irrwege gehen ſieht. 

Und die andere Bernfrage: Was will die Kirche m i t 
der Jugend? Will fie fie nur einfangen, um kirchlichen Nachwuchs 
zu haben? Will ſie ſie vor den Wagen irgendwelcher kirchlicher oder 
politiſcher Intereſſen ſpannen? Suldigt fie auch dem Satanswort, das 
alle Parteien auf ihre Fahne geſchrieben haben: „Wer die Jugend hat, 
hat die Zukunft“? Wenn ja, dann ſoll ſie die Finger von der Jugend⸗ 
arbeit laſſen. Die Rirhe hat nur dann ein Recht zur Tu 
gendarbeit, wenn ſie ganz ſelbſtlos der Jugend im 
Sinne des Meifters dienen will. Ganz ehrlich ſoll ſie in 
der Jugendarbeit jeden machtgedanken begraben: Markus jo, 42— 48. 
Die Jugend nehmen, wie ſie iſt, ſie lieb haben mit all ihrer Zwieſpältig⸗ 
keit, ihrer Verworrenheit, fie lieb haben auch dann, wenn ſie jahrelang 
Fein Kirchengebäude betritt, auch dann, wenn fie die Kirche nicht ver- 
ſteht und ſchmäht und ihr dann nicht gleich Predigten halten, ſondern 
durch lebendige Wienjchen unter fie gehen und ihr helfen in ihren gro— 
ßen und kleinen Nöten, auch den Alltagsnöten, durch lebendige Men⸗ 
ſchen ihr zeigen, was Leben aus dem Evangelium iſt, und ſo mit 
zarter Achtung vor dem werdenden Leben der Jugend zu ſolchem wahr— 
haft evangeliſchen Leben führen, das iſt der Dienſt, den die Kirche der 
heranreifenden Jugend tun kann. 

4. Dabei gibt es mancherlei Anknüpfungspunkte. Denn fo gewiß 
jene Art von Pädagogik falſch iſt, die nur vom jungen mMenſchen aus⸗ 
geht und alles aus ihm herausholen will, ſo gewiß iſt doch auch jene 
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andere Art nicht richtig, die alles von außen her an ihn herantragen 
will und nicht nach ſeinen Bedürfniſſen und Intereſſen fragt. Ich ſehe 
hier drei Möglichkeiten der Anknüpfung für eine geſunde kirchliche Ju⸗ 
gendarbeit. Da iſt zunächſt der faſt in allen jungen Menſchen vorhandene 
Geſelligkeitsdrang. Wohl gibt es auch kinſpänner, aber im 
ganzen verlangt dies Lebensalter nach enger perſönlicher Gemeinſchaft, 
nach Freundſchaft und Nameradſchaft. Jenes Mädel, das mir neulich 
ſagte, es fühle ſich im Gotteshauſe fremd unter all den ihr fernſtehen⸗ 
den Hienfchen, hat damit etwas durchaus Charakteriſtiſches ausge⸗ 
ſprochen. Der Sinn für die große, überperſönliche Gemeinſchaft iſt zwi⸗ 
ſchen 14 und js noch nicht erwacht. Die Form der kirchlichen Jugend⸗ 


Waldandacht. 


arbeit, die ſich dann aus dem Geſelligkeitsdrang ergibt, iſt daher der 
Jugendbund. Sier kennt einer den anderen, hier klingen die 
Intereſſen zuſammen, hier wachſen Freundſchaft und Rameradfchaft, 
hier kann auch der Führer — ſei es ein Pfarrer oder ein Laie — 
Freund und Kamerad werden und fo bald ſtill und unbemerkt, bald ganz 
klar hervortretend, zum Säemann des göttlichen Wortes werden. Und 
das um ſo mehr, je mehr er auch die Gefahren der Jugendbundsarbeit 
kennt. Denn nie darf kirchliche Jugendbundsarbeit bloßer Vereins- 
betrieb werden, Betrieb, der ſich nur nach außen wendet und über 
aller Vielgeſchäftigkeit das Beſte und Tiefſte nicht zur Geltung kom⸗ 
men läßt. Darum wird aus jeder lebendigen Jugendbundsarbeit auch 
die Jugendfeierſtunde erwachſen, ſei es in der Geſtalt von Ju⸗ 
gendgottesdienften, ſei es als kurze Andacht oder als Bibelſtunde, wo⸗ 
bei allerdings der Jugendgottesdienſt jo in das Gemeindeleben hinein⸗ 
gebaut ſein muß, daß in ihm die bündiſche Jugend nur den Stamm 
| bildet. Wir halten ſeit Jahren in Weißfrauen einen folchen Jugend- 
| gottesdienſt in der Karwoche (Mittwoch), der ſtets außer den Gliedern 
der Jugendbünde eine große Zahl ehemaliger Konfirmanden verfam- 
melt und ein feſtes Stück unſeres Gemeindelebens geworden iſt. — 
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Weben dem Geſelligkeitsdrang des jungen Menſchen ſteht ſein Wiſ⸗ 
ſensdrang. Ich glaube, daß wir von der Kirche her noch lange 
nicht genug an ihn angeknüpft haben. Volkshochſchulen, Jugendhoch⸗ 
ſchulgemeinden, Rulturfartelle haben das in viel ſtärkerem Maße ge⸗ 
tan. Uns hat vielleicht die Furcht vor dem Intellektualismus daran ge⸗ 
hindert. Und doch ſollten wir nie vergeſſen, daß die religiöſen Nöte 
heranwachſender Jugend zum allergrößten Teile intellektueller Art ſind, 
Fragen der Theodizeen, Probleme, die ſich gerade daraus ergeben, daß 
chriſtliche Religion aus einem Buch — der Bibel — erwächſt und in 
allerſtärkſtem Maße geſchichtlich bedingt iſt. ier ergibt ſich dann als 
praftifche Arbeitsmöglichkeit wieder die alte „Chriſtenlehre“, nur 
in neuer Form, etwa als „Ronfirmandenftunde für Ronfirmierte” oder 
„Verſammlung ehemaliger Konfirmanden“. Dabei ſollte dann alles 
Bundesmäßige ganz fortbleiben. Dieſe Stunden ſollten grundſätzlich 
für alle fein, keine andere äußere Bindung fordern, als die der regel⸗ 
mäßigen Teilnahme. Das ſchließt einen feſten Arbeitsplan nicht aus. 
Der Leiter aber muß aufgeſchloſſen fein, Verſtändnis für jede Frage, 
jede Kot haben und nicht gleich in moralifche Entrüſtung geraten, wenn 
einmal unter den Teilnehmern ein rechter „Retzer“ ſitzt. Solch einer 
iſt oft mehr wert als ein gutes Lämmlein, das zu allem Ja und Amen 
ſagt. — Und ſchließlich vergeſſe die Kirche nie den Tatendrang 
der Jugend. Es iſt ja nur zu oft die Not des kirchlichen Lebens, daß 
darin zu viel Paſſtvität, zu wenig Aktivität iſt. Gerade junge Menſchen 
aber, dir ſich betätigen wollen, die ſich damit nicht begnügen, daß ſie 
ſagen, fie ſeien Chriften in ihrem Alltagsleben, ſondern die etwas 
Außerordentliches, Beſonderes leiſten wollen, werden ſich ſtets als 
Fremdlinge in einer Gemeinde fühlen, in der fie nur zum Zuhören ver- 
urteilt ſind. Und es gibt doch eine Fülle von Möglichkeiten zu ſolcher 
Betätigung in und außer dem Gemeindeleben. Außer dem Semeinde⸗ 
leben will mir noch immer das Wandern als eine der beſten Schulen 
zum eigenen, bewußt ſich vertiefenden Leben erſcheinen. Jugendgrup⸗ 
pen, die nicht wandern, ſind meiſtens tot. Reine noch jo begeiſternde 
Predigt kann dem jungen Menſchen das erſetzen, was die Fahrt ihm an 
Freude an der Schöpfung, an Möglichkeiten zur Kraftentfaltung, wie 
zur Beſinnung, zur Stille wie zu Kameradſchaft und gemeinſamem 
Dienſt erſchließt. Weben dem Wandern aber: Kirchliche Jugend ſoll 
kein Winkelſektendaſein führen. Alles, was lebendige Jugend bewegt, 
foll auch an fie herantreten, ob es Sport im guten Sinne oder Betäti- 
gung im Volksleben oder die Mitarbeit bei allgemeinen Jugendauf⸗ 
gaben iſt. Glaubt doch nicht, daß ihr unſerer Großſtadtjugend noch da⸗ 
mit dienen könnt, daß ihr ſie ängſtlich behütet und in Watte packt! 
Nein, wagt es mit ihr, gebt ihr euer Beſtes, zeigt ihr Aufgaben und 
ziele! Im Gemeindeleben aber: Noch nie habe ich vergeblich gerufen, 
wenn es hieß, ein Rrippenfpiel, ein Bußtagsſpiel, einen Totentanz zu 
ſpielen, wenn eine Landgemeinde oder ein Altersheim beſucht werden 
ſollte — natürlich nicht mit leeren Zänden, ſondern mit einem Gottes- 
dienſt, mit Lied, Spiel oder Volkstanz — wenn es galt, einen Groß⸗ 
mütterabend oder ein Gemeindefeſt zu geſtalten. Auch Jugendbünde, die 
zunächſt gar nicht auf kirchlichem Boden ſtanden, ſind zum Dienſt ſtets 
bereit geweſen. Jugend will ſchaffen, darum gebt ihr Aufgaben! Un d 
in dem Dienſt, der durch deren Erfüllung gefordert wird, wir d 


jie oft leichter als durch Grübeleien den Weg zu 
dem finden, deſſen tiefſtes Weſen hingebende 
Lie be war. 

5. Aber das allerletzte und allergrößte im Evangelium — die Bot⸗ 
ſchaft von der vergebenden und heiligenden Liebe Gottes in Jeſus 
Chriſtus: Darüber noch ein offenes Wort. Als ich ein Junge war, 
wollte ich einmal die Blüte eines Fuchſienſtockes beſchleunigen und habe 
mit den Fingern ſämtliche Knoſpen aufgedrückt. Die Folge war, daß 
keine von dieſen zu früh aufgedrückten Rnofpen zur Entfaltung kam. 
Sie fielen alle ab. Warten können, bis die Zeit erfüllet iſt, iſt eine 
große und ſchwere Kunſt. Und doch hat Jeſus fie auch die Kirche in 
ſeinem Gleichnis vom Unkraut unter dem Weizen gelehrt. Da, wo die 
Kirche in treuer Jugendarbeit ſteht, da, wo lebendige Chriften der Ju⸗ 
gend dienen, da ſendet Gott auch die Stunde, wo das Letzte und Tiefſte 
geſagt und wo damit der Jugend dann das gegeben werden kann, wo⸗ 
nach nicht nur ſie, nein, wonach wir alle — unſer Volk und die ganze 
Welt — hungern, nämlich das lebendige Gotteswort von der Sünde 
und Gnade, von der Rindjchaft und dem Reiche Gottes. Das iſt aller⸗ 
dings das Größte, womit die Kirche der Jugend dienen kann. Und wo 
echte Jugend fühlt, daß ſie nicht bloß Mittel zum Zweck iſt, ſondern 
daß man ihr dienen will, weil man ſie liebt und verſteht, da wird auch 
ihr Ohr ſich der Botſchaft des Evangeliums öffnen. Gewiß nicht das 
Ohr eines jeden. Jeſus Chriftus iſt auch heute noch der Eckſtein, an 
dem die Geiſter ſich ſcheiden. Es wird immer Menſchen geben, denen 
er zu groß, zu unbequem, zu lebendig iſt. Aber zu den Beſten und Tief⸗ 
ſten unter der Jugend wird er auch heute noch ſprechen, wie er es je 
und je getan hat. Wintermann. 


P andestirche-Brofftaötkirche-Volkskirche*) 


Zochgeehrte Feſtverſammlung! 


Im Namen der evangeliſchen Landeskirchenverſammlung und damit im 
Namen der ganzen evangeliſchen Landeskirche Frankfurt a. M. begrüße 
ich Sie alle aufs wärmſte. Serzlich heiße ich die Vertreter und Glieder 
derjenigen Gemeinden willkommen, die von heute an zu uns gehören. 
Aber auch die Glieder der alten Frankfurter Landeskirche, die perſönlich 
zur heutigen Feier gekommen ſind, begrüße ich und vor allem auch die 
Vertreter der kirchlichen, ftaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, deren 
Anweſenheit und Glückwunſch die Bedeutſamkeit dieſer Stunde zum 
Ausdruck bringt. 

Wenn wir alle uns hier heute zu einem feierlichen Gottesdienſte und 
nun zu einem akademiſchen Feſtakt verſammelt haben, ſo haben wir 
das Bewußtſein eines Tages von kirchengeſchichtlicher Bedeutung, — 


*) EEE gehalten vom Präſidenten der Frankfurter Landeskirchenver⸗ 
ſammlung D. Bornemann in der Markuskirche bei der akademiſchen Feier 
anläßlich der Aufnahme des Virchenkreiſes Bockenheim nebſt Fechenheim in 
die Frankfurter Landeskirche am 3. April 1929. 
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nicht nur für die Raffeler und Frankfurter evangelifche Landeskirche 
und für die Gemeinden, die heute aus der einen in die andre übertreten, 
ſondern zugleich für die deutſche evangeliſche Kirche überhaupt. Denn 
drei große kirchliche Probleme der Gegenwart — die Probleme der 
Landeskirche, der Großſtadtkirche und der Volkskirche — kommen nach 
mühſeligen und ſchwierigen Verhandlungen heute zu einem gewiſſen 
Austrag. 

Zwei evangeliſche Landeskirchen haben ſich über Abtretung und Auf⸗ 
nahme eines kirchlichen Gebiets, des Rirchenkreifes Bockenheim nebſt 
Fechenheim, verſtändigt. Es gibt viele, die das weder verſtehen noch 
zu würdigen wiſſen. Sie betrachten das Landeskirchentum als 
etwas Rückſtändiges und Störendes, Kleinliches und Unbegreifliches 
und meinen, erſt die Reformation habe die Landeskirchen geſchaffen und 
damit die kirchliche Einheit Deutſchlands zerſplittert und den religiöſen 
Charakter der Kirche verftaatlicht und verweltlicht. Sie haben nur 
i ſcheinbar recht. In Wirklichkeit iſt der Grundſatz des Staatskirchen⸗ 
ER tums „euius regio, eius religio“ (die Obrigkeit beſtimmt die Religion 
eines Landes) im Altertum wie im Mittelalter bei allen Staaten, auch 
im heiligen Römiſchen Reich deutſcher Nation, anerkannt und ſelbſt⸗ 
verſtändlich geweſen. Wach dieſem Grundſatz ſind im alten Römerreid) 
die Chriſten und in den mittelalterlichen Staaten die Retzer verfolgt 
worden. Die Reformation hat den ſtaatsrechtlichen Grundſatz „cuius 
regio, eius religio“ nicht neu aufgebracht, ſondern vielmehr einge- 
ſchränkt. Als man nämlich nach jahrzehntelangem Streit einſah, daß 
weder eine fachliche Verftändigung zwiſchen Ratholiſchen und Authe⸗ 
riſchen, noch ein voller Sieg einer der beiden Parteien möglich war, hat 
man ſich jsss im Augsburger Religionsfrieden entſchieden, daß jener 
Grundſatz der Einen Staatsreligion für das Deutſche Reich zugunſten 
der Anerkennung zweier „Ronfeſſionen“ aufgehoben werden und ſeine 
Geltung nur für die einzelnen Reichsgebiete behalten ſollte. So hat 
man um des Friedens und der Toleranz willen das kirchliche Deutſch⸗ 
land in zahlreiche Staatskirchen oder Landeskirchen zerteilt und damit 
den Proteſtantismus mehr als den internationalen Katholizismus mit 
den einzelnen Ländern Deutjchlands und ihren ſehr verſchiedenen 
Obrigteiten ſtaatsrechtlich verbunden. So iſt auch in der Stadt Frank⸗ 
furt, die einen ſelbſtändigen Keichsſtand bildete, ſeit der Reformation 
eine „Landeskirche“ lutheriſcher Nonfeſſion die berechtigte Staatskirche 
geweſen, neben der die Katholiken, die Reformierten und die Juden nur 
geduldete Religionsgeſellſchaften waren. Erſt das Zeitalter der Auf⸗ 
klärung und Napoleons I. hat die großen Religionsgeſellſchaften ein- 
ander gleichgeſtellt, und erſt ſeit 9848 hat ſich ſtaatsrechtlich die Glau⸗ 
bens- und Gewiſſensfreiheit durchgeſetzt, nämlich der Grundſatz, daß 
die bürgerlichen Rechte und Pflichten von dem religisſen Bekenntnis 
völlig unabhängig ſind. 

Einen eigenartigen Zuſtand hat dann das Jahr 1866 geſchaffen, in dem 
die Stadt Frankfurt ihren Charakter als freie Reichsſtadt und felbftän- 
diger Staat einbüßte und in das Rönigreich Preußen einverleibt wurde. 
Der Rönig von Preußen wurde damit ſummus episcopus, d. h. höchſter 
Schirmherr auch des Frankfurter Kirchenweſens. Nach den überlieferten 
kirchenrechtlichen Grundſätzen und nach der bisherigen preußiſchen 
Rirchenpolitik hätten damals die evangeliſchen Kirchen der annektierten 
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Gebiete Schleswig- olſtein, Zannover, Rurhejjen, Waſſau und Frank- 
furt a. M. alle ihre Selbſtändigkeit verlieren und in die Preußiſche 
unierte Landeskirche aufgehen müſſen. Aber politiſche Vorſicht im 
Verein mit den veränderten allgemeinen Anſchauungen haben Bismarck 
veranlaßt, davon abzuſehen und allen eroberten Gebieten die kirchliche 
Selbſtändigkeit zu laſſen, jo daß nun plötzlich das Königreich Preußen 
ſieben ſelbſtändige und verſchiedenartige „Landeskirchen“ hatte, ein 
logiſcher Widerſinn, aber eine geſchichtliche Tatſache! 

Als mit dem Ende des Weltkriegs der zuſammenbruch der bisherigen 
Staatsordnung und damit des Summepiskopats in allen deutſchen 
Landeskirchen eine neue Ordnung und Verfaſſung erforderlich machte, 
wäre die allgemeine Aufhebung des Landeskirchentums und die Grün⸗ 
dung einer evangeliſchen Reichskirche an ſich möglich geweſen. Aber 
das iſt in der damaligen Kot, Verwirrung und Unſicherheit nicht ver- 
fucht worden, wäre auch wohl an tauſendfachen Schwierigkeiten ge⸗ 
ſcheitert. Wo aus zwingenden Gründen damals eine politiſche Einigung 
deutſcher Staaten ſtattfand, hat man auch eine kirchliche Einigung 
durchgeführt. So hat Thüringen, weil die verſchiedenen Thüringiſchen 
Staaten ſich in jener zeit zur Einheit zuſammenſchloſſen, auch eine ein⸗ 
heitliche Thüringiſche Kirche erhalten. Im übrigen aber blieben die 
alten „Landeskirchen“ beſtehen, aber nicht mehr als „Staatskirchen“. 
Sie bildeten nunmehr die berechtigten und rechtsfähigen Subjekte der 
kirchlichen Weiterentwicklung. Sämtliche zs deutſche evangeliſche 
Landeskirchen haben dann, in derſelben Zeit, in der eine jede ſich eine 
neue Verfaſſung zu geben hatte, am Simmelfahrtstage 1922 in Witten⸗ 
berg ſich zu einem „Rirchenbunde“ zuſammengetan und in dem „Allge⸗ 
meinen deutſchen evangelifchen Rirchentage” und in dem „Evangeliſchen 
Kirchenausſchuß“ ihre gemeinſamen Organe geſchaffen, — ſeit der 
Reformationszeit zum erſten Male eine einheitliche Vertretung des 
geſamten deutſchen Proteſtantismus. 

Wenn auch die Frankfurter evangeliſche Kirche in ihrer neuen Ver⸗ 
faſſung ſich „Landeskirche“ nennt, ſo ſpricht ſich darin nicht Größen⸗ 
wahn oder Kirchturmspolitik aus, ſondern das Bewußtſein und der 
Wille, das Erbe der Vergangenheit zu übernehmen und für das bisher 
ihr gehörige Gebiet die kirchliche Verantwortung zu tragen. Es iſt 
nicht ein Sindernis, ſondern ein Mittel und Uebergang zu weiterer 
Einigung und Verſtändigung. Ausgleichsgedanken und beſtrebungen 
mußten um ſo mehr hervortreten, als infolge der ſtädtiſchen Entwick⸗ 
lung während der letzten 30 Jahre der merkwürdige, einzigartige und 
auf die Dauer unerträgliche Zuftand eingetreten war, daß innerhalb 
der durch mancherlei Eingemeindungen vergrößerten Stadt Groß 
Frankfurt drei verſchiedene „Landeskirchen“, nämlich die Frankfurter, 
die Kurheſſiſche und die Naſſauiſche, zuſtändig waren, — eine für das 
einfache Kirchenvolk unbegreifliche Tatſache, die auch allerlei un⸗ 
angenehme Reibungen und Schwierigkeiten mit ſich führte. Mit dem 
Problem der Landeskirche hatte ſich nämlich das Problem der Groß 
ſtadt kirche verquickt. 

Vor hundert Jahren gab es in Deutſchland nur ganz wenige „Groß 
ſtädte“, aber auch fie waren im Vergleich zu heutigen Verhältniſſen noch 
recht klein. Frankfurt hatte etwa 40 000 Einwohner, war alſo kaum 
eine Großſtadt zu nennen. Aber nun begann das moderne Feitalter mit 


55 


——— 


feiner Technik, ſeinen Verkehrsmitteln, feiner Induſtrie, ſeiner Frei⸗ 
zügigkeit, ſeinen politiſchen Veränderungen, ſeiner Preſſe, ſeiner Bau⸗ 
tätigkeit, ſeiner Spekulation, ſeiner hemmungsloſen Betriebſamkeit, 
feiner Auflöſung des Familienlebens. Das Land entleerte ſich, die 
Städte wuchſen, in raſender Schnelligkeit quollen viele Ortſchaften zu 
Großſtädten auf. Und dieſe Großſtädte zeitigten ein ganz neues 
Leben mit tauſend neuen Fortſchritten und Vorzügen, aber auch mit 
zahlreichen immer zunehmenden Bedürfniſſen, Aufgaben, Schwierig 
keiten und Schäden. Sie veränderten von Grund aus die Verhältniſſe 
und Zuſtände unſres Volkes, deſſen weitaus größte Mehrheit bis da- 
hin in kleinen Städten und auf dem Lande gelebt hatte. Sie ſchufen 
eine neue „Rultur“. Durch den ungeahnten und reißend ſchnellen Zu- 
ſammenfluß entſtanden Maſſengemeinden mit ſtetem Wechſel und 
Wachstum, aber ohne innere Juſammengehörigkeit und feſten Charak⸗ 
ter, politiſche Mittelpunkte mit tauſend wirtſchaftlichen Problemen 
und immer neuen Wohnungsſchwierigkeiten. Die Dörfer und kleinen 
Ortſchaften kamen in Abhängigkeit von den wachſenden Großſtädten 
und verloren ihren agrariſchen Charakter und das Gleichmaß ihres 
Daſeins. Ihre Jugend wurde angezogen und innerlich beeinflußt und 
verändert; ſie fand in den Großſtädten günſtigere Ausſichten, größere 
Freiheit, leichteres Vergnügen. Die Großſtadt dehnte ſich nach allen 
Seiten aus, überſchritt alle bisherigen Grenzen, erſtreckte ihre Ver⸗ 
Eehrsmittel auf immer größere Entfernungen und wandelte Aecker, 
Weideland, Zaine und Gärten in Bauland, Säuſerblocks und Straßen⸗ 
züge. Eine Siedlung nach der andern fügte ſich dem Weichbild an. 
Die benachbarten Landgemeinden, beſonders aber die Vorortgemeinden, 
machten eine völlige Veränderung durch. 

Dieſer ganzen, ſo plötzlichen Umwälzung mit ihren ungeahnten Ent⸗ 
wicklungen und Aufgaben haben ſich Staat und Kirche nicht ſofort 
gewachſen gezeigt; erſt allmählich iſt man zu wirklichem Verſtändnis 
und großzügigem Eingreifen gelangt. Die planvolle kirchliche Ver⸗ 
ſorgung der Großſtädte, in denen ſich Tauſende von kirchlich heimat⸗ 
loſen, religiös verwahrloſten und gefährdeten Menſchen ſammelten, ift 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts nur von ganz wenigen weit⸗ 
ſchauenden Männern, wie dem Abt Uhlhorn in Hannover, in Angriff 
genommen. Erſt ganz allmählich hat man die gewaltigen Aufgaben 
begriffen und verſtändnisvoller behandelt, neue Gemeinden abgezweigt 
oder begründet, Kirchen, Gemeindehäuſer und Pfarrhäuſer gebaut, 
kirchliches Bewußtſein und Leben mit mancherlei Mitteln geweckt und 
gepflegt und den kirchlichen Flugſand in Ackerboden umzuwandeln 
verſucht. 

Auch die Stadt Frankfurt hat dieſe ganze Entwicklung durchgemacht. 
Sie hat nun eine halbe Million Einwohner und hat nach allen Seiten 
ihr Weichbild erweitert. Die Frankfurter Kirche aber, an Staat und 
Stadt gebunden, hat ſich hundert Jahre nicht frei entwickeln können. 
Von jsdoo bis 1900 hat fie, obwohl die Zahl der Evangeliſchen etwa 
um das fünffache ſich vermehrt hat, keine einzige Kirche bauen, keine 
einzige neue Pfarrſtelle ſchaffen und ſich ſelbſt keine neue zeitgemäße 
Ordnung geben dürfen. Erſt das Jahr 3899 hat ihr eine neue Ver⸗ 
faſſung, eine relative Selbſtändigkeit und das eigne Steuerrecht ge- 
bracht. Seitdem hat ſie gründlich und mit ſteigendem Erfolge verſucht, 


die Verſäumniſſe, ſoweit das überhaupt möglich ift, nachzuholen und 
den neuen Aufgaben gerecht zu werden. Für ihr altes Gebiet iſt ihr 
das mehr und mehr geglückt. Aber nun ſtößt ſie innerhalb Groß⸗ 
Frankfurts an verſchiedenen Seiten auf die Grenzen der „Landeskirche“ 
und ſieht ſich verhindert, ihre einheitliche und planvolle Fürſorge auf 
die Stadtteile auszudehnen, die nach der geſchichtlichen Entwicklung 
früher nicht zum Frankfurter Gebiet gehört haben. Im ganzen übrigen 
öffentlichen und geiſtigen Gebiet gehören dieſe zu uns; kirchlich ſind 
fie von uns getrennt. Das iſt ein Zuſtand, der ebenſo für dieſe Gemein⸗ 
den wie für uns bedenklich, gefährlich und auf die Dauer unhaltbar iſt. 
Die Bedeutung unſrer Kirche als Volkskirche iſt dadurch gefährdet. 


Das Problem der Volkskirche iſt durch die ganze moderne Ent⸗ 
wicklung eindringlich geſtellt, durch die ſtaatliche Umwälzung von 3918 
aber ſcharf und entſcheidend geworden. Früher hatte der Staat die 
Landeskirchen zuſammengehalten und geſchützt und ihren Beſtand und 
ihren Einfluß auf das Volk geſichert und gefördert. Mit dem Fall des 
Staatskirchentums fällt das alles fort. Soll unſre Landeskirche nun⸗ 
mehr eine wirkliche Volkskirche bleiben und nicht zu einem bloßen 
freien Verein, einer Sekte oder einer Miſſionskirche werden, jo muß 
ſie ſelbſt in ihren Gliedern das ſtärkſte Gemeinſchaftsbewußtſein wecken, 
in Arbeit und pferwilligkeit ſelbſtändig, einheitlich und großzügig 
ihre Aufgaben erfüllen und mit den Nachbarkirchen eine geſchloſſene 
Einheitsfront bilden. Dann dürfen aber nicht, nur wegen der geſchicht⸗ 
lichen Vergangenheit, Grenzen und Mauern diejenigen trennen, die 
nach innerer Notwendigkeit und nach den Bedürfniſſen und Aufgaben 
der Wirklichkeit und Gegenwart zuſammengehören. Um des Volkes 
willen müſſen wir Zuftände, die geſchichtlich geworden find, beſeitigen. 
Wie politiſch die Verhandlungen bezüglich des Hamburger Safens für 
Preußen, jo find kirchlich die Verhältniſſe des Kirchenkreiſes Bocken⸗ 
heim für uns ein Beiſpiel. 


Die kirchliche Vereinigung des Virchenkreiſes Bockenheim nebſt 
Fechenheim, iſt nicht nur eine finanzielle, rechtliche und konfeſſionelle 
Frage, ſondern eine Frage der Landeskirche, Großſtadtkirche, Volks⸗ 
kirche. 


Frankfurt und Bockenheim, nahe beieinander gelegen, aber noch im 
vorigen Jahrhundert durch ein weites Feld und die Landesgrenze 
von einander getrennt, ſind infolge der modernen Entwicklung ein⸗ 
ander entgegengewachſen und ſchließlich vereint worden. Schon vor 
etwa 30 Jahren iſt Bockenheim bürgerlich in Frankfurt aufgegangen 
und hat ſeitdem Leben und Schickſal Frankfurts geteilt. Kirchlich hat 
Bockenheim mit den dazugehörigen Gemeinden als ein blühendes und 
wertvolles Glied der kurheſſiſchen Landeskirche Frankfurt gegenüber 
bislang ſeine Selbſtändigkeit und Eigenart bewahrt. Jahrhunderte 
hindurch war es eine Zufluchtsftätte der Reformierten, im letzten Jahr 
hundert ein Sort der Unionsgeſinnung. Aber ſeit längerer Zeit erwies 
ſich die Zugehörigkeit zu einer anderen, als der Frankfurter Landes- 
kirche, als ein unnatürlicher Zuftend und als ein Hindernis ſeiner vol- 
len kirchlichen Entfaltung. Die kurheſſiſche Landeskirche konnte nicht 
in dem erforderlichen Maße für die raſch ſteigenden Bedürfniſſe des 
Kreiſes Bockenheim ſorgen, und die Frankfurter Landeskirche durfte 
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es nicht. Die Vereinigung des Virchenkreiſes Bockenheim mit dem 
Frankfurter Kirchenweſen erwies ſich als zwingende Wotwendigkeit. 


mit Gewalt war nichts zu machen, der unmittelbare Uebertritt einzel⸗ 
ner Gemeindeglieder oder ganzer Gemeinden in die Frankfurter 
Landeskirche war kirchenrechtlich unmöglich, die Neuordnung mußte 
rechtsmäßig und auf Grund freier Vereinbarung geſchehen. Seit zo Jah- 
ren wurden weitläufige Verhandlungen geführt. Mehrfach ſtockten ſie. 
Dann wurden ſie wieder aufgenommen. Aber mehr als einmal, und zwar 
gerade dann, wenn ſie dem Ziele nahe waren, ſchienen ſie plötzlich wieder 
ganz ausſichtslos. Es wäre ein unabſehbarer Schaden geweſen, ſowohl 
für die beteiligten Kirchen und Gemeinden, wie für die ganze evange⸗ 
liſche Kirche überhaupt, wenn man nicht zu einem befriedigenden Ab- 
ſchluß gekommen wäre. Wie oft in den letzten Jahren bin ich da an den 
Wandrer in Schillers „Bürgſchaft“ erinnert worden, der unbedingt 
ſein Ziel erreichen will und muß und immer wieder durch unerwartete 
und ſcheinbar unüberwindliche Sinderniſſe aufgehalten und faſt zur 
Verzweiflung gebracht wird. Da ift es wohl uns allen wie ein Alb von 
der Bruſt gefallen, als endlich, endlich der Weg zur Einigung gefunden 
und von dem Raffeler Kirchentag und der Frankfurter Landeskirchen 
verſammlung — und zwar von beiden einſtimmig — anerkannt und 
eingeſchlagen wurde. 
Zeute begehen wir nun den frohen Tag, wo es Wahrheit wird: 

„In den Armen liegen ſich beide 

Und weinen vor Schmerz und vor Freude!“ — 
Es iſt bekannt, daß damit Schillers „Bürgſchaft“ noch nicht zu Ende 
iſt, ſondern daß ſie ſchließt mit den Worten: 

„Ich ſei, gewährt mir die Bitte, 

In eurem Bunde der Dritte!“ 
Ob wir die Erfüllung auch dieſes Wortes noch erleben, und wann, und 
unter welchen Verhältniſſen und Bedingungen, das wiſſen wir alle 
nicht. Erzwingen läßt es ſich nicht. Aber wir können abwarten, hoffen 
und bereit fein. Zeute gedenken wir nur des Erreichten. 
Wir find bewegt von Schmerz und von Freude. Don Schmerz: denn 
ſolch eine Neuerung vollzieht ſich nie ohne Weh und Gpfer. Die über⸗ 
tretenden Gemeinden empfinden im tiefſten erzen den Abſchied von der 
Kirche, deren Glieder fie fo lange geweſen find, deren Geſchicke fie jo 
lange geteilt, deren treue Fürſorge ſie ſo lange erfahren haben; und die 
tiefempfundenen Worte des allverehrten Generalſuperintendenten Fuchs 
haben uns allen bewieſen, wie ſchwer es ihm und ſeinen bisherigen 
Gemeinden iſt, Abſchied zu nehmen. Auch wollen wir nüchternen Sinnes 
uns alle nicht verhehlen, daß die getroffene Neuordnung der Frank 
furter Landeskirche und ihren neugewonnenen Gemeinden noch allerlei 
mühen, Opfer und Aufgaben, auch viele Arbeit und Entſagung, viel- 
leicht auch hie und da Keibungen und Schwierigkeiten bringen wird. 
Aber mit Geduld und Treue wird alles ſchon — wie in jeder rechten, 
jungen Ehe — überwunden werden. 
Freude aber, herzliche Freude erfüllt uns alle, daß wir von heute an 
organiſch mit einander verbunden find, ein Rirchenkörper, durch den 
dasſelbe Blut kreiſt, und untereinander Glieder, die ſich gegenſeitig 
helfen und dem Ganzen dienen. Freilich entſcheidend iſt nicht das Saus, 
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jondern das Familienleben im Sauſez nicht der einheitliche Rörper und 
die gemeinſame Nahrung, ſondern der warme Serzſchlag und die ge- 
ſunde Seele; und für ein Rirchenweſen nicht die gemeinſamen Finanzen, 
Rechtsordnungen und Gottesdienſtformen, ſondern die zuſammenhalten— 
den, lebendigen Gemeinden. Wir bitten den Herrn und Heiland, deſſen 
Auferſtehungsfeſt wir heute feiern, daß er zu dem Werk des heutigen 
Tages ſich bekenne, alle unfre Gemeinden, die alten und die neuen, mit 
Seinem Geiſt und Frieden ſegne und unſre ganze Frankfurter Kirche, 
ja unſre ganze evangeliſche Kirche erfülle mit Seinem Leben. Das 
walte Gott! 


Ein Beſuch bei Senior Spener 


Der Leſer möge ſich nicht abſchrecken laſſen, wenn er hier von 
einem Beſuche bei Senior Spener hören ſoll. Er denkt vielleicht, es 
handle ſich um Beſchreibung einer Viſite des hochedelgeborenen, ge- 
ſtrengen, hochedlen, feſt und hochgelahrten Frankfurter Schultheißen, 
der eine gerade damals für die vornehmen Herrn aufgekommene 
Allongeperücke nach Vorgang des franzöſiſchen Königs Ludwigs XIV. 
trägt. Aber ich beabſichtige nicht, eine ſolche „Staatsviſite“ aus alten 
Tagen zu beſchreiben, ich lade die Leſer ein, mit mir ſelbſt einen Beſuch 
bei dem ehrwürdigen Senior zu machen. So fordere ich den Leſer auf, 
im Geiſte mit mir aus der unruhigen Großſtadt von heute mit ihren 
Autos, Radfahrern und Radios und einer halben Million von Ein⸗ 
wohnern in das völlig andere Frankfurt in Speners Tagen mit ſeinen 
nur zo doo Einwohnern im Geiſte zu wandern. Auch müſſen wir uns 
in der Zeit zurückverſetzen in die Tage eines Ludwigs XIV. und des 
Großen KRurfürften, eines Spinoza und eines Leibniz, die vor einem 
Vierteljahrtauſend lebten und wirkten. 

Wir ſuchen den Senior des lutheriſchen Predigerminiſteriums auf an 
dem Tage, an dem er ſeine Abſchiedspredigt hier gehalten hat — es 
war der 36. Juni 3686. Wir kommen von Friedberg her in einem 
beſcheidenen Reifewagen, wie ihn einſt Doktor Martin Luther benützte, 
als er jsz) nach Worms zum Keichstage zog. Vor unſeren Augen liegt 
die gefeierte Stadt am Untermain, des Deutſchen Reiches Wahl- und 
KRrönungsftadt. Ein ſchöner Anblick bietet ſich uns dar, indem das 
Weichbild von Frankfurt hier zum erſten Male vor uns auftaucht. Wir 
ſehen die großen Feſtungsmauern mit ihren über 60 Türmen, die bis 
auf den Eſchenheimer Turm und den Xuhhirtenturm in Sachſenhauſen 
der Zeit zum Opfer gefallen ſind. Vor allem aber grüßt den Wanderer, 
damals wie heute, wenn er von Norden kommt, der Pfarrturm, das 
ehrwürdige Wahrzeichen der Stadt. Bis zum Eintritt in das Fried⸗ 
berger Tor ſtoßen wir auf unſerm Wege kaum noch auf ein Wohnhaus; 
denn Frankfurt iſt vor den Pforten nach allen Seiten hin nur von 
Gärten und Aeckern umgeben. 

Wir treten ein durch das Friedberger Tor, nachdem wir uns genügend 
legitimiert haben; denn es iſt eine unruhige zeit, in der man ſorgfältig 
auf alle paßt, die aus- und einkehren. Unſer Weg nach dem Seniorats- 
hauſe führt uns zunächſt über die Schäfergaſſe nach der Zeil. Dieſe 
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frattliche Straße bildet die Grenze zwiſchen der YWeuftadt, die wir 
zuerſt betreten haben, und der Altſtadt, in der wir Spener aufjuchen 
wollen. Ehe wir durch die Ratharinenpforte kommen, bewundern wir 
noch die neuerbaute Katharinenkirche, die erſt ſeit 6 Jahren an die 
Stelle einer baufälligen Doppelkapelle gleichen Namens getreten iſt. 
Dieſes jéso eingeweihte evangelifche Gotteshaus wurde damals fo 
bewundert, daß Worms und Speyer nach einiger zeit den Bauſtil bis 
in die Einzelheiten nachahmten. Wohl war dieſes Gotteshaus nicht die 
Sauptſtätte von Speners Predigttätigkeit, da er als Senior hauptſäch⸗ 
lich in der damaligen Sauptkirche, der Barfüßerkirche, predigte. Aber 
er hat ſein Intereſſe an der Kirche auch dadurch kundgegeben, daß er 
(aller Wahrſcheinlichkeit nach) die eigenartigen Bilderzyklen an den bei⸗ 
den Emporen dieſes Gotteshauſes ſelbſt entworfen hat. Wir kommen 
nun durch die Ratharinenpforte in die Altſtadt, das heißt den Teil 
Frankfurts, der mit den ſogenannten Graben, dem Sirſchgraben, dem 
Holzgraben, dem Wollgraben und dem Baugraben, bei der erſten Stadt- 
erweiterung umgeben worden war. Wir wandern weiter über den 
Kornmarkt und freuen uns im Vorübergehen an dem prächtigen, im 
gotiſchen Stile erbauten Stammhauſe des Stalburger Geſchlechts, das 
am Ende des 38. Jahrhunderts abgebrochen wurde, um der zu erbauen⸗ 
den Kirche der deutſchen Reformierten Platz zu machen. Wir grüßen 
dann aus einiger Entfernung die Lutherherberge zum Strauß, an der 
Ecke der Buchgaſſe, in der Dr. Martin Luther vor und nach dem 
Reichstage von Worms (95239) abgeſtiegen war, und wir treten dann, 
zur linken Sand abbiegend, in die enge Barfüßergaſſe ein, an deren 
Ende ſich rechts das Senioratshaus befindet. Dieſes Saus ſteht dicht 
an der alten, ſchon damals ziemlich baufälligen Barfüßerkirche. Sie 
hatte 3669 eine Erneuerung erlebt und der Turm war 7685 durch 
einen größeren erſetzt worden. Dieſe Kirche hat auch zu Speners Zeit 
eine neue Orgel erhalten, welche die ſeltſame Inſchrift erhielt: „Dieſes 
Werk ſetzte die Bürgerſchaft nicht ſowohl aus Liebe zur Aunft, als zur 
wahren Religion.“ Von ähnlicher Engherzigkeit der Runft gegenüber 
zeugt der Widerſtand gegen ein jetzt in dem hiſtoriſchen Muſeum be⸗ 
findliches, damals in der Barfüßerkirche angebrachtes Gemälde des 
jüngeren Matthaeus Merian, das man als „calviniſtiſch“ bezeich- 
nete, weil bei der Darſtellung der Auferſtehung Chriſti die Frauen 
am Grabe, wie auch das Kreuz und die Fahne fehlten. Die Bar⸗ 
füßerfirche war in jener Zeit die evangeliſche Hauptkirche, wäh- 
rend der Dom, der auch vorübergehend (3533-1840) einmal den 
Lutheranern zugeteilt war, der katholiſchen Konfeſſion verblieben war. 
Wir betreten nun die Stätte, an der Spener 20 Jahre lang geweilt, die 
Stätte, von der einſt auch jene pia defideria (die frommen Wünſche) 
ausgegangen find, die den Anſtoß zu der kirchengeſchichtlich und kultur 
geſchichtlich ſo bedeutſamen Bewegung des Pietismus gegeben haben. 
Das Senioratshaus beſteht heute nicht mehr, jo wenig, wie die Bar⸗ 
füßerkirche, an deren Stelle die Paulskirche getreten iſt. Als man das 
Senioratshaus im 39. Jahrhundert niederlegte, wurde an deſſen Stelle 
ein lutheriſches Pfarrhaus errichtet, das aber auch in der neuen Zeit 
dem großzügigen Rathausbau zum Gpfer fallen mußte. Wir treten nun 
mit Ehrfurcht in das Studierzimmer Speners. Wohl iſt es noch ſehr 
frühe; allein der unermüdliche Mann iſt ſchon lange an der Arbeit. Wir 
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wollen ihn aber nicht ftören, denn er lieſt eben noch einmal das Aonzept 
ſeiner Abſchiedspredigt, die er nachher in der Barfüßerkirche halten 
wird. Hat doch Spener im Frühjahr 3686 einen Ruf nach Dresden als 
Zofprediger angenommen, nachdem er 20 Jahre (von 1666-86) in 
Frankfurt als Senior gewirkt hat. So will er denn ſeiner Gemeinde ein 
letztes Wort ſagen, ehe er die Stadt für immer verlaſſen wird. Und 
wenn der Senior ſchon überhaupt in den Morgenſtunden keinerlei Be- 
ſuch annimmt, ſo wird er heute gewiß nicht dazu willig ſein, ſich ſtören 


Senior Spener. 


zu laſſen. Selbſt feine Gattin, die er aus der gemeinſamen Heimat, dem 
Elſaß, mit nach Frankfurt gebracht hat, würde nicht wagen, ihn zu 
unterbrechen, da fie in rührender Weiſe ihrem verehrten Herrn Doktor, 
den fie mit Sie anredet, alle Sorgen abzunehmen ſucht. So müſſen wir, 
wohl oder übel, dem Senior über die Schultern ſehen, um einen Ein⸗ 
blick zu erhalten in das Manuſkript, das vor ihm liegt. Doch ehe wir 
die Abſchiedsrede einſehen, richten wir den Blick auf den Schreibenden 
ſelbſt. Wenn wir die Züge, wie ſie Johann Georg Wagner uns in Gel 
dargeſtellt und Kilian geſtochen hat, genauer anſehen, fühlen wir, auch 
ohne uns auf die Runft der Phyſtognomik zu verſtehen, wie uns das 
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Weſen dieſes Mannes aus feinem Antlitz klar entgegentritt. Der Aus- 

druck ſeiner Geſichtszüge iſt überaus gütig, ganz der Geſinnung Speners 
entſprechend. Der Eindruck einer unbedingten Zuverläſſigkeit tritt uns 
bei ſeinem Anblick entgegen. Daneben aber bemerkt man unſchwer in 

feinem Antlitz einen Zug von Aengſtlichkeit, wie er gerade bei gewiſſen— 
haften Menſchen nicht ſelten ift und ſich aus dem Gefühle hoher Ver; 
antwortlichkeit erklärt. Man braucht nur Speners Züge mit denen 
Ir Luthers zu vergleichen, um den Unterfchied des Weſens zu erkennen. 

a - Es fehlt bei Spener durchaus das Simmelſtürmende, das uns bei dem 

N Reformator entgegentritt. Auch ein Vergleich mit Speners jüngerem 

. Geſinnungsgenoſſen, Auguſt Sermann Francke, dem Stifter des Salli⸗ 

3 ſchen Waiſenhauſes, läßt einen weſentlichen Unterſchied erkennen, indem 
. die züge dieſes gewaltigen Organiſators eine ſtark entwickelte Energie 
verraten. Sehr gut hat ein Kirchenhiſtoriker (Zagenbach) ſich über das 
Antlitz Speners geäußert: „Er erſcheint weniger durch gewaltiges Auf- | 

treten, als durch den edlen Ausdruck der Miene ebenſoſehr Achtung ge- 

bietend als Zutrauen erweckend. Unter der hohen gewölbten Stirn 

leuchtet ein klares, ſtrahlendes Augenpaar, während der untere Teil des 

Geſichts ein in Schmerz verzogenes Lächeln darſtellt. Die triumphie⸗ 

rende und die leidende Kirche ſpiegeln ſich ſomit auf ſeinem Geſicht ab, 

wie er fie beide in feinem Herzen trug.“ Noch etwas läßt ſich aus den 

Zügen Speners entnehmen: es iſt der völlige Mangel an Zumor. Findet 

ſich doch auch in ſeinen unzähligen Briefen nicht eine Spur von Witz 

oder Ironie. Auch in dieſer Sinſicht unterſcheidet er ſich von Luther. 

Es iſt begreiflich, daß ſolch ein Mann nicht gerade in weiteren Xreiſen 
volkstümlich geworden iſt trotz feiner hohen Verdienſte um den 
Proteſtantismus. Dazu kommt, daß es in feinem Leben durchweg an 
dramatiſchen Vorgängen gefehlt hat, wie ſie bei Luther und Francke 

uns ſo mannigfach entgegentreten. Es iſt nun einmal ſo, daß Männer, 

die geräuſchlos über die Bühne der Weltgeſchichte ziehen, bei allem 

Segen, den ſie ſtiften, nicht zu eigentlicher Volkstümlichkeit 
gelangen. Um ſo mehr aber iſt es Pflicht des Geſchichts⸗ 
ſchreibers, die Verdienſte ſolcher ſtill wirkenden Perſönlichkeiten in das 

rechte Licht zu ſtellen, da die Nachwelt manches gutmachen muß, was 

die zeitgenoſſen verſäumt haben. 


Wir wenden uns nun der Abſchiedspredigt zu, die Spener am Morgen 
jenes 36. Juni 1686 gehalten hat. Dieſe Rede hat, entſprechend der 
Sitte jener Tage, einen ganz gewaltigen Umfang“). Sie umfaßt nicht 
weniger als 8o Seiten in Duodez, was auf eine Redezeit von etwa drei 
Stunden ſchließen läßt. Wenn man bedenkt, daß wahrſcheinlich auch 
die damals ſehr geſchätzte Kirchenmuſik es ſich nicht nehmen ließ, dem 
geliebten Senior noch eine letzte Zuldigung darzubringen, ſo wird die 
ganze Feier etwa vier Stunden in Anſpruch genommen haben. Als aber 
der Rat in jener zeit den verſtändigen Beſchluß faßte, der Gottesdienſt 
ſolle nicht über vier Stunden währen, erhob das Predigerminiſterium 
gegen dieſe Anordnung Widerſpruch, weil man meinte, daß hier eine 
Beſchränkung der Freiheit der Pfarrer drohe. 


„) Dieſe Abſchiedspredigt befindet ſich in der Frankf. Stadtbibliothek (Somil. 
949, 94), 942). 
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Was den Stil Speners angeht, jo fallen die langen Satzperioden auf. 
Es tritt uns auch hier ein ſtarker Unterſchied zwiſchen der Schreibweiſe 
Luthers und der Speners entgegen. So kommt es, daß ſich keine kurzen 
aphoriſtiſchen Sentenzen bei ihm finden, wie fie 3. B. bei Thomas a 
Kempis und Johann Arnd uns begegnen und ihren Urhebern eine 
gewiſſe Unſterblichkeit verbürgen. 

Und doch iſt trotz der offenſichtlichen Mängel in der Form dieſe Ab⸗ 
ſchied spredigt Speners von hohem! Intereſſe ſowohl in perſönlicher wie 
in ſachlicher Hinſicht. Sie verdiente, da ſie leider faſt unbekannt ge⸗ 
blieben ift, einmal in einem Auszug weiteren Kreifen zugänglich gemacht 
zu werden. Vor allem ſehen wir tief in das Gemüt des Mannes, der 
dieſe Predigt gehalten hat. Wir ſpüren aus dieſer an ſich etwas un» 
beholfenen Rede ein erz heraus, das, wie ſelten ein anderes, warm 
geſchlagen hat. Was uns weiter entgegentritt, iſt die ungemeine Demut 
dieſes ſo ſehr verehrten Mannes. Und zwar handelt es ſich hier nicht 
um überſchwängliche Redensarten von menſchlicher Verfchuldung und 
Sündhaftigkeit, wie fie bei manchen Vertretern des Pietismus mit 
Recht beanſtandet werden, ſondern der treue Mann legt genau den 
Finger auf die ſchwachen Stellen ſeines Weſens, wie ſie auch von ſeinem 
Biographen (Grünberg) bloßgelegt wurden. Um ſo entſchiedener aber 
tritt er bei aller Demut auf, wo es ſich nicht um ſeine Perſon, ſondern 
um die Sache des Reiches Gottes handelt. Dieſe Miſchung von Demut 
und Glaubensfeſtigkeit verleiht jener letzten Rede, die Spener in unſerer 
Stadt gehalten hat, einen beſonderen Reiz. Dazu kommt auch die ge- 
ſchichtliche Bedeutung deſſen, was er in ſeiner Abſchiedspredigt berührt. 
Seine verſchiedenen Arbeitsfelder in Frankfurt werden uns hier in 
Kürze vor Augen geführt, und zwar in ſtrenger Sachlichkeit. Indem 
wir nun dem Gange dieſer Rede folgen, berühren wir faſt alles, was 
Spener hier geleiftet oder erlebt hat, nicht in chronologiſcher Reihen⸗ 
folge, ſondern in der Zuſammenſtellung, wie er fie ſelbſt uns bietet. 


Freilich, der ſogenannte „allgemeine Eingang“ iſt wenig perſönlich ge⸗ 
halten. Zwar beginnt Spener mit der zu feiner Lage vortrefflich paſſen⸗ 
den Stelle, da Gott zu Abraham ſpricht: „Gehe aus deinem Vaterland 
und von deiner Freundſchaft und aus deines Vaters Zauſe in ein Land, 
das ich dir zeigen will“ (j. Moſe 32, 3); aber er bringt zuerſt eine lange 
Auslegung dieſes Bibelwortes, ohne irgendeine Andeutung feiner eige⸗ 
nen Verhältniſſe. Das iſt um ſo f als ſeine Tochter für ihn 
zufällig die Stelle Apoſtelgeſchichte 7, 3 am Tage nach Erhaltung ſeiner 
Berufung an den Sof nach Dresden auen hatte, da Stephanus 
eben jenen Befehl Gottes an Abraham erwähnt. Spener war durch 
dieſen Umſtand ſehr bewegt; er ſchrieb nachmals (Bed. 3, 682), „in der 
ganzen Bibel könnte nichts Eigentlicheres mit Fleiß aufgeſucht werden, 
wo mich Gott haben will.“ Erſt nach einer eingehenden Erklärung jenes 
altteſtamentlichen Schriftwortes macht er ſchließlich die Anwendung auf 
feine perfönliche Lage, indem er ſagt, daß auch ihm ein ähnlicher 
gnädiger und doch harter Befehl wie dem Erzvater Abraham zuge⸗ 
gangen ſei. Er äußert ſich über ſeine Stimmung bei dem Abſchied: 

„Iſt Frankfurt nicht eben mein Vaterland, noch habe allhier eine ſo 
große leibliche Freundſchaft, fo iſt's durch das zwanzigjährige Siever⸗ 
bleiben mir zu nicht weniger als meinem Vaterland und mein Herz 
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gegen dasſelbe jo ſehr, ja mehr geneigter worden, als gegen mein eigen 
Vaterland, wo ich die geringſte Zeit meines Lebens zugebracht habe.“ 
Spener hat bei der Berufung nach Dresden zunächſt eine Reihe von 
Gutachten eingefordert und erſt, als dieſe günſtig lauteten, den Ruf als 
göttlich anerkannt. Er ahnte freilich nicht, daß er in feinen Erwartun- 
gen am kurſächſiſchen Sof, der ihn berief, bitter enttäuſcht werden ſollte. 
Nach dieſem „Eingang“ verlas Spener feinen eigentlichen Text, den 
er, wie er ſagt, zu ſeinem Abſchied „aus göttlicher Fügung“ erwählt 
habe (2. Petri 3, 35): „Ich will aber Fleiß tun, daß ihr allenthalben 
habt nach meinem Abſchied ſolches im Gedächtnis zu behalten.“ Auch 
jetzt wieder bringt er zunächſt eine weitläufige Erklärung des Schrift. 
wortes, ehe er zur Anwendung übergeht. Dann aber folgt ein ein ⸗ 
gehender Rückblick auf die verſchiedenen Gebiete ſeines Frankfurter 
Wirkens. Ueber ſeine Predigtweiſe ſpricht er ſich dahin aus, daß er 
von Gott die Gabe nicht habe, etwas nervöſe (d. h. kernig), kurz und 
nachdrücklich zu faſſen, ſondern die Kraft in weitläufiger Deduftion 
fuchen müſſe. Er betont (im Gegenſatz zu vielen Predigern jener Tage), 
daß er Mißfallen gehabt habe an der Einmiſchung vieler Siſtorien, 
heidniſchen und andern Allegaten (Anführungen) und daß er (wieder 
im Gegenſatz zu den lutheriſchen Orthodoxen des 37. Jahrhunderts) mit 
den Vontroverſien (den Streitfragen) ſparſam umgegangen ſei, nicht 
anders als bei Erforderung des Textes und mit möglicher Beſcheiden⸗ 
heit (S. 317). Einmal freilich hatte er eine andere Stellung einge⸗ 
nommen, was hier nicht übergangen werden darf. Als er kaum nach 
Frankfurt gekommen war, hielt er (am 8. Sonntag nach Trinitatis 
1667) eine Predigt gegen die Reformierten, in der er in Anknüpfung 
an das Evangelium des Tages von „notwendiger Vorſehung vor fal⸗ 
ſchen Propheten“ redete. Das hatte natürlich viel böſes Blut bei den 
Calviniſten erregt. Aber ſpäter hat er anders über die Reformierten 
gedacht; er erklärte offenherzig, jene anſtößige Predigt für „ein Produkt 
akademiſcher Sitze und Uebertreibung, das er nicht weiter vertreten 
könne und wolle“. In einer Anzahl ſeiner Bedenken (Gutachten), die er 
über allerlei Fragen anſtellte, hat er ſich über das Verhältnis zu den 
Reformierten denn auch ſehr maßvoll ausgeſprochen. Er hat 3. B. auf 
eine Anfrage hin die Teilnahme am reformierten Gottesdienſte in Ge⸗ 
genden, die ohne lutheriſchen Kultus ſeien, geſtattet, wobei er ſich nur 
gegen Beteiligung an dem Abendmahl aus Gewiſſensbedenken ausſprach 
(Bed. 2, S. 43). Was fein Verhältnis zu den Ratholiken angeht, jo 
hat er zwar mit dem Kanonikus des Bartholomäusſtifts D. Breving, 
der bereits gegen Speners Antrittspredigt polemiſiert hatte, die Klingen 
gekreuzt; aber er erklärt nachmals (Bedenken Rap. 2, S. 45), daß, 
ob auch die Papiſten in Frankfurt oft hart genug gegen ihn gepredigt 
hätten, er doch keine perſonalia auf die Kanzel gebracht habe, ſondern 
es lediglich dabei bleiben laſſen, unſere Wahrheit zu verteidigen. 


Wir fahren fort in der Betrachtung der Abſchiedspredigt. Spener 
kommt nun auf die ſogenannten Collegia Pietatis („Verſammlungen der 
Frömmigkeit“) zu ſprechen, die er ſeit 3670 in Frankfurt eingeführt 
hatte und die den wichtigſten Anlaß zu dem Wamen Pietismus gegeben 
haben. In einer Predigt am 37. Sonntag nach Trinitatis 3669 hatte 
er zuerſt den Gedanken ſolcher Verjammlungen außerhalb des Gottes 
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dienſtes von der Kanzel herab angeregt. Ein Jahr danach kam dieſer 
Gedanke dann auch zur Ausführung. Einige Freunde des Seniors 
fühlten das Bedürfnis nach einer Gelegenheit, wo „gottſelige Gemüter 
über das Eine, was Not tue, ſich beſprechen könnten“. Beſonders hat 
der Rechtsgelehrte Johann Jakob Schütz, der Verfaſſer des bekannten 
Kirchenliedes: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“, in Verbindung 
mit einem Gymnaſiallehrer, Diefenbach, jene Verſammlungen veranlaßt. 
Anfangs kam man, „damit deſto weniger Verdacht wegen unziemlicher 
Dinge entſtehen möchte“, im Senioratshauſe zuſammen. Es waren auch 
Frauen zugegen, aber nur Männer ergriffen in der Verſammlung das 
Wort. Perſonen aus allen Geſellſchaftskreiſen nahmen an den Vollegien 
teil, ſogar Reformierte erſchienen dabei. So bildete ſich allmählich 
zwiſchen den Mitgliedern dieſes Kreiſes die Tendenz aus, eine „genaue 
Freundſchaft“ zu ſtiften. Es iſt erklärlich, daß dieſer Gedanke, „Rirch- 
lein in der Kirche“ zu errichten, auf manche Bedenken ſtieß, da die Ge⸗ 
fahr des geiftlichen FHochmuts dabei ſehr nahe lag. Das ſchlimmſte aber 
war, daß Speners Freunde, beſonders Schütz, in ihrem Subjektivismus 
bis zur Abſonderung von der Volkskirche allmählich weiterſchritten. 
Dabei hat Spener ſelbſt nicht immer die nötige Müchternheit bezeugt, 
fo ſehr ihn auch dieſe Entwicklung im Rreife feiner nächſten Umgebung 
ſchmerzlich berührte. In dieſer Zeit hielten die Freunde der Abſonde⸗ 
rung ſogar eigene Verſammlungen im Saalhof ab, wo fie den Gedanken 
einer Auswanderung nach Amerika faßten. Damals hat auch William 
Penn, der Stifter der Quäkergemeinſchaft, einer Verſammlung im 
Saalhof beigewohnt. Zwar entſchloß ſich Schütz nicht zu jenem kühnen 
Schritt der Auswanderung, wohl aber bildete ſich eine „Frankfurter 
Kompagnie“, die das Geld lieferte für die Erbauung der wichtigen 
Siedlung Germantown in Pennſylvanien, die heute mit Philadelphia 
zu einer Stadt zuſammengewachſen iſt. So erfuhr Spener mehr Schädi⸗ 
gung durch ſeine früheren Freunde, als durch die Gegner, deren Führer 
nicht in Frankfurt lebten. Wohl verlegte er ſeine Collegia ſpäter mit aus⸗ 
drücklicher Einwilligung aller Amtsbrüder in die Barfüßerkirche; aber 
Schütz und die Seinen hielten ſich dauernd der Kirche fern. In der 
Abſchiedsrede äußert ſich Spener über jene Privatverſammlungen da⸗ 
hin: „Ich leugne nicht, daß ich gehofft, damit einiges zu erſetzen, was 
ich in dem öffentlichen Amt nicht auszurichten vermochte; jo bin ich auch 
verſichert, daß einige chriſtliche Seelen vor ihrem Gott bekennen werden, 
daß die Arbeit nicht ganz vergeblich geweſen, ſondern ihnen oft das 
Wort des »Zeren ſolchen Orts kräftig in die Seelen gedrungen ſei.“ 
Aber er bedauert, daß ihm mancherlei Sinderniſſe in den Weg geworfen 
ſeien, wobei er wohl auch an die ehemaligen Freunde gedacht hat, die 
noch nach feinem Weggang auf ihren Sondergelüſten beſtanden. Jene 
kirchlichen Kollegien Speners wurden nach feinem Abſchied nicht weiter⸗ 
geführt, die außerkirchlichen Verſammlungen dagegen wurden ſpäter 
vom Rate verboten“). 

Intereſſant iſt noch, was Spener über feine Hausbeſuche ſchreibt. Man 
ſollte annehmen, daß ein ſo frommer Mann gerade auf dem Gebiet der 


) Siehe Dechent: Was iſt aus den Spenerſchen Collegia pietatis geworden 
Geitſchrift für Kirchengeſchichte 192), 39. Band.) 
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ſpeziellen Seelſorge eine bedeutende Wirkjamfeit entfaltet hätte. Aber 
hören wir ihn ſelbſt! „Ich bekenne, daß ich mit Leidweſen die Fähigkeit 
zu ſolcher beſonderen Erbauung nicht alſo bei mir gefunden, wie ich ver⸗ 
langt habe. Ich bin manchmal an Ort und Ende ausdrücklich gegangen, 
nicht ſowohl gemeine Beſuchungen abzulegen, als vielmehr die Gelegen- 
heit der Erbauung zu ſuchenz wo ich denn da war, mangelte es mir an 
der Aufweckung, und blieb mir wider meinen Willen der Mund gleich⸗ 
ſam geſchloſſen, daß keine oder je geringe Erbauung erfolgt. Darüber 
ich mich oft vor Gott und mir ſelbſt geſchämt habe.“ „Alſo muß ich er⸗ 
kennen“, ſo wendet er ſich an die Gemeindeglieder, „daß ihr nicht alle 
Erbauung von mir gehabt, wie es ſein ſollen, ſeie auch meine Schuld, 
und ich an meiner Untüchtigkeit Urſach.“ Dabei iſt es nur fraglich, ob 
nicht ſeine Beichtkinder von dem, was er ihnen bei ſolchen Beſuchen 
bot, doch manchmal mehr gehabt haben, als wenn er lediglich in dem 
gewohnten erbaulichen Tone mit ihnen geredet hätte. 

Ueber ſein Privatleben ſagt Spener, er hoffe, man werde ihn keiner 
ſonderlichen Aergerniſſe beſchuldigen können. Dieſe Verſicherung er⸗ 
ſcheint vielleicht ſelbſtverſtändlich; aber das Leben mancher Geiſtlichen 
jener Tage war trotz ihrer Rechtgläubigkeit nicht von offenkundigen 
Fehlern frei, wie Spener wohl wußte; allein auch feine Gegner haben 
nie eine Anklage folder Art gegen ihn erhoben. 

Spener wirft nun einen Blick auf den Erfolg ſeiner hieſigen Arbeit. 
ier geht der Mann, der bis dahin ſtreng über ſich ſelbſt geurteilt hat, 
auch entſchieden gegen feine Sörer vor. „Ihr ſteht“, ſo ruft er ihnen 
zu, „die meiſten nicht alſo vor Gott, wie ihr billig ſolltet, und liegen 
mehr offenbare Aergerniſſe in der Gemeinde vor Augen, als gut iſt.“ 
Er bedauert aber auch, daß den Geiſtlichen nicht möglich fei, ihre Zu- 
börer nach Genüge und nach ihrer Beſchaffenheit kennenzulernen. 
Spener denkt dabei an den Mangel einer Parochialeinteilung in Frank⸗ 
furt, die von ihm, wie von vielen ernſten Seelſorgern, gewünſcht wurde, 
aber erſt in unſerer zeit (der Jahrhundertwende) durchgeführt worden iſt. 
Er wendet ſich nun mit allerlei Forderungen an feine Sörer. Er 
bittet vor allem, daß man nicht zu hoch von ihm halte und ihm allein 
zuſchreibe, was auch feine Amtsbrüder geleiſtet hätten. Er weiſt dabei 
auf etwas hin, was ihm zu beſonderer Ehre angerechnet wurde, die 
Rinderlehre. Spener hat allerdings viel Lob dafür erfahren, daß er 
ſich des Unterrichts der Jugend beſonders annahm, wozu er als Senior 
nicht verpflichtet war; andererſeits iſt richtig, daß bereits unmittelbar 
vor ſeiner Ankunft die lutheriſchen Prediger gemeinſam auf allerlei 
mißſtände bezüglich der Rinderlehre bingewiefen und Beſſerungsvor⸗ 
ſchläge eingereicht hatten. Aber Spener und feine geſchickte Be⸗ 
handlung der Stoffe hatte ſogar viele Erwachſene herangezogen, ſo daß 
fie zu feinen Ratechifationen erſchienen. Die von ihm gegebene An⸗ 
regung auf erziehlichem Gebiete trug ſogar dazu bei, daß ſich der 
Jugendunterricht in ganz Deutſchland hob. Es wäre darum wohl an⸗ 
gebracht, daß einmal eine Frankfurter Schule nach Spener genannt 
würde, wie es ſchon jetzt eine Francke Schule gibt. Wie ſehr ihm die 
Jugend am »Zerzen lag, beweiſen folgende Worte (S. 349): „Werdet 
nicht nachläffig wegen der Kinderlehr, ſondern ſowohl die Jugend ſelbſt 
verdoppele inskünftige ihren Eifer in ſolcher Sache, als auch ſeien die 
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Eltern fleißig, die Ihrigen, nicht nur ganz junge, ſondern auch mehr 
Erwachſene dazu zu halten, zu ihrer eigenen Erbauung und Erhaltung 
guten Exempels, und machet euch nicht ſchuldig, daß ein nützliches Werk 
etwas zurückgehe.“ 

Wie warmherzig Spener auch an ſozialen Angelegenheiten Anteil nahm, 
beweiſt eine weitere Stelle ſeiner Abſchiedsrede. Da ruft er ſeinen Zu⸗ 
hörern zu: „Laſſet euch auch das liebe Armen, Waiſen- und Arbeits⸗ 
haus anbefohlen ſein, und da ihr mit ſolcher Sache einen Segen über 
eure Stadt gebracht habt, ſo laſſet ihn nicht wieder fallen, welches ohne 
Fluch nicht geſchehen könnte.“ Spener durfte ſolch freimütige Sprache 
führen; denn er hatte ſelbſt die wichtigſte Anregung zur Gründung jener 
Anſtalt gegeben. In einer Bußpredigt am 28. Auguſt 3674 hatte er ſich 
über die vielen müßigen und mutwilligen Bettler ausgeſprochen, denen 
man Arbeit zuweiſen müſſe, ſtatt ſie in ihrem Unweſen zu beſtärken. 
In dieſer an Bodelſchwinghs Gedanken erinnernden Predigt hatte er 
ſogar das im Munde eines Geiſtlichen ziemlich erſtaunlich lautende 
Wort geſprochen: „es ſei durch ſolche Anftalten mehr Gutes zu ſchaffen, 
als ob man noch einige Kirchen baute.“ In ſolchem Geifte eines praf- 
tiſchen Chriſtentums war es ihm gelungen, allmählich die Widerſtände 
gegen ſeine ſozialen Gedanken zu überwinden, ſo daß das Armenhaus 
1679 in dem ſogenannten „evangeliſchen Sauſe“ auf dem Alapperfeld 
eröffnet werden konnte!). 

Speners Intereſſe an den ſtädtiſchen Angelegenheiten zeigt ſich auch in 
der Anſprache, die er in jener Predigt an die Stadtväter richtet. Er 
ruft ihnen freimütig zu: „Der err zeige euch in dem Lichte feines 
Geiſtes, wo es bisher an euch gemangelt hat, daß das Werk des Serrn 
nicht ſo nachdrücklich in euerer Stadt vonſtatten gehen wollen. Er er⸗ 
fülle euch mit neuem Eifer, alles bei euch, nicht nur in euerer weltlichen 
Regierung, ſondern vornehmlich in eurem Virchenweſen, treulich zu 
unterſuchen, wo die Urſachen liegen, daß der Segen des Herrn ſich noch 
nicht reichlicher über eure Kirche ausgießet.“ Man muß bedenken, daß 
der häufige Widerſtand des Rates gegen die Anregungen des Seniors 
der weſentliche Grund geweſen war, der ihn bewog, Frankfurt zu ver- 
laſſen und den Ruf nach Dresden anzunehmen. Immerhin hat Spener 
mit vielen aus den alten Frankfurter Geſchlechtern in einem vertrau- 
lichen Verhältnis geſtanden, wie ſich aus den zahlreichen Leichenreden 
ergibt, die er an der Bahre Frankfurter Patrizier gehalten hat und die 
für die Familiengeſchichte von großer Wichtigkeit ſind. 

Auch an die Amtsbrüder wendet ſich der ſcheidende Senior in herz 
lichen Worten, wobei er beſonders zur Einigkeit mahnt. Dann redet 
er zu ſeinen Beichtkindern, wobei er in erfreulicher Weiſe hervorhebt, 
daß ihm die Geringen fo herzlich lieb als die Vornehmen ſeien. Wie 
ernſt es ihm mit dieſer Verficherung war, beweiſt der Briefwechſel mit 
Frau Eliſabeth Rißner, einer geborenen von Schwind. Dieſe in 
der Bibliothek des Waiſenhauſes in Salle aufbewahrte Norreſpondenz 
(über joo Briefe enthaltend) zeigt, wie ſehr Spener mit ſeinen ehe⸗ 
maligen Frankfurter Beichtkindern dauernd verbunden war. Er ge⸗ 
denkt nicht nur ſo mancher Patrizier, die ihm nähergeſtanden hatten, 


*) gl. Conrad Kayſer, Spener als Armenpfleger. Kirchenkalender 1893. 
Er 
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ſondern ebenſo oft und warmherzig vieler Manner und Frauen aus den 
einfachſten Schichten, für die er ſtets Fürbitte übte. Der Pietismus hat 
eben das unleugbare Verdienſt, die einzelnen Stände, die in jener zeit 
durch eine ſcheinbar nicht zu überbrückende Kluft getrennt waren, in 
nähere Berührung gebracht zu haben — ein Fortſchritt in der Ent⸗ 
wicklung der Wienjchheit, der dann in der zeit der Aufklärung weiter- 
geführt wurde. Rührend iſt auch der Abſchied von ſeinen früheren 
Konfirmanden. 


Ehe wir nun den Raum verlaſſen, in dem Spener ſeine letzte Frank⸗ 
furter Predigt niedergeſchrieben hat, gedenken wir noch einiger Schrif- 
ten, die von dieſem ſtillen Zimmer ausgegangen ſind. In erſter Linie 
ſind die mehrerwähnten „Frommen Wünſche“ zu nennen, die von hier 
aus ihren Triumphzug durch ganz Deutſchland angetreten haben. Es 
handelt ſich übrigens urſprünglich nicht um ein ſelbſtändiges Werk, wie 
man vermuten ſollte, ſondern um eine Vorrede zu Johann Arnds 
„wahrem Chriſtentum“. Im März jers war dieſe Vorrede bereits 
gedruckt worden und iſt zuerſt am 8. September desſelben 
Jahres als eigene Schrift ausgegangen. Wir erwähnen hier 
nur kurz die Sauptgedanken, die Spener vertritt. J. Das Wort 
Gottes muß reichlicher unter die Leute gebracht werden. 2. Das 
geiſtliche Prieſtertum iſt fleißiger zu üben. 3. Das Wiſſen im Chriſten⸗ 
tum iſt durchaus nicht genügend, ſondern es beſteht vielmehr in Werken 
der Liebe, in Werken der Uneigennützigkeit, in Geduld bei Beleidigun⸗ 
gen, in Verſöhnlichkeit und Feindesliebe. 4. Irrgläubige und Un⸗ 
gläubige ſind mehr durch Fürbitte und gutes Beiſpiel als durch eftig⸗ 
keit und Anzüglichkeiten zu gewinnen. Der s. und 6. Vorſchlag bezieht 
ſich auf andere Erziehung der Pfarrer und zweckmäßigere Einrichtung 
der Predigten. Alles wird in ſchlichter Sprache und doch eindringlich 
vorgetragen. 


Wir gedenken ferner der zahlreichen Bedenken, die Spener auf Anfragen 
aus aller Welt ausgeſtellt hat. Dieſe Gutachten enthalten einen noch 
lange nicht genug benützten kulturhiſtoriſchen Stoff, um von den vieler⸗ 
lei hier berührten theologiſchen Fragen zu ſchweigen. 


Wenn auch Spener fein Hauptaugenmerk auf die kirchlichen und fitt- 
lichen Verhältniffe gerichtet hat, jo ſoll doch nicht unerwähnt bleiben, 
daß er auch auf einem wiſſenſchaftlichen Gebiete, das in unſerer Zeit 
Beachtung findet, ſich große Verdienfte erworben hat. Es handelt ſich 
um ſeine Studien zur Wappenkunde. Schon in Straßburg hatte er ſich 
mit genealogiſchen Arbeiten beſchäftigt und war dadurch zu heraldiſchen 
Unterſuchungen geführt worden. In Frankfurt gab er 3668 eine Deu⸗ 
tung des ſächſiſchen Wappens heraus, in der er mit der bis dahin 
üblichen ſymboliſchen Auslegung brach und durch die hiſtoriſierende 
methode eine neue Entwicklung der Seraldik anbahnte. Er gab dann 
noch eine Reihe grundlegender Werke auf dieſem Gebiete heraus und 
erhielt ſogar ſpäter durch den Rönig Friedrich I. von Preußen eine 
Penfion für feine Verdienſte. 

Wir verlaffen nun das Senioratshaus und gehen zu dem nahegelegenen, 
im Raftenamt untergebrachten Ron ventslokal, in dem die lutheriſche 
Geiſtlichreit ſeit 1593 ihre wöchentlichen Sitzungen abhielt. Zier finden 
wir an jenem 36. Juni 1686 die ſämtlichen lutheriſchen Geiſtlichen nach 


68 


jthek Johann Christian Senckenberg 


"u 


—— — #CC euenmuEELUEBEEEE e 


dem Sottesdienſte verſammelt, um Abſchied von ihrem Senior zu 
nehmen. In dieſem Raume fanden die allwöchentlichen Verhöre von 
Perſonen ſtatt, die Aergernis gegeben hatten. Bald handelte es ſich um 
Streitigkeiten zwiſchen Eheleuten, bald um Entheiligung des Sonn- 
tags, um geräufchvolle Zufibarkeiten und dergleichen. Wenn es not- 
wendig erſchien, beſprachen ſich einzelne Pfarrer mit den Zerren des 
Rats in dem Römer, ohne allerdings immer die gewünſchte Unter⸗ 
ſtützung zu finden. Ueber jene letzte Sitzung im Ronventslokale, der 
Spener beiwohnte, wird berichtet: „err D. Spener, unſer bisher ge 
weſener getreueſter und geliebteſter Zerr Senior, hat nach gehaltener 
ſeiner Valetpredigt ex 2. Petr. ), is auch feinen Abſchied von einem 
venerando Collegio genommen, mit Extradition aller bisher unter 
änden gehabten Conventualſachen und Anwünſchung göttlichen Segens 
und letzter väter⸗ und brüderlicher Ermahnung.“ Das folgende Proto- 
koll berichtet: „D. 25. Juni iſt unſer bisheriger lieber Senior err 
D. Philipp Jacob Spener mit großer Ehr und Leidsbezeugung feiner 
Zuhörer von hier abgereiſt, dem Gott ferner mit feiner Gnade in feinem 
hohen Amte kräftig beiwohnen wolle!“ Daß auch ſeine zahlreichen 
Beichtkinder es ſich nicht nehmen ließen, dem Scheidenden noch einen 
letzten Beweis ihrer Verehrung zu geben, ergibt ſich aus der Beſchrei⸗ 
bung ſeines Abſchieds im Kirchenkalender von 1897. (Dechent: Der Ab- 
ſchied Speners von Frankfurt a. M.) 

Und nun noch ein Bild aus jener langentſchwundenen Zeit, in dem 
noch einmal Speners Geſtalt uns lebensvoll entgegentritt. Es gilt 
einen letzten Beſuch bei ihm. Saft zwanzig Jahre find entſchwunden, 
ſeit der treue Mann unſere Stadt verließ. Wir ſtehen im Februar 
1708. Unſer Weg führt uns nach Berlin in die Probſtei von St. Nikolai. 
Wir ſehen hier die Leiche des am s. Februar abgeſchiedenen Mannes, 
der zuletzt die Probſtei bekleidet hatte, feierlich aufgebahrt. Aber der 
Sarg iſt nicht ſchwarz angeſtrichen, wie es der Sitte der zeit entſprochen 
hätte, und das Sterbegewand iſt weiß. Wie war das gekommen? 
Spener hatte einige Tage vor ſeinem Ende angeordnet, daß er nicht ein 
einziges ſchwarzes Fädchen in den Sarg mitnehmen wolle, auch ſolle der 
Sarg nicht, wie gewöhnlich, ſchwarz angeſtrichen werden. Denn — jo 
erklärt der Scheidende dies ſein Verlangen — ich habe in meinem 
Leben über den Zuſtand der Kirche genug getrauert, nunmehr aber 
gehe ich in die triumphierende Kirche ein und fo will ich in einem 
weißen Sterbekleide beerdigt ſein, zum Zeichen, daß ich ſterbe in der 
offnung einer Beſſerung der Kirche auf Erden.“ 

Sein Lebensbild aber ſagt uns: Der rechte Volksfreund darf wohl 
klagen und trauern über die Zeit, in der er lebt und wirkt, aber er darf 
nicht an einer beſſern zukunft verzweifeln, ſondern muß den kommen- 
den Tagen hoffend und mit feſtem Gottvertrauen ins Auge ſehen. 


Dechent. 
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Der Evangeliſche Arbeiterverein 


Ob er allen Leſern bekannt iſt? Die, welche Friedrich Naumanns 
Frankfurter Zeit miterlebten, wiſſen, daß der Evangeliſche Arbeiter⸗ 
verein der Boden war, auf dem Naumann ſeine chriſtlich-ſozialen Ge⸗ 
danken zu verwirklichen ſuchte. 


So ſteht der Evangeliſche Arbeiterverein am Beginn einer Aera 
ſozialer Arbeit auf evangeliſcher und vaterländiſcher Grundlage. Am 
18. Oktober 80) wurde er aus der Taufe gehoben. Erbaulich wirken 
die markigen Worte in anſpruchsloſer Gedichtform, mit denen ein 
mann aus dem Sandarbeiterſtande den Täufling grüßt: 

. . . daß dem Volke bleibe die Religion erhalten, 

Wir haben's beſchworen! Gott der Herr mög’ nun walten! 


Den Zweck der Juſammenkünfte legt er nieder in die Worte: 
Des Geiſtes Macht recht zu gebrauchen, 
Braucht man nicht 'nen großen Saufen, 
Sondern geübte Streiter, mit der Waffe bekannt! 
Und als Loſung gibt er aus: 
Vorwärts, ihr Brüder, für Wahrheit und Recht! 
Seid nicht der Sündenmächte Knecht! 
Gedenket der Brüder am eigenen gerd, 
So ſeid ihr eures Gottes wert. 


Damit war dem E. A. V. fein Arbeitsziel feſt geſteckt. 


man meint ſchon den Untertitel des bald darauf in beſcheidenem 
Format erſcheinenden Blättchens „Die Silfe“ zu leſen, der da hieß: 
„Gotteshilfe, Selbſthilfe, Bruderhilfe.“ 


Die Führung haben mit dem Vorſitzenden 8 Mitglieder. Ein Silfs⸗ 
komitee ſteht wie ein getreuer Pate von Anfang an dem Verein zur 
Seite, „helfend“, wie ausdrücklich betont wird, alſo nicht beherrſchend; 
das zeigt ſchon ſeine Vertretung im Vorſtande durch zwei Sitze. 


Eine glückliche Verbindung von Hand; und Ropfarbeitern, von Arbeit⸗ 
nehmern- und Arbeitgebern zeichnet gleich die erſten Lebensjahre des 
Vereins aus und bleibt fein Beſtreben bis in die neueſte Zeit hinein. 


Arbeiter wählen bei der Gründungsverſammlung ihres Vereins 
einen Ronditoreibefiger zum 3. Vorſitzenden, eben weil fie ihn für 
befähigt halten. Von herzlicher Gemeinſchaft wiſſen die Wiederſchriften 
aus den Sitzungen und Verſammlungen der erſten Jahre zu erzählen. 
Kamen wie Direktor Sartwig, Direktor Weizſäcker, Pfarrer Rayjer, 
Battenberg, Naumann kehren in der Anweſenheitsliſte immer wieder 
und zeigen, wie verbunden man ſich fühlte. Und die Frauen dieſer 
männer gehen voran, wenn es gilt, im E. A. V. Sommer- und Winter⸗ 
feſte, Familienfeiern, Weihnachts und Stiftungsfeſte vorzubereiten. 


Beim „Glück am eigenen Zerd“ gedenkt man der Brüder, denen ſolch 
Glück wohl zu gönnen geweſen wäre, aber nicht zuteil geworden iſt; 
darum wird die freiwillige Liebestätigkeit von Anfang an angeregt. 
Zart und fein heißt es immer wieder in den Sitzungen: ein Mitglied iſt 
in Not geraten .. was haben wir zu tun? 


70 


an Senckenberg 


— — — — 


Dann werden Kräfte willig und fließen Gaben und die „ilfe“ legt der 
Vorſitzende als Brudergabe auf den kärglich belegten Familientiſch. 


männer des öffentlichen Lebens, Rechtsgelehrte, Schulmänner, Staats 
und Rommunalbeamte rechnen es ſich neben den Pfarrern zur Ehre an, 
dem Verein mit ihren Gaben zu dienen. Vorträge, die hineingreifen ins 
volle Menſchenleben, ziehen nicht nur die Mitglieder zahlreich in die 
Verſammlungen, ſondern dieſe werden zu einem Fechtboden mit Anhän- 
gern marxiſtiſcher Weltanſchauung, die von draußen kommen. Es muß 
oft lebhaft hergegangen ſein. Dies aber klärt gerade das Welt- und 
menſchenverſtehen der Mitglieder und bringt ihnen zum Bewußtſein, 
was ſie an ihrem E. A. V. haben. 


Verbandsfeſt des E. A. V. (Mittelrhein. Verband). 


Daß der Löwenanteil an Vorträgen ſowohl wie an Diskuſſionen 
Friedr. Naumann zufiel, braucht nicht erwähnt zu werden. Von Freun⸗ 
den geliebt, von Gegnern geachtet, ſo ſteht dieſer ſelten begabte Mann 
mit lauterſter Geſinnung, tiefinnerlicher Frömmigkeit und goldenem 
Zumor da — — ein Arbeiter unter Arbeitern. 

Rein Wunder, daß das erſte Vereinsjahr ſchließt mit dem Vermerk, 
daß die Mitgliederzahl auf 400 angewachſen iſt und im zweiten bereits 
die doppelte zahl überſchritten wird und daß man am fünften Jahres 
feſt den großen Saalbau wählen kann zur Abhaltung der Nachfeier, 
bei der außer verſchiedenen Rednern ſeitens der Mitglieder mitwirken: 
ein Sängerchor, eine Mufifabteilung und eine Jugend 
abteilung zur theatraliſchen Ausgeſtaltung. 

Ein Sängerchor, ſtark an Zahl und tüchtig geleitet, iſt heute noch des 
Vereins Zierde und Freude. 


Eine Jugendabteilung bietet heute noch den rechten Jugendanſchluß 
und gewährt Unterhaltung und Belehrung. 
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Bereits im Gründungsjahr macht ſich das Bedürfnis nach einer „Ron- 
ſumgenoſſenſchaft“ geltend, wodurch den Mitgliedern einerſeits und den 
einbezogenen Geſchäften andrerſeits nicht unweſentliche Vorteile er- 
wachſen. Die Jahresabſchlüſſe wiſſen denn auch von beachtlichen Ver⸗ 
teilungsſummen zu berichten. Im Laufe der Jahre erfährt dieſe Ein⸗ 
richtung einige Umwandlungen, lebt und blüht aber heute noch als 
„Wirtſchaftsgenoſſenſchaft“ des E. A. V. und kann mit 
Recht einladen, daß man ſich von ihrem Werte überzeugen ſolle. 


Die Wohnungsfrage, das Eigenheim, bildet im E. A. V. bereits im 
Jahre 3892 den Gegenſtand von Vorträgen hieſiger und auswärtiger 
Redner, bringt lebhafte Diskuſſionen mit ſich und führt ſchon 1893 zur 
Gründung einer „Arbeiter wohnungsgenoſſenſchaft“. 
eute iſt dieſe aus dem Geiſte des Vereins hervorgegangene und von 
zahlreichen Mitgliedern begründete Genoſſenſchaft eine der wichtigſten 
ſozialen Errungenſchaften und in Anbetracht der Wohnungsnot in 
ihrem Werte noch ganz anders zu ſchätzen als damals. 


Daß Tage der Krankheit und des Sterbens Not über die Familie 
bringen, wird mit Scharfblick gleich ins Auge gefaßt. Daher beſteht von 
Anfang an eine „GOrabhilfe“, an der jeder auf Grund jeines Mit⸗ 
gliedsbeitrags ſchon teil hat. Bald kommt mit der Begründung des 
mittelrheiniſchen Verbandes Evang. Arbeitervereine eine „Ster be⸗ 
kaſſe“ mit geringen Beiträgen und als wirkſame ilfe hinzu. 
Rurfe in Buchführung, Rurzichrift, Schreiben, kaufmänniſchen und 
gewerblichen Fächern ſtehen auf dem Programm der erſten Jahre und 
verſchwinden in dem Augenblick, da der Staat fie durch den Fortbil⸗ 
dungsſchulunterricht ablöſt. 


Man teilt die Stadt in Arbeitsbezirke ein, weil der Weg zum Saupt⸗ 
verein manchen zu weit und zu umſtändlich iſt. Auch trägt zur Grün⸗ 
dung dieſer „Bezirksgruppen“ das Verlangen der Mitglieder 
bei, im kleinen Kreiſe einander näher zu kommen. Arbeitsfreudige, 
wortgewandte Mitglieder im Bunde mit den geiſtigen Führern ziehen 
aus und wirken in dieſen Gruppen. Naturnotwendig werden aus den 
zweiglein Bäume mit eigener Wurzel. Man beſinnt ſich auf ſeinen 
Urſprung und die „Arbeitsgemeinſchaft der E. A. V. Groß⸗ 
Frankfurts“ mit mehr als soo Mitgliedern iſt die Krone 
der einſtigen fruchtbaren Kleinarbeit. So ſieht die Welt von 
heute, die nur noch Perſönlichkeitswerte gelten laſſen will, auf 
evangelijch-fosialem Boden in den Arbeitervereinen Pflegeſtätten der 
Gemeinſchaftswerte. 

Wohl kaum haben die evangeliſchen Rreife Groß ⸗ Frankfurts die ſoziale 
Bedeutung der E. A. V. voll erkannt, ſonſt würde das Intereſſe und 
die Teilnahme an ihnen größer fein. Daß fie ihren Kurs innegehalten 
haben, beweiſt der vorſtehende kurze Abriß aus dem Einſt und Jetzt. 
Ihr ziel iſt auch heute, im evangeliſchen Leben Frankfurts ein wert- 
voller Beſtandteil zu ſein. 

man hat wohl ſchon hingewieſen auf eine gewiſſe Konkurrenz zwiſchen 
den E. A. V. und den in den letzten zwei und drei Jahrzehnten ent- 
ſtandenen Gemeinde vereinen der Männer. Die iſt in Wirklichkeit nicht 
vorhanden. Die Männervereine umfaſſen doch immer nur Mitglieder 
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einer ganz beſtimmten Gemeinde, um Gemeindeaufgaben zu löſen, ſich 
in religisſen und Weltanſchauungsfragen zu beſprechen, ehrenamtliche 
Gemeindediagkonie auszuüben .. ., alles innerhalb des feſtumriſſenen 
Bezirks oder der Einzelgemeinde. 


Anders der Evang. Arbeiter verein. Er ſieht feine Auf⸗ 
gabe in der Vertretung der evangelifchen Belange vor der Geffentlich⸗ 
keit, er will das Gewiſſen aller derer ſein, die ſich mit Stolz und Freude 
Arbeiter nennen, die über ſich den wiſſen, dem ſie Rechenſchaft ſchuldig 
ſind und neben ſich den ſehen, dem ſie zu Dienſt und Liebe verpflichtet 
find. Standes- und Berufsunterſchiede haben in ſeiner Mitte kein Recht 
auf Grenzſetzung; der Größte iſt, der am beſten den Dienſt an anderen 
verſteht. 


Der E. A. V. iſt übergemeindlich, fo war es einſt, fo iſt es heute. 
Gemeindezugehörigkeit, Pflege einer beſtimmten kirchlichen Richtung 
überläßt er jedem Mitgliede, wie er ſich auch nicht einmiſcht in die 
politiſche Einſtellung des einzelnen. Er leiftet keiner Partei Vorſpann⸗ 
dienſte. 


Von feinen Mitgliedern fordert der E. A. V. unentwegtes Stehen auf 
dem Boden des Evangeliums, kraftvolles Eintreten für vaterländiſche 
Ehre und brüderliche Geſinnung. 


So darf er ſich wohl als einen Teil des kirchlichen Lebens betrachten 
und darüber hinaus als evangeliſches Organ des Frankfurter öffent⸗ 
lichen und fozislen Lebens. Die evangelifchen Intereſſen fordern 
brennend eine wirkſame Vertretung nach außen. Wer Verſtändnis da⸗ 
für hat, möge nicht auf Gründung neuer Standes- und Berufsgruppen 
bedacht ſein, ſondern ſich dieſer alten, bewährten, ſozialen Arbeits⸗ und 
Rampforganifation anſchließen. Sie ſtärken heißt zugleich, uns bewah⸗ 
ren vor neuer Zerſplitterung. 


Die Landeskirche erkannte den Wert des E. A. V. Sie gab ihm als 
Zeichen dafür die Arbeitskraft eines Sekretärs vor zwei Jahren. Durch 
deſſen tatkräftige Wirkſamkeit iſt die zahl von zoo Mitgliedern jetzt 
ſchon wieder erreicht. zeiten revolutionärer Geſinnung (wie ſie in der 
Luft lagen) und ſinnloſen Eigendünkels find im E. A. V. längſt über- 
wundenz ſolide — wertbeſtändig — aufgebaut wahrt er das Erbe der 
Väter. 

Der 3. Vorſitz im Verein, Langeſtraße 29, und die Geſchäftsführung 
der „Arbeitsgemeinſchaft der E. A. V. Groß Frankfurt“ liegen in den 
Zänden des unterzeichneten Arbeiterſekretärs. 


Werbt 


für euren Kirchenkalender. Er darf | 


Jumel. 


in keiner evangeliſchen Familie fehlen. 
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Die ev,zunierten Gemeinden der 
Ev. Landeskirche Frankfurt a. M. 


Vergangenheitskämpfe, Gegenwartsarbeit, Zukunfts- 
aufgaben 


Das Jahr 1929 wird für die kirchliche Entwicklung nicht nur Groß⸗ 
Frankfurts, ſondern auch unſerer weiteren ſüdweſtdeutſchen eimat 
vorausſichtlich dauernd bedeutungsvoll bleiben. Denn die am 3. April 
dieſes Jahres endgültig erfolgte Angliederung des bisher kurheſſiſchen 
Kirchenkreiſes Bockenheim und der gleichfalls kurheſſiſchen Einzel 
gemeinde Fechenheim an die evang. Landeskirche Frankfurt a. M. hat 
eine über den engen Breis der zunächſt in Betracht kommenden 9 Ge 
meinden weit hinausgehende Bedeutung. 


Es geht durch unſere Nachkriegszeit ein ſtarker Zug zu kirch⸗ 
licher und religisſer Einheit, beſonders in der jo unge 
heuer zerſplitterten proteſtantiſchen Welt. Was wir im Großen mit 
Staunen erlebt haben in den eindrucksvollen Weltkonferenzen von 
Stockholm, Lauſanne und Prag, das findet in kleinerem Maßſtabe ſein 
Gegenſtück in den Zuſammenſchlußbeſtrebungen der evangeliſchen Chri⸗ 
ſtenheit unſeres deutſchen Vaterlandes. Die gewaltigen Erſchütterungen 
der Kevolutions- und Nachkriegszeit und die bis zu einem gewiſſen 
Grade erfolgte Trennung von Staat und Kirche mitſamt dem Wegfall 
der landesherrlichen Birchenhoheit haben im deutſch-evang. Rirchen- 
volke eine ſtarke Einheitsbewegung ausgelöſt, die zunächſt zum Zuſam⸗ 
mentritt regelmäßiger deutſch-evang. Kirchentage (Dresden, Stuttgart, 
Bethel, Königsberg) und zur Gründung des Deutſch⸗evang. Rirchen- 
bundes 1922 geführt hat. 


Aber dennoch iſt auch heute noch die kirchliche Zerſplitte⸗ 
rung Deutſchlands bedauerlich groß, viel größer als die politiſche. 
Während die Zahl der ſelbſtändigen Länder in Deutſchland ſtändig zu⸗ 
ſammenſchmilzt und zur Zeit nur noch 36 beträgt, gibt es noch heute in 
Deutſchland 28 ſelbſtändige evang. Landeskirchen, darunter nicht we ni⸗ 
ger als 5, die erheblich unter joo odo Seelen zählen. Was für eine ſinn⸗ 
loſe Vergeudung von Kraft, Zeit und Geld im Zeitalter der Rationali⸗ 
ſierung! 

Dieſer von der geſchichtlichen Entwicklung längſt überholte Zuſtand 
kirchlicher Rleinftaaterei tritt in unſerer Seimatprovinz 
Zeſſen-Waſſau, wo nach der Einverleibung Waldecks 4 Landeskirchen 
nebeneinander beſtehen, beſonders deutlich in Erſcheinung, an keiner 
Stelle aber in feiner Sinnloſigkeit überzeugender als auf dem Ge⸗ 
biete Groß Frankfurts. Die dem vorjährigen Rirchenfalen- 
der beigegebene Rarte der Evang. Gemeinden der Stadt Frankfurt am 
Main iſt in dieſer Sinſicht beſonders lehrreich. Eine Vergrößerung 
derſelben auf Wandkartenformat hat denn auch auf der entſcheidenden 
Tagung des Raffeler Landeskirchentags im November 1928 nicht wenig 
zu deſſen günſtiger Entſcheidung beigetragen, indem ſie die grotesken 
kirchlichen Zuſtände Groß - Frankfurts jedermann handgreiflich vor 
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Augen führte. Teilten ſich doch bis zum J. April 3929 nicht weniger 
als drei, oder wenn man Offenbach und Iſenburg hinzunimmt, die doch 
nichts anderes als Vorſtädte von Frankfurt find, gar vier Landes- 
kirchen auf engem Raum in die kirchliche Verſorgung einer einheitlichen 
Großſtadtbe völkerung, der jedes Verſtändnis für folche Zerſplitterung 
fehlt. Dieſer Zuftand, in den idylliſch⸗kleinbürgerlichen Zeiten unſerer 
Großväter erträglich, hatte ſeine geſchichtliche Berechtigung ſchon ſeit 
1866 verloren. Denn mit der politiſchen Einverleibung von Rurheſſen, 
Naſſau und Frankfurt a. M. in den preußiſchen Staats verband war 
auch das landesherrliche Nirchenregiment dieſer 3 Staaten und damit 
die weſentlichſte Rechtsgrundlage ihrer kirchlichen Selbſtändigkeit weg⸗ 
gefallen. Da nunmehr der König von Preußen an Stelle der entthron- 
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ten Fürſten und des Senats der Freien Reichsſtadt auch ihr kirchliches 
Erbe als ſummus episcopus*) antrat, jo wäre es damals bereits ange⸗ 
zeigt geweſen, dieſe neuen Gebiete entweder der preußiſchen Landeskirche 
anzugliedern oder ſie wenigſtens zu einer Provinzialkirche zuſammenzu⸗ 
faſſen. Allein Bismarck wußte ſehr wohl, warum er das ſchwere 
politiſche Einigungswerk nicht noch mit kirchlichen Neuerungen 
belaſten durfte. Und ſo blieb denn auf kirchlichem Gebiete, abgeſehen 
von dem Uebergang der landeskirchlichen Hoheit auf den Rönig von 
Preußen, alles beim alten, d. h. drei untergegangene Kleinſtaaten leb⸗ 
ten von da ab auf dem Gebiete einer einzigen preußiſchen Provinz in 
Form von ſelbſtändigen Landeskirchen fort. 


*) Gberſter Biſchof. 
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Da kam die Revolution von 7978, die mit dem Umſturz aller mon⸗ 
archiſchen Ordnungen auch das landesherrliche Kirchenregiment in ganz 
Deutſchland beſeitigte und zugleich die evangeliſchen Landeskirchen mit 
einem Schlage von goojähriger Bevormundung durch den Staat frei 
machte. Die Gelegenheit wäre günſtig geweſen, nun die Verſäumniſſe 
von I866 gut zu machen und hier durch großzügigen Zuſammenſchluß 
einen neuen leiſtungsfähigen KRirchentörper zu ſchaffen. Das iſt in der 
Tat anderwärts vereinzelt geſchehen, wie z. B. in Thüringen, wo auf 
dem klaſſiſchen Boden der Kleinſtaaterei aus einem halben Dutzend 
kleiner Landeskirchen eine einheitliche thüringiſche Landeskirche ent- 
ſtand. Auf dem Gebiete Seſſen⸗Waſſaus aber wurde der Zufammen- 
ſchluß leider verabſäumt. Es iſt menſchlich begreiflich, daß die drang⸗ 
vollen Zeiten der Revolution und der erſten Nachkriegsjahre nicht ge⸗ 
rade zu gewagten Verſuchen voll finanzieller, organiſatoriſcher und per- 
ſönlicher Schwierigkeiten ermunterten, daß man vielmehr froh war, 
wenn es gelang, den beſtehenden zuſtand durch Schaffung neuer Verfaſ⸗ 
ſungen für die 3 Kirchengebiete der Provinz zunächſt einmal zu erhalten. 
Aber die Unzulänglichkeiten dieſes alten, nunmehr neu befeſtigten 
zuſtandes zeigten ſich bald auf Schritt und Tritt. Und gerade Frank⸗ 
furt a. M. war berufen, ſozuſagen das Schulbeiſpiel für ſeine Unhalt⸗ 
barkeit zu liefern. Zier entſtand ſchon in Vorkriegszeiten ein Groß⸗ 
Frankfurt, das ſich durch umfangreiche Eingemeindungen 
(Bockenheim 1895, Seckbach 3900, Eckenheim, Eſchersheim, Ginnheim, 
Praunheim, Preungesheim, Berkersheim ſamt den naſſauiſchen Vor⸗ 
orten Rödelheim und Seddernheim 3910) weit über die Soheitsgrenzen 
der alten freien Reichsſtadt hinaus ausdehnte. Nun iſt es ein altes 
hiſtoriſches Geſetz, daß die kirchlichen Verwaltungsgrenzen ſtets das Be⸗ 
ſtreben haben, ſich den ftaatlichen anzugleichen. Und jo wurden denn 
ſchon bald nach jade ernſthafte Verhandlungen zwiſchen den Rirchen⸗ 
regierungen von Kaffel und Frankfurt a. M. mit dem ziel der kirch⸗ 
lichen Angliederung der neu eingemeindeten Vororte an Frankfurt a. MI. 
eingeleitet und in immer erneuten Anſätzen fortgeführt. Aber es 
fehlte dieſen Verhandlungen an dem nötigen Nachdruck, ſolange ſich 
das Anwachſen der Vorortgemeinden in gemäßigtem Tempo vollzog. 


Das wurde mit einem Schlage anders, als nach Beendigung des 
Weltkrieges die Stadt Frankfurt ſich infolge der ungeheuerlichen Woh— 
nungsnot gezwungen ſah, in kurzer zeit Siedlungen größten 
maßſtabs auf dem Gebiet der genannten Vororte zu errichten. Mit 
der unwiderſtehlichen Gewalt einer Naturkataſtrophe bahnten ſich hier 
über Nacht Verhältniffe an, die eine völlige kirchliche Verwahrloſung 
der neu hinzugezogenen Bevölkerung befürchten ließen. Dieſen beäng⸗ 
ſtigenden, von Jahr zu Jahr wachſenden Nöten zu ſteuern, dazu reich. 
ten weder die Mittel der Einzelgemeinden noch die der zuſtändigen Zan- 
deskirche von Seſſen-Kaſſel hin. Rein Wunder, wenn ſich die Blicke 
aller derer, die ſich für die kirchliche zukunft dieſes Gebietes verantwort- 
lich wußten, hilfeſuchend nach Frankfurt richteten. Satte doch die Frank⸗ 
furter Landeskirche ſelbſt das größte Intereſſe an der Behebung dieſer 
Votſtände; denn es waren ja zum weitaus größten Teile ihre eigenen 
Gemeindeglieder, die in die Vororte zogen und dort der kirchlichen Ver⸗ 
wabrlofung anheimzufallen drohten. So erwachten denn die durch den 
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Weltkrieg unterbrochenen Eingemeindungsbeſtrebungen mit erneuter 
Stoßkraft und traten nun in ihr letztes, entſcheidendes Stadium. 


Es kann nicht Aufgabe dieſes kurzen Aufſatzes fein, den Wechſel⸗ 
fällen des Schlußaktes einer mehr als zsjährigen Entwicklung nachzu⸗ 
gehen. Sier können nur die Hauptpunkte feſtgehalten werden. Den 
entſcheidenden Anſtoß gab ein einſtimmiger Beſchluß des Bof- 
kenheimer Areiskirchentages vom 1. Vo v. 3925, der 
den Kirchenkreisvorſtand beauftragte, „behufs Vereinigung der 8 Ge⸗ 
meinden mit der Frankfurter Landeskirche die Verhandlungen mit den 
zuſtändigen Organen beider Landeskirchen ungeſäumt aufzunehmen.“ 
Ein entſprechender Antrag der Bockenheimer Abgeordneten Dr. Seld— 
mann, Jaſpert und Tenter führte nach ausgiebigen Verhandlungen 
ſchon am 77. März 7926 zu dem hocherfreulichen Ergebnis, daß der 
Kaſſeler Landeskirchentag einſtimmig beſchloß, die Rirchenregierung zu 
ermächtigen, „über die Abtrennung des Xirchenkreiſes Bockenheim vom 
Gebiet der Landeskirche Seſſen⸗Kaſſel und feine Zuteilung zu demjeni⸗ 
gen der Landeskirche Frankfurt a. M. mit der dortigen Birchenregie⸗ 
rung zu verhandeln und darüber ein auch die finanziellen Intereſſen 
unſerer Kirche ausreichend berückſichtigendes Abkommen zu treffen.“ 
Aber noch zweieinhalb Jahre vergingen, ehe das hier aufgeſtellte Ziel er- 
reicht wurde. Die größten Schwierigkeiten bereitete einerſeits die 
Frage der finanziellen Entſchädigung Rafjels; 
denn der Verluſt eines ſo wichtigen und dichtbefiedelten Virchenkreiſes 
bedrohte den finanziellen Beſtand der dortigen Landeskirche in gefähr⸗ 
licher Weiſe. Andererſeits kam es im Laufe der Verhandlungen allen 
Beteiligten mit ſteigender Klarheit zum Bewußtſein, daß die Bocken⸗ 
heimer Angelegenheit nur ein Teilproblem einer viel umfaſſenderen 
Frage ſei. Satte doch inzwiſchen (028) Groß-Frankfurt durch neue 
umfangreiche Eingemeindungen nicht nur 8 weitere naſſauiſche Gemein⸗ 
den, ſondern auch die kurheſſiſche Gemeinde Fechenheim ſich angeglie⸗ 
dert, welch letztere alsbald ebenfalls ihre kirchliche Eingemeindung nach 
Frankfurt beantragte. Wer bürgte dafür, daß nicht weiterhin in perio⸗ 
diſchen Abſtänden neue Ausdehnungsbeſtrebungen Groß⸗Frankfurts 
immer wieder neue Erſchütterungen der kirchlichen Ordnungen mit all 
ihren unerwünſchten Begleiterſcheinungen zur Folge haben würden, 
immer auf Roften der VNachbarkirchen Frankfurts? Solchen Gefahren 
auszuweichen, gab es nur ein Mittel, nämlich den zuſammenſ ch lu ß 
aller auf dem Boden Seſſen-Naſſaus nebeneinan⸗ 
der beſtehenden Landeskirchen zu einer größeren 
und leiſtungsfähigeren ſüdweſtdeutſchen Landes- 
kirche, womöglich mit Einſchluß von geffen-Darm- 
ſt a dt. 


Da nun die im beiderſeitigen Einvernehmen durch Schiedsſpruch 
feſtgeſetzte Entſchädigungsſumme für die Intereſſen der Kaſſeler Lan⸗ 
deskirche nicht ausreichend erſchien, jo beſchloß der Baſſeler Landes- 
kirchentag bei feinem erneuten zuſammentritt im Frühjahr 1928 gegen 
den lebhaften Widerſpruch der Bockenheimer Abgeordneten, die Ent⸗ 
ſcheidung über den zwiſchen den Rirchenregierungen von Raſſel und 
Frankfurt a. M. vereinbarten Abtretungsvertrag hinauszuſchieben, um 
zu verſuchen, den Zuſammenſchluß der ſüdweſtdeutſchen Landeskirchen mit 
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Sochdruck zu fördern und im Rahmen dieſes Zuſammenſchluſſes auch die 


Bockenheimer Frage zu löſen. Das hätte bei der Schwierigkeit dieſes 
Zuſammenſchluſſes praktiſch bedeutet, daß die Entſcheidung über die 
kirchliche zukunft des Nirchenkreiſes Bockenheim und der Gemeinde 
Fechenheim auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden wäre. Dieſe Gefahr 
wurde durch einen Zuſatzantrag Heldmann abgewandt, der beſtimmte, 
daß der Landeskirchentag vor dem 3. Dez. J923 zu einer erneuten Ta 
gung einberufen werden ſolle, um zu dem Rirchenvertrag mit Frankfurt 
endgültig Stellung zu nehmen. 

Woch iſt in unſer aller Erinnerung die ſchwere Enttäuſchung und 
tiefgreifende Beunruhigung des Bockenheimer Rirchenvolks, die ſich 
während des halben Jahres zwiſchen beiden Tagungen in zahlreichen 
Verſammlungen und Preſſeartikeln, befonders aber in einer groß angeleg⸗ 
ten Unterſchriftenſammlung bekundete. Vor allem die letztere lieferte den 
überzeugenden Nachweis, daß die geſamte evang. Bevölkerung der 9 
Gemeinden geſchloſſen hinter ihren berufenen Vertretern ſtand. Dieſe 
Kundgebungen des Virchenvolkswillens verfehlten ihren Eindruck in 
Kaſſel nicht. Man hatte ſich hier bald überzeugt, daß die ſchwierige 
Frage des Zuſammenſchluſſes der ſüdweſtdeutſchen Kirchen nicht in we⸗ 
nigen Monaten zu löſen ſei und daß andererſeits die kirchlichen Vot⸗ 
ſtände in den 9 Gemeinden ein weiteres Sinauszögern der Entſcheidung 
unmöglich machten. Und da außerdem die Frage der finanziellen Ent⸗ 
ſchädigung inzwiſchen eine für Kaſſel befriedigendere Löſung gefunden 
hatte, fo gab der Raffeler Landeskirchentag am 3. Dez. 92s einhellig feine 
Zuſtimmung zur Abtretung des Rirhenfreijes Bocken⸗ 
heim und der Gemeinde Fechenheim an Frankfurt. So 
konnte dann endlich, nachdem auch die Frankfurter Landeskirchen ver⸗ 
ſammlung am 14. Dez. jozs dem abgeänderten Birchenvertrage ihre 
Zuſtimmung gegeben hatte, am 3. April 1929 mit einem von Mitglie⸗ 
dern aller Gemeinden zahlreich beſuchten feierlichen Gottes- 
dienſt in der Bockenheimer Markuskirche die Uebergabe 
der 9 Gemeinden in aller Form vollzogen werden. 

Damit war das zunächſt erſtrebte Ziel erreicht. Aber wir würden 
übel daran tun, auf dem Erreichten auszuruhen. Schon bilden ſich im 
Gefolge der ſtädtiſchen Siedlungspolitik auch in den naſſauiſch geblie⸗ 
benen Vororten, vor allem in Seddernheim, ganz ähnliche kirchliche 
Votſtände heraus wie in den ehemals kurheſſiſchen. Zier kann nur ein 
rechtzeitiger zuſammenſchluß der ſüdweſtdeutſchen Landeskirchen eine 
befriedigende und dauerhafte Löſung bringen. Verheißungsvolle An⸗ 
ſätze dazu find ſchon in engem Zuſammenhang mit der Bockenheimer 
Frage gemacht worden. Den erſten Anſtoß dazu gab ein Antrag des 
Marburger Virchenhiſtorikers D. Sermelink auf demſelben Baſſeler 
Landeskirchentag von 9926, der ſich erſtmalig mit dem Gedanken der 
Abtretung Bockenheims grundſätzlich einverſtanden erklärte. Dieſer 
Antrag ging dahin, die Rirchenregierung von Kaſſel zu ermächtigen, 
mit den Virchenregierungen von Seſſen-Darmſtadt, Frankfurt am 
Mein und Naſſau in vorläufig unverbindlicher Form die Fragen 
des Zuſammenſchluſſes der 4 genannten Kirchen (zu denen ſpäter auch 
Waldeck nach ſeiner Einverleibung hinzutrat) ausführlich zu erörtern 
und die Ergebniſſe in einer Denkſchrift den Vertretungen der in Be— 
tracht kommenden Virchen vorzulegen. Aus dieſer Anregung heraus 
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entſtand die Marburger Ronferens der 5 Rirchenregierungen 
von Rajfel, Arolſen, Frankfurt, Wiesbaden und Darmſtadt, die ſeither 
in regelmäßigen Abſtänden zuſammentritt, um den Zuſammenſchlußge⸗ 
danken praktiſch zu fördern. 

Die Bockenheimer Frage iſt es alſo geweſen, die den Stein ins 
Rollen gebracht hat; und wenn das franzsſiſche Sprichwort zu Recht 
beſteht: „Il n'y a que le premier pas qui coüte“, ſo wird man hoffen 
dürfen, daß er nicht eher zur Ruhe kommen wird, bis auch das zweite 
große Ziel, die ſüdweſtdeutſche Landeskirche, erreicht iſt. 

Weben dieſer großen Zufunftsaufgabe ſtehen die brennenden Ge⸗ 
genwarts aufgaben in den neuen Gemeinden. Die 
Frankfurter Landeskirche iſt ſich bewußt, mit der VWeuordnung der 


Kirche zu Fechenheim. 


Dinge ſehr ernſte Verpflichtungen in Sinſicht auf die kirchliche Verſor⸗ 
gung des neuen Gebietes übernommen zu haben. Als warnendes Bei⸗ 
ſpiel ſtehen ihr dabei bedauerliche Verſäumniſſe der Vergangenheit 
vor Augen Wereinshaus Vordoſt, Chriſtuskirche, Immanuelskirche), 
wo der Mangel an rechtzeitiger Verſorgung kirchlicher Notſtandsge⸗ 
biete zu Neugründungen auf dem Wege der Selbſthilfe führte, die 
neben der Landeskirche ſtehen ſtatt in ihr. Daß freilich nicht alle Wün⸗ 
ſche auf einmal befriedigt werden können, iſt ſelbſtverſtändlich. Es kann 
ſich zunächſt nur darum handeln, nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
da einzuſetzen, wo die Wot am größten iſt. 

In dieſer inſicht berechtigen die Ergebniſſe der jüngſt abgehalte⸗ 
nen außerordentlichen Tagungen der Landeskirchenverſammlung, der 
Stadtſynode und der vereinigten Synoden zu den beſten Soffnungen. 
Wir haben auf dem ehemals kurheſſiſchen Boden zwei Not- 


79 


ftandsgebiete erſten Ranges, das iſt im Norden das Gebiet 
am Dorn buſch und im Weſten das ſog. Ruhwald viertel. An 
beiden Stellen ſind umfangreiche Siedlungen entſtanden, weitab von 
den zuſtändigen Kirchen. Am unerfreulichſten ſieht es am Dornbuſch 
aus, wo die Grenzen dreier Kirchengemeinden (Eckenheim, Ginnheim, 
Bockenheim) ſich innerhalb der Siedlung ſchneiden und wo weder ein 
geeigneter Saal noch eine Schule als vorläufiger Mittelpunkt des Ge⸗ 
meindelebens zu finden iſt. Demgegenüber befindet ſich das Ruhwald- 
gebiet in günſtigerer Lage, inſofern als es in der Ruhwaldſchule bereits 
einen notdürftigen gottesdienſtlichen Mittelpunkt und in Serrn Pfarrer 
Lic. Fricke einen ſtändigen Seelſorger beſitzt. 

An beiden Stellen haben die zuſtändigen Organe der Landeskirche 
die nötigen Nittel für je eine neu zu errichtende Ge⸗ 
meinde bewilligt. Beide Gemeinden find bereits am J. Aug. 3979 
ins Leben getreten. Für die Dornbuſchgemeinde iſt zugleich eine neue 
Pfarrſtelle vom 3. Nov. 3929 ab errichtet worden. Der dort neugebildete 
Kirchen vorſtand wird fich alſo ſofort vor die verantwortungs volle 
Aufgabe einer Pfarrerwahl geſtellt ſehen. 

Die Grenzen beider Gemeinden ſind, wie folgt, feſtgelegt: 

a) Dornbuſch: Die Mittellinie des geplanten, von der Eſchersheimer 
Landſtraße zwiſchen Sportplatz und Luftbad (Gärtnerei Sinai) abzweigenden, 
nach Oſten verlaufenden Grüngürtels und deſſen ſüdlicher Fortſetzung, die den 
Marbachweg zwiſchen Raifer-Siegmund-Straße und Inkusſtraße trifft, des 
Marbachwegs, der Eckenheimer Landſtraße, der Adickesallee, Niquelſtraße 
und des geplanten, von dieſer nach Norden und dann Nordoſten zur Eſchers⸗ 
heimer Landſtraße ziehenden Grüngürtels. 

b) Ruhwald: Im Süden der ſüdliche Bahndamm des Rangierbahnhofs; 
im Öften unter Einbeziehung des ganzen Rangierbahnhofsgeländes der Bahn⸗ 
damm der Main-Wefer-Bahn vom Gftende der Idſteiner Straße bis zur 
Breitenbachbrücke; im Norden der Ochſengraben bis zum Schnittpunkt mit 
der alten Gemarkungsgrenze zwiſchen Bockenheim und Rödelheim; im Weſten 
die Gemarkungsgrenze zwiſchen Bockenheim und Rödelheim bis zum Schnitt⸗ 
punkt mit der ſeitherigen Grenze der Friedensgemeinde, der ſie folgt bis zum 
Schnittpunkt mit dem von Weſten nach Gſten verlaufenden Sauptgeleis des 
Rangierbahnhofs. 

zu den unbedingten Erforderniſſen eines gedeihlichen Gemeinde⸗ 
lebens gehört aber außer Pfarrer und Virchenvorſtand ein örtlicher 
Mittelpunkt für Gottesdienſt und Gemeindearbeit. Da aber der Bau 
von Rirchen, Gemeindehäuſern und Pfarrwohnungen geraume zeit in 
Anſpruch nimmt, fo bedarf es zunächſt in beiden Gemeinden der Errich⸗ 
tung von Notgemeindehäuſern. Dieſe ſollen bis zum J. Gkt. 
1929 in Solzkonſtruktion aufgeführt werden und ſollen neben einem 
Saal mit 3—400 Sitzplätzen und Sängerempore je 2 Sitzungszimmer, 
die mit dem Saal vereinigt werden können, ein Zimmer für den 
Pfarrer, Teeküche, Fahrradraum, Vorhalle mit Toiletten und je einen 
Raum mit Vebengelaß für einen Kindergarten umfaſſen. Außerdem 
ſoll möglichſt bald in Angriff genommen werden die Errichtung 
einer Kirche mit Pfarrhaus am Dornbuſch und die Er⸗ 
richtung eines maſſiven Gemeindehauſes im Ruh ⸗ 
waldbezirk. Für beide Zwecke iſt der Synodalvorſtand ermächtigt 
worden, noch im laufenden Jahre im Einvernehmen mit den neu zu 
bildenden Rirchenvorftänden beider Gemeinden geeignete Bauplätze zu 


80 


e Johann Christian Senckenberg 


erwerben. Gemäß den Beſtimmungen des Vertrags mit Kaffel über 
den Bekenntnisſtand neu zu gründender Gemeinden wird die Aub- 
waldgemeinde ev.⸗lutheriſchen, die Dornbuſchge⸗ 
meinde ev.⸗unierten Charakter tragen. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Wamen Dornbuſchgemeinde und Ruhwaldgemeinde 
nur vorläufige Notbezeichnungen find. Sobald die Gemeinden feſte Ge⸗ 
ſtalt gewonnen haben, werden ihre geſetzlichen Organe darüber zu ent⸗ 
ſcheiden haben, welchen Namen ſie ihrer Gemeinde beilegen wollen. 


Eine weitere, im Intereſſe der Ueberſichtlichkeit der kirchlichen Or⸗ 
ganiſation liegende und damit auch dem Gemeindeleben zugute kom⸗ 
mende Maßnahme iſt die Teilung der Kirchengemeinde 
Bockenheim. Denn auch nach Abtretung nicht unerheblicher Ge⸗ 
bietsteile an die Dornbufch- und Ruhwaldgemeinde bildet der verblei⸗ 
bende Reſt noch immer eine NMammutgemeinde von 30.000 Seelen mit 
4 Pfarrern. Schon bei der Einweihung der Markuskirche 392 hatte 
der Kirchenvorſtand ſich grundſätzlich mit einer Teilung der Gemeinde 
einverftanden erklärt. Sie iſt nun endlich am 3. Auguſt 9929 erfolgt, 
und zwar im großen ganzen nach den bisherigen Seelſorgebezirken. 
Pfarrer Engeln übernimmt die St. Jakobs gemeinde, während 
die Pfarrer Kirchenrat Rabl, Dr. Heck und Seſſe an der Hiarfus- 
gemeinde verbleiben. 

Die Grenzen ſind folgendermaßen feſtgelegt: 

a) St. Jakobs gemeinde: Im Gſten an der MRain⸗Weſer⸗Bahn begin⸗ 
nend die Mittellinie der Ederſtraße, Schloßſtraße, Mühlgaſſe, Leipziger 
Straße, Baſaltſtraße, Bernusſtraße, Zeppelin-Allee,, Lilienthal⸗Allee; im Nor- 
den die alte Gemarkungsgrenze gegen Ginnheim; im Weſten die alte Gemar⸗ 
kungsgrenze gegen Sauſen und Rödelheim; im Süden der OGchſengraben und 
der Bahndamm der Main⸗Weſer⸗Bahn. 

b) Markus gemeinde: Im Weſten die Gſtgrenze der St. Jakobs⸗ 
gemeinde; im Norden die alte Gemarkungsgrenze gegen Ginnheim; im Öften 
der von Norden nach Süden verlaufende geplante Grüngürtel, der die Grenze 
gegen die neu zu errichtende Gemeinde im Dornbuſchgebiet bildet, weiter die 
Mittellinie der Miquelſtraße, Siesmaperſtraße, Zeppelin-Allee, Bockenheimer 
Landſtraße bis zur Bockenheimer Warte und die ganze Rönigſtraße; im Sü⸗ 
den die Mittellinie der Bismarck ⸗Allee und der Eiſenbahndamm der Main⸗ 
Weſer⸗Bahn. 

Eine weitere Grenzberichtigung zwiſchen den beteiligten Gemeinden Ecken⸗ 
heim, Eſchersheim und Ginnheim wird ſich als notwendig erweiſen in dem 
neuerdings ſtark befiedelten Gebiet an der oberen Eſchersheimer 
Landſtraße zwiſchen Hügelſtraße einerſeits und Am Schwalbenſchwanz⸗ 
Lindenhöhe andererſeits. Ein hierauf bezüglicher Beſchluß der Landeskirchen⸗ 
verſammlung beauftragt den Landeskirchenrat, in Gemeinſchaft mit dem Vor⸗ 
ſtande der Landeskirchenverſammlung, und nach Anhörung der Beteiligten 
bis zur nächſten ordentlichen Tagung der Landeskirchenverſammlung eine 
Regelung im Sinne einer klaren Grenzführung herbeizuführen. 


Weitere kirchliche Zukunftsaufgaben ergeben ſich an anderen Stel- 
len des unierten Rirchengebietes. Um die Vöte dieſer Gemeinden zu 
verſtehen, muß man ſich ihren eigentümlichen Charakter klar machen. 
Alle unierten Gemeinden mit Ausnahme von Bockenheim, wo das 
Leben von jeher ſtädtiſchen Zufchnitt trug, haben den typiſchen Charak⸗ 
ter dörflicher Vorort gemeinden. Dieſem Charakter ent⸗ 
ſprechen ihre Gotteshäuſer, Dorffirchen in gutem Sinn, z. T. von land⸗ 
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fchaftlicher und künſtleriſcher Schönheit, wie z. B. die Eſchersheimer, 
die unter ſtaatlichem Denkmalſchutz ſteht. Auch die Bevölkerung war 
urſprünglich rein dörflich, dem Beruf nach teils Bauern, teils Rlein- 
gewerbetreibende. Dieſer einheitliche dörfliche Stil aber iſt längſt da⸗ 
hin. Nur Berkersheim hat ihn dank ſeiner Abgelegenheit einſtweilen 
noch bewahren können. Ueberall ſonſt iſt neben die alteingeſeſſene 
Dorfbevölkerung, z. T. ſchon in Vorkriegszeiten, eine zweite ganz an⸗ 
ders geartete Schicht getreten, die Schicht der Anſiedler, typiſche Groß 
ſtadtmenſchen oder, wie in Fechenheim, Induſtriearbeiter, die mit jener 
erſten bodenſtändigen Schicht kaum irgendeine Berührung hat. Sier 
prallen zwei Welten und zwei Weltanſchauungen unvermittelt aufein⸗ 
ander. So werden die Dörfer allmählich zu Vororten, und das ganze 
Leben bekommt ein Doppelgeſicht gleich einem Januskopf. Und 
gerade in der Ueberwindung dieſer Gegenſätze liegt die ungewohnliche 
Schwierigkeit der Gemeindearbeit. 


Vor allen Dingen fehltes an Gemeindehäuſern. Nur 
Bockenheim und Seckbach beſitzen bisher ein ſolches. Bei dem rapiden 
Anwachſen der Seelenzahlen aber macht ſich der mangel an Gemeinde⸗ 
häuſern um ſo ſchmerzlicher fühlbar, als die vorhandenen Rirchen viel 
zu klein find und in ihrer ſchlichten dörflichen Ausſtattung den ver- 
wöhnten Anſprüchen der neu angeſiedelten Großſtadtbe völkerung nicht 
zuſagen. Es kommt hinzu, daß dieſe Kirchen nach dem Stande der 
heutigen Siedlung vielfach längſt nicht mehr im Mittelpunkt, ſondern 
ganz an der Peripherie liegen (vgl. Eſchersheim), ſo daß ein beträcht⸗ 
licher Teil der Neuangeſiedelten Kirchwege von 20 und mehr Minuten 
zurückzulegen hat. Iſt an ſich ſchon die dringendſte Aufgabe der Vor⸗ 
ortgemeinden, die alteingeſeſſene Bevölkerung mit den neuen Elemen⸗ 
ten zu einem lebendigen Gemeindeorganismus zu verſchmelzen, überaus 
ſchwierig, jo wird fie faſt unlösbar, jo lange es an geeigneten Räumen 
für Gemeindeverſammlungen, Bibelſtunden, kirchliche Vereinsarbeit, 
Jugendpflege u. dgl. fehlt. In ermieteten Schulräumen oder gar 
„Bolless” bzw. Wirtshausſälen iſt auf die Dauer keine fruchtbare Ge⸗ 
meindearbeit zu treiben. 


Es wird daher ein Sauptanliegen der Frankfurter Landeskirche ſein 
müſſen, die im Jahre 929 jo verheißungsvoll begonnene Aufbauarbeit 
in den nächſten Jahren durch planmäßigen Bau von Gemeindehäuſern 
in den Vororten tatkräftig weiterzuführen. Dabei iſt zu beachten, daß 
dieſe Gemeindehäuſer von den Siedlungen aus bequem zu erreichen und 
zur Abhaltung regelmäßiger Gottesdienſte geeignet ſein müſſen. Auch 
die Errichtung neuer pfarrſtellen und Zilfspfarr⸗ 
ftellen wird bei der beſonderen Schwierigkeit der Arbeit und dem 
ſchnellen Anwachſen der Seelenzahlen nicht zu umgehen ſein. Eine 
Zilfspfarrftelle beſteht bereits in Fechenheim. Auch die Eſchersheimer 
Gemeinde hat ſchon vor 2 Jahren aus eigenen Mitteln eine Silfspfarr⸗ 
ſtelle errichtet, die aber zur Zeit leider unbeſetzt iſt. Wie weit die 
übrigen Gemeinden, z. B. das raſch anwachſende Praunheim, auf die 
Dauer ohne eine zweite geiſtliche Kraft auskommen können, muß die 
weitere Entwicklung lehren. 


Was den Bekenntnisſtand des Virchenkreiſes Bockenheim und 
der Gemeinde Fechenheim anlangt, ſo ſind ſie un iert, d. h. ſchlecht⸗ 
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weg evangeliſch. Mitglied ift jeder evangeliſche Chriſt, gleichgültig ob 
lutheriſch oder reformiert, der in ihrem Bereich wohnt und nicht förm⸗ 
lich aus der Landeskirche ausgetreten iſt. Dieſer unierte Bekenntnis⸗ 
ſtand iſt ihnen in $ 3 des Kirchenvertrags zwiſchen Kaſſel und Frank⸗ 
furt ausdrücklich für alle zukunft gewährleiſtet worden. Die Abgeord⸗ 
neten des neuen Birchengebietes haben ſich darum auch bei ihrem Ein⸗ 
tritt in die kirchlichen Rörperichaften der Frankfurter Landeskirche 
nicht ohne weiteres den bisher dort beſtehenden, weltanſchaulich orien- 
tierten 3 Gruppen (Pofitive, Liberale und Mittelpartei) eingeordnet, 
ſondern ſie bilden eine 

beſondere unierte Gruppe r 
für ſich. Nun könnten nach 
dem Wortlaut des an- 
geführten Paragraphen 
Mitglieder der beiden re- 

formierten Perſonalge⸗ 

meinden Altfrankfurts, 
wenn ſie ihren Wohnſitz 
auf den Boden der unier— 

ten Gemeinden verlegen, 
nicht weiter Mitglieder 
ihrer Gemeinden bleiben. 
Denn das unierte Rir- 
chengebiet kennt keine 
Perſonalgemeinden, ſon⸗ 
dern nur Ortskirchen⸗ 

gemeinden, in denen Ne- 
formierte und Lutheraner 
gleiche Rechte und gleiche 
Pflichten haben. Es bliebe 
bei dem ſeitherigen zu 

ſtande der zuziehenden Re⸗ 
formierten zwar unbe⸗ 
nommen, nach wie vor 
ihre reformierte Kirche 
zu beſuchen und alle 
Amtshandlungen von re— Der neue Turm der Kirche in Fechenheim. 
formierten Geiſtlichen 

vollziehen zu laſſen; aber offiziell würden ſie als Mitglieder der 
unierten Ortskirchengemeinde gelten, ihre Steuern würden in die ge⸗ 
meinſame Kaffe der evangeliſch⸗lutheriſchen und evangeliſch-unierten 
Stadtſynode fließen, auch könnten fie weder ein aktives noch ein paſ⸗ 
ſives Wahlrecht in ihrer reformierten Gemeinde beanſpruchen. Dieſer 
Zuftand aber würde bei der dauernden Abwanderung der Bevölkerung 
aus der inneren Stadt in die Außenbezirke zu dauernden Verluſten, 
vielleicht ſogar zum allmählichen Abſterben der beiden reformierten Ge⸗ 
meinden führen. Andererſeits kann den unierten Gemeinden nicht 
zugemutet werden, den ihnen vertraglich zugeſicherten unierten Be⸗ 
kenntnisſtand, in dem fie wegen der grundſätzlichen Ueberwindung des 
Gegenſatzes zwiſchen den beiden evangeliſchen Konfeſſionen ein hohes 
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religisſes Vätererbe erblicken, ohne weiteres preiszugeben. In dieſer 
ſchwierigen Frage hat ein Geſetz betr. die rechtliche Stel- 
lung der Evangeliſch⸗ Reformierten in dem neu an⸗ 
geſchloſſenen Rirhengebiet der Evangeliſchen 
Zandeskirche Frankfurt a. M., das von der letzten Landes- 
kirchenverſammlung auf Grund von eingehenden Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen Vertretern beider Parteien verabſchiedet worden iſt, einen billigen 
Ausgleich geſchaffen. Hiernach haben alle Reformierten, ſei's aus den 
Frankfurter reformierten Gemeinden, ſei's aus ausgeprägt reformier⸗ 
ten Kirchen oder Gemeinden Deutſchlands oder des Auslands, die nach 
dem 3. April 9929 in das Gebiet einer unierten Gemeinde überſiedeln, 
das Recht des Anſchluſſes an eine der beiden reformierten Gemeinden. 
Dasſelbe Recht des Anſchluſſes wird ferner zugebilligt: 3. allen ſchon 
vor dem J. April 3929 im unierten Rirchengebiet anſäſſigen ehemaligen 
Angehörigen der beiden Frankfurter reformierten Gemeinden, wenn 
ſchon ihre Eltern einer Frankfurter reformierten Gemeinde angehört 
haben und wenn ſie die Amtshandlungen von reformierten Geiſtlichen 
haben vollziehen laſſen oder wenn ſie Mitglieder eines der Presbyterien 
waren oder find; 2. allen ſchon vor dem 1. April 3929 im unierten 
Kirchengebiet anſäſſigen ehemaligen Angehörigen bewußt reformierter 
Kirchen oder Gemeinden Deutſchlands oder des Auslandes. Das Recht 
des Anſchluſſes verfällt, wenn der Antrag auf Anſchluß nicht innerhalb 
eines halben, bei den von auswärts Zuziehenden innerhalb eines 
ganzen Jahres nach Inkrafttreten des Geſetzes bzw. nach Begründung 
des Wohnſitzes geſtellt wird. 

Unter den noch ungelöften Zufunftsaufgaben der unierten Gemeinden 
darf ſchließlich nicht unerwähnt bleiben die Frage der Armenfür⸗ 
ſorge. Die unangenehmſte Begleiterſcheinung der Eingemeindung 
nach Frankfurt a. M. iſt für die unierten Kirchengemeinden der Der» 
luft ihrer Finanzhoheit. In Seſſen⸗Baſſel ſtellt der 
Landeskirchentag lediglich den Prozentſatz der Umlage für landeskirch⸗ 
liche Zwecke feſt, wozu noch ein geringfügiger zuſchlag für die Bedürf⸗ 
niſſe der Kirchenkreiſe tritt. Die Einzelgemeinde hat dann das Recht, 
ihren eigenen Saushaltsplan aufzuſtellen und über die Zöhe des für 
ihre Zwecke erforderlichen Birchenſteuerſatzes zu beſchließen, natürlich 
mit Genehmigung des Landeskirchenamts. In Frankfurt dagegen 
liegt die Finanzhoheit allein bei der Synode, auf deren Beſchlüſſe die 
Einzelgemeinde nur durch ihre gewählten Vertreter einen verhältnis⸗ 
mäßig geringen Einfluß hat. Dieſer Unterſchied macht ſich jetzt beim 
Uebergang in die neuen Verhältniſſe unangenehm fühlbar auf dem 
Gebiete der Armenfürſorge. Für dieſen zweck wurden in den unierten 
Gemeinden bisher vielfach Rirchenfteuermittel in Anſpruch genommen, 
was geſetzlich durchaus zuläſſig iſt. In der Frankfurter Landeskirche 
dagegen werden grundſätzlich keine Rirchenfteuermittel für Armenfür⸗ 
ſorge verwandt, ſondern die hierzu erforderlichen Beträge, ſoweit ſie 
nicht durch kirchliche Kollekten gedeckt ſind, aus dem lutheriſchen 
Almoſenkaſten entnommen. Da aber die unierten Gemeinden an die⸗ 
ſem ſatzungsgemäß nicht beteiligt werden können, ſo müßte die Armen⸗ 
fürſorge von ihnen in zukunft ganz erheblich eingeſchränkt werden. 


84 


Nun würde es aber einen verheerenden Eindruck in dem neu ange- 
gliederten Kirchengebiet machen, wenn ausgerechnet die Aermſten und 
Vrotleidenden die Wirkungen des Anſchluſſes an Frankfurt in einer 
beträchtlichen Verkürzung der bisher gewährten Unterſtützungen zu 
allererſt zu ſpüren bekämen. Dieſer Wotſtand hat den Synodal vorſtand 
veranlaßt, der letzten Stadtſynode eine Vorlage betr. Gründung 
eines evangeliſch⸗-unierten Almoſenkaſtens als Be 
genſtück zum evangelifch-Iutherifchen zu unterbreiten. Doch wurde dieſe 
Vorlage einſtweilen zurückgeſtellt, weil es für die meiſten Gemeinden 
noch an zahlenmäßigen Unterlagen über die Bedürfniſſe der Armen⸗ 
pflege fehlte. Statt deſſen wurde als Uebergangsverſorgung für 
Armenpflege in den unierten Gemeinden ein einmaliger Betrag von 
6000 Mark in den Nachtrag zum Saushaltsplan für 1929 eingeftellt. 
Außerdem wurde der Synodalvorſtand beauftragt, bis zur nächſten 
ordentlichen Synode die noch fehlenden genauen Unterlagen zu be⸗ 
ſchaffen und auf dieſer Grundlage der Synode eine neue Vorlage über 
die Gründung eines evangeliſch-unierten Almoſenkaſtens zugleich mit 
dem Entwurf einer Satzung und eines Vorſchlags für die Verteilung 
ſeiner Mittel zu unterbreiten. 


Die Gegenwarts⸗ und Zukunftsaufgaben der neu einverleibten Ge⸗ 
meinden in ihrer ganzen Schwierigkeit an einigen Sauptbeiſpielen auf⸗ 
zuzeigen, iſt der Hauptzweck dieſer Zeilen. Ob es gelingt, fie zu löſen 
und insbeſondere die beiden grundverſchiedenen Bevölkerungsſchichten 
in den dörflichen Vororten zu lebendigen Gemeinden zu verſchmelzen, 
das hängt neben der treuen Arbeit der kirchlichen Organe in den Einzel⸗ 
gemeinden vor allen Dingen auch von dem guten Willen der neuen 
Anſiedler ab. Die größte Gefahr für die Gemeindebildung liegt in 
dem Zang zum religisjen Individualismus, der dem 
Frankfurter, vor allem dem gebildeten, ſo tief im Blute liegt. Es iſt 
ein unnatürlicher zuſtand und zeugt von Mangel an geſamtkirchlichem 
Bewußtſein, wenn ein evangeliſcher Chriſt ſich nicht zu der Gemeinde 
hält, in deren Bezirk er wohnt, vielleicht weil ihm das dörfliche Rirch- 
lein zu anſpruchslos oder dies und jenes an den kirchlichen Einrich⸗ 
tungen oder Perfonen unſympathiſch erſcheint. Wer kirchliches 
Verantwortungsbewußtſein hat, wird gerade dann, wenn er allerlei 
auszuſetzen findet, ſich verpflichtet fühlen, ſeinerſeits mitzuarbeiten, 
damit es anders und beſſer werde. Und ſo ſoll dieſer Aufſatz ausklingen 
in einem warmen Aufruf zu tätiger Mitarbeit in der 
zuſtändigen Grtskirchen gemeinde an alle die, die ſich auf 
dem Boden unſerer unierten Vorortgemeinden niedergelaſſen haben 
oder niederzulaſſen beabſichtigen. Tenter. 
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Der gegenwärtige Stand der Birchenmuſtk⸗ 
pflege in der Landeskirche Frankfurt a. M. 


(ogl. dazu die Tabelle im 2. Teil). 


Die Frankfurter Kirchengemeinden haben unter muſikaliſchem Geſichts⸗ 
punkt eine an Wechſelfällen reiche Geſchichte, deren Einzelheiten noch 
viel zu wenig bearbeitet ſind. Was iſt allein mit jenen beiden Tatſachen 
bereits geſagt, daß zur Reformationszeit in Frankfurt radikale puri⸗ 
taniſche Strömungen die Orgeln aus den Kirchen entfernten und ſomit 
das ganze kirchenmuſikaliſche Leben an den Stadtkirchen lahmlegten 
und daß 200 Jahre jpäter Ph. Telemann an der Barfüßerkirche wirkte, 
jener unglaublich produktive Rirchenmufifer, deſſen Kantaten ziemlich 
vergeſſen auf unſerer Stadtbibliothek lagern, Dokumente ſeines Flei⸗ 
ßes und der muſikaliſchen möglichkeiten und Anforderungen ſeiner 
Zeit, derſelbe Telemann, der ſpäterhin als Hamburger Kantor und 
Kapellmeiſter im Urteil feiner Zeitgenoſſen ſoviel höher gewertet wor⸗ 
den iſt, als ſein großer Rivale, J. S. Bach in Leipzig. Es darf auch 
daran erinnert werden, daß Z. L. Zaßler Ct 36) als fürſtlicher Kapell⸗ 
meiſter in Frankfurt weilend hier verſtorben iſt. Er hätte ſicher nicht 
eine Stadt aufgeſucht, die arm an kirchenmuſikaliſchen Anregungen war. 
Eine Reihe von Muſikſtiftungen beſaß z. B. die peterskirche, dazu eine 
wertvolle Bibliothek, in der ſich wahrſcheinlich manches intereſſante 
Dokument aus der Chorliteratur des 36. und 77. Jahrhunderts befand. 
Es iſt kein Ruhmesblatt für die Frankfurter Geiſtlichreit des 39. Jahr⸗ 
hunderts, daß nicht nur die beſonderen muſikaliſchen Leiſtungen im 
gottesdienſtlichen Leben verſchwanden, der hohe Figuralgeſang abge- 
geben wurde an weltliche Chorvereinigungen, um deren Entwicklung 
ſich die Kirche nicht gekümmert hat, ſondern auch jene obenerwähnten 
Beſitztümer ſo wenig für die Kirchen erhalten wurden, daß man heute 
von dieſen Dingen nur noch vom Zörenſagen weiß. Wahrſcheinlich 
finden ſich Trümmer dieſer ehemals einzelkirchlichen Noten ⸗ und 
Bücherſchätze in der Frankfurter Stadtbibliothek. Nirgends findet ſich 
die Runde von einem wirklich bedeutenden Rirchenmufifer an einer 
unferer Stadtkirchen im vorigen Jahrhundert, während gerade aus 
früherer Zeit viele wertvolle Frankfurter Choralweiſen auf intenſive 
ſchöpferiſche Arbeit der Rirchenmufiter hinweiſen. Die beiden wunder 
vollen Choralweiſen: „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ und 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ z. B. laſſen ſich erſtmals in einem 
Frankfurter Geſangbuch von 99 nachweiſen. Auch das Eingehen un— 
ſerer Kapellmeiſterſtellen an Stadtkirchen beweiſt, wie hoch man eine 
derartige Tätigkeit einſchätzte, die andernorts ausgebaut und in Ver⸗ 
bindung mit dem Kantorenamt zu leitender muſikaliſcher Stellung er⸗ 
hoben wurde, wie etwa das Beiſpiel an St. Michaelis in Hamburg und 
an der Thomaskirche in Leipzig zeigt. 

So kommt es, daß es bei der Neuordnung unſeres Rirchenwejens in der 
Preußenzeit unſerer Stadt ſo gut wie keine zentrale geſamtkirchliche 
Mufitpflege gab, weder in Geſtalt eines Rurrendechors mit einer wohl. 
ausgebauten Vantorei, noch als Turmmuſiken oder Inſtrumentalmuſik 
für kirchliche zwecke. Wohl übernahm ſpäterhin die Bezirksſynode die 
Bezahlung der Organiſten, wohl unterſtützte ſie bei der Entwicklung der 


einzelgemeindlichen Riechenchöre die Gemeinden mit kleineren Beiträ⸗ 
gen, die etwa für die Beſoldung der Virchenchorleiter verwandt wurden, 
wohingegen der frühere allgemeine Evangeliſche Rirchengefangverein 
ſich ganz aus eigenen Mitteln erhalten hatte, aber eine verantwortungs⸗ 
bewußte Führung in der Miufitpflege übte die Kirche nicht aus. 
Die Initiative lag bei den Pfarrern und Organiſten. Daß fie mit den 
beſcheidenen Mitteln, die ihnen zur Verfügung ſtanden, nicht allzuweit 
kamen, läßt ſich verſtehen. Immerhin bahnte ſich vom letzten Viertel 
des vorigen Jahrhunderts an eine allmähliche Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe an. Alte Orgelwerke wurden erneuert, neue gute Orgelwerke in den 
ſynodaleigenen Kirchen erſtellt. Das Konzert in der Kirche nahm neuen 
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Frankfurter Motettenchor in der St. Peterskirche. phot. Bauffer 


Aufſchwung; hin und wieder wurden auch ernſthafte Verſuche unter⸗ 
nommen, das geiſtliche Oratorium dem Kirchenraum zurückzugeben; 
einzelne Organiſten entfalteten eine rege konzertierende Tätigkeit. 
Aber alles trug mehr den Charakter des zufälligen, Individuellen und 
wurde vor allem nicht durch eine bewußt führende Arbeit der Geſamt⸗ 
kirche getragen. Man legte dem einzelnen Rirchenmuſiker, wenn er 
ſich hervortun wollte, nichts in den Weg, aber man förderte ihn auch 
nicht. Man betrachtete die Pflege der geiſtlichen Muſik, wenn ſie 
außerhalb des Gottesdienſtes erfolgte, durchaus als eine Privatbeſchäfti⸗ 
gung des jeweiligen Rirchenmuſikers. Nein Wunder, daß ſich bei den 
Frankfurter Organiſten allmählich die Ueberzeugung feſtſetzte, man 
ſchätze ihre Tätigkeit nicht allzuhoch ein, eine Anſicht, die in der Ge⸗ 
ſamthaltung des Frankfurter Virchenvolkes der geiſtlichen Muſik ge⸗ 
genüber ihre Beſtätigung fand. 
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Trotz Kirchenchören hat ſich die Kirchenmuſik in unſerer Stadt im letz, 
ten Mienfchenalter mehr konzertant als gottesdienftlich entfaltet. Die 
Chöre konzertierten auf der Chorempore, Soliſten konzertierten im 
Gottesdienſt, durch die Zeitungsankündigung noch beſonders hervor⸗ 
gehoben; die Organiſten hielten Nirchenkonzerte, die ſtark ſoliſtiſch ge- 
bunden waren. Aber die altproteſtantiſche Tradition gottesdienſtlicher 
Muſik kam bei alledem zu kurz. Auch hier gab es natürlich rühmliche 
Ausnahmen, doch gehörte es zu den ſeltenen Ausnahmen, wenn einmal 
in einer der Zauptkirchen eine Chorkantate mit Inſtrumenten im Got⸗ 
tesdienſt erklang — meiſt mit unzureichenden Mitteln dargeboten, weil 
es an den nötigen Geldmitteln fehlte oder man nicht den Mut auf⸗ 
brachte, für „luxuriöſe“ Bedürfniſſe und „unnötige Dinge“ geldliche 
Aufwendungen zu machen. Nommt hinzu, daß auch räumlich keine ein⸗ 
zige unſerer Frankfurter Kirchen ein Muſizieren in größerem Stil zu- 
friedenſtellend ermöglichte. Als eine Form kirchenmuſikaliſcher Betäti⸗ 
gung, die neue Wege wies in der Richtung der Erneuerung gottes 
dienſtlicher Muſik, hat ſich in einigen unſerer Kirchen die geift- 
liche Abendmuſik mit kurzer Anſprache eingebürgert. 

Trotz dankbarer Anerkennung alles deſſen, was einzelne Pfarrer und 
Organiſten geleiſtet haben, um die Rirchenmufif hier nicht ganz ins 
Dilettantiſche abgleiten zu laſſen — es iſt nicht wenig geweſen —, muß 
das Geſamturteil beſtehen bleiben, das ſich ausdrücklich nicht gegen ein⸗ 
zelne Diener der Kirche wendet: daß die Frankfurter Kirche ihre Ver⸗ 
antwortung dem kirchenmuſikaliſchen Erbe gegenüber nicht erkannt 
hatte und auch heute noch nicht in vollem Maß erkannt hat. Denn 
auch heute ſind noch nicht alle in der Kirche Tätigen von der alle 
Rünfte überragenden und in ſich notwendigen Bedeutung der Muſik 
für das gottesdienftliche Leben überzeugt. Solange liturgiſch⸗muſika⸗ 
liſch aufgebaute Gottesdienſte als Konzerte bezeichnet werden oder die 
Mufit nur als Schmuck des Gottesdienſtes gewertet wird, iſt die Ein⸗ 
ſicht in die eigentliche Aufgabe der Muſik für das religiöje Leben 
nicht vorhanden. Daß die Miufif neben dem geſprochenen und gehörten 
Predigtwort und in Verbindung mit ihm das tiefſte Ausdeutungsmittel 
des Wortes Gottes iſt, dem für das gottesdienſtliche Leben konſtitutive 
Bedeutung zukommt, iſt eine Erkenntnis, die ſich heute mehr und mehr 
durchſetzt und durchſetzen wird, nicht nur bei den „Muſikaliſchen“, ſon⸗ 
dern bei allen, die mit Ernſt Chriſten ſein wollen. Daß auch in unſerer 
Landeskirche ſich der Wandel der Anſchauungen bemerkbar macht, zeigt 
ſich nicht nur in der augenblicklichen Leiſtungshöhe kirchlichen Muſi⸗ 
zierens, in der erhöhten Tätigkeit unſerer Gemeindeorganiſten, ſondern 
vor allem im organiſatoriſchen Aufbau des kirchenmuſikaliſchen Lebens 
innerhalb der Landeskirche, der den Rahmen abgeben ſoll für eine Er⸗ 
neuerung unſerer kirchlichen Muſik, nicht aber für einen chaotiſchen 
„Muſikbetrieb“. Es iſt bezeichnend, daß der erſte entſcheidende Schritt 
vor vier Jahren bei der lutheriſchen Stadtſynode von dem Wunſch 
einer ftärferen Belebung der gottesdienſtlichen Muſik ausging. 
Zierin zeigte fich deutlich bereits die neue Einſtellung, die allem konzer⸗ 
tanten Mufizieren ablehnend gegenüberſteht — damit auch allem Muſik⸗ 
betrieb und ⸗geſchäft. Es wurde damals ein kleiner Ausſchuß gewählt, 
dem die beſcheidene Summe von J500.— Rim anvertraut wurde mit 
der Maßgabe, diefe Summe zur Aufführung hervorragender Chor- 
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werke im Gottesdienſt zu verwenden. Sehr bald wurde dem Ausſchuß 
klar, daß ihm, wenn er nicht die unwürdige Kolle einer Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für Muſik ſpielen wolle, eine zentrale Arbeit nottue, bei der er in 
irgendeiner Weiſe führend hervortreten könne und daß er die erſten 
organiſatoriſchen Schritte zu einem landeskirchlichen Zufammenjchluß 
aller kirchenmuſikaliſch Tätigen und zur einheitlichen Pflege der Kir- 
chenmuſik tun müſſe. Denn hier war in der Tat noch alles zu tun. Es 
wird in dieſem Zzuſammenhang intereſſieren, daß 3. B. die neue Frank⸗ 
furter Kirchenverfaſſung im Unterſchied von anderen zeitgemäßen Ver⸗ 
faſſungsurkunden mit keinem Wort die Kirchenmuſik oder den 
Kirchen muſiker erwähnt, nirgends alſo etwa der Verſuch 
gemacht wird, eine organiſatoriſche Vertretung der Rirchenmufifer in 
die Verfaſſung einzuarbeiten, wie es eine andere deutſche Landeskirche 
vorbildlich und erfolgreich getan hat. Der Ausſchuß hat ſehr bald 
innerhalb der Arbeiten der Lutheriſchen Stadtſpnode feinen Wert be- 
weiſen können, indem er gutachtlich herangezogen wurde. Aus dieſer 
zunächſt mehr zufälligen Arbeit iſt inzwiſchen ein feſtes Arbeitsgebiet 
geworden: Der ſynodale Ausſchuß arbeitet als Sachverſtändigenkom⸗ 
miſſion in allen die Kirchenmuſik betreffenden Fragen für die Synode 
(Mitwirkung bei Kirchenbauten, Dispofition der Orgeln, Abnahme der 
Orgeln, Vertragsentwürfe, Prüfungsordnungen uſw.). An praktiſcher 
gottesdienſtlicher Arbeit veranſtaltete der Ausſchuß im erſten Jahr ſei⸗ 
ner Tätigkeit einen Kantatengottesdienſt in drei Kirchen, der großen 
Anklang fand, und ſchuf damit einen in dieſer liturgiſchen Form neuen 
Gottesdienſttypus, der weiter ausgebaut wird. Im zweiten Jahr war 
die Tätigkeit des Ausſchuſſes feſtgelegt durch den Sommer der Muſik 
in Frankfurt, an dem ſich der Ausſchuß durch einen Ausſtellungsraum 
und die Veranſtaltungen der Woche für Evangeliſche Kirchenmuſik be⸗ 
teiligte, die Konzerte großen Ausmaßes, Vorträge und gottesdienſtliche 
Veranſtaltungen brachte. Unter den letzteren ragte die ſchwediſche 
lutheriſche Zochmeſſe hervor als Typus einer evangeliſchen Sochfeier. 
Die Liturgie dieſes ſchwediſchen Gottesdienſtes, ſowie der Stil der 
Altargeſänge werden auf die Form der Rantatengottesdienfte und die 
Entwicklung des Altargeſanges bei liturgiſch-muſikaliſchen Feiern von 
Einfluß ſein. Im dritten Jahr hat der Ausſchuß ſtärker Gelegenheit 
gehabt, die einzelgemeindliche Initiative durch Beihilfen zu unter⸗ 
ſtützen. Aus den Beſtänden des Ausſtellungsraumes für Evangeliſche 
Kirchenmuſik wurde eine kirchenmuſikaliſche Bücherei geſchaffen. 
Außerdem wurden die erſten Schritte unternommen, die Landeskirchen⸗ 
verſammlung als Vertretung des Frankfurter Geſamtkirchenweſens für 
eine zentraliſierte Pflege der Kirchenmuſik, etwa durch Beſtellung eines 
Kirchenmuſikmeiſters, zu gewinnen, alſo den Rahmen der Ausſchußarbeit 
für die lutheriſchen Gemeinden beträchtlich zu erweitern. In dieſem 
zuſammenhang wurde der Landeskirchenverſammlung im Januar 7929 
ein ausführliches Memorandum über die Pflege der Nirchenmuſik vor- 
gelegt, das eine Reihe von Vorſchlägen enthielt und die Arbeitsgebiete 
aufzeigte, auf denen eine geſamtkirchliche Arbeit zeitgemäß und not⸗ 
wendig erſchiene. Dieſes Schriftſtück iſt die Grundlage geworden für 
die jetzige Regelung der Arbeit, wie ſie die Tabelle aufzeigt. Der die 
neue organiſatoriſche Regelung einleitende ſynodale Ausſchuß iſt jetzt 
eine Rommiffion unter anderen geworden. Die im Geſamtintereſſe der 
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Landeskirche liegenden Intereſſen hat er gern an den neuen landeskirch⸗ 
lichen Ausſchuß abgegeben. Die Muſikausſchüſſe im engeren Sinn mit 
all ihren Unterabteilungen ſtehen in engſter Arbeitsgemeinſchaft, im 
Austauſch und in Ergänzung. Es iſt keineswegs ſo geworden, wie man 
ſtellenweiſe befürchtete, daß dieſelbe Arbeit von zwei Stellen parallel 
gemacht würde. Die Tabelle zeigt, daß eine ſorgfältige Arbeitsteilung 
durchgeführt worden iſt und eine ganz klare Aompetenzbegrenzung zwi⸗ 
ſchen dem landeskirchlichen Ausſchuß und dem Ausſchuß der Stadtſynode 
für die beſonderen Intereſſen der lutheriſchen und unierten Gemeinden 
beſteht. Die Zuſammenarbeit zwiſchen dem landeskirchlichen Ausſchuß 
und dem liturgiſchen Ausſchuß der Landeskirchenverſammlung läßt noch 
zu wünſchen übrig. Aber es iſt durchaus zu erwarten, daß dieſe beiden 
Ausſchüſſe auch mit dem Geſangbuchausſchuß in engſte Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft eintreten. Die Verbindung mit dem ſynodalen Ausſchuß iſt 
durch ſachliche Notwendigkeiten und durch Perſonalunion längſt her- 
geſtellt. Und von hier aus laufen dann die Fäden zu den Einzelgemein⸗ 
den hin, die mit der Zeit noch ſtärker verbunden ſein werden. Von den 
einzelgemeindlichen kirchenmuſikaliſchen Organen haben die Organiſten 
zum größten Teil unſere Arbeit begrüßt und gern mitgetragen. Nicht 
ganz das gleiche läßt ſich ſagen von den Vertretern der einzelgemeind⸗ 
lichen Kirchenchöre und ihrem Verband, die unberechtigterweiſe vielfach 
eine Art Gefahr für ihre Arbeit in dem Entſtehen und Wachſen der 
neuen Organiſationsform geſehen haben. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß in der weiteren Feſtigung der kirchenmuſikaliſchen Arbeit, wie wir 
ſie zu betreiben ſuchen, notwendige Folgewirkungen auch für die Sache 
der Kirchenchöre eintreten werden. Wirkungen, die eine Unterſtützung 
der Rirchenchorbewegung und ihren weiteren Ausbau betreffen. Frei⸗ 
lich kann ſich das erſt allmählich zeigen, wenn das Mißtrauen, das man 
uns entgegengebracht hat, völlig geſchwunden iſt. Seither mußte ſich 
unſere Arbeit für die Rirchenchöre aus taktiſchen Gründen beſchränken 
auf gelegentliche Anregungen und Aufforderungen zu Mitwirkungen 
(ich erinnere an das Eröffnungskonzert zur Woche für evangeliſche 
Kirchenmuſik, an das Einſetzen eines Rirchenchors für den Kantaten- 
gottesdienſt), auf Wotenſchenkungen und auf die Stiftung zum ꝛcjäh⸗ 
rigen Jubiläum des Verbandes. Es iſt unſer herzlicher Wunſch, auch 
in der Frage des Mitgliedernachwuchſes, weiterer finanzieller ilfe, in 
der Frage des Dirigentennachwuchſes und engerer Arbeitsgemeinſchaft 
zwiſchen uns, den Organiſten und Chorleitern der Sache unferer Rir- 
chenchöre dienen zu können. Aber unſere Rirchenchöre müſſen ihrerſeits 
fachliche Kritik ihrer Arbeit vertragen, müſſen ihre beſonderen Auf- 
gabengebiete erkennen, ſich eine Abgrenzung der Arbeit gefallen laſſen 
und ſich an die Tatſache gewöhnen, daß fie nicht die allein Firchen- 
muſikaliſch Ausübenden und Intereſſierten ſind, ſondern neben ihnen 
andere Thorvereinigungen ſtehen, wiederum mit durchaus abgegrenzten 
Aufgaben, und etwa Singegruppen aus dem Lager der Jugendbewe⸗ 
gung, die heute beſonderes Intereſſe beanſpruchen dürfen. Sind dieſe 
Vorausſetzungen erfüllt, dann wird die Zufammenarbeit ſich ſchön und 
zum Beſten der Geſamtſache entwickeln. Die Virchen, geſangvereins“⸗ 
bewegung, der wir viel Dank ſchulden und deren treue Mitarbeit wir 
durchaus anerkennen, iſt heute unbedingt in ein kritiſches Stadium ge- 
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treten dadurch, daß die kirchliche „Vereinsarbeit“ überhaupt proble- 
matiſch geworden iſt. Das Gute an ihr zu bewahren und in neue 
lebendige Muſizierformen der Zukunft mit zu übernehmen, dazu wollen 
wir unbedingt helfen. Wir ſehen hier noch große Aufgaben vor uns, 
an deren Löſung wir uns noch nicht herangemacht haben. Ueberhaupt 
muß geſagt werden, daß die ganze Tätigkeit, die der tabellariſche Auf- 
riß zeigt, von uns nicht als Hlarimalarbeit oder als bereits gelöfte Auf- 
gabenkreiſe gewertet wird, ſondern lediglich als ein Anfang, auf den 
wir weiter aufbauen wollen in lebendiger Mitarbeit aller muſtkaliſch 
Tätigen in der Kirche, 


Stand der ev. Virchenmuſik auf der Internat. Muſikausſtellung. 


zu der Tabelle gebe ich noch folgende Erläuterungen: Zu I: Die Einrich⸗ 
tung einer Jentralſtelle für Nirchenmuſik iſt als Sammelpunkt einer 
rationellen Pflege der Kirchenmuſik innerhalb einer Landeskirche auch 
außerhalb Frankfurts als eine notwendige organiſatoriſche Maßnahme 
begrüßt worden. Ihre Arbeitsgebiete, die bereits heute zahlreich ſind, 
ſind weiter unten angeführt. Als beſonders wichtig neben der zentralen 
Motette bezeichne ich die Beſtrebungen zur Belebung des Choralgeſangs, 
die Aufgaben an der kirchlichen Rundfunk morgenfeier, die Jugendmuſik, 
die Mitarbeit an der in der Bildung begriffenen reichsdeutſchen evan⸗ 
geliſchen Rundfunkzeitung. Von hier aus ſollen auch alle weiteren An⸗ 
regungen zur Schaffung einer feſten Arbeitsgemeinſchaft mit den Orga⸗ 
niſten und Chorleitern ausgehen. Unentbehrliche Dienſte leiſtet der 
zentrale die Bücherei, ohne die unſere Arbeit gar nicht durchzuführen 
wäre. Sie zählt heute etwa J200 Nummern; der umfangreiche Sach⸗ 
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katalog in einer Geſtaltung, die wir nirgends in Deutfchland fo ge- 
funden haben, iſt in dieſem Jahr um ein bedeutendes Stück gefördert 
worden. Von beſonderer Bedeutung verſpricht auch die Einrichtung 
einer eigenen elektriſchen Muſikübertragungsanlage für die Gemeinde 
pflege zu werden. 


Zu IIa iſt zu bemerken, daß dem liturgiſchen Ausſchuß eine Ueberprüfung 
der geſamten Frankfurter Gottesdienſtordnungen aufgetragen iſt. 


Zu III: Die genannten Unterabteilungen laſſen deutlich erkennen, daß 
hier in erſter Linie Zilfs, und Sachverſtändigenarbeit für die Zwecke 
der Stadtſynode zu leiſten iſt. Die Kantatengottesdienſte mit ihrer rei- 
chen Liturgie ſtellen einen Gottesdienſttypus dar, der vor allem den 
lutheriſchen Gemeinden zugedacht iſt. Bei der Bereitſtellung erſtklaſ⸗ 
ſiger Chordarbietungen für gottesdienftliche zwecke iſt daran gedacht, 
daß der Frankfurter Motettenchor einige Male im Jahr einzelnen Ge⸗ 
meinden koſtenlos vom Ausſchuß zur Verfügung geſtellt wird, um im 
Gottesdienſt oder in einer Abendfeier zu fingen. Ein neues Arbeits- 
gebiet hat ſich in dieſem Jahr eröffnet durch die Mitwirkung des Aus- 
ſchuſſes bei den Organiſtenwahlen, die zum erſtenmal bei der jetzt er⸗ 
folgten Wahl in der Friedensgemeinde zur Tat geworden iſt. Wir 
haben den Eindruck gewonnen, daß auf dieſem Wege den Gemeinden 
ein großer Dienſt geleiſtet werden kann. Der kirchenmuſikaliſche Hilfs⸗ 
fonds, der ſeit zwei Jahren beſteht, iſt dazu beſtimmt, zur Verteilung 
an ſolche Organiſten zu gelangen, die ſich durch Arbeit im Dienſt der 
Gemeinde beſonders bewährt haben. 

Zu IV: Mit den hier genannten Organiſationen, Verbänden, Chor- 
vereinigungen uſw. hoffen wir in ein immer feſteres Gemeinſchafts 
verhältnis zu kommen. Die Gründung eines ſelbſtändigen Patronats- 
vereins für evangeliſche Rirchenmuſik nach dem Vorbild in anderen 
Gegenden Deutſchlands iſt ins Auge gefaßt worden, um die kirchen⸗ 
muſikaliſche Arbeit ſtärker unterbauen zu können und ihr außerhalb 
der offiziellen Kirche einen Kreis von tragenden Freunden zu ſchaffen. 
Außerdem ſoll hier ein Rahmen für die Neuformierung eines Frank⸗ 
furter Bachvereins geſchaffen werden. 


Im übrigen mag die Tabelle, die für das Jahrbuch für deutſche Muſik⸗ 
organiſation ausgearbeitet wurde, für ſich ſelbſt ſprechen. Damit hier 
keine leere Organiſationsarbeit geſchaffen werde, iſt es die Aufgabe, 
dieſe Formen mit Leben zu füllen, wie wir es bereits verſuchen. Wir 
find der Ueberzeugung, daß alles kirchliche Muſtzieren heute von einem 
neuen, geſinnungsmäßig gebundenen Geiſt erfüllt ſein muß, wenn es 
Wert und Bedeutung für das Wachſen der Kirche haben ſoll. Ebenſo 
aber find wir überzeugt, daß Geſinnung allein zur Pflege der Rirchen- 
muſik nicht ausreicht. Die Arbeit, wie ſie hier angefangen worden iſt, 
erſtrebt nicht die Anebelung der Einzelgemeinde und ihrer Muſtzier⸗ 
freudigkeit, ſie iſt auch nicht, wie es neulich einmal ausgedrückt wurde, 
die Auswirkung einer „Muſik⸗Diktatur“ (wer ſie ſo verſteht, mißver⸗ 
ſteht fie), ſondern fie will gerade freudige Muſikpflege anregen, aber fie 
in rationelle Bahnen leiten und vor allem eine beſtimmte Führung 
geben, damit ſich die Pflege der Kirchenmuſik nicht im Gemeindeparti⸗ 
kularismus erſchöpft. Wallau. 
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Der Kirchenkalender 
im Religionsunterricht” ) 


Seit 25 Jahren lefe ich mit Intereſſe unſeren Frankfurter Rirchen- 
kalender. Mit feiner Chronik über die abgelaufenen Rirchenjahre iſt 
er mir ein gutes Bild dafür, wie ſich das kirchliche Leben unſerer 
Landeskirche in dieſem Zeitraum geſtaltete. Er iſt mir ein treuer 
Freund geworden, den ich nicht mehr miſſen möchte. Gelegentlich nahm 
ich ihn mit zur Schule und las vornehmlich um die zeit der Jahres⸗ 
wende einiges daraus vor. Die Erzählungen aus Frankfurts alter und 
neuer Zeit erregten die Teilnahme meiner Zuhörer, fie weckten Zeimat⸗ 
gefühl. In den letzten Jahren habe ich nun die Erfahrung gemacht, 
daß ſich das kleine Buch im Religionsunterricht noch auf mannig⸗ 
faltigere Weiſe verwenden läßt. 

Anregung dazu gab mir die Erinnerung an Schulrat Stiehl, der um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts den Vorſchlag machte, die Saupt⸗ 
ereigniſſe der vaterländiſchen Geſchichte alljährlich an denjenigen Tagen 
zur Sprache zu bringen, an denen ſie ſich zugetragen hatten. Dieſe 
Tage ſollten gleichſam einen nationalen Kalender bilden. Sie ſollten 
in der Mitte eines Feſtkreiſes ſtehen, für welchen die um die Saupt⸗ 
begebenheit ſich gruppierenden Tatſachen den Lehrſtoff der vaterlän- 
diſchen Geſchichte bilden ſollten. Stiehls Gedanke, der vorübergehend 
viel Anklang fand und in den preußiſchen Kegulativen als die ge⸗ 
eignetſte Geſchichtsmethode empfohlen wurde, verlor aber ſpäter wieder 
feine Anziehungskraft, weil durch eine derartige Gruppierung des Lehr⸗ 
ſtoffs der geſchichtliche Zuſammenhang zu ſehr zerriſſen wurde. 

Ich glaube nicht fehlzugehen in der Annahme, daß ſich Stiehl bei ſeiner 
methodiſchen Anweiſung von dem Gede anken an das Kirchenjahr mit 
ſeinen Feſtkreiſen und Erinnerungstagen leiten ließ. Jedenfalls läßt 
ſich fein Vorſchlag in der religisfen Unterweiſung beſſer verwirklichen, 
als im weltgeſchichtlichen Unterricht. Die im Religionsunterricht üb- 
liche Erklärung des KRirchenjahres befriedigt mich ſchon lange nicht 
mehr. Gewiß darf ſie nicht fehlen, aber was bedeutet einem Großſtadt⸗ 
kind eine ſolche Einteilung des kirchlichen Jahres in Feſtkreiſe und 
eine Erläuterung alter lateiniſcher Namen? Das Virchenjahr will er- 
lebt und nicht nur erklärt fein. Rinder wollen in die Feſtzeiten hinein⸗ 
wachſen, fie wollen ſich in fie hineinſingen. Und dieſe Weihnachts, 
Paſſions- und Oſterklänge erheiſchen eine Vertiefung durch das paſſende 
Wort der Schrift. Zier bietet ſich uns das Kalendarium, das für jeden 
Sonntag einen der kirchlichen Zeit entſprechenden Bibelabſchnitt be⸗ 
zeichnet, als Selfer an. Das iſt zugleich die beſte Art, in die Bibel 
einzuführen, über die nicht nur geredet, ſondern die vor allem ge⸗ 
leſen fein will. Iſt dies, wo dem Schulreligionsunterricht nur 2 Stun- 
den zur Verfügung ſtehen, nicht in jeder letzten Wochenſtunde, die dann 


*) Der Herr Verfaſſer hat zu unferer großen Freude im letzten Winter 
die Frage in einem Vortrage behandelt, deſſen Grundgedanken er uns dan⸗ 
renswerterweiſe für den Kirchenkalender zur Verfügung ſtellt. Wir begrüßen 
die wertvollen Anregungen aufs wärmſte und ſehen darin einen Weg zu 
erſprießlicher Zuſammenarbeit von Kirche und Schule. D. . 
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den bevorftchenden Sonntag in ſchöner Weiſe vorbereiten kann, mög⸗ 
lich, ſo doch vielleicht einmal im Laufe des Monats. 


Ueberdies wird dem Kalendarium in den letzten Jahren beſondere Sorg- 
falt zugewendet. Jeder Monat iſt unter einem beſtimmten Leitgedan⸗ 
ken geſtellt. Auch jede Woche hat ihren beſonderen bibliſchen Wochen- 
ſpruch erhalten. Dieſe Sprüche ſollen wieder und wieder zum Denken 
und Sinnen anregen. Sie ſollen wie ein Stern ſein, der mit ſeinem 
Glanz die Woche durchleuchtet. Für den Großſtadtmenſchen ſcheint mir 
eine ſolche beſinnliche Stunde ein ruhender Punkt in der Erſcheinungen 
Flucht zu bedeuten. Wie muß er ſich wehren, daß bei der Techniſierung 
des Lebens ſein Ich nicht unter die Räder kommt, daß jene höchſte 
Macht in ſeinem Leben, die über allem Materiellen die Welt beherrſcht, 
nicht zu Boden gedrückt wird! In dieſer Beziehung hat es der Land- 
mann zweifellos leichter. Sein Leben wird durch den Wechſel der 
das Jahr durchlaufenden Arbeit beſinnlich. Die ſelbſtwachſende Saat 
hält ihm ihre ſtille Predigt, wochenlange Dürre oder plötzlicher Sagel⸗ 
ſchlag machen ihm immer wieder feine Abhängigkeit von einem Höheren 
klar, dankend fährt er die vor Unheil bewahrte Ernte heimwärts, mit 
Ehrfurcht genießt er Gottes Gaben, deren Werdegang er deutlich ver⸗ 
folgen durfte. 


Was möchten wir lieber, als daß auch in die Großſtadt mit ihrem er⸗ 
drückenden Lärm, mit ihrer Unruhe und Saſt ein wenig mehr Ruhe und 
Beſinnlichkeit einzögen! Leiten wir im Keligionsunterricht die Jugend 
dazu an! Unſere naturkundlichen Wanderungen in die Pracht der 
blühenden Bäume, in den Wald mit ſeinem jungen Grün oder ans ge⸗ 
heimnisvoll rauſchende Aehrenfeld laden ein zum Stilleſtehn. Solch 
eine Stunde iſt jedoch flüchtig. Ihre Eindrücke wollen vertieft, ſie 
wollen religiös ausgewertet werden. In vorbildlicher Weiſe zeigt das 
Kalendarium, wie dies geſchehen kann, wie die Betrachtung des Natur- 
lebens (Monatsſpruch) auf unſer inneres Leben (Wochenſpruch) ſinnig 
bezogen werden kann. 


Werden wir ſchon damit einer Forderung neuzeitlichen Religionsunter- 
richtes gerecht, wenn wir ihm gelegentlich durch eine ſolche Betrachtung 
einen mehr erbaulichen Charakter geben, ſo liegt uns nicht weniger am 
erzen, daß die religiöſe Jugendunterweiſung zu einer Vertrautheit 
mit den Verhältniſſen der Seimat und der Gegenwart führe. Dabei 
denkt niemand daran, die Seilige Schrift beiſeite zu ſchieben. Aber die 
manchmal gehörte Bemerkung, daß wir in unſerem Keligionsunterricht 
zu viel von fernen Zeiten und von fernen Gegenden redeten und dar- 
über die Zeimat vergäßen, gibt doch zu denken und ſollte nicht überhört 
werden. Nun wüßte ich, um in die Seimatkirche einzuführen, der Ju⸗ 
gend tatſächlich keine aktuellere Schrift in die Sand zu geben, als un⸗ 
ſeren alljährlich neu erſcheinenden Birchenkalender. Er kann dieſe Auf⸗ 
gabe beſſer als jedes noch ſo gute Religionsbuch löſen. Wer die Er⸗ 
zählungen darin lieſt, wer die Berichte über die Ereigniſſe in der Sei⸗ 
mat darin verfolgt, wer ſich in die kirchlichen Einrichtungen vertieft, 
wer die Bilder betrachtet, iſt ganz daheim. Daher auch das Intereſſe 
der Jugend für den Inhalt des Kalenders. 


Wird im Religionsunterricht der Lehrſtoff möglichſt in die Lebensnähe 
der Schüler gerückt, dann läßt ſich auch der Arbeitsſchulgedanke leicht 
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verwirklichen. Was nur von ferne die Außenſeite des Schülers be⸗ 
rührt, gibt keinen Anſtoß zur Selbſtbetätigung. Es ſollen hier nicht 
die verſchiedenen Ausſtrahlungen dieſes heute oft gehörten pädagogi⸗ 
ſchen Grundſatzes in feiner Beziehung auf den Keligionsunterricht 
näher gekennzeichnet werden, aber daß damit der Appell an die Tat 
gerichtet iſt, deutet das Wort „Arbeit“ an. Wir legen alſo Wert auf 
das „Beſchäftigen“ mit der Kirche und glauben, auch auf dieſe Weiſe 
zur kirchlichen Gemeinſchaft erziehen zu können. Der Gang in die 
der Schule nächſtliegende Kirche und die Teilnahme am GBottesdienft 
darin ſollten als Selbſtverſtändlichkeit angeſehen werden. Daneben 
laden uns die im Kalender abgebildeten alten und neueften Kirchen- 
bauten zu einem Beſuche ein und wir wollen darum nicht verſäumen, 
auf unferen Unterrichtsgängen der Jugend auch das Innere dieſer 
Gotteshäuſer zu zeigen. 


Von den verſchiedenen Möglichkeiten zur Selbſtbetätigung, die der 
Kalender Schülern bietet, ſeien nur die wichtigſten angedeutet. Daß 
eine Unterweiſung bei paſſender Gelegenheit vielmals auf fruchtbareren 
Boden fällt, als zu anderer zeit, iſt bekannt. Wir berückſichtigen darum 
die im Gedenkblatt des Kalenders zur Auswahl angeführten Jubiläen 
des Jahres. Den Schülern wird dabei die Aufgabe, rechtzeitig an dieſe 
Gedenktage zu erinnern oder auch, ſofern reifere Jahrgänge in Betracht 
kommen, die Bedeutung des Tages in kurzem Vortrag zu würdigen. — 


Bei der Orientierung über unſere Landeskirche können Schüler mit 
ilfe des Kalenders nach entſprechender Anleitung die nötigen Kennt⸗ 
niſſe ſelbſt erarbeiten. Zier erhalten fie Auskunft über den Umfang 
des Rirchengebiets (ſiehe Beilage im Jahrgang I929 des Kalenders) 
und über die Einteilung in die verſchiedenen Gemeinden und Pfarr- 
bezirke. Die ſpezielle Arbeit der Einzelgemeinde wird ihnen verſtänd⸗ 
lich durch Betrachtung der Statiſtik über die Aeußerungen des kirch⸗ 
lichen Lebens im evangeliſchen Großfrankfurt. — Auf ganz ähnliche 
Weiſe kann die Einſicht für die wirklich nicht geringe Leiſtung unſerer 
Kirche im ſozialen Leben vermittelt werden. Die zuſammenſtellung im 
Kalender über alles, was dabei die Wohltätigkeitsanſtalten, das kirch⸗ 
liche Vereinsweſen, die Jugendbünde ſowie die Innere Miſſion an 
Arbeit übernehmen, kann jedenfalls die Größe der Aufgabe klar werden 
laſſen, wenn auch das eigentliche Leben dieſer Einrichtungen nur durch 
Einzeldarſtellungen lebendig werden wird. Reden wir dann über „Einen 
Tag bei den Pfadfindern“, „Im Schülerbibelkreis“ oder „Mit den 
Wartburgern auf Fahrt“, ſo ift eine tätige Mitarbeit der Jugend ge⸗ 
wiß nicht ausgeſchloſſen. — Schüler, die im ſtaatsbürgerlichen Unter- 
richt einen Begriff von Reichstag, Reichsregierung und Staatsgerichts⸗ 
hof gewonnen haben, werden ihn auch auf die analogen Verhältniſſe in 
unſerer Landeskirche zu übertragen verſtehen. Mit ihnen kann man 
an Sand des Kalenders auch einmal über die Bedeutung der Landes⸗ 
kirchenverſammlung, des Landeskirchenrats und des Landeskirchenge⸗ 
richts ſprechen. 


Von ſolchen Erwägungen geleitet, ſähe ich den Frankfurter Kirchen- 
kalender gern im religisſen Jugendunterricht herangezogen. Vom 
7. Schuljahr ab wird das Verſtändnis für feinen Inhalt überall vor- 
handen ſein. Das ſchließt nicht aus, daß man auch ſchon jüngeren 
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Schülern daraus vorlieft und fie jo mit dem Kalender frühzeitig ver- 
traut macht. Durch einen Zuſchuß unſerer Landeskirche iſt fein Preis 
ſo niedrig gehalten, daß jeder Familie die Anſchaffung ermöglicht iſt. 
Es iſt eine alte Erfahrung, daß die Liebe zu einer Sache durch die 
Beſchäftigung mit ihr wächſt. Das gilt auch für die evangeliſche Kirche 
mit all ihren Einrichtungen. Der Religionsunterricht — heute durch 
Vorſchriften lange nicht mehr jo gebunden, wie ehedem — will an 
ſeinem Teile helfen, daß religiös-kirchlicher Sinn ſchon in der Jugend 
geweckt werde. Dabei kann der Virchenkalender beſte Handreichung 
leiſten. Darum wünſche ich ihm, daß er zu ſeinen alten Freunden im 
aus recht viele neue in der Schule gewinnen möge! 


Sartmann. 


Der kirchliche Abſchluß einer 600 jährigen 
ſtaatspolitiſchen Entwickelung 


(Die Eingemeindung des Virchenkreiſes Bockenheim und Fechenheims.) 


Um ihren Königshof und zeitweiligen Aufenthaltsort am Main, den 
triebkräftigen Kern der nachmaligen Reichsſtadt Frankfurt zu ſchützen, 
hatten ſchon die Vorgänger der Karolinger die Nachbarorte rings um 
ihren Königshof mit dieſem zu einem einheitlichen Bezirk zuſammen⸗ 
geſchloſſen, der ſchon im Jahre 877 unter dem Namen „Fiscus Frank⸗ 
furt“ erwähnt wird. Während dann in der aufblühenden Stadt Ver⸗ 
waltung und Gericht mehr und mehr auf deren eigene Organe über⸗ 
gingen, blieben ſie in den übrigen Orten dieſes Fiscus, die infolgedeſſen 
einen eigenen Gerichtsbezirk bildeten, in den Händen der Beamten des 
Rönigs. 


Dieſer Bezirk erhielt im Laufe der Zeit nach ſeiner Gerichtsſtätte den 
Namen „Grafſchaft Bornheimerberg“. Er umfaßte die Orte Gries⸗ 
heim, Wied, Saufen, Bockenheim, Ginnheim, Eſchersheim, Eckenheim, 
Preungesheim, Berkersheim, Seckbach, Bornheim, Oberrad, Offenbach, 
Fechenheim, Biſchofsheim, Bergen mit Enkheim, Vilbel, Maſſenheim 
und Gronau. Dieſe 20 Orte, zu einer Verwaltungseinheit zuſammen⸗ 
gefaßt, bildeten noch immer einen breiten ſchützenden Gürtel rings um 
den Rönigshof, nur nach Süden, dem weiten Keichsforſt der Dreieich 
eine ſchmale Lücke offen laſſend. 


Bis um das Jahr J500 hat dieſe alte Grafſchaft Königshof und Bönig 
ſchützen helfen und andererſeits auch ſelbſt in des Königs beſonderem 
Schutze geſtanden. Denn während zu jener Zeit ſchon viele Einzel⸗ 
gebiete unter die Botmäßigkeit der damals ſich entwickelnden Landes⸗ 
herrſchaften (Zeſſen, Mainz, Münzenberg, Falkenſtein u. a.) gekommen 
waren, ſtellt noch ein Schiedsſpruch vom Jahre 3305, der als „Land- 
recht der Grafſchaft zum Bornheimer Berg“ auch ſpäter Bedeutung be⸗ 
hielt, mit Stolz feſt: „die Grafſchaft zum Bornheimerberge und die 
Dorfe darin wären des Königs, dem allein ſolle man dienen wegen Waf- 
fer und Weide”, Aber die Rönigsmacht war damals im Schwinden, die 
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landesherrliche im Aufftieg begriffen. Das hat ſich auch in der Be- 
ſchichte der Grafſchaft Bornheimerberg ausgewirkt. 


Ludwig der Bayer verpfändete im Jahre jszo die Grafſchaft an 
Ulrich II., Zerrn von Hanau. Dieſem und ſeinen Nachfolgern ſtand 
nunmehr die Verwaltung der Grafſchaft zu. Mit dem Jahre )320 
beginnt der Goojährige Zeitraum der Zugehörigkeit der Grafſchaft Born⸗ 
heimerberg zum Sanauer Lande, der in unſeren Tagen feinen Abſchluß 
gefunden hat. 


Lange und viel umſtritten war zunächſt die Sanauiſche Serrſchaft in 
der Grafſchaft. Zwar das Reich ſelbſt hat zur Einlöſung dieſer Pfand- 
ſchaft ebenſowenig etwas unternommen wie etwa zur Einlöſung des 
der Stadt Frankfurt verpfändeten Teiles des Reichsforſtes Dreieich, 
des heutigen Stadtwaldes. Aber die Keichsſtadt Frankfurt, die ſich 
durch die Verwaltung eines ſie umſchließenden Gebietes ſeitens eines 
anderen Landesherrn beengt fühlte, hat ſich nicht weniger als dreimal 
(1320, 1336 und 1366) vom Raifer das Recht erwirkt, das Pfand ein⸗ 
löſen zu dürfen. Da aber Sanau ſich auf den mächtigen Nachbarn 
Frankfurts, den Erzbiſchof von Mainz, ſtützen konnte, verblieb ihm 
ſein pfandbeſitz. Im Jahre 1434 belehnte dann Raifer Sigismund den 
Grafen Reinhard II. von Zanau mit dem bisherigen Pfandbeſitz zu 
„rechtem Mannlehen“, jo daß die Grafſchaft nunmehr dauernder, im 
mannesſtamme erblicher Lehnbeſitz der Grafen von Hanau wurde. 


Trotzdem dauerte der Zwiſt zwiſchen dem Grafen und der Stadt, die 
nun um einzelne Dörfer und Rechte im Bezirke des Bornheimer Berges 
ſtritt, fort. Die beiden Parteien hatten ſich ſogar in militäriſchen Der- 
teidigungszuſtand gegeneinander geſetzt. Die Friedberger Warte und 
die Feſteburg, beide an der Friedberger Landſtraße nahe beieinander 
gelegen, ſind die bis auf unſere Zeit erhalten gebliebenen ſteinernen 
zeugen jener zwiſte. Sie waren die Grenzfeſtungen, zwiſchen denen die 
einſtige Landesgrenze verlief. Erſt durch einen im Jahre 348) zwiſchen 
dem Grafen Philipp von Hanau mit dem Rat der Stadt geſchloſſenen 
vertrag fand dieſer durch anderthalb Jahrhunderte fortgeſetzte zwiſt 
ſein Ende. Der Vertrag beſtimmte, daß die 3 Orte Bornheim, Haufen 
und Oberrad künftig zu Frankfurt, die 17 weiteren Grtſchaften der 
Grafſchaft Bornheimer Berg zu Hanau gehören ſollten. Die notwen⸗ 
dige Beſtätigung dieſes Vertrages durch den Raifer erfolgte erſt im 
November des Jahres 1484, jo daß man erſt im Frühjahr des folgenden 
Jahres, am 6. April 3485, auf Oſtern, zu ſeiner Ratifizierung und Aus⸗ 
führung ſchreiten konnte, die als letzte Tagung des Gerichtes Born⸗ 
heimerberg auf deſſen alter [Walſtatt, der nordöftlich von Bornheim 
zwiſchen der Seckbacher Landſtraße und der Gelnhäuſer Straße ge 
legenen Anhöhe, ſtattfand. Mit dramatiſcher Anſchaulichkeit ſchildert 
ein zeitgensſſiſcher Bericht dieſe eine lange Kampfperiode abſchließende 
und einen mehrhundertjährigen Zeitraum friedlicher Entwicklung ein- 
leitende Tagung: Friedrich von Dorfelden, der Amtmann des Grafen 
von Hanau, erklärte den Vertretern der der Stadt zugeſprochenen Orte, 
daß ſie aller ihrer Pflichten gegenüber dem Grafen los und ledig ſeien; 
und Sans vom Rheine, der Beauftragte der Stadt, tat das gleiche 
gegenüber den Vertretern der Orte, welche zu Zanau kamen. 
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Seit jener Zeit bis in unfere Tage hat unſere engere Seimat ununter- 
brochen und unangefochten zum Hanauer Lande gehört, an deſſen Ent⸗ 
wickelung und Geſchichte teilgenommen und alle Geſchicke desſelben in 
ſtaatlicher und kirchlicher Beziehung geteilt (Aufſtieg und Blütezeit des 
Zanauer Landes; ſeine Vereinigung mit Heſſen⸗Kaſſel beim Ausſterben 
des Zanauer Grafenhauſes mit dem Tode Johann Reinhards, des letzten 
Grafen von Hanau, im Jahre 1736; Einfügung in Preußen 1866. — 
Einführung der Reformation; Kirchliche Union 3818; zu- 
ſammenſchluß zur Evangeliſchen Landeskirche Seſſen-Kaſſel 3924). 
Dieſe boojährige Zugehörigkeit hat im Jahre 3970 durch die bürgerliche 
Eingemeindung der meiſten, vormals zum Gericht Bornheimerberg ge— 
hörenden Orte ihr Ende und am 3. April dieſes Jahres durch die kirch— 
liche Eingemeindung ihren endgültigen Abſchluß gefunden. 


Viel geiſtiges Gut in Beziehung auf Volkstum, Anſchauungen und Ge— 
bräuche, Rechtsempfinden, Lebenshaltung, religiöſe Ueberzeugung und 
kirchliche Sitte iſt unſeren Gemeinden als Erbe aus dieſer jahrhunderte 
langen Zugehörigkeit überkommen. Daß alle dieſe Fäden, welche unſere 
Vorortgemeinden mit den letzten 6 Jahrhunderten ihrer Geſchichte ver- 
binden, nicht mit einemmal oder in wenigen Jahrzehnten ohne ſpürbare 
Erſchütterung abgeriſſen werden können, liegt auf der Hand. Sie wer- 
den ſich in geſunder Entwickelung um jo reibungsloſer löſen, je ver- 
ſtändnisvoller und aufrichtiger neue Bande geknüpft werden. 

Dazu will an feinem Teile auch der Frankfurter Birchenkalender bei⸗ 
tragen, indem er die Geſchichte der Gemeinden und das ihnen aus der- 
ſelben überkommene Gute zu verſtehen und zu ehren, ſowie die Auf- 
gaben der Gegenwart erkennen zu lehren ftrebt, Schaefer. 


Die Toten des Jahres 


Caejar Ehlers t 


man hat oft geklagt, daß fich fo ſelten Männer finden, die auch neben 
ihrem Beruf noch Sinn und Zeit haben für andere Dinge. Um ſo 
dankbarer wollen wir eines Mannes gedenken, der bis in die letzten 
Abendſtunden ſeines arbeitsreichen Lebens noch für ſeine evangeliſche 
Kirche geſchafft und geſorgt hat. Der am 22. Februar verſtorbene 
Caeſar Ehlers hat geradezu eine doppelte Lebensleiſtung vollbracht, 
für feinen Raufmannsberuf auf der einen und für feinen Virchenberuf 
auf der anderen Seite. Und das war vielleicht die beſondere Gabe 
oder das beſondere Glück dieſes ſonſt jo ſtillen und beſcheidenen Men— 
ſchen, daß ſich in feinem Leben dieſe beiden Berufe zu einer wunder- 
baren Einheit verwoben haben. 


Seine eigentliche Lebensarbeit gehörte der Frankfurter Bank, der er 
bis zu ſeiner Penſionierung als ſtellvertretendes Mitglied ihres Vor- 
ſtandes dienen konnte. Aber, was er dort in peinlicher Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und hingebendſter pflichttreue bis in die ſchwerſten Inflations- 
jahre gelernt und geübt, das hat er weiter getragen in weite Kreiſe 
ſeiner Kirche hinein. 
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Im Jahre 3905 wurde er in den Virchenvorſtand feiner Peters-Be- 
meinde gewählt. Schon nach zwei Jahren wurde er Rirchenrechner. 
Er war es von feinem ganzen Serzen, nicht nur feinem äußeren, ſon⸗ 
dern auch ſeinem inneren Berufe nach. Er blieb es ſelbſt in den letzten 
Jahren, als die Rräfte doch zuweilen verſagen wollten. Es würde ihm 
ein Stück Lebensaufgabe gefehlt haben, wenn er nicht immer wieder 
für andere zu denken und zu rechnen gehabt hätte. Was andern der 
enge Kreis ihrer Familie iſt, das war dieſem ſonſt ſo zurückhaltenden 
Junggeſellen ſeine Petersgemeinde. 

So iſt es für ihn auch ſelbſtverſtändlich geworden, ſeine Sachkenntnis 
in den Dienſt großer landeskirchlicher Aufgaben zu ſtellen. Im Finanz⸗ 
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Cäſar Ehlers. 


ausſchuß der evangeliſch⸗lutheriſchen Stadtſynode hat er jahrzehnte⸗ 
lang mitgewirkt. Dem Allg. evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſionsverein 
und dem Sonntagsblatt, der „Gemeinde“, hat er als Kaſſierer manchen 
Dienſt tun können. Auch in der Evangeliſchen Vereinigung hat er 
lange Zeit führend mitgearbeitet. Er hat überall nicht ſeine Ehre, 
ſondern das Beſte ſeiner Kirche dabei geſucht. 

Unſere Frankfurter Landeskirche hat in Caeſar Ehlers einen Menſchen 
verloren, auf den man ſich in jedem Augenblick verlaſſen konnte, einen 
kirchlichen Mitarbeiter, wie er in ſolcher Treue und zähigkeit doch nicht 
oft heute zu finden iſt. Möge Gott Menſchen geben unter den Aelteren 
ſowohl wie unter den Jüngeren, die es ihm gleichtun in ſelbſtloſer, be⸗ 
ſcheidener und gewiſſenhafter Arbeit für die große Gemeinde unſeres 
Gottes hier auf Erden. Groenhoff. 


7* 


99 


hr eee 


D. Conrad Kayfer 1 


In der Wacht vom zo. Juni auf den J. Juli 3929 iſt Geh. Ronfiftorial- 
rat und Pfarrer i. R. D. Conrad Rapjer bei ſeinem Sohne in Heidelberg 
friedlich entſchlafen. Damit ſchied eine Perſönlichkeit von uns, bei 
der in edelſter Verkörperung Kirche und Innere Miſſion ihren Bund 
geſchloſſen hatten. Wie habe ich einen Geburtstag beſſer behalten kön⸗ 
nen als den von D. Kayſer. Er nannte ſich ſelbſt gerne launig einen 
48er und am Tage der Schlacht bei Leipzig war ſein Geburtsfeſt. Sein 
Vater, der Digkonus Dr. Friedrich Rayfer in Gernsbach im ſchönen 
Murgtale, ſtarb früh. Der Sohn hat ihm lebenslang eine große An- 
hänglichkeit bewahrt und in mehreren Nummern der Schäferſſchen 
Zeitſchrift für Innere Miſſion fein Lebensbild dargeſtellt. Friedrich 
Kayſer war ein Mann der Erweckung, auch dichteriſch begabt und ift 
in ſeiner Gemeinde unvergeſſen. Wie freute ſich der Sohn, als ein 
Paſſionslied des Vaters in das neue Frankfurter Geſangbuch aufge— 
nommen wurde. Nach dem Tode des Vaters zog die Mutter mit ihren 
Kindern nach Frankfurt a. M., wo Aapfer bis zur Prima das Gym— 
naſium beſuchte. So wurde ihm die Mainſtadt ſchon früh vertraut. 
Das Abitur abjolvierte er aber in Seidelberg, wo der einzige Bruder 
feines Vaters Profeſſor der klaſſiſchen Philologie war. In ſeinem 
Theologieſtudium zogen ihn beſonders Johann Tobias Beck in Tü⸗ 
bingen und Gerhard von Zezſchwitz in Erlangen an. Den Krieg 1870 
bis 3877 machte er als Artilleriſt im 34. Armeekorps mit. Im Jahre 
1873 trat er in den badiſchen Rirchendienft und erhielt im Jahre 1878 
das erſte ſelbſtandige Amt als Diaſporapfarrer in Meßkirch unweit des 
Bodenſees, wo er auch den Ehebund mit der Tochter des Kaufmanns 
und Reichstagsabgeordneten Naſimir Katz in Gernsbach ſchloß. Von 
5877 ab wirkte Kayſer als Seelſorger der Seilanſtalt in Allenau, Er 
gewann dort feines Verſtändnis für Seiſteskranke und hat ſich das 
immer bewahrt. Auf einen Söôhepunkt ſeines Wirkens gelangte er 
dann von jssz ab in Narlsruhe als Leiter der Stadtmiſſion und Reiſe⸗ 
prediger für Innere Miſſion. Er ſammelte die Binder in Rinder- 
gottesdienften, die Mädchen in einem großen Mädchenbund, die Frauen 
in Nähvereinen, begann Sefangenenſeelſorge, gründete eine Arbeiter— 
kolonie. Schon nach zwei Jahren konnte er auf dem Grundſtück der 
gerberge zur Heimat einen Vereinsſaal einweihen. Er verſtand es, 
die gebildeten Kreiſe für feine Arbeit zu intereſſieren und in Rränschen 
und Bazaren zuſammenzuſchließen. So hat durch ihn die Innere 
Miſſion in Karlsruhe ſehr an Bedeutung gewonnen und einen Firch- 
lichen zug bekommen. Als Reiſeprediger hat er manche badiſche Ran- 
zel beſtiegen und auf vielen Pfarrkonferenzen die Sache der Inneren 
Miſſion vertreten. Literariſch bedeutſame Früchte der Karlsruher 
Arbeit ſind die Begründung des Evangeliſchen Schriftenvereins mit der 
wachſenden Verbreitung des badiſchen Sonntagsblattes und die grünen 
Monatsblätter für Innere Miſſion, denen Kayſer viel Arbeit ge- 
widmet hat (begonnen 7884). Sier ſchon kam er in lebendige Fühlung 
mit den Führern der Inneren Miſſion und des religiöſen Lebens, mit 
Bodelſchwingh, Stöcker, Emil Frommel, Seſekiel und vielen andern. 
Insbeſondere dürfte Emil Frommel feinem Weſen wahlverwandt ge⸗ 
weſen ſein. Das hat er in einem von ihm verfaßten und in mehreren 
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Auflagen erſchienenen Lebensbild Frommels bezeugt. In Aayfers 
erzen war aber eine verborgene Sehnſucht nach einem Gemeindeamt 
geblieben, die im Jahre 1889 durch die Berufung in das Pfarramt der 
Weißfrauengemeinde in Frankfurt a. M., wo ſeine betagte Mutter 
noch lebte, erfüllt wurde. Die Weißfrauenkirche war damals zu einem 
religiöſen Mittelpunkt geworden, da Pfarrer Sans von Seydewitz, ein 


D. Conrad RKayſer. phot. Lauffer 


ſächſiſcher Lutheraner, viele Altfrankfurter durch feine Predigt anzog 
und ſie für Dienſte der Liebe in der Gemeinde zu gewinnen wußte. 
Kayſer hat dann ſehr energiſch an der Weuorganifation des Frank- 
furter Kirchenweſens mitgearbeitet. Launig ſagte er einmal, Frankfurt 
ſei bei feinem Kommen noch eine große, auf beiden Seiten des Maines 
ſich ausbreitende lutheriſche Gemeinde geweſen, an der 2 Pfarrer 
wirkten, wie 32 Fiſcher, die um einen See herum ſitzen und ihre Angeln 
hineinſenken, hoffend, daß etwas daran hängen bliebe. Die unter ſei⸗ 
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ner weſentlichen Mitwirkung entſtandene Kirchen- und Synodalocd- 
nung vom Jahre 3899 ſorgte dann dafür, daß Parochien entſtanden. 
Aber gerade die Weißfrauenparochie war ſo ungewöhnlich groß, daß 
Kayſer nicht ruhte, bis von ihr die Matthäusparochie abgezweigt 
wurde. Er ließ ſich ſelbſt das Jeuland zuteilen und betrieb dann den 
Bau der Matthäuskirche, die im Bahnhofsviertel im Jahre J905 von 
der lutheriſchen Stadtſynode fertiggeſtellt wurde. Sie iſt ein Ausdruck 
ſeines Weſens. Gegen einigen Widerſtand hat er es durchgeſetzt, daß 
ſie in zwei Stockwerken erbaut wurde, oben der würdige Gottesdienſt. 
raum in edlen Formen mit reichem künſtleriſchen Schmuck, deſſen Stif- 
tung Bayfer in perſönlicher Einwirkung erreicht hatte, unten die 
Bemeinderäume, in denen der von Sulze und Stock ſtark berührte Be- 
meindepfarrer nun ein vielſeitiges Leben aufbauen konnte. Er hätte 
die Kirche gerne „Spenerkirche“ genannt, doch drang er damit nicht 
durch. Insbeſondere der Jugend vom Kleinfinde ab gehörte fein gan- 
zes warmes Zerz. Er iſt Begründer des Wartburgvereins für die 
männliche konfirmierte Jugend. In vorbildlicher Weiſe war dieſe 
Jugendorganiſation ein werk der Kirche und der Inneren Miſſion zu» 
gleich, ein Werk der Kirche, weil die Pfarrer ihre Nonfirmierten in den 
Verein leiteten und in ihren Parochien ſich Bezirksvereine mit eigenem 
individuellem Leben bildeten — ein Werk der Inneren Miſſion, weil 
ſie in ihrem Vereinshaus den Bezirksvereinen eine Zentrale ſchuf und 
dem aus ihnen gebildeten Geſamtverein die Berufsarbeiter zur Ver— 
fügung ſtellte. Lange Jahre iſt der Wartburgverein die Organiſation 
für uns geweſen, die auch die Synode für ihre ausſchließliche Jung 
männerarbeit erklärte, bis ſich dann in unſerer Jugend neue Grup 
pierungen bildeten. Unermüdlich blieb der Zeimgegangene in den Wer- 
ken der Inneren Miſſion und ſuchte ſie in lebendiger Fühlung mit der 
Kirche zu erhalten. Seit 1890 war er Vorſitzender des Evangeliſchen 
Vereins für Innere Miſſion und hat als ſolcher dann an den Arbeiten 
der Südweſtdeutſchen Konferenz für Innere Miſſion mit vorbildlicher 
Treue, vielſeitigem Intereſſe und warmem Verſtändigungswillen teil- 
genommen. Er gehörte lange Jahre zu ihren anerkannten Führern. 
Welch fördernde Freundſchaft hat er den jungen Vereinsgeiſtlichen für 
Innere Miſſion geſchenkt! Beſonders ins Serz geſchloſſen hatte er 
Friedrich Naumann, den Frankfurter Vereinsgeiftlichen, mit dem er 
den „Sonntagsgruß“ und den Evangeliſchen Arbeiterverein begründete. 
Ylaumanns Künſtlernatur, ſeine beſondere Gabe für den Rinder 
gottesdienſt berührten in Rayfer verwandte Saiten. Als Vorſitzender 
des Evangeliſchen Vereins für Innere Miſſion wirkte der Entſchlafene 
auch bei der Erwerbung des „Rheiniſchen Hofes“ und des „Witten- 
berger Hofes“ mit. Der von ihm begründete „Rurverein für kränk⸗ 
liche Kinder“ mit einer Erholungsſtätte im „Odenwaldhaus“, ſpäter auf 
der „Waldmühle“ bei Eberſtadt, hat vielen Großſtadtkindern Freude 
und Erholung gebracht. Auch der Trinkerheilung gehörte Kayjers 
warme Liebe, die ſich um die Begründung der heſſiſchen Trinkerheil⸗ 
ſtätte bemühte. Wicht zu vergeſſen ſeine unabläſſige Fürſorge für 
Frankfurter Kleinkindergärten durch die von ihm ins Leben gerufene 
„Frauenhilfe“. Rayſer war eine der bedeutendſten Pfarrergeſtalten 
Frankfurts geworden und gehört mit Cordes und Rahling in eine 
Linie. Als Mitglied des Ronfiftoriums übte er einen großen Einfluß 
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aus, die Kieler theologiſche Fakultät ehrte feine Verdienfte durch die 
Verleihung der Doktorwürde. Er war ein Mann mit freudiger, aus 
dem Evangelium geſchöpfter, liebewarmer Lebensführung. Wichts und 
niemand gab er ſo raſch auf, Kränkungen konnte er ganz verzeihen, 
wenn er nur wieder Luſt zur Mitarbeit ſpürte. Seine Menſchenfreund⸗ 
lichkeit berührte wie warme Seimatluft. Wie getreulich hat er ſich 
auch des äußeren Wohls der Jugend angenommen und für ihre beruf- 
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Aufbahrung in der Matthäuskirche. phot. Lauffer 


liche Förderung geſorgt. Er war ſehr zäh in Verfolgung ſeiner Ziele. 
War er auch einmal gegen ein unüberwindliches Hindernis geſtoßen 
und ſchien ein Plan aufgegeben, er kam wieder und probierte auf an⸗ 
derem Wege, zum gleichen Ziele zu gelangen. Er hatte eine ſchier 
unverwüſtliche Arbeitskraft. Auch nach anſtrengendſten Tagen zeigte 
er kaum Zeichen der Ermüdung und ſchien ſich an neuen Menſchen und 
an neuen Aufgaben nur zu erfriſchen. Es war ihm eine ungewohnliche 
Vielſeitigkeit eigen. Mit feinem warmen Verſtändnis für die Jugend- 
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und Volksbühne beteiligte er fich ſchließlich noch lebhaft an den Be⸗ 
ſtrebungen des Bühnenvolksbundes. Auch die Kriegszeit mit ihren für 
feine Werke nachteiligen Folgen vermochte ihn nicht zu knicken. Mit 
unermüdlicher Treue ſtand er nach feiner auf 3. Januar 9920 erfolgten 
Penfionierung dem Verein für Innere Miſſion, dem Wartburgverein, 
dem Marthahaus, dem Rurverein zur Seite, bis dann eine Ausgang 
des Winters einſetzende und raſch verlaufende Lähmung feinem Wir⸗ 
ken ein Ziel ſetzte. Umgeben von der Schar ſeiner Kinder, denen allen 
er in Freiheit und Freude etwas von ſeiner Geiſtesart mitgegeben hat, 
iſt er nach ſchweren Leidenswochen ſanft eingeſchlafen. 

Die Trauerfeier fand in unſerer Matthäuskirche bei großer Be 
teiligung ſtatt. Im Wamen der Familie ſprach Generalſuperintendent 
D. Schöttler, für unſere Landeskirche Präſident D. Bornemann, für 
die Gemeinde der Unterzeichnete und für die Innere Miſſion Pfarrer 
Probſt. Durch die Feier zog ſich ein Ton ſtiller, dankbarer Freude 
hindurch, der ſchon aus den Liedern ſprach, die der Entſchlafene ſelbſt 
gewählt hatte. Die Beſtattung erfolgte auf dem Waldfriedhof bei 
Buchſchlag im verklärenden Abendſonnenſchein. Der Wunſch des Seim⸗ 
gegangenen iſt ſicherlich nur der eine, daß wir in unermüdlicher Liebe 
am Werke ſtehen, ſolange es für uns noch Tag iſt. S. Schrenk. 


Durch 

gute typographiſche 
Ausſtattung iſt das 
neue evangeliſche 
Geſangbuch 
auch ein zeugnis für 
die 
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Die kirchlichen Körperſchaften, 
Behörden und Gemeinden 


1. Die kirchlichen Körperſchaften und Behörden 
J. Evangeliſche Landeskirche Frankfurt am Main 


A. Gemeinſame evangeliſch⸗lutheriſche, evangelifch-unierte und evan⸗ 
geliſch⸗ reformierte 


J. Evangeliſche Landeskirchenverſammlung. 

Brentanoſtr. 2/3 J. F. Sammelnummer Maingau 7457. Sprechſt. 9-12 Uhr vorm. 

Vorſtand: Präſident: Senior Profeſſor Pfarrer D. Bornemann. 

Geiſtlicher Stellvertreter des Präſid.: Konſiſtorialrat Pfarrer Lütgert. 

Weltlicher Stellvertreter des Präſid.: Bankdirektor Weyrauch. 

Beiſitzer: OGberſtudienrat Profeſſor Dr. Flechſenhaar, Univerſitätsprofeſſor 
Dr. von Mettenheim, Pfarrer Erich Meyer, Fabrikant Nagel, Pfarrer Palmer, 
Mittelſchullehrer Schäfer. 


2. Evangeliſcher Landeskirchenrat. 

Brentanoſtr. 27/251. F. Sammelnummer Maingau 74157. Sprechſt. 9-32 Uhr vorm. 

„ Schulin. 
efolbete Rirchenräte: Pfarrer D. Kübel Zugleich Stellvertreter des 
Präſidenten), Pfarrer Trommershauſen. 

Unbejoldete Kirchenräte: Studienrat a. D. Profeſſor Bernhard, Kreis, 
pfarrer a. D. Pfarrer Kahl, Pfarrer D. Lueken, Bankdirektor Juſtizrat Dr. 
Schmidt ⸗Knatz, Pfarrer Schrenk, Studienrat Profeſſor Tenter, Regierungs- 
rat a. D. Univerſitätsprofeſſor Dr. Voelcker, Gberlandesgerichtsrat Dr. Iybell, 
Stadtrat Dr. Keller (Vertreter der Stadtgemeinde Frankfurt a. M.). 


3. Evangeliſches Landeskirchengericht. 

Brentanoſtr. 27/231. F. Sammelnummer Mfaingau 7457. Sprechſt. 9—)2 Uhr vorm. 

Vorſitzender: Gberlandesgerichtsrat Weyand. 

Beifiger: Gberlandesgerichtsrat Dr. Barthelmes Zugleich Stellvertreter des 
Vorſitzenden), Geh. Ronſiſtorialrat D. Dr. Ebrard, Ronfiftorialrat Univerſitäts⸗ 
profeſſor Pfarrer D. Dr. Foerſter, Konſiſtorialrat Pfarrer Lütgert, Jugend⸗ 
pfleger Müller. 


4. Vereinigte evangelifche Stadtſynode. 

Brentanoſtr. 2/3 I. F. Sammelnummer Maingau 74) 87. Evangel. Kirchenſteuer⸗ 
konto: Poſtſcheckkonto 50990 Frankfurt a. Ui. Sprechſt. 9—)2 Uhr vorm. 

Vorſtand: Vorſigender: Landgerichtsrat Pfitzner. 

Stellvertreter des Vorſitzenden: Pfarrer Gberſchmidt. 

Beiſitzer: Verwaltungsdirektor Blum, Univerſitätsprofeſſor Dr. Gelzer, 
Pfarrer Pauly. 


9. Pfarrerſchaft. 


Vorſitzender: Pfarrer Urſpruch, Morgenſternſtr. 32, F. Speſſart 630 24. 
Stellvertreter des Vorfitzenden: Ronfiftorialrat Univerſitätsprofeſſor Pfarrer 
D. Dr. Foerſter, Bürgerſtr. 7, F. Hanſa 438. 


6. Evangeliſcher Preſſedienſt. 

Brentanoſtr. 21 II. F. Sammelnummer Maingau 74) 57. Sprechſtunden: Montag, 
Mittwoch, Freitag 10-3) Uhr vorm. 

Vorſitzender: Kirchenrat Profeſſor Bernhard. 


Frankf. Rirchen-Ralender joo 8 
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7. Evangeliſcher Volksdienſt. 
Kirchliches Amt für Wohlfahrtspflege und Jugendſchutz. 
Brentanoſtr. 2), Erdg. F. Sammelnummer Miaingau 74) 57- Poſtſcheckkonto 544 60 
Frankfurt a. Mt. Sprechſtunden 9—)) Uhr vorm. 
vorſitzender: Pfarrer Pauly gu treffen: Montag b. Freitag o-) Uhr vorm.). 
Beamte: Jugendpfleger Karl Ufüller Zu treffen außer Donnerstag täglich von 
J0—1j Uhr vorm.), Fräulein anna Baumann, Fräulein Martha Schuh. 
8. Zentralftelle für Kirchenmuſik. 
Brentanoſtr. 2), Zimmer 26. F. Sammelnummer Maingau 74) 87. 
a) Geſchäftsſtelle der Ausſchüſſe für Kirchenmuſik: 
J. der Evang. Landeskirche (Vorſitzender: Kirchenrat Schrenk), 
2. der Stadtſynode der evangeliſch⸗lutheriſchen und evangelifch-unierten 
Kirchengemeinden (Vorſitzender: Pfarrer Lic. Wallau). 
Profeſſor Fritz Gambke (Sprechſtunde: Dienstag 1I—)2% Uhr vorm.), 
Olaf Schoenpflug. 
b) muſikbücherei (Büchereiwart: Carl R. Müller). Geöffnet: Dienstag 
1j —ja Uhr vorm. und Donnerstag 4— Uhr nachm. 
9. Evangeliſch⸗theologiſche Vorleſungen an der Univ erſität Frankfurt a. M. 
halten: 
Ueber Geſchichte der chriſtlichen Religion Ordentlicher Sonorarprofeſſor Ronfifto, 
rialrat Pfarrer D. Dr. Foerſter, Buürgerſtr. 5, F. Hanſa 435. 
Ueber Yreues Teſtament: Präfident Senior Profeſſor Pfarrer D. Bornemann, 
Waldſchmidtſtr. 376, J. Carolus 474 66. 
. „„ : Gberſtudienrat Profeſſor Dr. Richter, Veumann⸗ 
raße 3). 
ueber ſyſtematiſche Theologie: Ronfiftorialrat Pfarrer Lütgert, Muſikanten⸗ 
weg 56, F. Carolus 482 78. 
yo. Evangeliſcher Studentendienſt. 
Brentanoſtr. 27/23 Erdg. F. Sammelnummer Maingau 74 57. 
Leiter: Pfarrer lic. Fricke. 


B. Evangeliſch⸗lutheriſche und evangeliſch-unierte 

Stadtſynode der evangeliſch lutheriſchen und evangelifch-unierten Kirchen⸗ 
gemeinden. 

Brentanoſtr. 27/231. F. Sammelnummer Maingau 74) 87. Poſtſcheckkonto: Raſſe 
der Stadtſynode der evangeliſch⸗lutheriſchen und evangelifch-unierten Virchen⸗ 
gemeinden 370 60 Frankfurt a. M. Sprechſtunden: 9—)2 Uhr vorm. 

vorſtand: Vorſitzender: pfarrer Pauly. 

Stellvertreter des Vorſitzenden: Studienrat Profeſſor Dr. Colliſchonn. 

Beiſitzer: Chemiker Dr. Bachfeld, Pfarrer Serchenröder, Fabrikant Nagel, 
Pfarrer Gberſchmidt, Pfarrer Petermann. 

Rechtsbeiſtand: Amtsgerichtsrat Dr. Kalb. 


C. Evangeliſch⸗reformierte 

Evangeliſch⸗reformierte Stadtjynode. 

Brentanoſtr. 23/231. F. Sammelnummer Maingau 74) 57: Sprechſt. 9— 2 Uhr vorm. 

Vorſtand: Vorfigender: Univerſitätsprofeſſor Dr. Gelzer 

Stellvertreter des Vorſitzenden: Bankdirektor Juſtizrat Kirchenrat Dr. 
Schmidt ⸗Knatz. 

Beiſitzer: Kaufmann Fuchs, Architekt Sofmeiſter, Kirchenrat Pfarrer D. Lueken. 


Beamte für A—C 

Bürovorſteher: Synodalverwaltungsrat Hermann Lang. 
Synodalrechner: Synodalamtmann Eduard Anthes. 
Synodalbaumeiſter: Baumeiſter Fritz Schöppe. 
Synodalſekretär: Wilhelm Rave. 

Beamte des Evangeliſchen Volksdienſtes ſiehe unter A7. 


ll. Evangeliſche Landeskirche in Naſſau 

Dekanat Cronberg: 3. Zt. unbeſetzt. 

Dom Dekanat Cronberg gehören zur Stadtgemeinde Frankfurt a. MI. die Rirchen- 
gemeinden: Frankfurt a. HI.» Griesheim, „Zeddernheim, ⸗Söchſt, Nied, Rodel 
heim, Schwanheim, „Sindlingen, „Soſſenheim, Unterliederbach, Zeilsheim. 
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k Johann Christian Senckenberg 


2. Die evangeliſchen Pfarrer Groß⸗Frankfurts 


Die Namen folgen aufeinander in der Reihenfolge des Eintritts in das Frankfurter Amt 


J. Evangelifche Landeskirche Frankfurt a. M. 


A. Die Gemeindepfarrer: 


- lutheriſch; R = reformiert; U = uniert 
aid - ; Geburts Tag der eite 2 5 
> Name des Pfarrers Gemeinde Datum Geburtsort | grHination Fan 
1 Krebs, Eduard Saufen 6.12, 1869) Srankfurt-UT, 8. 4. 188801. 4. 1892 4 
2 [Foerſter, Erich, D. Dr., Dtſch.⸗ ref. 4. 11. 1865 Greifswald 24.11.1891. 10. 1895 R 
Univerſitäts -Prof., Ronſ.-Rat | 
3 Serchenröder, Auguſt Eckenheim 24. 3. 1865 Gettenbach 3011.189001. 11. 1895 U 
4 Pauly, Adalbert Johannis 24. 3. 1868 Frankfurt⸗M. 27. 3. 189201. 4. 1898 K 
5 Urſpruch, Anton Dreikönigs 23.11.1869 Frankfurt n. 6. 9. 1896115. 8. 1899 & 
6 Stoppel, Ludwig Fechenheim 4. 9. 1862| Reinhards 1. 7. 1887.1. 12. 1901 U 
7 Bornemann, Wilh., D. St. Nikolai 2. 3. 1858 Lüneburg 117.11.188611. 10. 1902 K 
Praſid. d. L. K. V., Prof., Senior 
8 Solzamer, Seinrich Dreikönigs 26. 5. 1868) Darmſtadt 17.12.1891. 2. 190 K 
Schneider, Theodor Ginnheim 4. 4. 1865 Sanau a. M. 2. 12, 1888|15.10.1904 U 
10 Veit, Willy St. Kathar. 21. 6. 1872 Frankfurt-. 9. 10.1898 1. 8. 1905 & 
11 Kahl, Seinrich Markus 10. 8. 1863 Gelnhauſen 2010.188603. 11. 1905 U 
| Kreispfarrera. D., Kirchenrat | 
12 Schoener, Friedrich Berkersheimſ9. 10.1865 Gelnhauſen 28. 9. 18901. 12. 1905 U 
13 Seſſe, Otto Markus 1. 8. 1874 Frankfurt⸗ A. 24. 3.190111. 4. 1906 U 
14 Palmer, Seinrich Friedens 20. 4. 1864 Trais-Sorloff 28. 4 188911. 7. 1906 & 
15 Seinz, Karl Bonames 4. 3. 1871 Vielbach 1812.189801. 6. 1907 K 
16 Zneben, Wilhelm, D. Deſch. ref. 17.10.1875 Oldenburg 29. 3. 19011. 10. 1907 R 
Kirchenrat | 
17 Engert; Lerhard Luther 18.12.1871 Zeiligengrabe 29. 6. 190211. 10. 1909 K 
Konſiſtorial-Rat | | 
18 We Johannes, D. Weiß frauen 20. 9. 1873 Weuſtadt a. A. 29.10.1896 28.11.1909 C 
Kirchenrat | 
19 Petermann, Fritz St. Nikolai 18.11.1880 Weilburg 29. 6. 19061. 6. 1911 K 
20 Sent Samuel Matthaeus 20. 6. 1874 Davos 18.12.189801. 10. 1912 & 
Kirchenrat 
21 Groenhoff, Georg St. Peters 28. 2. 1876 Zannover 20. 8. 19051. 11. 1912 K 
22 Grimm, Kobert Johannis 18. 8. 1885 Wiesbaden 17. 4. 191011. 10. 1913 & 
23 Zeck, Friedrich, Dr. phil., Markus 20. 9. 1872 Cohrhaupten 28. 3. 189801. 2. 1914 U 
24 Manz, Friedrich Riederwald 9. 2. 1872 Karlsruhe 4.11 1894/1. 3. 1914 K 
25 Sünemöͤrder, Friedr. Lukas 19. 7. 1868 Rehberg 14. 7. 189516. 4. 1915 f 
26 Eſchenröder, Barl St. Peters 27. 3. 1872 Frankfürt⸗ M. 24.10.1897 1. 7. 1915 K 
27 Meyer, Erich Dtſch.⸗ref. 9. 12. 1884 Osnabrück 20. 2. 1910/1. 10. 1915 R 
28 e Alfr. Auther 14. 8. 1880| Uſſeln 4. 6. 190603. 4. 1916 & 
irchenrat | 
29 Stein, Karl Seckbach 7. 2. 1870) Birftein 21.10.1894 1. 5. 1918 u 
30 [Lange, Paul Matthaeus 13. l. 1881 Ebersbrunn 22. 3. 1908,15. 4. 1920 & 
31 Meyer, G. A. Wilhelm Praunheim 13. 7. 1877 Zöringhaufen 18.10.1901 1. 5. 1921 u 
32 OGberſchmidt, erm. | Guft. Adolf 17. 7. 1888 Tiefenort 20. 9. 19141. 7. 1923 K 
33 Sielmann, Woldemar Aukas 23. 3. 1875 Teſtama 25.11.1901/15.10.1923) K 
34 Meine, Wilhelm St. Bathar. 25. 6. 1886 Wiesbaden 0. 3. 1912ʃ15.12.1924 K 
ic. theol. | 
35 Schaefer, Wilhelm Preungesh. 13. 7. 1877 Aufenau 10. 1. 1904 16.12.1924 u 
> Ric, theol. Ars. Gelnhauſen 1 
36 Wintermann, Rudolf Weißfrauen 10. 1. 1886| Bremen 24. 7. 19121. 1. 1925 K 
37 Engeln, Sans St. Jakobs 18. 8. 1897 Breslau 15. 6. 192301. 1. 1925 U 
38 Probſt, Sans Georg Erlöſer 7. 12. 1885 München 10. 9. 191011. 3. 1925 & 
39 Rohrbach, Fritz Friedens 14.10.1898 Frankfurt-. 14.10.192319.4. 1925 & 
40 Wallau, Rene, Lic. theol. St. Peters 19. 5. 1891 Paris 28. 9. 19191. 5. 1925 & 
Struckmeier, Georg St. Pauls 0.10 1885 Moorburg b. bg. 27.10.1912 1. 12.1925 K 
42 marhold, Sermann Johannis 6. 3. 1897| Frankfurt-. 14. 5.192211. 12.1980 4 
43 Fricke, Otto, &ic. theol. Nuhwaldgeb. 28. 2. 1902 Seinebach 2. 4. 19261. 4. 1927 & 
44 Haas, Otto Lukas 4. 8. 1891 Gberhattert 30. 5. 19201. 2. 1928 £ 
45 Sof mann, Karl Chriſt. Diakoniſſen 20. 6. 1875| Lehnberg a. d. L. 5. 5. 19011. g. 1928 K 
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de Geburts- 


Datum Geburtsort 


Name des Pfarrers Gemein 


19. 3. 1911/15. 4. 1928 & 


3111.191601. 11. 1928| g 
1411.192601. 11. 1928| f 
1. 1. 19051.3.19290%/ & 


Nell, Ernſt Johannis 8. 12. 1884 Sottenſtein 
Rreis Schwelm 


| 47 Walther, Rarl Paul Gerh. 30. 6. 1891 Schlüchtern 
| 48 Goebels, Karl Diakoniſſen 19 8. 1901) Sanau 
40060 49 Veidt, Karl St. Pauls 20. 2. 1879 Dörnberg 


„) Bereits von 3% bis one Pfarrer an St. Pauls. 


Die Pfarrſtelle der Franzöſiſch'reform. Gemeinde wird durch einen Pfarrverweſer verfehen, 


re Joſef Franz. ref. 7. 2. mes Klobuf 29. 5. 189218. 8. mn 
Pfarrer i. X. | in Mähren 


B. Die Geiftlichen der Anſtalten und Vereine 
1 Borning, Walther Strafanſtalt 13. 6. nn Stettin 1. 6, 1914/14. 7. 1921] u 


Preungesheim 


N . Vereinshaus 24. 9. 187 x ‚10.190211. 4. 
2 |üpimme, eubwig gere, e 8. igt or. Ster. 1210100 f. 4 1018 | 
Wingertſtr. 15 


3 Grünewald, Wilhelm „ 10.12.1896 Offenbach ⸗ M. 192211. 2. 1925 & 
4 Schumacher, Arnold Junere Mule 1B, 6. 1901| Düſſeldorf 20. 6. 192616. 11. 1927 Uu | 


Zange Straße 3e 


N C. Die Pfarrer im Ruheſtande 
1 [Dechent, erm., D. Dr. Weißfrauen 15 9. 1850 Weſthofen 26.12.187205. 10. 1879 & 


Gcheimer Ronſiſtorialrat 
wohnt: Frankfurt a. M. 
trat in den Ruheſtand 3. 4. 3924 


| 
f 
1 


I 2 Baltzer, Wilhelm Erlöſer 22. 6. 1862 Gollmitz 30. 4. 18931. 2. 1906 & 

| Ronjiftorialrat | (Udermarf) 
wohnt: Baden-Baden 

| trat in den Ruheſtand 3. 3. 1928 

| 3 Petrenz, Georg Diakoniſſen⸗ 30. 7. 1861 Neu⸗Ruppin 16.10.1887 12. 1. 1913.4 
wohnt: Frankfurt a. UL, haus 

| trat in den Ruheſtand 3. J. 3027 

6 4 Greiner, Zermann, D. Lukas 8. 11. 1876 Mannheim 4. 12. 1898016. 4. 1914 


wohnt: Ichenheim (Baden) 
0 trat in d. Ruhe ſtand 35. 12. 3927 
| 5 Enders, Karl Paul Gerh. 22.10.1862 Frankfurt⸗ m. 1. 3. 1891/1. 7. 1892 2 
wohnt: Bad Homburg v. d. . 
trat in den Ruheſtand J. 30. 3928 
6 Börſch, Eugen Eſchersheim 5. 6. 1859 Gelnhauſen 17. 5. 1887 15. 2. 1895 U 
wohnt: Frankfurt a. M. 
trat in den Ruheſtand I. 30. 3929 


Il. Evangeliſche Landeskirche in Naſſau 
Dekanat Cronberg 


2 
i 1 |Weber, Paul Schwanheim 26. 8. 1869 Wiesbaden |14. 5. 18961. 6. 1898 U 
ö 2 Weber, Ludwig Sindlingen 14. 2. 1863 Neuhaus 3. 3. 18891. 8. 1905 U 
| Ze ils heim bei Dillenburg 
4 3 Zipp, Sermann Rödelheim 11. 8. 1875 Walrabenſtein 5. 10. 1902.1. 8. 1905 U 
4 Deitenbeck, Ludwig Soſſenheim 11. 3. 1881] Zöchſt a. M. 7. 10. 1906/1. 11. 19101 U 

5 Müller, Seinrich Unterliedbch. 31. 7. 1878| erborn (Dink. ) 9. 10. 1904/1. 4. 1913 
g 6 Sachs, Friedrich Söchſt 25. 6. 1869 Altweilnau x. 1110.189601. 9. 1915 u 
5 7 Peliſſier, Alexander Nied 28. 5. 1885| Frankfurt⸗M. 24. 7. 1912/1. 10. 1917 u 
j 8 Ide, Ernſt Zöchſt 15. 9. 1885 Kaſſel 15.10.19 111. 10. 1920 u 
| 9 Steubing, Sermann Seddernheim 30. 7. 1890| Saiger 19. 8. 191711. 4. 1921 u 
N 10 Gail, Sans Rödelheim 21.11.1889 Ballersbach 30.10.1915. 6. 1929 U 

| | (Dillkreis) 

1 
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3. Die evangeliſchen Kirchengemeinden 
Groß⸗Srankfurts 


Abkürzungen: (K.) — Kirche. — (Gh.) = Gemeindehaus. — (Gd.) = Gottes- 
dienft. — (RG.) = Kindergottesdienſt. — (W.) = Wochengottesdienſt. — BV.) 
— Birchenvorſtand. — (XCh.) = Kirchenchor. — (Gem Pfl. St.) = Gemeinde. 
pflegeſtation. Die Wochentage ſind mit den erſten Buchſtaben angegeben. 


I. Evangeliſche Landeskirche in Frankfurt a. M. 


Evangeliſch-unierte Gemeinde Ffm. Berkersheim. 


CR.) Am Serrenhof 44. (Gd.) Jo und j Uhr. Pfarrer: Shoener, Am Serren⸗ 
hof 42. Grganiſt: Lehrer Wilhelm Zennemann, Berkersheimer Untergaſſe 3e. 
Gem.⸗Pfl.⸗St.: Am Serrenhof 14 II. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Ffm.⸗Bonames. 

CR) Somburger Landſtraße 624. (Gd.) im Sommer 9%, im Winter Jo Uhr; in 
der Beamtenkolonie, Yomburger Landſtraße 374, alle 14 Tage, 9% bzw. 
jo Uhr. i nande 3 370% Uhr, im Winter 53% Uhr. Pfarrer: Seinz, 
Zomburger Landſtraße 646. Örganift und S chülerchorleiter: Rektor 
Konrad. Rirchendiener: E. Adam. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) und Aleinkinder 
ſchule: Am Rirchhofsweg. (Rh.) Vorſitzender: Pfr. Seinz. Dirigent: 
Georg Schmidt, um Burghof 20. 


Deutſche evangeliſch⸗ reformierte Gemeinde. 

(&) Großer Kornmarkt 77. (Gd.) 30 und jeden J. Sonntag während der Winter- 
monate s Uhr. (AG.) 1% in der Rice. Pfarrer: für den Jordweſten, Nor⸗ 
den und Krordoften der Stadt CLueken, Bleichſtr. 40; für den Weſten, das Bahn⸗ 
hofs⸗ u. Gallusviertel: Foerſter, Bürgerſtr. 5; für Sachſenhauſen, Altſtadt und 
Oſtend: Erich Meyer, Schifferſtr. 3j. Geſchäftsführung für 5929/0 Pfr. Zueken. 
(Gh.) Bleichſtr. o. Gemeindeamt: Dleichftr. 40, werktäglich 3o—2 Uhr. F. 
Zanſa 3302. Aktuar: J. Zoll. Kirchen und Diakoniediener: ©. öffler, 
Rotkreuzgaſſe 12, F. Zanſa 32). (Gem.⸗Pfl.⸗St.) Bleichſtr. 40 (2—3 Uhr). (ACh.) 
Vorſitzender: Bürobeamter Ernſt Mlad, Simſonſtr. 38. Dirigent: Öber. 
muſiklehrer Eduard Döpfer, Wielandſtraße 44 II. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Anſtaltsgemeinde des Diakoniſſenhauſes. 

CR.) Diakoniſſenkirche, Eſchersheimer Landſtr. 122. (Gd.) 30 Uhr, (W. G.) in der 
Advents⸗ und Paſſionszeit Donnerstag, nachm. 4 Uhr. Pfarrer: Sof mann, 
J. Pfr., Eſchersheimer Landſtraße 1265 Goebels, 2. Pfr., Eyſſeneckſtraße Js. 
F. für das Diakoniſſenhaus mit allen Jebenſtellen: Sammelnummer Zeppelin 52057. 


Evangeliſch-unierte Gemeinde im Dornbuſchgebiet. 


(B.) Eſchersheimer Landſtraße, Ecke Miarbachweg. (Gd.) Jo Uhr. Pfarrer: 3. zt. 
unbeſetzt. Borſitzender des (KD): Verwaltungsdirektor a. D. Heilmann, Rai⸗ 
ſer⸗Sigmund⸗Str. 25, F. Zeppelin 58604. Organiſt: 3. zt. unbeſetzt. Kü ſte r: 
3. Zt. unbeſetzt. 


Evangelifch-Iutherifche Dreikönigsgemeinde. 

(K.) Dreikönigsſtr. (OGd.) jo und s Uhr (außer in den Nonaten Juni — September). 
(R.®.) 33% Uhr. (Gh.) Darmſtädter Landſtr. 83. (Gd.) jo Uhr. (R®.) 17% Uhr. 
Pfarrer: für den Innenbezirk Zolzamer, Schulſtr. 23; für den Außenbezirk 
Urſpruch, Morgenſternſtr. 12. Grgani fi Gelbart, Schaumainkai 3. Rüfter: 
für den Innenbezirk J. Ruth, Laubeſtr. 3) 1; 425 den Außenbezirk Joh Roch, Ge⸗ 
meindehaus, Darmſtädter Landſtr. 87. (Gem.⸗Pfl. -St.): Zwiſchenſtr. 9. (ACH) Vor- 
figender: Pfr. Urſpruch. Dirigent: Organiſt Gelbart, Schaumainkai ). 
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Evangeliſch-unierte Gemeinde Ffm.⸗Eckenheim. 


(K.) Eckenheimer Landſtraße 332. (Gd.) im Sommer 9%, im Winter Jo und 8 Uhr 
abends. RB.) im Sommer 30%, im Winter 53% Uhr. Pfarrer: Serchen⸗ 
röder, Zügelſtraße 1s. Or ganiſt: Lehrer Loh, Sachſenhäuſer Landwehr 289 
und Mittelſchullehrer Brüchner, Zügelſtraße 86. Kirchendie ner: Daniel San⸗ 
nemann, Steinkleeſtraße 39. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) und Rleinkinderſchule: Sügel⸗ 
ſtraße 33. (RCh.) Vorſitzender: Bezirksvorſteher Ludwig Porth, Steinklee, 
ſtraße 30, F. Norden 94945. Dirigent: Lehrer Loh, Sachſenhäuſer Landwehr⸗ 
weg 289. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Erlöſergemeinde Ffm.⸗Gberrad. 


(K.) Wiener Str., Ecke Vonnenpfad. (Gh.) Wiener Str. 23— 25. (Gd.) jo Uhr 
vorm.; alle 4 Wochen Abend⸗Gd. ME.) Do. 8% Uhr Bibelſtunde. Pfarrer: 
probſt, Vonnenpfad 27. Organift: Lehrer Oskar Endreß, Offenbacher Land- 
ſtraße 433. Gemeindehelfer und Rüfter: Joh. Schmidt, Wiener Str. 23. 
(Sem. Pfl.⸗St.) anſenweg 19, St. Seorgenſtift. KAleinkinderſchule der 
Bethmann ollweg⸗Stiftung: Bleiweißſtr. 15. (Ch.) Vorſitzender: Stadt. 
baumeiſter Dipl.-Ing. Richard Keller, Goldbergweg 28. Dirigent: Dr. Rudolf 
Holle, Marbachweg 339. 


Evangeliſch-unierte Gemeinde Ffm.⸗Eſchersheim. 


(K.) Alt⸗Eſchersheim. (Gd.) jo Uhr, im Winter außerdem 8 Uhr abends. (KG.) 
„3% Uhr. (wo.) jeden 2. Mittwoch in der Ludwig Richter Schule. Pfarrer: 
3. It. unbeſetzt. Or ganiſt: Mittelſchullehrer Stein, Kleinſchmidtſtraße 73. 
Kirchendiener: Albrecht Müller, Alt⸗Eſchersheim 30/321. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) 
und Rleinkinderſchule: Uhrigſtraße 3. (ACh.) Vorfigender: Kauf 
mann Georg Mathes, Saeberlinſtraße 36, F. durch Pfarramt 931 92. Dirir 
gent: Konrektor Jakob Störkel, Eſchersheimer Landſtraße 542, F. durch Pfarramt. 


Evangeliſch-unierte Gemeinde Ffm.⸗ Fechenheim. 


(K.) Pfortenſtr. 4. (Gd.) 9% Uhr, außerdem im Sommer 7% Uhr Chriſtenlehre, 
im Winter 6 Uhr Abendgottesdienſt. (KG.) jo Uhr. Dienstag 8 Uhr Bibelſtunde 
im Gemeindehauſe, Schießhüttenſtr. 72. Pfarrer: Stoppel, Starkenburger⸗ 
ſtraße 36. Or ganiſt: Konrektor Umbach, Am Sennſee jo. Rüfter: Martin Krug, 
Gh., Schießhüttenſtr. 12. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) und Kleinkinderſchule: Schieß⸗ 
hüttenſtraße 323. CRCh) Vorſitzender: Täſchnermeiſter Ferdinand Saſchert, 
Volkshausſtraße 6s. Dirigent: Ruſiklehrer Burkhardt, Gutleutſtraße 35. 


Franzöſiſch⸗ reformierte Gemeinde. 


(K.) Goetheplatz 7. (Gd.) 30 Uhr Jugendtreffen jeden 3. Sonntag im Monat nach 
dem Vormittagsgottesdienft. (W.) Bibelſtunde Do. 8% Uhr abends im Pfarr⸗ 
haus. Pfarrer: Pfarrverweſer Pfr. Simſa, Im Trutz 3). Gemeinde, 
ſchweſter: Lydia Liermann, Im Trutz 37. Sekretär: Otto Diebel, Goethe, 
platz 7. Hauswart: K. Zofmann, Goetheplatz 7 im Sof. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Friedensgemeinde. 


(K. u. Gh). Franken⸗Allee 380. (Gd.) 9% Uhr, außerdem Mai bis September 8 Uhr 
vorm., Okt. bis April s Uhr nachm. (KG.) 3 Uhr. DE.) Do. 8 Uhr abends 
Bibelſtunde im Gemeindehaus. Pfarrer: für den Oſtbezirk Palmer, Krifteler 
Straße 89; für den Weſtbezirk Rohrbach, Fiſchbacher Str. 2. Organiſt: 
Helmut Walcha. Küfter: K. Straub, Fiſchbacher Straße 4. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) 
Fiſchbacher Str. 3. Rleinfinderfchule: Sufnagelſtraße 70. CRCh.) Vor- 
figender: Kaufmann Andreas Kohn, Franken⸗Allee 17) II. Dirigent: Lehrer 
Peter Walzer, Rohmerſtraße 30 II. 
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evangelifchyunierte Gemeinde Ffm.⸗Ginnheim. 


(B.) Alt⸗Ginnheim 3. (Gd.) jo Uhr. (RE) 93% Uhr. (wo.) Bibelſtunde 
mi. s Uhr abends. Pfarrer: Schneider, Woogſtraße 22. Gr ganiſt: 
Konrektor Jordan, Füllerſtraße 70 J. Ge me indehelfer: Diakon Karl 
Uffelmann, Woogſtraße 22. Glöckner: Adam Luzius, Woogſtr. 35, Erdg. (Gem. 
Pfl. -St.): Am Hochwehr 5. (ACH) Vorſitzender: Geſchäftsführer Franz Diehl, 
Schneidermeiſter, Pfeifferſtr. 7. F. Pfarramt. Dirigent: Lehrer Karl Jung, 
Eſchersheimer Landſtr. 558. F. Norden 932 38. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Guſtav Adolf⸗Gemeinde Ffm.⸗Wiederurſel. 


(A0 Alt-Wiederurſel 30. (Gd.) Jo Uhr. RE) % Uhr. MPG) im Winter Do. 
8 Uhr abends Bibelſtunde. Pfarrer: Oberſchmidt, Alt⸗Wiederurſel 9. 
Organiſt: Sauptlehrer Delte, Alt⸗Miederurſel 34. Rirchendiener: 
Karl Buhlmann, Alt⸗Wiederurſel 28. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) Alt-Grieberurfel 3. Klein- 
kinder ſchule des Ev. Frauenvereins Wiederurſel E. V.; 6 3. 
(Ch.) Vorſitzender: Pfr. Gberſchmidt. Dirigent: Lehrer Karl Möller, 
ee weg 38. Poſaunenchor: Magiftratsbaurat Müller, Hohemarf- 
ſtraße jo. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde Ffm.⸗Sauſen. 


(K.) Alt- Zauſen 3. (Gd.) 9%, im Winter außerdem jeweils s Uhr. (ch.) 79 Uhr. 
WE) Wochenbetſtunde im Pfarrhaus Do. im Winter 8, im Sommer 8% Uhr 
abends. Pfarrer: Krebs, Alt-zaufen 2. Organiſt: Lehrer Seinrich Paul, 
Berthold⸗Straße 2. Kirchendiener: Ph. Seymach, Zauſener Brückweg 5. 
(Gem.⸗Pfl.-St.) im Gemeindegebäude am Spritzenhaus. (RCH) Vorſitzender: 
Willy Schick, Am Fiſchſtein 36, F. Yanfa 7059. Dirigent: Lehrer Georg Faul⸗ 
ſtich, Launitzſtraße J. 


Evangeliſch⸗unierte St. Jakobsgemeinde Ffm.⸗Weſt. 


CR) St. Jakobskirche, Kirchplatz. (Gd.) im Winter jo u. s Uhr, im Sommer 8 u. 
yo Uhr. RG.) um 77 Uhr. Bibelſtunde: mo. 8 Uhr abends. Pfarrer: 
Engeln, Grempſtraße 40. Organiſt: Karl Kraft, Göbenſtr. „ol Rü ſte r 
Chriſtian Rolp, Sophienſtr. 5. Glöckner: Seinrich Luttropp. Gemeinde, 
büro: Falkſtraße 37. 


Evangeliſch-⸗lutheriſche Johannisgemeinde. 


(K.) Große Spillingsgaſſe 9. (Gd.) im Sommer 5 und jo, im Winter jo und s Uhr, 
(RE) % Uhr. MG.) in der Advents- und Paſſionszeit Do. abends 8 Uhr. 
(Gh.) Günthersburg⸗Allee 94. (Gd.) 0 Uhr. (X.) 93% Uhr. Pfarrer: für den 
Südbezirk Pauly, Günthersburg⸗Allee 96; für den Oſtbezirk Grimm, Rup⸗ 
rechtſtraße 22; für den Weſtbezirk Marhold, Günthersburg⸗Allee 67 ILL; für den 
Vordbezirk Nell, Turmſtraße 2). Organiſt für die CH) Guſtav 
Bauer, Vribelungen-Allee 45; für das (Gh.) Jugendpfleger Karl Müller, marſchner⸗ 
Br J. Rüfter: für den Word. und Weſtbezirk: 5 Bloch, Dortelweiler Str. 30; 
ür den Süd, und Weſtbezirk: . Zorbach, Erlenbacher Str. 12 III (zugleich Haus- 
meiſter im Gh.); für den Oſtbezirk: Zilfsküſter Sch. Keller Eichwaldſtr. 76. (Gem. 
pfl.⸗St.) Eichwaldſtr. 84. (KCh.) Vorſitzender: Bankbeamter Wilh. Jacobi, 
Erlenbacher Str. 3. Dirigent: Lehrer Berthold Gaſche, Berger Str. 260, 
F. Carolus 447). 


Evangeliſch⸗lutheriſche St. Ratharinen gemeinde. 


(X Zeil 33). (Gd.) yo und 6 Uhr. (K. G.) 114 Uhr. (Web.) Donnerstag 6 Uhr. 
Religiöfer Abend: Montag 8 Uhr Fichardſtraße 46. Ronfirmandenſtunde fut Kon 
firmierte: Di. und Fr. s Uhr Myliusſtraße s2 und Fr. 7% Uhr Fichardſtr. 46. 
Keligiös⸗wiſſenſchaftliche Beſprechungen Freitags Gatätig) s Uhr Fichardſtr. 46. 
Gemeinderäume: Fichardſtr. 46 und Mpliusſtr. 32. Pfarrer: für den Oſtbe⸗ 
zirk Veit, Fichardſtr. 465 für den Weſtbezirk Freſenius Mpyliusſtr. 82. 
Urganiſt: A. Breidenſtein, Adlerflychtſtr. 25- KRüfter: für den Oſtbezirk . 
Endreß, Fichardſtr. 46, Wohnung Nordendſtr. 28; für den Weſtbezirk 5. Seibert, 


111 


Di a A 


Mpliusfte, 32, Wohnung: Am Stiegelſchlag 3e E. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) Im Sachſen. 
lager 3 II. (RCh.) Vorſitzender: Dr. jur. Auguſt Kilzer, Grafenſtr. 339. 
Dirigent: Derſelbe. 


E vangeliſch lutheriſche Gemeinde im Kuhwaldgebiet. 


(Gd.) in der KRuhwaldſchule, Voltaftraße, Jo Uhr. (ch.) um 5 Uhr. Bibel 
ſtunde in der Ruhwaldſchule Do. 8 Uhr abends. Pfarrer: Fricke, Franz 
Rücker⸗Aller 70. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Lukasgemeinde. 

CR.) Gartenſtraße 73. (Gd.) yo und 6 Uhr. (RE) ½ Uhr. MG.) Bibelſtunde 
Do. abends 3% Uhr. (Gh.) Gartenſtraße 7). Pfarrer: für den Gſtbezirk Siel 
mann, Gutzkowſtraße 22; für den Weſtbezirk Saas, Gartenſtraße 73. Vor ; 
ſitzender des CRD.) Profeſſor Dr. Colliſchonn, Wertheimerſtr. 19. F. Speſſart 
62927. Organ iſt: Lehrer 3. Sonntag, Schweizerſtr. 86. Rüfter: unbeſetzt. 
Zilfsküſter: Adolf Kraft, Gartenſtr. 7) 5. (Gem. Pfl.-St.) Gartenſtr. 69. 
(XCh.) Vorſitzender: Kaſſierer „5. Krack, Ziegelhüttenweg 76. Dirigent: 
Lehrer Wilhelm Letſchert, Am Mühlkanal 34. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Luthergemeinde. 

(K.) Ecke Luiſen, und Schopenhauerſtr. (Gd.) im Winter jo und 6, im Sommer 
9% und 6 Uhr abends. (KG.) um % bzw. 1) Uhr. (Gh.) und Jugendheim Muſi⸗ 
kantenweg 54. Dort Bibelſtunde Do. 8% Uhr abends. Pfarrer: für den Word», 
bezirk Trommershauſen, Schopenhauerftr. Je; für den Südbezirk Lütgert, 
Mmuſikantenweg 56. Organift: Ferdinand Beyer, Baumweg 31. Diakon: 
A. Fenner, Friedberger Landſtr. jos. Rüfter und Sausmeiſter des (Gh.) J. Sür⸗ 
limann, Mufifantenweg 54. (Gem.⸗Pfl. St.) Muſikantenweg 84 9—2 Uhr.) Rlein- 
Finderfchule: Muſikantenweg 34. (RCh.) Vorſitzender: Pfr. Lütgert. 
Dirigent W. Seußer. 


Evangeliſch-unierte Rarkusgemeinde Ffm.⸗Weſt. 


(R.) markuskirche, Markgrafenſtraße. (Gd.) im Winter 9 und s, im Som, 
mer 8 und 9% Uhr. (Gh.) Falkſtraße ss. (KG.) 31 Uhr. (WE. Mi. im Winter 8, 
im Sommer 87 Uhr abends. Pfarrer: für den Jordoſtbezirk Kahl, Falkſtr. 63; 
für den Südoſtbezirk Zeck, Robert Mayer⸗Straße 78 Erdg.; für den Südbezirk 
Zeſſe, Markgrafenſtraße 12. Vorſitzender des CRD.) Pfr. Dr. Zeck. Organ iſt: 
Schöneich, Falkſtraße Ecke Juliusſtraße. Rüfter: Theodor Roller, Falkſtr. ss. 
Gemeindebüro: Falkſtr. 37. Kirchenver walter: Wilhelm Nicolaus, 
Leipziger Straße 371. Gemeindehelfer: Julius Eife, Sophienſtraße 3. Ge⸗ 
meindehelferin: Elſe Dauphin, Schönhofſtraße z0. (Gem.⸗Pfl.⸗St.): Falk 
ſtraße 34. (ACh.) F555 Georg Zoch, Falkſtraße 90 II. Dirigent: 
Lehrer Seinrich Taufkirch, Peſtalozziplatz 7. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Matthaeusgemeinde. 

(A.) und (Gh.) Platz der Republik 33. (Gd.) jo u. 6 Uhr. WE.) mittw. abends 
8% Uhr. (KB.) in den Gemeinderäumen 1% Uhr. Pfarrer: für den Weſtbez. 
Schrenk, Sohenſtaufenſtr. 32; für den Oſtbezirk Lange, Sohenſtaufenſtr. 30. 
Grganiſt: Bernhard Dreier, Buchſchlag⸗Sprendlingen. Gemeindehelferin: 
Gerda von Rries, Safenſtr. 52 II. F. Maingau 75486. Rüfter: W. Biedermann, 
Platz der Republik 33. Rirchendiener: Fr. Sußner, Platz der Kepublik 33. 
(Gem.⸗Pfl.⸗St.) platz der Republik 33 (2—3 Uhr). Aleinkinderſchule: Ge 
meinderäume der Matthaeuskirche. Kinderſchweſtern Hohenſtaufenſtr. 32. (Ch.) 
Vorſitzender: Pfr. Lange. Dirigent: Organiſt Bernhard Dreier, F. Buch, 
ſchlag⸗Sprendlingen 72. 


Evangeliſch⸗lutheriſche St. Nikolaigemeinde. 


(R.) Weue St. Nikolaikirche Ecke der Waldſchmidt⸗ und Rhönſtraße. (Gd.) Jo u. 
6 Uhr. (Gh.) Waldſchmidtſtr. 16; Pfarrer: für den Bezirk 1 Bornemann, 
Waldſchmidtſtr. 36; für den Bezirk II Petermann, Rhönfte. 84. Gr ganiſt: 
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Ernſt Peters, Sochſtraße 37. Rüfter: J. A. eil, Waldſchmidtſtr. 796; Peter 
Keller, Rhönftr. 84. (Gem. ⸗Pfl.⸗St.) Waldſchmidtſtr. 6 2%2—2% Uhr). CACH.) 
Vorfitzender: Pfr. Petermann. Dirigent: Albert Zummerich, Waitzſtr. 8. 


Evangeliſch-lutheriſche Paul Gerhardt⸗Gemeinde Ffm. Wiederrad. 


(&) Kelſterbacher Str. 443. (Gd.) Jo Uhr. (KG.) 3% Uhr. Bibelſtunde: 
jeden Donnerstag. An Feiertagen zwei Gottesdienſte. In der Advents u. 
Paſſionszeit regelmäßige Wochengottesdienſte. Pfarrer: Walther, 
Kelſterbacher Str. 39. Organ i ſt: aushilfsweiſe Otto Krüger. Kirchendiener: 
Hermann Krüger, Gdenwaldſtraße 28. Gem.⸗Pfl.⸗St. Schwarzwaldſtr. 96. (KCh.) 
Dorfitender: Pfr. Walther. Dirigent: Geſanglehrer Willy Seuſer, 
Rlingenberger Straße 8. 


Evangeliſchlutheriſche St. Paulsgemeinde. 


(X.) Paulsplatz. (Gd.) zo und s Uhr. (RE) 3% Uhr. (Tf.G.) So. 2½ Uhr. 
Pfarrer: für Bezirk u: Deidt, Taubenſtr. 23; für Bezirk B: Struck ⸗ 
meier, Taubenſtr. 27; für Bezirk C: der jeweilige Stadtvikar der St. Pauls» 
gemeinde. Organift: Fr. Mad, Oberweg 27. N üſter: für den Bezirk B: Fr. 
Mook, Weißadlergaſſe Jo; für die Bezirke A u. €: Paul Böhler, Gluckſtr. 42. 
(Gem.⸗Pfl.⸗St.): Alte Mainzer Gaſſe 13 (2—3 Uhr). (ACh.) Vorſitzender: 
Pfr. Struckmeier. Dirigent: Organiſt Mack, Oberweg 27. F. Zeppelin 9183). 


Evangeliſch⸗lutheriſche St. Petersgemeinde. 

(K) Bleichſtraße. (Gd.) jo und im Winter 6 Uhr. RG.) 1% Uhr. Tauf-Gottes- 
dienſt nach dem Vormittags-Bottesdienft. Trau⸗Gottesd. So. 4 Uhr, mi. 2 Uhr. 
(Gh.) Uiarſchnerſtraße 3. (Gd.) Jo Uhr. (KG.) 33% Uhr. Pfarrer: für den 
Suüdbezirk Groenhoff, Jahnſtr. 205 für den Mittelbezirk Wallau, Meuhof- 
ſtraße so; für den Nordbezirk Eſchenröder, Marſchnerſtr. 8. Vorſitzender des 
(BV.) Mittel ſchullehrer Otto Schäfer, Wordendſtr. 67, F. Zeppelin 58083. Gr ga 
nift: (B.) Lehrer Karl Müller, Peſtalozziſtr. 6. (Gh.) L. Theis, Wielandſtr. 30. 
Rüſrer: Arnold Glaß, Marſchnerſtr. 3; Otto Thiede, Jahnſtr. 20. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) 
Weberſtr. 47 II (2 Uhr). (Kch.) Vorſitzender: G. Wagner, Eckenheimer 
Landſtraße 120. Dirigent: Örganift Carl Müller. F. Carolus 43228. 


Evangeliſch-unierte Gemeinde Ffm. Praunheim. 


(B.) Graebeſtr. 8. (Gd.) Jo Uhr. (RG.) 35) Uhr. (Wg.) Bibelſtunde jeden 2. Di. 
im Pfarrhaus. Pfarrer: Meyer, Graebeſtr. 2. Gr ganiſt: Vonrektor a. D. 
Friedrich Wilhelm, In der Römerſtadt 20). Kirchendiener: Adolf Modenbach, 
Am Ebelfeld 258 (auch Seerſtraße jo, Hinterhaus). (Gem.⸗Pfl.⸗Str.) Seerſtraße 3. 
(Ch.) Vorſitzender: Pfr. meyer. Dirigent: Vonrektor a. D. Friedrich 
Wilhelm, In der Römerftadt 26), F. Norden 925 02. 


Evangeliſch-unierte Gemeinde Ffm.⸗Preungesheim. 


(B.) Kreuzſtraße 63. (Gd.) Jo Uhr. (RE) 2 Uhr nachmittags. Pfarrer: 
Schaefer, Weinſtr. 37. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) Weinſtraße 23. (Ch.) Vorſitzen⸗ 
der: Werkzeugmacher Adam Emmerich, Weinſtr. 27. Dirigent: Sandelslehrer 
Karl Sinkel, Sochſchildſtraße 3s. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Riederwaldgemeinde. 

(Dd.) im (Gh.) jo Uhr. (X.) 13% Uhr. Sa. abends 9 Uhr. Pfarrer: Manz, 
Raiffeiſenſtraße 70. Or ganiſt: Kuffy, Raiffeifenftr. 97. Rüfter: Seinr. Fröhlich, 
Raiffeiſenſtr. 70. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) Kaiffeiſenſtr. 70. (XCh.) Vorſitzender: 
Zeinrich Winter, Schulze-Delitzſch⸗Straße 7). Dirigent: Lehrer Karl Müller, 
Schäffleſtraße 20. 


Evangeliſch-unierte Gemeinde Ffm.⸗Seckbach. 


(R.) Wilhelmshöher Straße 133. (Gd.) jo und 8 Uhr abends. (RG.) 
% Uhr. (Gh.) Zentgrafenftraße 23. (WDG.) Bibelſtunde mi. im Winter 
8, im Sommer 8% Uhr abends im Gemeindehaus. Pfarrer: Stein, zent⸗ 
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grafenſtraße 23. Organift: Lehrer a. D. Weiſenſtein, Wilhelmshöher Str. 124. 
Rirchendiener: Aug. Reinhardt, Zentgrafenſtraße 23. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) und 
Rleinfinderfchule: Jentgrafenſtraße 23. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Weißfrauengemeinde. 


(K.) weißfrauenſtr. 6. (Gd.) im Winter jo u. 6, im Sommer 8 u. jo Uhr. (Gh.) 
Gutleutſtr. 123. (KG.) 399% Uhr. (wo.) Bibelſtunde im Winter Do. 7% Uhr 
abends. Pfarrer: für den Oſtbezirk: Rübel, Viedenau 38; für den Weſtbezirk: 
Wintermann, Gutleutſtr. 723. Vorſitzender des (AU.): Rektor Schiller, 
moſelſtr. 73, F. Taunus 2788. Organ iſt: Aud. Schudt, Mittelweg 26. Vor, 
fänger: Joh. Schadt, Seehofſtr. 3. Rüfter: für den Gſtbezirk: Albert Dierolff, 
weißfrauenſtr. 8; für den Weſtbezirk: Simon Veubert, Gutleutſtr. 72). (Gem. 
Pfl.⸗St.): Gutleuſtr. 12) G—3 Uhr, außer Mi. u. Sa.). Rleinfinderfdhule: 
Gutleutſtr. 52). (Kch.) Vorſitzender: Stadtſekretär 5. Kübler, Gneiſenau⸗ 
ſtraße 75. Dirigent: Örganift R. Schucht, Mittelweg 26. 


Evang. Verein „Nord-Oſt“ für Evangeliſation und Gemeinſchaftspflege E. V., 
Wingertſtraße 38-9. F. Carolus 44506. 


(Gd.) Im Sommer 9%, im Winter jo Uhr. (RG.) 30% bzw. „3% Uhr. Bibel 
ſtunde: Mi. abends 8% Uhr. Gemeinſchaftsſtunde: Sonntag abends 8% Uhr. 
Pfarrer: Thimme, Wingertſtr. 15; Grünewald, Wingertſtr. ı5. 


II. Evangeliſche Landeskirche in Naſſau 
Dekanat Cronberg 


Evangeliſche Gemeinde Frankfurt a. M.⸗Griesheim. 


(K.) Alte Falterſtr. 6. (Gd.) 30 Uhr, außerdem im Sommer 8% Uhr vorm., im 
Winter 2 Uhr nachm. (K.) 3% Uhr. (Gh.) Am Gemeindegarten. (Weß.) Bibel, 
ſtunde Do. abends s Uhr im Gemeindehaus. Pfarrer: unbeſ., Alte Falter⸗ 
ſtraße js. Or ganiſt: Lehrer Dahl, um Wingertsgrund 6 u. Konrektor Weber, 
Linke. Rirchendiener: Johannes Rockel, Alte Falterſtr. 4a. (Sem. ⸗Pfl.⸗St.) 
Plieningerſtr. J. Kleinkinderſchule: Am Gemeindegarten. (Ch.) Dor- 
figender: Karl Ries, Schreinermeifter, Alt-Sriesheim so. Dirigent: Lehrer 
Fahlandt, Am Wingertsgrund 2. 


Evangeliſche Gemeinde Frankfurt a. MN. eddernheim. 


(K.) Zeddernheimer Rirchſtr. za. (Gd.) im Winter jo, im Sommer 9% Uhr. (KG.) 
3j Uhr. (Gh.) Seddernheimer Landſtr. 37. (Weg.) im Winter Do. 8 Uhr abends 
im Gemeindehaus. Pfarrer: Steubing, Seddernheimer Kirchſtr. 2. Örga- 
nift: Sans Pauli, Große Friedberger Straße 20. Nirchendiener: Wilhelm 
Sittner, Zeddernheimer Landſtraße 37. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) Seddernheimer Landſtr. 37. 
KCh.) Vorſitzender: Pfr. Steubing. Dirigent: Muſiklehrer Weimar, 
Eckenheimer Landſtr. 24. F. Zeppelin 5230). 


Evangeliſche Gemeinde Ffm.⸗Söchſt. 


CR.) Leverkuſer Str. (Gh.) u. Ev. Gemeindeamt: Leunaſtr. 22. F. Söchſt 2350. 
Sprechſt. tägl. 10— Uhr vorm u. Mo., Di., Do. u. Fr. —7 Uhr nachm. (Gd) im 
Sommer 8 u. 9% Uhr, im Winter 9% Uhr vorm. u. s% Uhr nachm. (RG.) 
30% Uhr. Pfarrer: für den Bezirk 3, öſtlich der Leverkuſer Str.: Sachs, So. 
ſtatoſtr. 33; für den Bezirk 2, weſtlich der Leverkuſer Str.: Ide, Aubwigshafener 
Str. 25. Örsanift: Konrektor Kleinſchmidt, Gerlachſtr. 12. Diakon: Kurras, 
Ffm.⸗Unterliederbach, Engelsruhe 24. Rüfter: Frau Roall, Annenweg 3. (Gem. 
Pfl.⸗St.) u. KAleinkinderſchule: Leunaſtr. 22. CRCh.) Vorſitzender: Pfr. 
Ide. Dirigent: Stud.⸗Kat Seyland, Paul Schwerin⸗Str. 4. 
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Evangeliſche Gemeinde Frankfurt a. M.-Mied. 


(K.) Sauptſtraße jo. (Gd.) 9% Uhr in der Kirche; einmal monatlich in der Reiche 
bahnſiedlung in der Rinderfchule im Sommer 8 Uhr früh, im Winter 6 Uhr nachm. 
(AG.) im Sommer 37%, im Winter 50% Uhr. Chriſtenlehre im Sommer 50% Uhr. 
WE.) Bibelftunde Donnerstags 8% Uhr (Sommer) bzw. 8 Uhr (Winter) im Be 
meindehaus; in der Paffionszeit Mi. 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt in der Kirche. 
(Gh.) Sauptſtraße 22. Pfarrer: Peliffier, Beuneſtr. 2. Organ iſt: Leh / 
rer Auguſt Blad, Bolongaroſtr. 6. Kirchendiener Alfred Nagel, Schmidt. 
bornſtr. 36. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) Beuneſtr. 2. Kleinkinderſchule: Sauptſtr. 22. 
(Ch.) Vorfigender: Schreiner Georg Weingardt, Feldſtr. 8. Dirigent: 
Lehrer Auguſt Blad, Bolongaroſtr. 6. 


Evangeliſche Gemeinde Frankfurt a. M.⸗Rödelheim. 


(X.) Auf der Inſel s. (Gd.) 9% Uhr im Sommer, jo Uhr im Winter; außerdem 
vom Erntefeſt bis Oſtern 6 Uhr nachm. (RE) 3% Uhr. (Gh.) Wehrhofſtr. 4. 
WE.) Bibelſtunde Di. s Uhr abends im Gemeindehaus. Pfarrer: Zipp, 
Auf der Inſel 3); Gail, Auf der Inſel 79. GOrganiſt: Lehrer Seitz, Schenck 
ſtraße 3. Kirchendiener: Johannes Stang, Auf der Inſel 3. (Gem. ⸗Pfl.⸗St.) 
Am Rödelheimer Wehr 9. Xleinkinderſchule: Wehrhofſtr. 3. (ch.) 
Vorſitzender: Inſtallateur Wilhelm Liebe, Weſterbachſtr. 4. Dirigent 
Lehrer Wilhelm Seitz, Schenckſtr. 3. 


Evangeliſche Gemeinde Frankfurt a. N. Schwanheim. 


(K.) Martinuskirche, Martinskirchſtr. 2. (Gd.) im Sommer 9%, im Winter jo Uhr; 
außerdem im Winter alle 34 Tage 6 Uhr abends Bibelſtunde. (R.) alle 34 Tage 
abwechſelnd mit Chriftenlehre im Anſchluß an den Gottesdienſt. Pfarrer: Paul 
Weber, Martinskirchſtr. 2. Örganift: Lehrer Schmidt, Lönsweg. Rir⸗ 
chendiener: Jakob Weber, SZegarſtraße. (Gem. Pfl.⸗St.) u. Kleinkinder ⸗ 
ſchule: Martinskirchſtr. 7 (frühere Kapelle). (RCh.) Vorſitzender: Archi⸗ 
tekt Richard Beutel, Blankenheimerſtr. Dirigent: Lehrer Schmidt, Lönsweg. 


Evangeliſche Gemeinde Ffm.⸗Sindlingen⸗zeilsheim. 


a) Sindlingen CK.) Sindlinger⸗Bahnſtraße. (d.) im Sommer abwechſelnd 
8 u. jo Uhr, im Winter jo u. 2 Uhr. Pfarrer: Ludwig Weber, Sindlingen, 
Sindlinger⸗Bahnſtr. 44. Grganiſt: Lehrer W. Wickel, Pfarrgartenſtr. 2. Rüfter: 
A. Gutermuth, Guſtavs⸗Allee 22. Aleinkinderſchule: Guſtavs⸗Allee. (Ch.) 
Vorſitzender: Kaufmann Fritz Bär, Roffertfir. 28. Dirigent: Lehrer Wil, 
helm Nickel, Pfarrgartenſtraße 2. 

b) Zeilsheim (K.) Frankenthaler Weg. (Gd.) im Sommer abwechſelnd 8 u. 30 
Uhr, im Winter jo und %2 Uhr. Pfarrer: Ludwig Weber, Sindlingen, 
Sindlinger⸗Bahnſtr. 44. Organift: Lehrer R. Reim, Saalfelder ⸗Str. 6. Rüfter: 
A. Lückel, Frankenthaler Weg 33. (Ach) Vorſitzender: Bürogehilfe Rudolf 
Schmidt, Kolberger Weg 3j. Dirigent: Lehrer Otto Groos, Weſtenbergerſtr. 79. 


Evangeliſche Gemeinde Frankfurt a. M.⸗Soſſenheim. 


(K.) Eſchborner Straße 37. (Gd.) 9% Uhr. (RG.) 30% Uhr. Pfarrer: Dei 
tenbeck, Marienbergerfir. s. Grganiſt: Lehrer Schütz, Däumling J. Kir ⸗ 
chendiener: Otto Müller, Zadamarer Str. 4 Erdg. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) u. Rlein- 
kinderſchule: Weſterwaldſtraße 7. (XCh.) Vorſitzender: Pfr. Deitenbeck. 
Dirigent: Kaufmann Rublemann, Weſterbachſtraße 138. 


Evangeliſche Gemeinde Frankfurt a. M.⸗Unterliederbach. 


(X.) Rirchgaſſe. (Gh.) Jugendheim, Sunsrückſtraße. (Gd.) im Sommer 9% Uhr, 
im Winter jo Uhr. (KG.) 3) Uhr, außerdem im Sommer 10% Uhr Chriſtenlehre. 
(Wo.) Freitag abends 8 Uhr in der Kleinkinderſchule. Pfarrer: m üller, 
Seimchenweg o. r. Organiſt: Lehrer Weber, Peter Bied⸗Str. 6. Rirchen⸗ 
diener: Frau Kleber, Wasgauſtr. 42. (Gem.⸗Pfl.⸗St.) u. Kleinkinder ſchu Le: 
Zunsrückſtraße 3j. Gähſchule für ſchulentlaſſene Mädchen und Frauen im 
Jugendheim werktäglich 8—12 und 1— Uhr. (Ch.) Vorſitzender: Pfr. 
Müller. Dirigent: Lehrer Weber, Peter Bied Straße 6. 
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4. Die Beſtimmungen über die Vornahme der 
Amtshandlungen in der Evangeliſchen Landes- 
kirche Frankfurt a. M. 


Dieſe fol rechtzeitig geſchehen: bei Taufen (abgeſehen 
Anmeldung. von Jäh- und Yottaufen) mindeſtens ein bis zwei Tage 
vorher; bei Trauungen, ſobald Tag und Stunde der bürgerlichen 8 
ung feſtſtehen, in der Regel ſpäteſtens 8 Tage vor der Trauung; bei Ser 
attungen, falls ein beſtimmter Pfarrer amtieren ſoll, noch vor der endgül⸗ 
tigen Feſtſetzung der Beſtattungsſtunden. — Jede Anmeldung ſollte durch 
Perſonen geſchehen, die zuverläſſige Auskunft geben können, nicht 
durch Rinder oder gar durch einfaches Abgeben von Papieren und Beſtellungen. 
Brautleute ſollten möglichſt ſelbſt und gemeinſam die Trauung anmelden. 
e, ar die erforderlichen Papiere beizubringen. Wo ein Familien⸗ 
ſtammbuch vorhanden iſt, genügt dies. 


J. Amtshandlungen in den lutheriſchen und unierten 
Gemeinden 


8 N ‚ Darüber beſtimmt $ 47 der Kirchen. 

J. zuſtaͤndigkeit der Pfarrer. verfaſſung vom 32. Januar 3923: 

„Die Pfarrer der Kirchengemeinden und Pfarrbezirke find die zu⸗ 
ſtändigen Geiſtlichen ihrer Gemeindemitglieder. 

Jedes Mitglied einer Kirchengemeinde kann jeden Geiſtlichen einer 
andern Kirchengemeinde oder eines andern Pfarrbezirks als Seelſorger 
wählen oder um Vornahme einzelner kirchlicher Amtshandlungen und 
um Aufnahme feiner Kinder in den Ronfirmandenunterricht erſuchen, 
ohne dazu einer Erlaubnis ſeines zuſtändigen Geiſtlichen zu bedürfen. 
Der erſuchte Geiſtliche kann das Erſuchen ablehnen, ſofern nicht ein 
Notfall vorliegt. Leiſtet er ihm Folge, jo hat er dies alsbald dem zu. 

ändigen Geiſtlichen unter Uebermittlung der erforderlichen Angaben 
ür die Eintragung in die Kirchenbücher mitzuteilen.“ 


Ob eine Taufe in der Kirche, in der Sakriſtei, im Pfarrhauſe 
2. Taufen. oder im Se der Eltern ftattfindet, rice dich 5 8 PN 
nung der betreffenden Gemeinde und nach der Verabredung zwiſchen Pfarrer 
und Eltern. In manchen Gemeinden ſind beſondere Taufgottesdienſte in der 
Kirche eingeführt. Es ſollte ſich von ſelbſt verſtehen, daß Vater und utter 
bei der Taufe anweſend find. Für jedes Rind ſollte mindeſtens ein Pate gewählt 
werden. Wichtchriſten oder unkonfirmierte Rinder können unter keinen 
Umſtänden das Patenamt übernehmen. Die Taufe eines Kindes lange hin⸗ 
auszuſchieben, entſpricht nicht der kirchlichen Sitte und Ordnung. Bei Ster⸗ 
bensgefahr iſt zur Vollziehung der Taufe jeder Geiſtliche und jedes konfir⸗ 
mierte Gemeindeglied ward Taufen der in Entbindungsanſtalten ge⸗ 
borenen Rinder ſollten nicht ohne triftigen Grund dort, ſondern in der 
zuſtändigen Gemeinde vollzogen werden. 


Sie finden in der Regel in der Kirche ſtatt, auf beſon⸗ 
3. Trauungen. are auch unbe Sakriſtei, 1 e ie 
in der Wohnung der Eheleute. In manchen Gemeinden gibt es Traugottes- 
dienfte, in denen unentgeltlich Orgelſpiel gewährt wird. Sonft muß das Örgel- 
ſpiel beſonders beſtellt und nach dem gültigen Tarif vergütet werden. Inſtru⸗ 
mental und Geſangsvorträge find dem Pfarrer vorher anzumelden und von 
ihm zu genehmigen. Für Begleitung und etwaige Proben ſteht dem Grganiſten 
eine tarifmäßige Vergütung zu. Falls in Mischehen der evangeliſche Teil im 
voraus das Verſprechen gibt, die Rinder in einer andern Vonfeſſion erziehen 
zu laſſen gi eine evangelifche Trauung ausgeſchloſſen. Eine nachträgliche 
Fatholi che Trauung einer von einem evangeliſchen Pfarrer eingeſeg⸗ 
neten Miſchehe bedeutet die Unterwerfung unter die katholiſche Meinung, 
daß eine wirkliche Ehe nur durch einen katholiſchen Prieſter zu Stande kom⸗ 
men könne, alſo eine Verleugnung der ſtandesamtlichen Eheſchließung und 
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der ng a Trauung und ſollte deshalb von dem evangeli- 
ſchen Teil nie zugeſtanden werden. — Solche Eheleute, die ſeiner⸗ 
zeit die kirchliche Trauung verſäumt haben, können ſie jederzeit und ſollten 
ſie möglichſt bald nachträglich erbitten. 


Die zeit der Beſtattungen wird vom Städtiſchen Be⸗ 

4. Beſtattungen. ſtattungsamt ſeſtgeſent; unter e e eee 

Berückſichtigung rechtzeitig vorgebrachter Wünſche. An Sonn- und Feſttagen 

inden Beſtattungen überhaupt nicht ſtatt. Außer der Feier auf dem Fried- 

kann auf rechtzeitigen Wunſch auch im Sterbehauſe eine Feier abgehal- 

ten werden. Sollen auf dem Friedhof außer der Rede des Pfarrers andre 

Reden gehalten werden, ſo haben dieſe in der Regel erſt nach Erteilung des 
Segens ſtattzufinden. 


. dauert ein Jahr und wird für die 
9. Der Ronfirmandenunterricht Anaben Montags und Donners- 


tags, für die Mädchen Dienstags und Freitags in der zeit zwiſchen 3-5 Uhr 
erteilt. Befreiungen vom Unterricht können für Krankheitsfälle und aus ganz 
beſonderen familiären Anläſſen gegeben werden, nicht aber für bed 
Schulausflüge, andre Schul veranſtaltungen uſw., da dieſe nach behördlicher 
Beſtimmung nicht auf die für den Konfirmandenunterrict vorbehaltenen 
Tage gelegt werden dürfen. Bei der Anmeldung zum Ronfirmandenunterricht, 
die rechtzeitig (um die Öfterzeit) zu den in den Kirchen abgekündigten Tagen 
und Stunden zu erfolgen hat, iſt der Taufſchein vorzulegen. Die Ronfir- 
mationen pflegen kurz vor Oſtern ſtattzufinden. 


PER DR Sämtliche geiſtlichen Amtshandlungen 
6. Gebühren. ſind gebührenfrei. Pfarrer, Silfspfarrer und 
Vikare dürfen für ſich ſelbſt keine Geldſpenden entgegennehmen, werden aber 
dankbar fein, wenn ihnen für die Armen und Kranken oder für beſtimmte 
andre Gemeindezwecke freiwillig Gaben zur Verfügung geſtellt werden. 


7. Auszüge aus den Rirchenbüchern eee 2 


J. April 3900 handelt, auf dem Synodalbüro Brentanoſtr. 27 I zu beſtellen, 
für die Zeit nachher bei den zuſtändigen Pfarrämtern. 


II. Amtshandlungen in der deutſchen evangeliſch⸗refor⸗ 
mierten Gemeinde 


vg N Den Gemeindegliedern ſteht die 
J. Juſtändigkeit der Pfarrer. Wahl des Pfarrers, durch den ſie 


die Amtshandlungen vollziehen Iaffen wollen, frei. Doch wird ihnen emp⸗ 
fohlen, bei amtlichen Handlungen möglichſt die vereinbarte Bezirkseinteilung 
(ogl. die Ueberſicht S. joo) zu berückſichtigen. 


pr MRS. Ueber die Aufnahme ergeht jeweilig 
2. Konfirmandenunterricht. vor Oſtern eine Bekanntmachung in 


den öffentlichen Blättern. 


— - gelten auch für die deutſche evangeliſch⸗refor⸗ 
3. Im Allgemeinen mierte Gemeinde dieſelben Beſtimmungen wie 


für die lutheriſchen u. unierten Gemeinden (vgl. oben I, 2—6). 


III. Amtshandlungen in der franzöſiſch reformierten 
Gemeinde 
Die Beſtimmungen unter I gelten finngemäß. 


117 


aagſpasuupzg 

aszınlguvag ausgaplaaa uragasgnz 
ajquog loach Bungie om 
any "Baßugyk a 1059 weer 
ajquog) loach :Dunpag 
ungupdug Aaınlummg a8 f 
ssc 9 :Dunpag 
ofpaaumog engere 29 'E 
Kay O aoyamanlnıg :Suny 
3 2appdrguyg apltaaıg 23S ' 
sjqumg) 

aollaloak :Bunziag (aapusqvuzz) 
aopuspajayg Bpnjwıg 2985 I 
usage] Bunquigrag u aa wauag 


10 


oa 


nut ’saglpualpaıg 220 gjvkasgnd 
wagungiumasa20g? 

garqug 

Big : ha sagqpusunvloch 


a qupgaag WIoHgmaglg 23% 8 
zh 1% NS aß 

epurparg 293g quuga 235 7 
poi O lud 

ag ehe eee 295 T 


zaum 
aaa! muorsliunßıp Al 


(auvj 
pn u Bundaaggsfpngdunlag 
aupeutebnv eig Jane ’spngdunlag 
god usbojln one eig Jopagavag ‘aa 
ze Anplsny zd 791g spngywa 
:059 qun sſpngßuvloch 1ayınluvag 
uanau geg Zunpanlönzegs faz) 


upon C W- ad 
Inipjsnvsipnghurla@ ac JI 


squolsing aplıuzlnummgag RG 'y 
ur} 

sinumozsduninadusgliunfag AS 'g 

uorllammoznvgpdag AS 3 

Anplenz sauaagnleru@plB ag 'T 

undunstezqvaszun 


ae gT pg; 
gang g den 'q pur wee 
d gehn TE :Bunfslusumelng 
non M 18 ra 

See 239 gun eee 
a0 qunjlaog med Pifaaayuvaag 


(uscufzac uaraazun gun zn; 
219 an) zunuus paix and agoudl 
79978 a 199 Iniplenzz 22G "III 


ang 9 pg 

⸗usbnzz jhvang 299 Pag wag put 
RU d eg E :Bungaluswwo|ng 
möyuz "werluog ac 


Sunywuvlaaausiprıgssgung 129 
Anime alplysanııı 39% 


zıaqgan 21211 v BlIVAZ uss v 


nvIIv M N o asaavict usa zndsgusuuvink 


pen eee Dun neee 


sa 
IR e Au mene zung 


nid wyordgoßg anl aupız '9 


(BRRNK ic ut uaqungaaa) 
azapuspug an) nente 
ahn 
00 ST siq Oger a agu 00˙ Ef si 
086 75 jaullgach zahn U iu 
boi :Bunyag "Tg Alauvzusicz 
eee wee eee 
(ayajlgvazusg 
ad um uaqungasa) alpiyysaquor 


ag wqupwsg 219 anl apa 'c 


00ET-DETE 18 zung 
pad Bnlduscpe g gung 
-Jark :Bunyiag "Ts goaylaunzusi 


prwupag ap mau 
vorllmmmogsBunggvapug "I 
ussunnezqvaszun 


ee 27 een 

⸗usonz javaug d ichen d mu 
U d lin 2 bungelusumolng 
eiquioch aach an e 
wage ws "cr 
dunpumplrsquoparjgaquog z qun 
pauspaysaquog ug pupaaqudag 


gasıun-Wwaolar-gyng) zunm 


8 zupa anl Sunywuvlarauaip 
111 -a1383Quv7 a0 Inplenz a1 
use d "KEN zvauspaigs zun ur zumwualparg, an) eee 


janlzuvag Apargsaquny 299 ur suagay eee 829 eaolsuonvhuvßacd a aqn 


2 


o 
— 
— 


3 
Re} 
755 
ne 
o 
© 
an 
zz 

8 
3 


(Cain usgozupgg 


“yajayg ‘unjqumg am) a0 
sammng aapıypayg and ug 


que O joa 
ud Bunpay zeun aylusıggarzjad 
usb 'n „aypjarg e“ ag 
nl aaylapaapraıys sadjaungl 19 


3 'v anzu u plmwuspang 
Dua al uyaaaasguuoarogk 13% 


T 


ualıaßag Hunzraaagaoa uf 


uspuorppg nd qun aun raal 
"grayjo@aagunigung seg ae 


aaa p 


82706 9 :Bunigng 


"pponbasmmog aajanljuvıg soc. 


3333av0nbip1321S 


uapuy usuadrsjpogauf| UND 
u ena 299 Bungpoaaagırt 
"u3j29apbay uag sugvugzz 
"(uata} 

-pyBayg uausgadaß ayazyjvıyıng 
iq Gang aeg Bungyugng ze; 
sun (pyanzou) uallaayag usqupeu 
29 uspaun qun waßplıaatm] 
ag ag ‘uapafuodsjpsdug ualp| 
jupjnwuspaz uoyo u 119354 


(8 


r apıypumd aun aquapmıaz (4 


"ua 

suajuodag ung 199 Dunzaramun 
sung@lng Pang 
uses wapoazaaaı 129 
almadsmapug aaq Bundymgra 
alnping ang 

uus nog Bunyyorladeng 
uotplyuzilmun zd 199 Bunppaplitß 
(usgupunag Wauagaıpl 

asd g ui agug un jpur g) pg 
Sibi anl une 
cao ain eee 
(uwaqupung 8 

al ur agpg un jom z) uus; 
sjoBuszjnjuog oa Bunzjpjlunag 


(8 


(P 


(9 


4 


( 


ies aR 


(quoyphmag ur ee 
Bupc ag aul suejgaag⸗pngbuvlec 
uamawadjjo geg uaßjalaag !pngduo] 
zog) Buvag usenau md uadunaaquag; 
anus) usBoalpngduvjag enn 


sy an! 


I as nu 
yloplummwmag uw 29 Jonagıv egen 
{nn galinplsng sag Praasquagudlnk, 
un wBorQ oplıppimu gas 

apaysaquıg 
239 wOuunugaojusggarg AS (8 
III an! 


‚an 
pr paıng uszluplegeug 
uaquaagn| uag nu Bunquigaag (m 

686L aaywayday gu dum 
syatzunjqung uva uaplinag 
sg(pppa anzu 2 ur Maganyıyg (I 

"lpnlasauahdaagnng "aBo] 
⸗uvgbundvaneqnzunze ne uau 
oi aaum quog un uaßundvr} 
saagnusyujdnußa 'n N (A 

221 
spazuag arg Pang Bunzoasgzungg (f 
(d 'n sbajppppoe lend aaa 
uanagavıg) ban a nogeng (I 

"Ja 2925Qqualag uabung 
saigangpzfuog uoqg ugouaagan (4 
( phqusöng 
ahnzsbungngsnz uapoaudg 
uaa Bunpoyluvıag) inwqusdng (8 
"aajljoazuag 
234 wBunagnlacg aun zöpanoc (ö 
uagaaaı ug 
8 uaginamag eau! 
uoq au mata! “uaaplusdaemzuni 
gung d Bunyujlaßengg zune (9 
"swunmaojvay gd Bail (P 

“gan 
waıchg us uncut wallaq 
u ‘lussggapyaßquagg ulm 
gv un jour g aadlaayuacgy a (9 

aa13ljvaogg) uso 
suraurad aufs ne usqusuich 121Q 
3 ug Bunljojuaummo|ng age 
um pu 9 usbuwaogg 805 (4 
apaysaapık zd ui ag 9799 
uaa sbomqpou göojgunn big 
puh eee neuer“ (8 


ara1gaSsjragan 


119 


Tabellariſche Ueberſicht (Sortiesung 
über die Organiſationsformen des kirchenmuſikaliſchen Lebens 
f in der Landeskirche Frankfurt 


B. Einzel gemeindliche Arbeit 

Alle dem Stadtſynodalverband der ev.⸗luth. und ev.⸗un. Kirchengemeinden ange: 
hörenden Gemeinden erhalten etatsmäßig jährlich für muſikaliſche Ausſchmückung 
der Gottesdienſte einen Betrag, der in der Mehrzahl der Gemeinden dem Kirchenchor 
zur Beſoldung ſeines Dirigenten zur Verfügung geſtellt wird. 

Aus etwaigen Reſtbeträgen werden Honorare für ſoliſtiſche Mitwirkungen bei 
Gottesdienſten bezahlt. 

Zur Einführung des neuen Geſangbuchs iſt den Gemeinden ein weiterer Betrag 
zur Verfügung geſtellt worden, der für die Errichtung von Kinderchören zur Unter⸗ 
ſtützung des Gemeindegeſangs verwandt wird. 

In einzelnen Gemeinden beſtehen bereits gemeindliche Ausſchüſſe für Kirchenmuſik, 
die das gemeindliche kirchenmuſikaliſche Leben überwachen, Anregungen geben, geift⸗ 
liche Konzerte vorbereiten und den Kirchenmuſikern die notwendige Rückendeckung 
für ihre Veranſtaltungen geben. Sie haben auch über bie Heranziehung ſoliſtiſcher 
Kräfte zu gottesdienſtlichen Gelegenheiten zu beſtimmen, Verfügungen über die Muſik 
bei Trauungen zu treffen u. dgl. 


Organiſten: 
Leitung der gefamten Kirchenmuſik innerhalb der Einzelgemeinde häufig in Ver⸗ 
bindung mit der Chorleitung bei Kirchenchor und Kinderchor. — Konzerttätigkeit. 


Kirchenchor: 
Mitwirkung an kirchlichen Feſttagen im Gottesdienſt oder bei Gemeindeabenden. 
— Eigene Konzerttätigkeit. — Beteiligung an Verbandsfeſten oder ſonſtigem Gruppen⸗ 
ſingen. 


Jugendchöre: 
Choralſingen der Kinderchöre zur Unterſtützung des Gemeindegeſangs. — Verwen⸗ 
dung im Wechſelgeſang und in der Liturgie. — Mehrſtimmiger Liedgeſang. 
Singſcharen der einzelnen Jugendverbände. 


| 
N chenk das neue 


Frankfurter 
kbangelische Gesangbuch 


zu jfeden F eſt 


Käuflich in allen 
Buchhandlungen 
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7. Wichtige geſamtkirchliche Anſchriften 
Evangeliſche Diakonie 
A. Weibliche Diakonie 


1. Diakoniſſen⸗Anſtalt des Evangeliſchen Diatoniffenver- 
eins, Eſchersheimer Landſtr. 322, F. Sammelnummer Zeppelin s20 57, Wachteuf 
Zeppelin S0 59. 

Diakoniſſenmutterhaus mit Krankenhaus, Erziehungsarbeit, Kleinkinder, 
pflege, Siechenhäuſern und Altersheim. Vorſitzen der des Vorſtandes: Sr 
natspräfident Dr. Zeld mann, Landvogtſtr. 4, F. Norden 99574. aus vor . 
ſt and: Pfarrer Karl Zof mann, Eſchersheimer Landſtr. 326, und Oberin Wanda 
Senfft von Pilſach, Eſchersheimer Landſtraße 22. Rindergärtne, 
rinnen-Seminar: Solzhauſenſtr. 72. Leiter: Pfarrer Varl Goebels, 
Eyſſeneckſtraße 33. 

2. Gemeinde pflege ⸗ Stationen ſiehe im Verzeichnis der evangeliſchen 
Kirchengemeinden. 


B. Männliche Diakonie 

Evangeliſches Diakonenheim, Langeſtraße 76, F. Sanſa 3837. 
Vorſitzender iſt der Vereinsgeiftliche für Innere Miffion, Pfarrer Schu ma her, 
Zausvater Bruder Wildmann. Das Evangeliſche Diakonenheim bietet der 
evangeliſchen Bevölkerung für Krankheitsfälle evangeliſche Diakone zu billigem 
Preis. 


Kirchliche Vereine 


Allgemeiner evangelifch-proteftantifcher Miſſionsverein. 


Dorfigender: Kirchenrat Pfarrer D. Lueken, Bleichſtr. 49, F. Sanſa 4432. 
Raffierer: Kaufmann Paul Struckmeier, Röderberg Weg 38s III. 


Deutſch⸗evangeliſche Volksvereinigung E. V. 

vorſitzender: Fabrikant Nagel, Stadtverordneter, Rohrbachſtr. 42. Büro: 
Buchgaſſe ja, F. Sanſa 4877. 

Ortsgruppe des Deutſch-evangeliſchen Frauenbundes. 


vorſitzende: Frau 3. Schepeler, Im Trutz 36, F. Zeppelin 316%. Schrift 
führer in: Frau Marioth Latſcha, Eſchenheimer Anlage 37, F. Zeppelin 5479. 
Raffenführerin: Frau Kirchenrat Schrenk, Hohenſtaufenſtr. 32, F. Main⸗ 
gau 79097. 


Arbeitsgemeinſchaft der Evangeliſchen Arbeitervereine Groß⸗Frankfurt. 
3entralftelle: Langeſtraße 29. Vorſitzender: Pfarrer Groenhoff, Jahn, 
ſtraße 20, F. Zeppelin 56566. Geſchäftsführer: Arbeiterſekretär Jumel, 
Eckenheimer Landſtraße ss Erdg., F. Maingau 74357. 

Evangeliſcher Arbeiterverein E. V. 


Vereinsräume: Langeſtraße 29. Vorſtand: Arbeiterſekretär Seine. Jumel, 
Eckenheimer Landſtraße ss Erdg. 
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zweigverein des Evangeliſchen Bundes. 

Dorfigender Pfarrer Heinz, Somburger Landſtr. 646. F. Norden 930 24. 
Schriftführer: Synodalverwaltungsrat Lang, Drentanoſtr. 2) I, F. Sammel- 
nummer Maingau 74) 57. BRaffierer: Gberpoſtinſpektor a. D. SZeinrich Jung, 
Dahl mannſtraße 3 II, Poſtſcheckkonto soz 06 Frankfurt a. M. 


Evangeliſcher Miſſionsverein (Baſler Miſſion). 

vorſitzender: Pfarrer Palmer, Krifteler Straße 89, F. Maingau 74653. 
Schriftführer: Miſſionar Lauk, Stalburgſtraße 381, F. Zeppelin 80 33. 
Kaſſierer: Karl Müller, Wittelsbacher Allee 38). 

Evangeliſcher Verein für Innere Miſſion. 

Dorfigender: Pfarrer Georg Probſt, Ffm. Oberrad, F. Speſſart 6233. Ver⸗ 
einsgeiſtlicher: pfarrer Schumacher, Langeſtr. 30, F. Sanſa 3537. Aaſ⸗ 
ſierer: Julius Funk, Eſchersheimer Landſtraße 283. 


Evangeliſch-ſoziale Arbeitsgemeinſchaft für Seſſen⸗Naſſau und eſſen. 
Vorſitzender: Pfarrer Pauly, Brentanoſtr. 21 Erdg., F. Sammelnummer Main⸗ 
gau 747. Schriftführer: Gber⸗Magiſtratsrat Prof. Dr. Ernſt Cahn, Am 
Dornbuſch 8. 

Frankfurter Bibelgeſellſchaft. 

Vorfigender: Pfarrer Krebs, Alt- Sauſen 2, F. Maingau 75002. Sch rift- 
führer: Fritz Schepeler, Roßmarkt 3, F. Sanſa 8032. Ra ſſierer: Theodor 
Berthold, Myliusſtraße 58, F. Maingau 775 32. 

Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums, Zweigverein Frankfurt a. M. 
Vorſitzender: Pfarrer Lange, ohenſtaufenſtraße 30, F. Maingau 72s 38. 
Poſtſcheckkonto 44225 Frankfurt a. M. 


Sauptverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 

Vorſitzender: Kirchenrat Pfarrer D. Kübel, Jiedenau 88, F. Maingau 718 59. 
Schriftführer: Kirchenrat Prof. Bernhard, Klettenbergſtr. 6, F. Sanſa 5778. 
Kaſſierer: W. Lampe, Friedrichſtr. 45, F. Maingau 790 32. 
erufalemsverein, Zweigverein Wiesbaden und Frankfurt a. M. 


Vorfigender: Präſident Dr. Theinert, Wiesbaden, Emſer Straße 3, F. 262 J. 
Schatzmeiſter: Pfr. Volz, Wiesbaden, Emſer Str. Js, F. 258 4), Poſtſcheckkonto 
Frankfurt a. M. 29997. Frankfurter Vorſtand: Präſident Schulin, Bren⸗ 
tanoſtr. 2), F. Sammelnummer Utaingau 74) 57; Frau Baurat Wulkow, Scharn- 
horſtſtr. 22; Pfarrer Erich Meyer (Schriftführer), Schifferſtr. 3), F. Speſſart 659 23 


Pofitive Vereinigung. 
Pfarrer Karl Deidt, Taubenſtr. 23, F. Hanſa 899. 


Seemanns⸗Miſſion E. D. 

vorſitzender: Pfarrer Hofmann, Eſchersheimer Löftr. 120. F. Zeppelin 52057. 
Schatzmeiſter: Kaufmann Mar Lomler, Mörfelder Landſtraße 3), J. Speſſart 
644 86. Poſtſcheckkonto 749074 Frankfurt a. M. 


Südweſtdeutſche Ronferenz für Innere Miſſion (Frankfurter Zweig). 
Vorſitzender: Miniſterialdirektor Dr. Fiſcher, Stuttgart. 


Frankfurter Verband der Vereine und Anſtalten der Inneren Miſſion. 


vorſitzender: Kirchenrat Trommershauſen, Schopenhauerſtraße 36, F. Carolus 
449 32. 
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Stadtverband der Evangeliſchen Frauenhilfe. 
Brentanoſtraße 27 Erdg., F. Sammelnummer Maingau 741 97. 


Rhein⸗Mainiſcher Poſaunenchorverband. 


Geſchäftsſtelle: Frankfurt a. M.⸗Gberrad 473. Vor ſi gender: Dekan G. 
Solzhauſen, Bad Somburg v. d. ., Schulſtraße 3, F. 3780. Schriftführer! 
Georg Schweizer, Frankfurt a. M.⸗Weſt, Falkſtraße 29. Raffierer: Wilhelm 
Roth, Offenbach a. M., Bieberer Str. 63. Geſchäftsführer: Organiſt Oskar 
Endreß, Frankfurt a. M.⸗Gberrad 473. Poſtſcheckkontoꝛ: Ffm. 33038. 


Verband der evangeliſchen Wohlfahrtspflegerinnen Deutſchlands. 
Ortsgruppe Frankfurt a. M. 


Vorſitzende: Frl. Berta Schepeler, Im Trutz 36, F. Zeppelin 37607. Stell. 
vertr. Vorſitzende: Frl. G. v. Kries, Zafenſtr. 52. Raffiererin: Fräul. 


Schluſſer, Gutleutſtr. 45, F. Sanſa sssz. Schriftführerin: Frl. J. Scherrer, 
Oederweg 308. 


Verband evangeliſcher Rirchenchöre. 


Vorfigender: Dr. Rilzer, Grafenſtraße 139. Schriftführer: Vermeſ⸗ 
ſungs-⸗Inſpektor Curth, Egenolffſtraße 33 III. Raffierer: Frau Kuchmann, Ffm., 
Eſchersheim, Eſchersheimer Landſtr. 573. 


Verein für chriſtliche Freiheit. 

Vorſitzender: Pfarrer Manz, Raiffeiſenſtraße 70, F. Carolus 45722. Schrift 
führer: Pfarrer Erich Meyer, Schifferſtraße 33, F. Speſſart 65923. Raſſie 
rerin: Fräulein Buſch, Lehrerin, Niedenau jo. 

Verein von Freunden und Gliedern der evang. luth. Riſſion zu Leipzig. 
Pfarrer Sofmann, Eſchersheimer Landſtr. 126. F. Zeppelin saos7. 

Zweigſtelle des Zauptvereins für Deutſche Anſiedler und Auswanderer. 


Brentanoſtr. 2) Erdg., F. Sammelnummer Maingau 74) 57. Auskunftsertei⸗ 
lung: Pfarrer Erich Meyer, Schifferſtraße 3), F. Speſſart 659 23. 


Evang. Vereinshaus „Word⸗Oſt“, Wingertſtr. 18. F. Carolus 44506. 


Angeſchloſſene Vereine: Chriſtlicher Verein Junger Männer; Töchter, 
verein; Blaukreuzverein; Schüler⸗Bibelkreis; Gemiſchter Chor; Poſaunenchor; 
Vereinigung chriftlicher Verkehrsbeamten; Männerbund. 


Evangeliſche Jugendbünde 


Bund deutſcher Jugendvereine (B. d. J.), Gau Groß⸗ Frankfurt. 
Gauleiter: Pfarrer Erich Meyer, Schifferſtraße 31, F. Speſſart 659235. Bau- 
wart: Willi Öbländer, Miufifantenweg 4 Erdg., F. Carolus 464 73. 
Schüler⸗Bibelkreis (B. A.) Gaukanzlei: Roßmarkt 3, F. Römer 2330. 
Vorſitzender: Lehrer Paul Both. Sprechſtund. Mo., Di., Do., Fr. s—7 Uhr. 
Chriſtliche Pfadfinderſchaft (C. P.). Gauführer: Lehrer Paul Both, Roß 
markt 3, F. Römer 2336. Sprechſtd.: Mo., Di., Do., Fr. s—7 Uhr. 


Mädchen⸗Bibelkreis (M. B. K.) 
Magdalene Weller, Friedberger Landſtraße 3). 
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Mainkreisverbindung des Weſtdeutſchen Jünglingsbundes. 
Vorfigender: Pfarrer Fritz Rohrbach, Fiſchbacher Straße 2, F. Maingau 
743). Schriftführer: Emil Seidenreich, Friedrich Naumann ⸗Str. 83. Ra .. 
fierer: Paul Rohrer, Serbartſtr. 27. Turnwart: Max Schröder, Egenolffſtr. 34. 
Der Wartburgverein E. D. 

Vorſitzender: Pfr. Lange, F. Maingau 72535. Führer: Diakon Adolf 
Friedrich, Römerſtadt, Im Burgfeld 278, wochentags zu erreichen Langeſtr. 36 von 
123% Uhr, F. Sanſa 7689. Schatzmeiſter: Seinrich Stiehl, Rurfürften- 
ſtraße 39, F. Sanſa 3537, Nebenſtelle. 


Evangeliſcher Verband weiblicher Jugend. 


Büro: Blücherſtraße 9 II, F. Speſſart 62 6. Vorſitzender: Ronfiftorialrat 
Pfarrer Zütgert, Mlufitantenweg se, F. Carolus 482 78. Schrift führer in: 
Fräulein Vogt, Darmftädter Landſtr. 20. Raſſierer: Pfarrer Stein, Ffm. Seck⸗ 
bach, Jentgrafenſtr. 23, F. Carolus 40) 23. Verbandsſekretärin: Fräulein 
Weiß, Gutleutſtraße 45, F. Sanſa 5582. 


Verein der Freundinnen junger Mädchen. 


Bahnhofsheim, Gutleutſtr. 45, F. Sanſa sssz. Vorſitzende: Frau Kirchenrat 
Pfarrer Trommershauſen, Schopenhauerſtraße 76, F. Carolus 449 32. Schrift ⸗ 
führerin: Frau Geheimrat Dr. O. Schulz, Gartenſtr. 20, F. Speſſart 625.22. 
Aaſſiererin: Frau Direktor Vogel, Eyſſeneckſtr. 3, F. Zeppelin 564 79. 


Die ſämtlichen vorgenannten Evang. Jugendbünde ſind zuſammengeſchloſſen in der 
Arbeitsgemeinſchaft evangeliſcher Jugendbunde. 
Vorſitzender: Willi Obländer, Muſikantenweg 4 Erdg., F. Carolus 464 75. 


Bahnhofs! und Stadtmiſſion 


Evangeliſcher Bahnhofsdienſt (männlich). 

Vorſitzender: Landgerichtsrat Dr. Schumann, Günthersburg⸗Allee 30, F. Ca 
rolus 4)8 88. Raffierer: Bankbeamter Wilhelm Votava, Guirinsſtraße 3 J. 
Schriftführer: Gberſtadtſekretär Wink, Siemensſtr. J. Geſchäftsſtelle: 
Langeſtr. 53, F. Sanſa 2667 mit Nebenſtelle Siemensſtr. J bei Wink. 


Evangeliſche weibliche Bahnhofsmiſſion. 


Bahnhofsheim: Gutleutſtr. 45, F. Ganfa ss82. Vorſitzende: Frau Rir 
chenrat Pfarrer Trommershauſen, Schopenhauerſtr. 16, F. Carolus 449 32. 
Schriftführerin: Frl. Z. Du Bois, Gartenſtr. 20, F. Speſſart 629 22. Raf- 


ſiererin: Dieſelbe. 

Weibliche Stadtmiſſion E. V., Am Schützenbrunnen 38. 

Vorſitzende: Fräulein Lina Vowinkel, Gärtnerweg 78, F. Zeppelin 42 90. 
Raffiererin: Frau Baronin von Lersner, Lindenſtraße 27, F. Maingau 743 94, 


„FJufluchtsſtätte“: Am Schützenbrunnen 3s, für obdachloſe und hilfsbedürftige 
ältere Frauen und Mädchen, F. Carolus 43365. 


„Seim“: Am Schützenbrunnen 77, Durchgangsſtation für obdachloſe und hilfs⸗ 
bedürftige weibliche Jugendliche, F. Carolus 433 65, Poſtſcheckkonto Ffm. 145 og. 


„Daheim“: Großer Sirſchgraben 29 II, Seim für alleinſtehende Arbeiterinnen, 
F. Taunus 2905, Poſtſcheckkonto Frankfurt a. M. 567 63. 


Zuiſenheim“: Seilerſtr. 26, Seim für berufstätige und in der Ausbildung 
ſtehende junge Mädchen, F. Römer 2198, Poſtſcheckkonto 696 8. 
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8. Statiſtiſche Ueberſicht 


betr. Aeußerungen des kirchlichen Lebens im evangeliſchen Groß⸗ Frankfurt im Jahre 1928 


Name 
der 
Gemeinde 


Bonames 

Dreikönigs 

Erlöſer 

Friedens 

Guſtav Adolf 
auſen 

J 

St. Katharinen 

Lukas 

Luther 

Matthäus 

St. Nikolai 

Paul Gerhardt 

St. Pauls 

St. Peters 

Riederwald 

Weißfrauen 

Deutſch⸗ref. 

Franz. ⸗ref. 

. 


e 
Bockenheim 
Eckenheim 
Eſchersheim 
Fechenheim 
Ginnheim 


P 


reungesheim 


Juſammen-⸗ 
ſtellung 


I. Evang. Lan- 
deskirche Ffm. 25381545 


II. Kirchenkreis 
Bockenheim 
elnſchl. Fechenheim 
III. Yaffauifche 
Semeinden 


Evangeliſche Rinder-Taufen 


B. Darunter 


p 


b. aus Mifcheben 


Loans. &hen 8 
chriſtliche 8 


= 
— 
— 
2 
E 
* 


— 
— 
+ 


Eu: BEN. ie 


Summe 629| 448| 145| 140 
III. Naſſaui ſche Gemeinden? 


ankft. 3308 


4. 


evang. » 
jüdiſch 


ernennen 


E 


6 


evang. 


diſſident. 
unehel. von 


88d de de | e l 


— 
2 
E 
2 
= 
Ss 
= 
=) 
A 


e 


28 322 16581174 
336394 295 


35 370 21711550 621 606 


evg. Mütt. 
rein evang. „ 
Paare 


12 


) Seit 3. 4. 3929 in die Ev. Landeskirche Frankfurt a. M. aufgenommen, 
) Die 8 übrigen Naſſauiſchen Gemeinden, die ſeit 9. 4. J928 in die Stadtgemeinde Frankfurt a. M. auf 


genommen find, werden erſtmals in der Statiftif joao berückſichtigt werden. 
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art em Main 


Kitten 


alla Flle 


8 


II. Evangeliſche Trauungen 


8. „ 


evan 
diſſident. 


de 


nn 


Name 
der 
Gemeinde 


1. Evangeliſche 
Landeskirche 
Frankfurt- HL. 


Bonames 
Dreikönigs 
Erlöſer 

Friedens 

Guſtav Adolf 
Haufen 
Johannis 

St. Batharinen 
Lukas 

Luther 
Matthäus 

St. Nikolai 
Paul Gerhardt 
St. Pauls 

St. Peters 
Riederwald 
Weißfrauen 
Deutſch⸗ ref. 
Franz ref. 
Diakoniſſenhaus 
Anſt. u. Vereine 


Summe 


U. Kirchenkreis 
Bockenheim 
einſchl. Fechenheim 

Berkersheim 
Bockenheim 
Eckenheim 
Eſchersheim 
Fechenheim 
Ginnheim 
Praunheim 
Preungesheim 
Seckbach 


Summe 


III. Naſſaui ſche 
Gemeinden 
Seddernheim 
Rödelheim 
Summe 


Juſammen-⸗ 
ſtellung 
I. Evang. Lan- 
deskirche Ffm. 
II. Kirchenkreis 
Bockenheim 
III. Naſſauiſche 
Gemeinden 


Geſamtziffer f. d. 
ev. Gr.⸗Frankft. 


III. Konfirmanden 


IV. 2 


im 


ganzen 


darunter 
aus 
Miſcheh. 


im 
ganzen 


371 
2088 
1247 
1996 

375 

266 
2131 
2832 
2660 
2719 
2656 
1993 
2234 
3761 
1804 

541 
1580 
1933 

224 

957 


3685 
38053 


38053 
6122 


1350 


männ- 


| liche 


11642 


11642 
2051 


477 


14170 


(bendmahlsgäfte 


| weibliche 


26411 


99 
1969 


273 
280 
513 
214 
184 
239 
300 


26411 
4071 
873 


31355 


V. 
Be; 
ſtattun⸗ 
gen 


113 


| 2417 
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9. 8 |, 82 3 8 
ze 2 * — — vo 22 
Abendmahls | „m 23 8 | 4% 28 22 
feiern 2 | 52 | 28 | = | 22 
1929/30 e 
1. Advent 3 17 8 . V 
2. Advent 8. Dez. 
3. Advent 15. „ 
4. Advent 22. „ e * 
1. Weihnachtst. 25. „ V VXch. VI V 
2. Weihnachtst. |26, „ VBik.|. . - 
Sonntg.n.Weil. 29. „ eier Te 
Sylvester. 3: ;; NT | 4 
Neujahr 1930 1. Jan. 30 eee e 
Epiphanias 5. Jan. 
I. nach Epiphan. 12. „ 
2 14 1 
0 3 „ * 
„ = 2.Febr * 
8 = 9 
Septuagesimae. 16. „ 
Sexagesimae 8 2 
Estomihi . 2.März — 5 
Invocavit, 0.19. a 
Reminiscere. 16. Meilen 
Oculi 28 „ 8 
Laetare 30 „ a 
Judica . 6. April NT 
Palmarum 8. u NT 
Karwoche 14.-19.,, Re 8 4 
Gründonnerstag 17. „ 3 2 
Karfreitag W Ne VINI V 
1. Ostertag . 20:- „ V |vVKeh| V 5 
2. Ostertag 7210 ..r * 
Quasimodogen.. 27. „ 
Miser. Domini. 4. Mai 
Jubilate 1 
Kantate 18, „ 
Rogate 55 3 
Himmelfahrt . 29. „ v 
Exaudi 1. Juni 225 Er 
1. Pfingsttag RT 4 n 5 
2. Pfingsttag. 9. „ . 
Trinitatis. 18 „ 
I. nach Trinitat. 22. „ 
1 50 29. „ are 
3. „ 5 6. Juli * 
A ha 8 * 
5. „ er 20. 5 | 
Bun N „ * 
7. „ 1 3. Aug. le Ve 
U 10: ; V 
en * e 755 3 
10 3 57 2 m 
11. 1 3: 8 
12 . 5 7. Sept. * 
. tn 90 14. RS 
14... A 57 U 
15, 1 e 222 
16 Erntedankfl. 5. Okt e X V 
17.nachTrinitat. |12. „ 
18. 27 19. „„ 
2 * 26. „ ee eee 
20. Reform. -Fest 2. Nov A vr V 
2l.nachTrinitat. | 9. „ | 
22. — = 16, 5 — ... 
Buß- und Bettag 19. „ VI NWT V 
23. n. Tr. Totenf. 23. „ vr 


Anm.: V Vormittag, N=N 


achmittag, A Abend. d 


=Gemeind 


* * m — 
3, 3. 23 „ „ 
82 238 2 22 83 858 
so 28 0 28 8 7 
re) 3 8 = u> 8 2 
S5 8 3 8 8 8 
9 — 643 14 1 
v 3 
| 
V 
Y * V U Vo) 
* 7 Ve) 
A 
V V 
9 V 
V 
V 
A A A V 
Vu. A V Vu. N * N 
V V V V * V(D.) 
* VG.) 
V 
V V V V * V(D.) 
0 VF.) 
V 
V 
V 
V 8 0 
W 
1} 
— V 
SET a 
V 3 V 
* V 
V V 
Vu. A . V 8 
Wu. A V e er in. 
ehaus, T mit Einzelkelch. Die Abendmahls- 


feiern für die Neukonfirmierten werden in jeder Gemeinde besonders bestimmt. Auf Wunsch werden weitere 
Abendmahlsfeiern eingelegt. Die Erlösergemeinde feiert in der Passionszeit jed. Donnerstag Abend d. Abendm. 
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n 1 8 SS 2 3 3 
Abendmahls- 2 Se Ss | 32 22 86 |&.| 78 | 8 Ei 8 
feiern am 33 | 2825| “3 | 85 | #3 es | 55 823 0 7 
EE 838 38 ee: 
1929/30 — 5 2 2 5 8 — 53 = — 5 
| © 5 02 — a s 
1. Advent I. Dez. 29 V V A N A A N WER: N 
2. Advent . 8. Dez. N A 
3. Advent 2 me N 3 
4. Advent 22. „ er ee N a 
1. Weihnachtst. 25. 79 V V W V Vu. A V Vu. N 0 U 
2. Weihnachtst. 26. „ V WU e! V 
Sonntg.n.Weih, 29. „ n * n N 8 
Sylvester. 1 A A e A N A A ame 
Neujahr 1930 1.Jan.30 * V Vu. N * 
Epiphanias 5. Jan. N 
I. nach Eplphan. 12. .. 8 N 
Bi — 1 V A N e 
3. * . | N 
4. „ ” 2.Febr | 
Septuagesimae. 16. „ A N N er 
Sexagesimae 23. „ | N A ge 
Estomihi . 2.März ... 892 e A N N 
inedeavit . , d V N V N 
Reminiscere. 1 5 V A N 
Oeull 8. N 5 
Laetare . 30. „ 
Judica. - . . April 8 al 
Palmarum 13. „ A N 5 
Karwoche 14.19. ,, aus Fe A 1 
Gründomnerstag 7. „ A A Sa A . N A A 
Karfreitag 18. „ Wü. A V V Vu. A V Vu. A V Vu. NV u. A Vu. A 
1. Ostertag 20. „ V V. V V V v VA. N exe V 
2. Ostertag 21. . V V FE V 
Quasimodogen.. 27. RER N 
Miser. Domini . | 4. Mai V | N . 
Jubilate „ (Ber N 
Kantate RE V A N 1 6 
Rogate 28. ER N A = 
Himmelfahrt 2 25 V V 
Exaudi. .. . I 1. Juni — 42 e N 9 
1. Pfingsttag . 8. V * V * N V V V Vu. Nx v 
2. Pfingsttag . 9. „ a G.V V | BEN V 
Trinitatis 15. „ N 
I. nach Trinitat. 22. „ n N 8 
2. PN 5 29. 55 — 5 A N A 
* 5 6. Juli V BEE N 
. . ... V N | 
ER a 20. » V N en 
6, 1 8 . N V 
5 = 3. Aug. V V 5 N 
8 55 5 Q. V IN | 
Eh ie m * IN 
10:7, 24. u au N 8 
A 8 8 * | .. IE, N A 
12. „ 5 7. Sept. d. IV N 
en u 8 N 
EN EA = 8 ... 8 N as 
15. „ Br 28. „ 8 9 85 Si V . V N V V 
16. Erntedankf. | 5. Okt . N V Vu. AA V Vu. N 
7. nach Trinitat. 12. „ | N 
1 „ | 8 
3 1 3 8 a N A 
20.Reform.-Fest | 2. Nov. V | Vu. A N 
2l.nachTrinitat. | 9. „ EN N 
22, „ 15 1% East re RU at Va ea N I 
Buß- und Bettag 19. „ Vu. A Vf. V N V Vu. A N Vu. N Vu. A N 
28. n. Tr. Totenf. 23. „ Vu. A V G.N Vu. A Vu. NH Vu. AA 


Anm.: V= Vormittag. N= Nachmittag, A= Abend, 


2 Ar G=Gemeindehaus, = mit Einzelkelch. Die Abendmahls- 
feiern für die Neukonfirmierten werden in jeder Gemeinde besonders bestimmt. Auf Wunsch werden weitere 
Abendmahlsfeiern eingelegt. Die Friedens- und die Luthergemeinde felern in der Passionszeit jeden Donnerstag 


Abend das Abendmahl. 


Abendmahls- 
felern 
1929/30 


Advent 
Advent 8 


— an - 


Sylvester. . 31 


. Advent . 18. 
Advent . |22. 
„ Weihnachtst. 25. 
2. Weihnachtst. 26. 
Sonnig. u. Weih. 29. 


1. Dez 29 


Dez. 


Neujahr 1930 1. Jan. 30 


Epiphanias 5 
1. nach Epirhan. 12 
2. „ " 19 


3 " 26. 


4. „ “ 2 


5. „ » 9 
Septuagesimae. |16. 
Sexagesimae . 23. 


Estomihl . » » | 2 


Invocavit. . . | 9, 
Reminiscere. - |16. 
Oel » 128. 


Jan. 


Febr. 


Laetare . 30. 


Judiea 6 


Palmarım . . 13. 


Karwoche . 14 


Gründonnerstag 17. 
Karfreitag . . 18 
1. Ostertag. . 20. 
2. Ostertag. . 21. 
Quasimodogen.. 27. 
Miser. Domini. 4. 
Jubilate I. 
Kantate . 18. 
Rogate. . 25. 
Himmelfahrt. . 29. 


I 1 


1. Pfingsttag . | 8. 
2. Pfingsttag . | 9, 
Trinitatis. . |15, 
nach Trinitat. 22. 
.. ” 29. 


* " 6 


1. 

2 

3 

Ad. n " 13. 
5. „ “ 20. 
6 

7 

8 


9. „ 5 17. 
10. „ . 24. 
11. „ „ 31. 


12. „ 5 7 


Matthäus- 
Kirche 


A 

A 
Diens- 
tag Ar 


Disns- 


19. fag Ar 


„ 28. 


16. Erntedankf. | 5. Okt. 


17.nachTrinitat. |12. 


19. u 26. 
20. Reform.-Fest | 2, 
21.nachTrinitat. | 9. 
> — 16. 
Buß- und Bettag 19. 
23. n. Tr. Totenf. 23. 


„ 


AT 
Vu. A 
V 


* 


A 
At 


Vu. A 
A 


Nikolai- 
Kirche 
Kirche 

St. Pauls- 
Kirche 
St. Peters- 
Kirche 
Praunheimer 
Kirche 


St. 
Pau! Gerhardt- 


Vu. A Vu. A Vu. A 


„ 
< 
= 


V 


Vu. AA V Vu. A4 Vu. A 
A Vu. Al A 


<<. 
ey 


V 


V 
V 


V. 


Preungeshei- 


mer Kirche 


+ 


1 


u” 


Riederwald- 
Gemeinde 
Seckbacher 
Kirche 
Weißiraxen- 
Kirche 


4. Jan. 
A 


A 


Vu. N A Vu. A 
Vu. A 


Anm.: VS Vormittag, N= Nachmittag, A Abend, Q=Gemelndehaus, T mit Einzelkelch. Die Abendmahls- 
telern für die Neukonfirmierten werden in jeder Gemeinde besonders bestimmt. 


Abendmah “feiern eingelegt. 
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Auf Wunsch werden weitere 


— 

— © 4 — 2 a. 8 1628 
* — PEN D © E — —— 2 PIE =} 
4 a ao 2 8 
Abendmahls 52 22 32 5 8 32 55 „ 3 
7 =5 2 N 2 2 N ee 8 N 

1 2 2 2 — 
feiern am 38 S8 | 58 2 28 88 3 3 8, 
N 2 | 2 © wi 8 22 Pe) oo 
1929/30 SE 
. © E. = — 8 — 8 — 8 
zZ | & 2 Ard a 2 


N .... — —gL—ù — 
1. Advent I. Dez. 299 e . | Mer ae 


< 


. . | 
2. Advent 8. De... „ „„ „„ 
3. Advent 15. „ 
4. Advent 22. „ 


1. Weihnachtst. 25. 6. e | 
2. Weihnachtst. 26. „ e 
Sonntg.n. Weih. 29. „„ ne ee Bas I 
Sylvester. . |31. „, „ a AR 
Neujahr 1980: 11.Jan80|. sole. sl VO ler 5]. .|l.n. 
Epiphanias . . | 5, Jan. 
I. nach Epiphan. 12. 


3. „ „ BO | 
* u „ 2. Febr. | | 
5. ” 8 | | | 


Septuagesimae. 16. 
Sexagesimae . 128. == e  l Inar 925 
Estomihil -. . 2. März | IE a | ee TREE WE DEE — 
Invocavit. . . 9. 
Reminiscere. . 16. OL WEN Neuen er e | 
„h |en e| er l 
Bette 430. „ 
Judica. - » 6. April 


<< 


Palmarum . 13. „ * V | 

Karwoche . 14.19% „6 r | | 
Gründonnerstag 17. „ A A | r 
Karfreitag 18. A „„ „Vu. NI V V Vu. N 80 A V Vu. A 


1. Ostertag 20. 3 8 
2. Ostertag . 21. V | Ka V 
Quasimodogen.. 27. ER | ee 
Miser. Domini. | 4. Ma˙ ii A n 
Jubilate III. 


Kantate 18. „ 

Ronde. 425. ;, | 

Himmelfahrt. 29. „ | 
„f Be real De | 
1. Pfingsttag . 8. „ V V V V V [VS. V 

2. Pfingsttag . | 9, 3 e VZ. 


Trinitatis. 15 
I. nach Trinitat. 22. 


2. „ " 29. 5 

3. " 6. Juli 

4.» 15. 5 | 
5. " 20. m | 
ae 5 

7. " 3, Aug | | 
A 197 | 

3 155 1 I I 

10, „ { RE | 

11. „ a 

12. " 7.Sept 

13, f 1. „ 

1 al 


. „ 1 BB DH KR Er ee RO IE Pre 3 el 
16, Erntedankf. | 5. Okt.| V V EN V V eee * 
17. nach Trinitat. 12. „ 
18. 19. 
20. Roform.-Fest 2. Novy... 4„ V Peer V 
2. nsch Trinitat. 9. 
Bu. 5 1.5 5% ee e ee Er 
Buß-und Bettag 19. „ A V ee VA 
23. n. Tr. Totenf. 23. „ N V . V VIVA. NC VS. 


Anm.: V Vormittag, N= Nachmittag. A Abend, O- Gemeindehaus, T mit Einzelkelch. Die Abendmahls- 
feiern für die Neukonfirmierten werden in jeder Gemeinde besonders bestimmt. Auf Wunsch werden weitere 
Abendmahlsfeiern eingelegt. 


J. Evangeliſche Landeskirche Frankfurt a. M. 


Gemeinde 


ro. Verzeichnis der ev. Gemeindepfarrer Groß⸗Frankfurts 


Pfarr- 
bezirk 


Berkersheim — 


Bonames 


Deutſch⸗ ref. 


Dornbuſchg. 


Dreikönigs 


Eckenheim 
Erlöſer 
Eſchersheim 
Fechenheim 
Franz. ref. 


Friedens 


Ginnheim 
Guſtav Adolf 
Saufen 

St. Jakobs 


Johannis 


St. Katha⸗ 
rinen 


Rubhwaldseb, 


Lukas 


Luther 
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Nord 
Mittel 
Süd 
Innen 


Außen 


Weſt 


Süd 
Oſt 
Weſt 
Nord 


1 ee Fernruf 
Schoener Am Serrenhof 42 a. 
eins SZomburg. Landſtr. 646 Kir 
Lueken Bleichſtr. 40 > 
soerfter Bürgerftr. s 77 
Meyer Schifferſtr. 33 a 
3.3t.unbefetzt| — = 
Solzamer Schulſtraße 25 F 
Urſpruch Morgenſternſtraße 32 995 
Serchenröber] Zügelftr. 35 ea 
Probft Wonnenpfad 27 nalen 
3. Zt. unbe ſetzt Alt⸗Eſchersheim 7) e 
Stoppel Star kenburger Str. 36 u 
Simſa Im Trutz 3) 8 
Palmer Krifteler Str. 89 8 
Rohrbach Fiſchbacher Str. 2 eg 
Schneider Woogſtr. 22 22575 
Oberſchmidt Alt-Wiederurſel 9 2 
Rrebs Alt⸗auſen 2 eg 
Engeln Grempſtr. 40 m. 
Pauly Günthersburg⸗Allee 96 Fe 
Sehnm Ruprechtſtr. 22 easy 
marhold |Bünthereb.-Allee 67 III er 
Mell Turmſtr. 2) 1 
Veit Fichardſtr. 46 8 
Freſenius Myliusſtr. 32 mr 
Fricke Franz Rücker ⸗Alleejol ee: 
Sielmann [Gutzkowſtr. 22 ee 
Haas Gartenſtr. 7) Br 
“ünemörder | Morgenſternſtr. 28 era che 
Lütgert Muſikantenweg 56 ee 
Schopenhauerſtr. 16 rn 


len Senckenberg 


Sprechſtunden 


mo., Di., Do., Fr. 
2) u. 4—4½ 


Mo. u. Do. 12—33 


Mo., Di., Do., Ir. 
au 4—4 


mo. Sa. —2 


Mo., Di., Do., Fr. 
bis z im Gem. ⸗Faus, 
Darmſtädter Landſtr. 83 


Mo.— Sa. 12—1 


mo. Sa. o 


Mo. — Sa. 2—), Fr. 
6—8 


Di. u. Fr. 10—13 
mo. Sa. 930 

Mo., Di., Do., Fr. 9-90 
Di. Sa. 323 

mo., Di., Do.— Sa. 253 
mo.—Sa. 11—1 
mo.—Sa. 2-1 
Mo. — Sa. 2—3 
Mo.—Sa. 12—1 


mo. — Fr. 2-3 


mo.— Ir. 12— 

Mo., Di., Do., Ir. 
Dr 

Mo., Di., Do., Fr., 
Sa. 2} 


Mo.— Sa. 12—1 


Mo.— Sa. 9—10 


tägl. 8-9 
Speſſart 60271 


mo., Di., Do., Fr., 


Sa. 12—1 
mo., Di., mi., Fr., 
Sa, 12—7 


— 


Gemeinde ee Pfarrer | 5 5 e Fernruf] Sprechſtunden 
markus Nordoſt Kahl Falkſtr. 63 ers mo.— Sa. 32—3 
Sudoſt Seck Rob. Mayer Str. 3s 75 mo. —Sd. 32) 
Sud Seile Markgrafenſtr. 72 a mo—S.. 2-3 
Matthäus Weſt Schrenk Zohenſtaufenſtr. 32 7 mo. Sa. 12-3 
Gſt Lange Sohenſtaufenſtr. 30 e e. I * 
St. Wikolai I Bornemann Waldſchmidtſtr. 336 ner n EN 
II Petermann Rhönſtr. 84 42825 Mo., Di., Do., Fr. 9-30 
paul Gerh. Sud Walther Kelſterbacher Str. 39 7 
Nord | Paul,silfepfe.| Goldſteinſtr. 2 ar 
St. Pauls Au. C | Deidt Taubenſtraße 23 wa mo. gr. 22 
B Struckmeier Taubenſtraße 27 2 Mo gang 
St. Peters Sud Groenhoff Jahnſtraße 20 2885 me Dt, e e 
mittel Wallau Neuhofſtraße so II 1 mo., 5 55 Se. 
Nord Eſchenröder Marſchnerſtr. s 1 * ö Fr., 
Praunheim |— meyer Graebeſtr. 2 2 mo.—Sa. 8-4 
Preungesh. |— Schaefer Weinſtr. 37 As Di.— Sa. o-, Fr. sabd. 
Riederwald — Manz Kaiffeiſenſtr. 70 en Mo.—Sa 89 
Seckbach = Stein Zentgrafenſtr. 23 re 
weißfrauen | Oft Kübel Wiedenau 58 77875 Mo., er Ba ge., 
Weſt Wintermann| Butleutftr. 12 nt mo., Di. De Fr., 
2. Naſſauiſche Gemeinden 
Griesheim — 3. t. un beſetzt[ An der Sperre 78 Be 
geddernheim — Steubing eddernh. Rirchftr. 2 ie Mo. —Fr. 9-10 
gochſt I Sache Soſtatoſtr. 33 550 ebe um u. 8-9 abte. 
II Ide Ludwigshafenerſtr. 25 SS 
Nied — Peliſſier Beuneſtr. 2 se 
Rödelheim | Weſt Zipp Auf der Inſel 3) ee mo.— Sa. 10-11 
of Gail Auf der Inſel 39 mo. — Sa. —12 
Schwanheim — weber, Paul Martins kirchſtr. 2 gem 
. — Weber, Ludw. Sindlinger Bahnſtr. 34 u. 
Soffenheim | — Deitenbeck Marienbergerſtr. 3 ns mo. 12 
1 — müller Seimchen ⸗Weg pa 
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11. Alphabetiſches Verzeichnis der Straßen, 


Straßenteile und Plätze Groß⸗Frankfurts 


(nach dem Stande vom 30. September 7929) 


Brkh. — Berferöheimer:-Gemeinbe 
Bnm. — Bonamefer: 
Dornb. — Dornbuſchbezirk 
Dreik. — Dreikönigs⸗ 
Eckh. —Eckenheimer⸗ 
Erlöſ. Erlöſer⸗ 

Eſchh. — Eſchersheimer⸗ 
Fech. — Fechenheimer⸗ 
Fried. — Friedens⸗ 

Gnh. — Ginnheimer⸗ 
Gries. — Griesheimer⸗ 
G.⸗Ad. —= Guſtav Adolf: 
Hauſ. = Hauſener⸗ 

Hddh. — Heddernheimer⸗ 
Shit. - Höchſter 

Jak. St. Jakobs⸗ 
Joh. = Johannis⸗ 

Kath. St. Katharinen⸗ 
Kuhw. — Kuhwaldbezirk 
Lukas = Lukas⸗ 


FE Sr EN u 


Ser 


* 


Ge⸗ Pfarr⸗ 
e meinde Bezirk 
Abtsgäßchen Dreik. Innen 
Abtshof, um Schw. — 
Achenbachſtraß e Lukas | Meit 
Ackermannſtragze . Fried. Weſt 
Adalbertſtra e | 
ungr. Nr. 1-23 Mark. |S.0ft 
ungr. Nr. 23a —75 8 „ Süd 
F  aet 10 S. ⸗Oſt 
Ir Nr „ Süd 
Adelheidſtraßgz e Sckh. — 
Adelonſtra ze. Hchſt. 1 
Adickesallee r e e f 
unge NR. [Peters Nord 
gr. Nr. Dornb. 55 
udlerflychtplatz und kae Peters Mittel 
Adolſſtraße P. ⸗Gh. — 
Adolf Häuſer⸗ Straße „echt. I 
Aehrenſtraßgz e Weißf. Weſt 
Affentorplatz 3 ei Jen 
Ahornſtra ße Gries. — 
Ahrtalſtra ge Schw. — 
Akazienſtraße e eee — 
Akazien, Unter den Luk. Weſt 
Albanusſtra e Hchſt. I 
Albert Linel⸗Straße . | Kubi, — 
Alberts weg Schſt. II 
Albusſtraß ee Pauls |C 
Alemannenwg U.. — 
Alexanderſtr. 1—34 ... Rdlh. | Weit 
35— Ende 4 Oſt 
Alterheitigenftraße und ⸗Tor Pauls © 


Alleſinaſtraße e € — 


Johann Christian Senckenberg 


Allmeygang 
Alsfelder Straße 1 
Alt⸗Bonames 8 Bum. = 
Altebergsgäßchen, I. u. II. . Dreik. Außen 
Altebergsweg 


mit Angabe der Zugehörigkeit zu den einzelnen Gemeinden und Pfarrbezirken. 
Abkürzungen der Gemeinden 
| 


Luther — Luthers 

Mark. — Markus: 
Matth. — Matthaeus⸗ 
Nied. — Nieder: 

Nitol, St. Nitolat- 
P.⸗Gh. — Paul Gerhardt: 
Pauls — St. Pauls: 
Peters — St. Peters⸗ 
Brad. — Praunheimer⸗ 
Prgh. — Preungesheimer⸗ 
Riedw. — Riederwald⸗ 
Rdlh. — Rödelheimer⸗ 
Schw. — Schwanheimer⸗ 
Seckb. — Seckbacher⸗ 

Si. — Sindlinger⸗ 

So. — Soſſenheimer⸗ 

U. L. Unterliederbacher⸗ 
Weißf. — Weißfrauen⸗ 
Zlsh. — Zeilsheimer⸗ 


Gemeinde 


* 


e EEE 


Ge⸗ Pfarr⸗ 


N meinde Bezirk 


. Hchſt. 1 
Seckb. == 


(Frankf. Gemarkung) . Dreik. Außen 
(Oberrad „Elf 


Altebergszwerchgäßchen .. JDreik. Außen 
Altebornſtraße a 

Altegaſſe 
Altenburgerweg 5 
Altenhainer Strafe . . Fried. | Melt 
Am alten Schloß Prnh. — 
Am alten See Ndlh. | Dit 
Alter Schulpfſa d Nied. 
Alt⸗Eſchers heine +. +»! Eich. 
Alt⸗Fechen heim ech. 
Alt⸗ Ginnheim EGnh. 
Alt⸗Griesheim ere 
EHEN + 7 2 bSauf. 
AltHedderndeim . . . „ Hbbh. 
Altheimſtraße „ ehe; 
Alt⸗Höchſt 2 . I Haft. 
Altfünigplag und obe Kath. 
Alt⸗Nied Pied 
Alt⸗Niederurſel 6.⸗Ad. 
Alt⸗ Praunheim Prnuh. 
Alt⸗ Preungesheim Prgh. 
Alt⸗Rödel heine Nolh. 
Alt⸗Schwanheim „len 
Alt⸗ Sindlingen Si. 
Alt⸗Soſſenheimmm So. 


Seckb. — 
Peters Süd 
. 38h. — 


eee 


25 


= 
el 


Ge⸗ 
Straßen meinde 
Alt⸗Zeilsheim Ilsh. | 
Am Ameiſenberg Joh. 
Amöneburger Straße Eſchh. 
Amſelweg MR. 
Amtsgaſſe Ochſt. 
Andreae-Straße Joh. 
Andreasplatz ͤ— Hchſt. 
Andreasſtraße 3 
Anilinſtraße Fech. 
Ankergaſſe Fech. 
Annaſtraße Peters Nord 
Annenweg 5 Schſt. 
Antoninusſtraße. Hddh. 
Antoniterſtraße Hchſt. 
Anzengruberſtraße Dornb. 
Apoſtelſtraße P. ⸗Gh. 
Appelsgaſſe — Jak. 
Arbeiterheim . „U.S. 
Arndtſtraße 5 Matth. 
Arnoldshainer Straße Ndl. 
Arnsburger Hof Pauls 
Arnsburger Straße 5 
ungr. Nr. Joh. 
gr. Nr. 2-30 . Nikol. 
gr. Nr. 32— Ende Joh. 
Arnſteiner Straße 2 - x 
Aſchaffenburger Straße „ Dreik. 
Aſſenheimer Straße Rdlh. 
Aſtronomenweg 
U.⸗L. Gemarkung „U. ⸗L. 
Höchſter Gemarkung Schſt. 
Atzemer, Oberer „Nikol. 
Atzemer, Unterer A 
Au, In der | Ad. 
Auerfeldſtraße Seckb. 
Auerſtraße 8 „Hchſt. 
Auerswaldſtraße Nikol. 
Augrabenweg us. 
Augsburger Straße Nikol. 
Auguft Bebel⸗Straße Gries. 
Auguſtenburgſtraße Pruh. 
Auguſt Finger⸗Straße Joh. 
Auguſtusſtraße Hddh. 
Auheimer Weg Hchſt. 
Auslagergaſſe Dreik. 
Autogenſtraße Gries. 
Ayſtettſtraße Peters 
Babenhäuſer Landſtraße . | Dreif. 
Bach, Auf die Si. 
Bachberg, Am Prgh. 
Bachmannſtraße Hauſen 
Bachſtelzenweg u. 
Bachwieſenſtraße „ Erlöſ. 
Badſtubengaſſe Hchſt. 
Bäckergaſſe Dreik. 
C 
ungr. Nr., gr. Nr. 16—Ende Luther 
re A 
Bärenftraße | 
ungr. Nr. 17 . Nikol. 
gr. Nr. 2—E. ungr. Nr. 9—6 a) 


Pfarr⸗ 


Bezirk 


Nord 


II 
I 


Nord 


Sü 
I 


ib 


Oſt 
Weſt 


Außen 


Oſt 


II 


Innen 


Nord 


Außen 


I 


Nord 


Süd 


II 
1 


Ge⸗ 
Straßen meinde 
Baeyerſtraße Gries. 
Bahndammſtraße .Hchſt. 
Bahnhöfe: 
Frankfurt a. M. e Brkh. 
„Bonames Bum. 
⸗Eſchersheim Eſchh. 
⸗Forſthaus . Dreik. 
⸗Goldſtein A u 
Griesheim Gries. 
Güterbahnhof H. 8. B. Matth 
⸗Hauptgüterbahnhof 0 
⸗Hauptperſonenbahnhof 5 4 
⸗Höchſt⸗Hauptbhſ. Hchſt. 
⸗Höchſt⸗Weſt Si. 
⸗Lokalbahnhof . | Dreil. 
⸗Vouiſa P 
⸗Mainkur Fech. 
Nied Nied 
Niederrad P.⸗Gh. 
Oberrad Erlöf. 
⸗Oſtbahnhof (Berfonen) Nikol. 
17 (Güter u. e 
⸗Rödelheim ; | Rolh. 
Schwanheim P. ⸗Gh. 
⸗Soſſenheim So. 
Sud Lukas 
Unterliederbach „us. 
Melt . . Mark. 
Bahnhofs⸗Platz 10 | 
ug Nr. Matth. 
Nr. 8 Weißf. 
Bahnwärterhäuſer: 
In den Etzwieſen Kuhw. 
Hemmerichsweg Matth. 
Beim Hof Rebſtock Kuhw. 
Offenbacher Landſtr. Nr. 510 Dreik. 
Speck⸗Weg ohne Nr. (öſtliche 
Seite) Erlös. 
Speck⸗Weg ohne Nr. (weſtliche 
Seite) . . Dreik. 
Nr. 40, 43, 43a, 44, 94 Strecke 
Goldſtein⸗Mainz) 2 
Nr. 195 und 196 i. d. Gemark. 
Rödelheim Rdlh. 
Balduinſtraße 
ungr. Nr. . | Exlöf. 
ar Dreik. 
Bamberger Weg Hchſt. 
Barchfeldſtraße Eckh. 
Barckhausſtraße .Weißf. 
Barfüßergaſſe Pauls 
Bartholomaeusgaſſe IZlsh. 
Baſaltſtraße 
ungr. Nr. Jak. 
gr. Nr. Mark. 
Batterie 0 Hchſt. 
Battonnſtraße a | 
ungr. Nr. 1—49, gr. Ni. 249 Pauls | 


ungr. Nr. 51⸗E., gr. Nr. 44:6. 
Baugraben ungr. Nr. 
1 gar. Nr. 
Bauhofſtraße 


* 


Peters 


Hchſt. 


Pfarr 
Bezirk 


Außen 


Weft 


of 
I 


Außen 


* 


Nord 


II 
Weſt 
Nord 


Weſt 


Außen 


Außen 


| Außen 


Außen 


II 


Ge⸗ 
meinde 


Straßen 


Baumertſtraße . . | Bed. 
Baumweg 1—39, 242 5 Nikol. 
m 41—6E., 4-6. Luther 
Bauſtraße 8 Peters 
Bayreuther Weg Hchſt. 
Bebraer Straße ech. 
Beethovenplatz und icape . Matth. 
Belchenſtraße - .P.⸗Gh. 
Bendelgaſſe .| Hbbh. 
Bendergaſſe Pauls 
Bennoſtraße . Gries. 
Berg, Auf dem Nied 
Bergerſtraße 
ungr. Nr. 1—13, 88-105 , Luther 
ungr. Nr. 15-811 . D 
ungr. Nr. 107—181 Joh. 
ungr. Nr. 183—Ende “ 
gr. Nr. 2-44 Nikol. 
gr. Nr. 46-90 . Luther 
gr. Nr. 92—124b 5 P 
gr. Nr. 126—192 Joh. 
gr. Nr. 194—242 5 8 
gr. Nr. 244— Ende 5 P 
Bergesgrundweg x Dreik. 
Berkersheimer Bahnſtraße . Brkh. 
> S ” 
1 Obergaſſe 2 5 
5 Untergaſſe ” 
1 Weg Eſchh. 
Bernburger Weg .| 3185. 
Bernhardsweg Hchſt. 
Bernusſtraße 
ungr. Nr. Jal 
gr. Nr. Mark. 
Bertaweg . Schſt. 
Bertholdſtraße Pruh. 
Vertrampla,; . . . Dornb. 
Bertramſtroß e ” 
Bertramshof 
Beſelerſtraße Nikol. 
Beſſemerſtraße Ei » 
Bethmannſtraße, ungr. Nr. 0 Pauls 
Ur. Nr. 210000 " 
gr. Nr. 22—Ende 5 5 ” 
Bethmann⸗Hollweg⸗Straße Erlöſ. 
Bettinaplatz und ⸗ſtraße Matth. 
Beune, Auf der Gries. 
Beuneſtraße Nied 
Biebergaſſe Kath. 
Biegwald ‚| Ruhm. 
Biegweg R " 
Bildäckerſtraße Nied 
Billtalſtraße A .| Hchft. 
Birken, Unter den Lukas 
Birkenweg Kubi, 
Birkholzweg 5 Eſchh. 
Birſteinerſtraße Fech. 
Biſchofsheimer Platz u. Straße Fried. 
Biſchosweg Dreik. 
Bismarck⸗Allee 
gr. Nr. öſtl. der Königſter. Matth. 
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UE kad plone Johann Christian: Senckenberg 


Ge 


Bismarck⸗Allee 


II ungr. Nr. v. Königſtraße bis 
Süd Emſerſtraße 5 Matth. 
Mittel gr. Nr. von Königſtraße bis 
II Emſerſtraße Mark. 
— ungr. u. gr. Nr. von Kreuz⸗ 
Weſt nacher Straße bis Ende Kuhw. 
Nord Bitz, An der Prnh. 
— Blanchardſtraße Mark. 
A Blankenheimerſtraße Schw. 
— ] Blauenſtraße P. Gh. 
— ]Blauhandgaſſe Pauls 
Blauländchenſtraße .Zlsh. 
Nord I Blechackerſtraße P. ⸗Gh. 
Sid ] Bleichſtraße .| Peters 
5 Bleichwieſenſtraße . Gnh. 
Nord ]Bleidenſtraße Pauls 
II Bleiweißſtraße . | Exlöf. 
Süb Blittersdorſſplatz 2 Weiß. 
Nord Blücherplatz u. ⸗ſtraße P 
Süd Blumenſtraße Peters 
Oſt Bockenheimer Anlage 1-45 bor Rath. 
Nord 46—6. fort. . . \ „ 
Außen [Bockenheimer Landſtraße 
= ungr. Nr. 1-57 .Weißf. 
— ungr. Nr. 59—103 . Matth. 
— ungr. Nr. 105—139 8 Pr 
— gr. Nr. 134— Ende Mark. 
== ungr. Nr. 141 2 5 
— gr. Nr. 2-12. . Rath. 
II Bockenheimer Str., Gr. u. Kleine 7 
Bockenheimer Warte 9 
— Bodenſeeſtraße Fech. 
N.⸗W. | Bodenftedtitraße Lukas 
II Böcklinſtraße 1 
— | Böhmerftraße, ungr. 1 .| Rath. 
— ungr. Nr. 49— Ende ” 
— F 2 a pe de „ 
— gr. Nr. 48—- Ende ” 
I Bönftädter Straße Joh. 
II Börneplatz, ungr. Nr. 17 Pauls 
A gr. Nr. 2— Ende „ 
B ungr. Nr. 9-Ene . . . „ 
2 Börneſtraße, ungr. Nr. 1— Ende 5 
gr. Nr. 22565 P 
oft Börneſtraße, gr. Nr. 58—Enbe Peters 
— ] Börſenplatz 5 Rath. 
— ] Börſenſtraße, ungr. Nr. Inde „ 
Oft gr. Nr. 2— Ende 0 " 
— | Böttgerftrafe Joh. 
— Bolongaroſtraße 
— ungr. Nr. 1—69 Nied 
1 gr. Nr. 2-60 . . Nied 
Weſt ungr. Nr. 75—Ende HOchſt. 
= ar. Nr. 82— Ende Ochſt. 
— [Bonameſer Hainſtra ge Bnm. 
— 7 Hintergaſe jr 
Weſt k Mittelgaſſe 2 
Außen = Strafe Eſchh. 
Bornemannitraße 5 + | Dreit. 
Weſt [Bornh. Landſtr., ungr. Ar. 1-61 Luther 


meinde 


Pfarr- 
Bezirl 


Außen 
Süd 


Ge Pfarr⸗ 
Eeraden meinde Bezirk 
Bornheimer Landſtraße 
ungr. Nr. 63— Ende Luther Nord 
gr. Nr. 2— Ende 8 8 N Süd 
Bornh. Landwehr, ungr. Nr. 1- €. Joh. Oſt 
gr. Nr. 2—Ende . Nikol. 1 
Bornwieſenweg 
ungr. Nr. 1—57, gr. Nr. 2—14 Peters Süd 
ungr. Nr. 59—E., gr. 16—E. 5 Mittel 
Borſig⸗Allee „ „„ e — 
Boßſtraße .| Prob. ee 
Boyenſtraße .Weißf. | Weit 
Brahmsſtraße 20 Peters Nord 
Brand A : | Haft. I 
Brand, Nach dem 5 1 
Braubachſtraße g Pauls B 
Brauhausgaſſe . 5 0 
Braumannſtraße Prgh. — 
Braunſelsſtraße Kuhw. — 
Braunſchweiger ai .| 31h. — 
Bredowſtraße Jak. — 
Breitegaſſe ; Pauls 0 
Breitenbach⸗Brücke 8 Jak. — 
Breitenbachſtraße Kuhw. — 
u. Jak. 
Breitlacher Straße z Rdlh. Weſt 
Bremer Platz, . Nr. Kath. 7 
b W.. 8 5 Oſt 
Bremer Straße 8 - . 
Brendelſtraße .| Sauf. — 
Brennhaus, Am Gries. — 
Brentano⸗Park RNdlh. — 
Brentanoplatz Matth. Oſt 
Brentanoſtraße 2 A 
Breubergſtraße P. ⸗Gh. Nord 
Breuerwieſenſtraße Hchſt. 1 
Breulsweg . Dreik. Außen 
Brönnerſtraße Peters Süd 
Brohltalſtraße Schw. — 
Brommſtraße Dornb. 
Broßſtraße Mark. N.⸗O. 
Btuchſtraße Lukas Oſt 
Bruchfeldplatz .P.⸗Gh. Nord 
Bruchfeldſtraße ungr. Nr. " M 
gr. Nr. 2—6 8 Lukas Weſt 
gr. Nr. 8—Ende P. ⸗Oh. Nord 
Btückengarten, Am [Eſch.. — 
Brückenſtraße 
ungr. Nr. 1—41, gr. Nr. 2—62 Dreik. Innen 
ungr. Nr. 43—E., gr. 64-6. Lukas | Dit 
Brückenſtraße, Kleine Dreik. Innen 
5 ungr. Nr. Pauls 0 
„Nr . 5 | . 0 
5 Nr. 6— Ende 3 B 
Brüder Grimm⸗Straße Nikol. I 
Brühlſtraße Hddh. — 
Brüningſtraße Hchſt. II 
Brunnenpfad Nied — 
Brunnenſtraße . | Exlöf, — 
Buchbornſtraße Pruh. 
Buchen, Unter den Luk. Weſt 
Vuchenſtraße Gries. — 


Frankf. Kirchen Kalender 1930 10 


Straßen > 
meinde 
Buchen rodeſtraße 
zwiſchen Sandhofſtraße und 
Gemark.⸗Grenze Niederrad . P.⸗Gh. 
zwiſchen Gemark.⸗Grenze Nie⸗ 
derrad und es Lukas 
Buchgaſſe Pauls 
Buchrainſtraße Erlöſ. 
Buchwald, um Joh. 
Buchwald, Hinter dem, 3 Nr. AS 5 
Nr. 2-3 $ = 
Nr. HI— Ende 1 
Buchwaldſtraße 1 
Buddeſtraße 5 Jak. 
Büdesheimer Straße Joh. 
Büdinger Straße Eckh. 
Bülowſtraße Weißf. 
Bürgeler Straße Fech. 
Bürgerſtraße Weißf. 
Bundenweg Dornb. 
Burgſeld, Im Hddh. 
Burgfriedenſtraße Ndlh. 
Burggraben .GHchſt. 
Burghof, um Bnm. 
Burgholzerplatz und kahe. Eſchh. 
Burglehen : + eh. 
Burgſtraße 
ungr. Nr. 1—21, gr. 2—34 Luther 
ungr. Nr. 27—43, gr. 40—60 " 
ungr. Nr. 45—E., gr. 62—134 Joh. 
gr. Nr. 136Ende B N 
Burgunderweg U. -L. 
Burnitzſtraße 5 „Lukas 
Butzbacher Straße Joh. 
Buzziſtraße Fried. 
Gäcilienitraße Eſchh. 
Camberger Straße von Gutleut⸗ 
ſtr. bis Städt. Verbind.⸗Bahn Weißf. 
von d. Städt. Verbind.⸗Bahn 
bis Mainzer Landſtraße Fried. 
Caſpariſtraße 5 .| &ch. 
Caſſellaſtraße Fech. 
Charlottenweg . Haft. 
Chattenweg „U. ⸗L. 
Chineſiſche Mauer, an der Hchſt. 
Chriſtiansweg 3 , 
Claraſtraße Eſchh. 
Clauſewitzſtraße .Weißf. 
Clemensſtraße Mark. 
Coburger Weg .| Zlah. 
Cohauſenſtraße Hddh. 
Comeniusſtraße Joh. 
Cordierſtraße Fried. 
Corneliusſtraße Matth. 
Cranachſtraße Lukas 
Cretzſchmarſtraße Mark. 
Cromeſtraße Rdlh. 
Cronberger Straße Kath. 
Cronſtettenſtraße Peters 


Pfarr⸗ 
Bezirk 


II 


II 
II 


Weſt 
N.⸗Oſt 


Weſt 


Oſt 
Weſt 
N. -O. 
Oſt 
Meft 
| Nord 
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Ge 
meinde 


Pfarr: 
Bezirk 


Däumling l .So. — 
Dahlmannſtraße Nikol. I 
Daimlerſtraße . | Riebiv — 
Dalbergſtraße Hchſt. 1 
Damaſchke⸗Anger Pruh. — 
Dammgraben, um Kuhw. — 
Dammheide, An der Kuhw. — 
Dammſtraße Dreik. Außen 
Dammweg Fried. Oft 
Danielsweg Hchſt. II 
Danneckerſtraße Lukas Oſt 
Danziger Weg Zlsh. — 
Darmſtädter Odſtr., 1G. 78—6. Dreik. Außen 

gr. Nr. 2-46 . . 5 Innen 

gr. Nr. 8-66 „Lukas Oſt 
David⸗Stempel⸗Straße 5 5 
Dehnhardtſtraße 

ungr. Nr. 17— Ende, gr. Nr. 

v. Körberſtraße—Ende Eſchh. — 

gr. Nr. 6—örberſtraße Eckh. — 
Denzerſtraße Er Nied — 
Deſſauer Weg Zlsh. — 


Detmolder Platz 
Dettinger Weg 
Deutſchherrnufer 


„ Schſt. II 


Nr. IB fortl. Dreik. Innen 
Nr. 26—Ende fortl. = Außen 
Deutſchordenſtraße 
ungr. Nr. 1—67, gr. Nr. 2—80 P.⸗Gh. Nord 
ungr. Nr. 69—E., gr. 82—C. Lukas Weſt 
Diaminſtraße 5 . | Fed). — 
Diebsgrundweg Dornb — 
u. Mark. Weſt 
Dieburger Straße Fech. — 
Diedenbergener Straße Fried. | Weit 
Dielmannſtraße .Dreik. Außen 
Diemelſtraße Jak. — 
Dieſelſtraße .Riedw. = 
Dieſterwegplatz „Lukas Oſt 
Dieſterwegſtraße 5 Pr 
Dietrichſtraße Pruh 
Diezer Straße Hbbh — 
Dillenburger Straße - 1 — 
BIHGONE, ara a a ee 0 —— 
Diſtelraſen 5 .. Fech. — 
Ditmarſtraße 5 Mark. N. ⸗O. 
Dörnigheimer en ungt, I. Nikol. I 
gr. Nr. 8 II 
Dörrwieſenſtraße Ndih Weſt 
Dominikanergaſſe Pauls B 
Domitianſtraßße Hbddh. — 
Domplatz, ungr. Nr. 1 Som) . Pauls | A 
gr. Nr. 24 . . 4 A 
gr. Nr. 6—Ende A: B 
Domfttaße . 1 B 
Donnersbergſtraße .P.⸗Gh. Süd 
Dorfelder Straße Joh. Nord 
Dorfgarten, Um . | Prob. — 
Dorfwieſenweg G.⸗Ad. — 
Dornbuſch, Am Dornb. — 
Dorotheenweg Hchſt. II 
Dortelweiler Straße Joh. Weſt 
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Ge⸗ 
Strazen meinde 
Oottenſeldſtraße . .So. 
Draisbornſtraße Seckb. 
Dreieichſtraße 
ungr. Nr. 1—G,, gr. Nr. 42—E. Dreik. 
gr. Nr. 2— 40 F " 
Dreihäufergaffe . Eſchh. 
Dreikönigsſtraße Dreik. 
Dreiſpitzſtraße Rdlh. 
Drei Steinen, An den Prgh. 
Droſſelweg „u. L. 
Droyſenſtraße . | Nitot, 
Dürerſtraße Lukas 
Dunckerſtraße 5 Riedw. 
Dunkelpforte, An der Schw. 
Ebelfeld, Am Prnh. 
Eberhardſtraße Joh. 
Ebersheimſtraße Dornb. 
Eberſtadtſtraße R . «| Bınb. 
Eckenheimer Friedhof, Am Eckh. 
Eckenheimer Landſtraße 
ungr. Nr. 1—45, gr. Nr. 2—24 Peters 
ungr. Nr. 47—103, gr. 28—110 ” 
unge. Nr. 105—165, gr. 112 
b. einſchl. chriſtl. Hauptfriedh. n 
ungr. Nr. 167—33 . Dornb. 
gr. Nr. von chriſtl. Haupt⸗ 
friedhof bis Ende . .|&dh. 
ungr. Nr. 341 bis Ende Eckh. 
Eckenheimer Schulſtraße 1 
Eckhardtſtraße ur Nikol. 
Eddersheimer Straße Fried. 
Edenkober Straße Si. 
Ederſtraße 
ungr. Nr. 1—17 Mark. 
gr. Nr. 2-10 . . Jak. 
Eduard Rüppell⸗ Straße x .|Ech. 
Ebuardsweg ee sc .Hchſt. 
Egelsbacher Straße P. ⸗Gh. 
Egenolffſtraße Luther 
Ehingerſtraße = Fried. 
Eichbäumen, Hinter den Eſchh. 
Eichen, Unter den Lukas 
Eichendorffſtraße Dornb. 
Eichenloh, Am Gnh. 
Eichenſtraße Gries. 
Eichtopfſtraße G. ⸗Ad. 
Eichwaldſtraße 
ungr. Nr. 1-21, gr. Nr. 2—22 Joh. 
ungr. Nr. 23—E., gr. 24—E. 5 
Eifelſtraße „ „ „Sch 
Einbaumſtraße Gries. 
Einhorngaſſe Pauls 
Einſiedlerſtraße G. ⸗Ad. 
Eiſerne Hand, ungr. Nr. Peters 
gr. Nr. > N 
Eiſernen Schlag, Am OGnh. 
Elbeſtraße 3 . | Weißt. 
Elefantengaſſe Peters 
Elektronſtraße . Gries. 
Eliſabethenplatz Mark. 


Bezirk 
Außen 
Innen 
Innen 
Weſt 
I 
Weſt 
Oſt 
Sud 
Mittel 
Nord 

| 


Süd 
Mittel 
Oſt 
Süd 


Sud 


Ge | Pfarr 
Maßes meinde Bezirk 
Eliſabethenſtraße 1 . Dreik. Innen 
re (umbebaut) u. S. — 
Eliſenweg .Hchſt. II 
Elkenbachſtraße Luther Süd 
Ellerſeld, Am | Saul. — 
Ellerſtraße . | Seckb. en 
Elsheimer Straße [Kath. Oſt 
Emmerich⸗Joſef⸗Straße .[Hchſt. 1 
Emsdorſer Straße Eſchh. — 
Emſer Straße 
ungr. u. gr. Nr. 1—21 Matth. Weſt 
ungr. u. gr. Nr. 22— Ende Mark. S. ⸗Oſt 
Endsbornſtraße Eſchh. — 
Enge Gaſſe R 5 — 
Engelsplatz .Riedw. — 
Engelsruhe U. -L. = 
Engelthalerſtraße Eckh. — 
Enkheimer Straße Joh. Nord 
Eppenhainer Straße . Fried. Weſt 
Eppfteiner Straße Kath. > 
Erbacher Strafe . . | Exlöf. 
Erbbauſtraße Fried. Weſt 
Erbſengaſſe G.⸗Ad. 
Erfurter Weg AZlsh. — 
Erlenbacher Straße . Joh. Süd 
Erlenbruch, Am, ungr. Nr. . Seckb. — 
gr. Nr. .Riedw.— 
Erlenſtraße Matth. Oſt 
Ernteſtraße .Weißf. Weſt 
Erzbergerſtraße Gries. — 
Eschborner Landſtraße ROH. Weſt 
Eſchen, Unter den Lukas 1 
Eſchenbachſtraße ; 7 5 
Eſchenheimer Anlage . Peters Süd 
Eſchenheimer Str., 1 
ungr. Nr. : Kath. Oſt 
gr. Nr. ; et Peters Süd 
Eſchenheimer Straße, Kleine 1 
Eſchenheimer Tor, ungr. Nr. Kath. Oſt 
gr. Nr. i ... Peters Süd 
1 Turm 8 „ 
Eſchersheimer Landſtraße 
ungr. Nr. 1—Miquelſtraße . Kath. Oſt 
ungr. Nr. Miquelftraße— 381. Dornb. — 
ungr. Nr. 397— Am Schwal⸗ 
benſchwanz Gnh. — 
ungr. Nr. Am Salben. 
Wan bis Ende Eſchh. — 
gr. Nr. 2—Adickes⸗Allee Peters Süd 
gr. Nr. m .| Dornb, 
gr. Nr. 342—Hügelſtraße. .| Edh. — 
gr. Nr. Hügelſtr.—418 (Eſchh.) Eſchh. — 
gr. Nr. 420—434 (Ginnh.) . Gnh. — 
gr. Nr. 436— Ende ae Eſchh. —ç 
Eſchweger Straße 5 Seckb. — 
Ettlinger Straße Joh. Oſt 
Euckenſtraße U. -L. — 
Eulengaſſe Joh. Nord 
Eyſſeneckſtraße . | Peters 5 
Eyſſenſtraße . | Nitol, ‚u 
Ehtelweinftraße E 
Fabrieiusſtraße Gries. — 
70° 


Ge: 
Raben meinde 
Fachfeldſtraße Fech. 
Fähre, An der Gries. 
Färberſtrae Dreik. 
Fahrgaſſe, ungr. Nr. 123 „Pauls 
ungr. Nr. 25—117, gr. 8144 5 
ungr. Nr. 119— Ende Peters 
gr. Nr. 2—6, gr. Nr. 140—6. Pauls 
Fahrtor 8 see 4 
Falkengaſſe 5 y 
Falkenſteiner Straße Peters 
Falkſtraße 
ungr. Nr. 1—83, gr. Nr. 2—92 Mark. 
ungr. Nr. 89— E.,, gr. 94—E. Jak. 
Fallerslebenſtraße Dornb. 
Falltorſtraße Joh. 
Falterſtraße, Alte Griesh. 
Farbenſtraße 
ungr. Nr. 1—11, gr. Nr. 2-6 re 
ungr. Nr. 31—E., gr. 8—E. . Si. 
Faſanenſtraße 0 Nikol 
Faulborngaſſe Eſchh 
Faulbrunnen, Am So. 
Fechenheimer Straße Joh. 
Feierabendweg . Si. 
Feldbergſtraße Kath. 
Feldgerichtſtraße .| Dornb. 
Feldſcheidenſtraße Eckh. 
Feldſtraße, ungr. Nr. Kath. 
gr. Nr. P 
Felbfchügenwohnhäufer: 
Hinter dem Buchwald 3 Joh. 
Hainer Weg, ohne Nr. Dreik. 
Hufnagelſtraße, ohne Nr. . Fried. 
Am Seehof, ohne Nr. Dreik. 
Wilhelmſtraße, ohne Nr. Lukas 
Felix Dahn⸗Straße Gnh. 
Fell nerſtraße 9 Kath. 
Ferdinand Hofmann⸗Straße „ e 
Ferdinands weg . | Haft. 
Feſtſtraße, ungr. Nr. Luth. 
g. Nr. 5 ” 
Feuerbachſtraße, ungr. Nr. Matth. 
gr. Nr. ; Weiß. 
Jeyerleinſtraße Peters 
Fichardſtraße, mer Nr. 3 
gr. Nr. . . Al „ 
Fichteſtraße Nikol. 
Finkenhofſtraße Peters 
Finkenweg U. L. 
Fiſchbacher Straße Fried. 
Fiſcherfeldſtraße . Pauls 
Fiſchergaſſe, Große und Kleine Mr 
Fiſchſtein, Am 5 «| Hauf. 
Fiſchwehr, Am Fech. 
Flaiſchlenſtraße Schw. 
Flaſchenburgſtraße .| Exlöf. 
Fleiſchergaſſe Jak. 
Fliedener Straße Fech. 
Flinſchſtraße. Seckb. 
Flörsheimer Straße Fried. 
Flörsheimer Weg .Hchſt. 
Flößerſtraße Nixkol. 


Innen 
A 

B 
Sud 

0 

A 


Nord 


= 
5 


Oſt 


oft 


Weſt 
Oſt 
Oſt 
Außen 
Oſt 
Außen 
Weſt 
Oſt 

II 
Nord 
Sud 
Oſt 


Nord 
Süd 
Mittel 


— 


Straßen 


Floraſtraße 

Florſtadtſtraße 

Florſtädter Straße 
ungr. Nr. 1—23 

gr. Nr. 20—24 

Flußgaſſe 

Flutgraben 

Fontaneſtraße 

Foockenſtraße 

Forſtbezirk 
öſtl. d. Darmſtädter Landſtr. 
weſtl. d. Darmſtädter Landſtr. 
nördl. d. Mörfelder e 

Forſthausſtrage 8 . 

Forſthäuſer: 
Biegwald 
Goldſtein he 
Sintekltein. . 7 =. 0.» . 
Louiſa ” 
Oberrad 8 „ 
Oberforſthaus 5 * 
Oberſchweinſtiee 5 
Tannenwald 5 ” 
Unterſchweinſtiege „ 
Unterwald . 3 „ 
Weilruhe 

Forum, Am 

Franeſtraße 
Franken⸗Allee 
ungr. Nr. 1—99, gr. Nr. 2—78 0 
ungr. Nr. 101197, gr. 80-148 Fried. 
ungr. Nr. 199—6., gr. 150—C. ” 

Frankenſteiner Platz 
Nr. 21—23 fortl. = 30 reik⸗ 
Nr. 24— Ende ſortl. ” 

Frankenſteiner Straße 5 ” 

Frankenthaler Weg Zlsh. 

Franklinplatz ‚Kubi. 

Franklinſtraße = 5 

Nikol. 
Lukas 


Sdöh. 


Franziusplatz und «ftraße 
Franz Lenbach⸗Straße 
Franz Rücker⸗Allee 
ungr. u. gr. Nr. —Bernusſtr. Mark. 
ungr. u. gr. Nr. ab Bernusſtr. Jak. 


Franz Simon⸗Straße Nied 
Frauenhofſtraße P. ⸗Gh. 
Frauenlobſtraße Mark. 
Frauenſteinplatz Peters 
Frauenſteinſtraße 4 0 
Freiherr vom Elen Straße Kath. 
Freihofſtraße Joh. 


Freiligrathſtraße 
ungr. Nr. 1—31, gr. Nr. 2—26 Nikol. 
ungr. Nr. 33—., gr. 28— E. Joh. 


Freudenberger Straße . | Dreif, 
Friedberger Anlage Nikol. 
Friedberger Landſtraße 
ungr. Nr. 1—37 : Peters 
ungr. Nr. 39—1 23 = 
ungr. Nr. 125—325 8 
ungr. Nr. 327⸗401, gr. 146400 goh. 


ungr. Nr. 403—E., gr. 402—E. Seckb. 


140 


Dornb. 


Matth. 


Außen 
Weſt 


Außen 


„„ 


Innen 
Außen 


Straßen 


Ge⸗ 
meinde 


Friedberger Landſtraße 

gr. Nr. 2—72, gr. Nr. 94—144 Luther Nord 
gr. Nr. 74-92 A 5 Süd 
Friedberger Straße, Große . Peters 3 
Friedberger Straße, Kleine M 5 
Friedenseiche, Zur . Si. = 
Friedensſtraße Pauls A 
Friedlebenſtraße Eckh. — 
Friedrich Ebert⸗Straße Kuhw. — 
Friedrich Liſt⸗Straße .. Riedw. — 
Friedrich Naumann⸗Straße . | Kubi. — 
Friedrichsdorfer Straße Bum. — 
Friedrichſtraße ſtath. | Weit 
Frieſengaſſe „Jak. — 
Friesſtrage . Seckb. — 
Fritſchengäßchen . Dreik. Innen 
Fritzlarer Straße Jak. — 
Fritz Reuter⸗Straße Dornb. — 
Fröbelſtraße Jak. Weſt 
Fronhofſtraße Pauls B 
Froſchhäuſerſtraße Gries. — 
Fuchshohl 5 Gnh. — 
Fuchstanzſtraße Relh. Oſt 
Füldchen, Im 0 8 Weſt 
Füllerſtraße nh. — 
Fürſtenberger Straße, östliche 

ungr. Nr. 11533. Peters | Mittel 
„  . .t Nord 
ungr. Nr. 155⸗179, gr. 154.164 Rath. | Oft 
Fürftenberger Straße, . Weſt 
Fuldaer Straße 5 .| ded). = 
Funckſtraße 2 Kuhw. 
Gabelsbergerſtraße Joh. Süd 
Gärtnerweg 5 Kath. Oſt 
Gagernſtr., ungr. 1-31, gr. 2-92 Nikol. 1 
ungr. Nr. 33—E., . 34—E. Joh. Oſt 
Galgenſtraße . Bum. 
Gallus⸗Anlage 2 Weißf. Oſt 
Gallusſtraße, Große 1. Kleine Pauls A 
Galluswarte Fried. Oſt 
Ganghoferſtraße Gnh. — 
Gansbühel, Am . Fech. 
Garbenſtraße Weißf. | Welt 
Garküchenplatz Pauls A 
Gartenſtraße 

ungr. Nr. 1—21, gr. 2—28 . Lukas | Dit 
ungr. 27—E., gr. Nr. 30—- F. Weſt 
Gaskeſſel, Am ; [Hchſt. I 
Gaugrafenſtraße RNdlh. Weſt 
Gaußſtraße 

ungr. Nr. 1225 N Süb 
gr. Nr. 2—E., ungr. 27—6. . Nord 
Gebeſchußſtraße 

bis z. Volksbildungsheim von 

der Rönigſteinerſtr. aus Hchſt. I 

der übrige Teil ; 7 II 
Geibelſtraße .Nikol. 1 
Geigerſtraße Eckh. — 
Geisſpitzweg = . U. -L. — 
Geiſtpförtchen, Am Pauls A 
Gelaſtraße x . Seckb. — 
Gelbehirſchſtraße Peters Süd 


Ge: 
ia meinde 
Geleitsſtraße . .| Breit. 
Gellertſtrae „ Joh. 
Gelnhäuſer Gaſſe Pauls 
Gemeindegarten, Am Gries. 
Gemündener Straße Dreik. 
Georgeſtraße, St. Joh. 
Georg Speyer⸗Straße 
ungr. Nr. 1—49 Mark. 
gr. Nr. 2— 48 2 4 
ungr. Nr. 51— Ende Jak. 
gr. Nr. 50— Ende n A 
Gerauer Straße P. Gh. 
Gerbermühle Erlöf. 
Gerbermühlſtraße . | Dreif. 
Gerhardimweg . . Hchſt. 
Gerichtsſtraße . Peters 
Gerlachſtraße Hchſt. 
Germaniaplatz und eftrafie Joh. 
Gerningſtraße 5 .| Hboh 
Gernsheimer Straße „ Dreik. 
Gerolſteiner Straße Schw. 
Gerſtengaſſe . Pauls 
Berithofer Straße Ochſt. 
Gertrudenweg 2 8 
Gervinusſtraße Kath. 
Gießener Straße | 
von Rat⸗Beil—Gemarkungsgr. ee 
Preungesheim A 
b. Gemazkungagt Marbach, a 
Gießfeldſtraße Hauſ. 
Ginnheimer Höhe Jak. 
Ginnheimer Hohl 2 nh. 


Ginnheimer Landſtraße 
ungr. Nr. 
ungr. Nr. 109— Ende 
gr. Nr. 118— Ende (Ginnt,) | 

Ginnheimer Mühlgaſſe 

Ginnheimer Stadtweg 


— ———e—b— — — — 


® | 


| 
1—99, gr. 2—100 Jak. 


Gnh. 


ungr. Nr. 1:103, gr. Nr. 2⸗96 Mark. 

ungr. Nr. 105— Ende Gnh 

gr. Nr. 98—Ende en 1 
Ginnheimer Straße Jak. 
Ginnheimer Waldgaſſe Gnh. 
Glaſerſtraße nn . | Exlöf. 
Glashütter Straße Rolh. 
Glauburgplatz Peters 
Glauburgſtraße, ungr. Nr. . 

gr. Nr. 8 8 . 
Gleichen, Auf dem Nied 
Gleimftraße Peters 
Gluckſtraße 

ungr. Nr. 1—17, gr. Nr. 2—20 1 

ungr. Nr. 19—., gr. 22—C. 0 
Gneiſenauſtraße 

ungr. Nr. Weißf 

gr. Nr. 5 Matth 
Goebenſtraße Jak. 
Oöringſtraße Nikol. 
Görresſtraße Riedw 
Goetheplatz, ungr. Nr. Kath. 

gr. Nr. 5 5 
Goetheſtraße 


Außen 
Weſt 
B 
Außen 
Weſt 


Sud 


Außen 
Süd 

1 
Süd 


Außen 


Nord 
Mittel 
Nord 


Nord 


Mittel 
Nord 


Weſt 


. Oſt 


II 


Weſt 
Oſt 
Weſt 


Ge⸗ Pfarr⸗ 
gi meinde Bezirk 
Götzſtraße Fech. — 
Goldammerſtraße P.⸗Gh. Süd 
Goldbergweg | 
ungr. Nr. 1—59 (Oberrad) . Erlöf. — 
gr. Nr. 2—62 (Oberrad) P 7 
ungr. Nr. 89— Ende . Dreik. Außen 
gr. Nr. 100— Ende 8 15 " 
Boldenftelzitraße . Peters Süd 
Goldfedergaſſe A Pauls B 
Goldgewann . Si. — 
Goldgrubenſtraße G. ⸗Ad. — 
Goldhutgaſſe . Pauls A 
Goldſteinſtraße P.⸗Gh. Süd 
Gontardſtraße .Erlöſ. — 
Gonzenheimer Straße Bum. — 
Gotenſtraße 
ungr. Nr. 1—29, gr. Nr. 2—6 Hchſt. 1 
ungr. Nr. 61— E, gr. 40—E. U. ⸗L. — 
Graben, Am Schw. — 
Graebeſtraße a Pruh. — 
Gräfendeichſtraße .Erlöf. — 
Grafenſtraße Eckh. — 
Grasmückenweg U. ⸗L. — 
Graubengaſſe Pauls B 
Grauer Stein „U.. — 
Greifſtraße Mark. S. ⸗Oſt 
Greifswalder Weg Alsh. — 
Grempſtraße Jak. — 
Grethenweg .Dreik. Außen 
Griesheimer Stadtweg [ Gries. — 
Griesheimer Straße Fried. Weſt 
Grillparzerſtraße 
ungr. Nr. 1—83 .Dornb. — 
gr. Nr. 2-90. . Pa ” => 
Reit ber ungr. u. gr. Nr. . .] ©nh. — 
Grommetſtraße Eſchh. — 
Gronauer Straße Joh. Nord 
Gründenſeeſtraße Fech. — 
Grüneburgweg 
ungr. Nr. 1—43, gr. Nr. 2-66 Rath. Oſt 
ungr. Nr. 5-6, gr. 68—- F. Weſt 
Grünen Graben, Am Eſchh. — 
Grüner Winkel Nied — 
Grüneſtraße Nikol. II 
Grünhof, Am „Dornb. — 
Grünſtädter Weg Si. — 
Grund, Im Nied — 
Grundwieſenſtraße Ndlh. Oſt 
Gruneliusſtraße .Erlöſ. — 
Gruſonſtraße Nikol. II 
Günderrodeſtraße 


Nr. 1—9 fortlaufend . 


Matth. | Oft 
Weſt 


Nr. 10—Ende fortlaufend » 
Günthersburg⸗Allee 
ungr. Nr. 1—23 „Luther Süd 
ungr. Nr. 25—61 Fr Nord 
ungr. Nr. 67— Ende Joh. Süd 
gr. Nr. 2—28 „Luther 2 
gr. Nr. 30-62 2 5 Nord 
gr. Nr. 66— Ende Joh. Sud 
Güntherſtraße P Gh. * 
Guerickeſtraße Kuhw. — 


Bee — 


u —ů— 


Straßen 


‚ Johann Christian Senckenberg 


Güterplatz u. ⸗ſtraße Matth. 
Guiolettplatz Weiß. 
Guiolettſtraße 
unge. Nr. 1—40, gr. Nr. 2—5 8 
ungr. Nr. 51—E,., gr. 60— CE. Matth. 
Gummersbergſtraße. Eckh. 
Gundhofſtraße P. ⸗Gh. 
Guſtav Freytag⸗Straße Dornb. 
Guſtavs⸗Allee Si. 
Buftavsburger Straße Fried. 
Gutenbergſtraße 
ungr. Nr. 1—13, gr. Nr. 2—14 Matth. 
ungr. Nr. 15⸗C., gr. Nr. 16⸗E. 5 
Gutleutſtraße 
ungr. 1—Ende gr. Nr. 48—E. Weißf. 
gr. Nr. 2—46 2 » 
Gutzkowſtraße Lukas 
Gwinnerſtraße „ Nikol. 
Haardtwaldplatz u. abe P. ⸗Gh. 
Habelſtraße „ Sddh. 
Habigsbornſtraße G. ⸗Ad. 
Habsburger Allee Nikol. 
Hachenburger Straße So. 
Hadamarer Straße 8 „ 
Hadrianſtraße .| Hbbh. 
Haeberlinſtraße Eſchh. 
Händelſtraße Peters 
Hänggaſſe x Schw. 
Haeniſchſtraße . Seckb. 
- Häufergafie Jak. 
Hafenanlagen: 5 
Handels⸗ und I en Weißf. 
Oſthafen 5 Nikol., 
Riedw. 
u. Fech. 
Hafenſtraße 
ungr. Nr. 1—47, gr. 2-26 . Weißf. 
ungr. Nr. 49-E., gr. 28— C. Matth. 
Hafnerſtraße 7 Gries. 
Hagenſtraße Nikol. 
Hahnſtraße { .1P.:Gh. 
Hainbuchenſtraße Schw. 
Hainerhof . Pauls 
Hainerweg . | Dreif. 
Saingrabenftzaße Prnh. 
Hakengaſſe Si. 
Hallgartenſtraße 5 Joh. 
Halmſtraße Weißf. 
Hammanſtraße 
ungr. Nr. 1—11, gr. 2— C.. Peters 
ungr. Nr. 13— Ende " 
Hammelsgaſſe 0 
Hanauer Landſtraße 
unge. Nr. 1— 365, gr. 2—260 Nikol. 
ungr. Nr. 367—473 u. gr. Nr. 
262—4 99898 .. Riedw. 
ungr. Nr. 475 Ende Fech. 
gr. Nr. 500 — Ende 5 1 
Hanauer Weg . Hchſt. 
Hangweg .Nikol. 
Hanſa⸗Allee Kath. 
Hanſenweg . | Exlöf. 
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Außen 


Weſt 
Weſt 


Mittel 
Nord 
Süd 


II 


II 
II 
Oſt 


Ge⸗ 
BEA meinde Bezirk 
— . ͥ— 
Hans Sachs⸗Straße A Mark. N.⸗Oſt 
Hans Thoma⸗Straße Lukas Weſt 
Hanſteinſtraße Peters Nord 
Happelgaſſe . Dreik. Innen 
Barbenbergitraße . Weiß. | Weit 
Harheimer Weg Bum. — 
Harkortſtraße Riedw. = 
Haſengaſſe 
ungr. Nr. 1—13, gr. Nr. 2—10 Pauls B 
ungr. Nr. 15—6., gr. 12—Ende Peters Süd 
Haſenpfad, Großer . Dreik. Außen 
Haſenpfad, Letzter 5 5 1 


Haſenpfad, Mittlerer 
Hattersheimer Straße 


Fried. Oſt 


Hattſteiner Straße Ndlh. — 
Bauffſtraße Matth. Weſt 
Hauptſtraße Hchſt. 1 
Hauſener Brückweg Hauf. — 
Hauſener Landſtraße 

ungr. Nr. 1 bis Gemarkungs⸗ 

grenze Saufen . Jat. — 

gr. Nr. 2 bis Gemartungs⸗ 

grenze Haufen . Jak. — 

ungr. Nr. 101-6, (Saufen), Sauf. — 

gr. Nr. 94—Ende e > = 
Hauſener Obergaſſe 5 fi 5 
Hauſener Weg .Rdlh. Oſt 
Hebelſtraße Peters | Süd 
Heckerſtraße Schw. — 
Hedderichſtraße 

ungr. Nr. 1—63, gr. 2-90 Lukas Oſt 

ungr. Nr. 65—E., gr. 92—E. 5 Weſt 
Heddernheimer Kirchſtraße Sddh. — 
Heddernheimer Landſtraße 

ungr. Nr. 1—155, gr. 2—132 

(Heddernheim) Hddh. — 

ungr. Nr. 235—E., gr. 192-6. 

(Niederurſel) x .18.:Ud. — 
Hedwig⸗ be i Stche Jak. — 
Heerſtraße = Prnuh. — 
Hegarſtraße A Schw. — 
Hegelſtraße, ungr. Nr. .Nikol. II 

gr. Nr. 5 Luther Süd 
Heidelbachſtraße 5 Joh. Oſt 
Heidenfeld, Im .| Hbbh. _ 
Heideplatz Luther Nord 
Heideſtraße 

ungr. Nr. 1—13, gr. 2—18 5 Süb 

ungr. Nr. 19—47, gr. 20-88 8 Nord 

ungr. Nr. 49—103, gr. 40—110 Joh. Süd 

ungr. Nr. 105—E., gr. 112—C. > Nord 
Heidetränkſtraße G. ⸗Ad. — 
Heiligkreuzgaſſe Peters Süd 
Heilmannſtraße Pruh. — 
Heimat⸗Ring Lukas | Meft 
Heimchenweg U.⸗L. — 
Heimgarten, Im Seckb. — 
Heineſtrae Peters Mittel 
Heinrich Euler⸗Straße 7 Nord 
Heinrich Rößler⸗Straße Eckh. — 
Heinrichſtraße Matth. | Oft 
Heinzſtraße Gnh. — 


Ge⸗ 
a meinde 
Heiſterſtraße .Dreik. 
Heldenbergener Straße Joh. 
Hellerhoſſtraße 
ungr. Nr. 1—13, gr. Nr. 2—12 Matth. 
ungr. Nr. 15— E., gr. 14—C. 5 
Helmholtzſtraße 19 Nikol. 
Helmutsweg AR .| Haft. 
Hemmerichsweg Matth. 
Hennegaſſe G. ⸗Ad. 
Hennſee, Am Fech. 
Henry Budge⸗Straße „Dornb. 
Henſchelſtraße Nikol. 
Henſelſtraße P. ⸗Gh. 
Herbartſtraße 8 Luther 
Herbert Meiſter⸗ Straße Si. 
Herborner Straße Hbbh 
Herderſtraße 
ungr. Nr. 1—19, gr. Nr. 2—14 Nikol. 
ungr. Nr. 21— ., gr. 20—6. Luther 
Heribert Rau⸗Straße Peters 
Hermannſtraße, ungr. Nr. ” 
gr. Nr. 5 . 1 
Hermannweg SHchſt. 
Hermesweg Nikol. 
Herrenhof, Am Brkh. 
Herrnſtraße 5 .| Erxlöf. 
Hersfelder Straße Jak. 
Herweghſtraße Nikol. 
Herxheimerſtraße Fried. 
Herzbergſtraße .G.⸗Ad. 
Herzogſtraße P. ⸗Gh. 
Heſſenplatz Mark. 
Heſſeſtraße Hbddh. 
Heubacher Weg . Haft. 
Heugaſſe „. ⸗L. 
Heylſtraße ER Eſchh. 
Hildburghäuſer Weg Zlsh. 
Hilligengaſſe 5 Hchſt. 
\ Rolh. 
Hindenburgſtra ge Hin. 
JRdlh. 
Hintergaſſe Seckb. 
Hirſchgraben, Großer, ungt, Nr. Pauls 
gr. Nr. „ 
Hirſchgraben, Kleiner / unge, Nr. „ 
gr. Nr. f „ 
Hirſchhornſtraße = 8 Erlös. 
Hirtenſtraße .Weißf. 
Hochheimer Weg . Halt. 
Hochmuhl z ; 8 
Hochſchildſtraße .| Prob. 
Hochſtädter Straße Seckb. 
Hochſtraße 
ungr. Nr. 1—25, gr. Nr. 2— 22 Kath. 
ungr. Nr. 27—E, gr. 24—E. D 
Hochſtraße, Kleine 0 
Hochwohr, um Gnh. 
Höchſter Bahnſtraße . | Soft. 
Höchſter Markt 3 
Höchſter Pfad, Unterm Geldwei Prnh. 
Hoͤchſter Schloßplatz . | Haft. 


II 
Süd 
Nord 
Sud 


Mittel 
II 


II 


Oſt 
Weſt 


„ 


—— 


St 5 Ge⸗ 
e meinde Bezirk 

ungr. Nr. 1—61, gr. 2-82 Fried. Oſt 

ungr. Nr. 63—E., gr. BI. ” Weſt 
Höhe, Vor der d. — 
Höhenblick Gnh. — 
Höhenſtraße, ungr. Nr. Luther Nord 

gr. Nr. ne Joh. Süd 
Hölderlinſtraße Nikol. II 
Höllbergſtraße Eſchh. — 
Höllbergſtraße, Kleine 8 „ — 
Höllgaſſe : Pauls | A 
Hofeckweg Dornb. = 
Hoffeldſtraße Erlöf. — 
Hoſhausſtraße .| Sedb. — 
Hofheimer Straße .| Z18h. — 
Hoſpfad, Am Eckh. — 
Hoſſtraße Pauls A 
Hohemarkſtraße .G.⸗Ad. — 
Hohenmarkſtein, Am Zoh. Weſt 
Hohenſtaufenſtraße Matth. 4 
Hohen Weg. Am .Hauſ. 
Hohenzollernſtraße Matth. Oſt 
Holbeinplatz und ae Lukas | Met 
Hollerkopfſtraße G. ⸗Ad. — 
Holzgraben, ungr. Nr. Pauls B 

gr. Nr. ER Peters Süd 
Holzhauſenſtraße ; „ Nord 
Holzhecke, ungr. Nr. Lukas | Met 

gr, Nr P. ⸗Gh. Nord 
Holzlachſtraße Nied — 
Holzmannſtraße . | Nitol. II 
Holzpförtchen, Am Pauls A 
Holzweg 8 .Rolh. Weſt 
Homburger Berg, Am Bum. — 
Homburger Hohl ei — 
Homburger Landſtraße 

ungr. Nr. 1—53 Peters Nord 

ungr. Nr. 55—95 Prgh. — 

ungr. Nr. 97—167 Eckh. — 
ungr. Nr. 169—277 Prgh. — 
ungr. Nr. 381—699 Bum. 

gr. Nr. 2-58 . Joh. Weſt 

gr. Nr. 60—264 .| Prod. — 

gr. Nr. 364—666 Bum. — 
Homburger Straße Mark. Süd 
Honigberg, Am Brkh. — 
Honſellſtraße .Nikol. II 
Hopfengarten, Am .Rdlh. Weſt 
Horlesſtraße Si. — 
Hornauer Straße Fried. Weſt 
Hoſpitalſtraße Schſt. I 
Hoſtatoſtraße . I 
Howaldtſtraße Nikol. II 
Hügelſtraße 

ungr. Nr. 1113, gr. 2—106 Eckh. — 

gr. Nr. 108-186 . . Eſchh. — 

ungr. Nr. von Eſcherzheimer 

Landſtraße bis re gr. Nr. 

128— Ende Gnh. — 
Hühnerberg, um Nied — 
Hühnermarkt (ſiehe Marth . Pauls B 
Hühnerweg . Dreik. Außen 
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Straßen 


Ge: 
meinde 


Hünfelder Straße Fech. 
Hufnagelſtraße Fried. 
Humboldtſtraße 


ungr. Nr. 1—23, gr. Nr. 2—24 

ungr. Nr. 25—59, gr. 26—72 

ungr. Nr. 61—E., gr. 74—E. 
Humbrachtſtraße N 


Peters 


Humſerſtraße . | Dreit. 
Hunsrückſtraße „u. L. 
Huthmacherſtraße Si. 
Hydronſtraße Fech. 
Hynspergſtraße Peters 
Jacobyſtraße Nik. 
Jacob Carl Junior⸗Straße 5 
Jakob Heller⸗Straße Dornb. 
Jakobsbrunnenſtraße Fech. 
Jakob Schifſ⸗Straße Eckh. 
Jägergäßchen . | Dreif. 
Jahnſtraße Peters 
Ibellſtraße U.⸗L. 
Idſteiner Straße 

ungr. Nr. 1—73, gr. 2—18 . Fried 
ungr. Nr. 75—E., gr. 20—142 P 
Jenaer Weg S . | 318. 
Ilbenſtädter Straße : Joh. 
Imkerweg r 5 Si. 
Immermannſtraße Dornb 
Inckusſtraße 8 
Inheidener Straße 

ungr. Nr. 1—15 Joh 
gr. Nr. 2-18 . . . 
ungr. Nr. 19— Ende ” 
gr. Nr. K-Ende . ” 
Inſel, Auf der Rolh. 
Inſelgäßchen Pi 
Intzeſtraße Nikol. 
Joachimweg Hchſt. 
Johannes⸗Allee u. ⸗L. 
Johannitergaſſe Pauls 
Jordanſtraße 

ungr. Nr. 1—27, gr. 2—22 Mark. 

ungr. Nr. 29—E., gr. 26—E. ® 
Josbacher Straße Fried. 
Joſef May⸗Straße Ndlh. 
Joſephskirchſtraße Eſchh. 
Iſelinſtraße Riedw. 
Jubiläumſtraße Fech. 
Juchoſtraße . | Nitol. 
Jügelſtraße Matth. 
Juliusſtraße Mark. 
Julius Heymann⸗Straße Nik. 
Junghofſtraße, ungr. Nr. Pauls 

gr. Nr. Kath. 
gungmannſtraße Gries 
Juſtinianſtraße 

ungr. Nr. 1—3, gr. Nr. 2—10 Peters 

ungr. Nr. 5—6E., gr. 12—E. " 
Juſtinuskirchſtraße Hchſt 
Juſtinusplatz „ 
Kaffeegaſſe Pauls 
Kaiſerhofſtraße Kath. 
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Süd 
Mittel 
Nord 


Außen 


Straßen 


Kaiſerplag Pauls 
Raiſer Sigmund ⸗Straße Dornb. 
Kaiſerſtraße 
ungr. Nr. 1—29, gr. Nr. 2—30 Pauls 
ungr. Nr. 31—., gr. 32—E. Weißf. 
Ralbacher Weg, Oberer Bum. 
Kalbacher Weg, Unterer . Bum. 
Kalbächer Gaſſe Kath. 
Kalkentalſtraße Ndlh. 
Kalmitſtraße . P. ⸗Gh. 
Kaltmühle .| Sbbh, 
ſtaltmühlſtraße 5 — 
Rammerdorf, Im Fech. 
Nandelſtraße P. ⸗Gh. 
Kannengießergaſſe, ungt. Nr. Pauls 
gr. Nr. 5 » 
Rantſtraße Luther 
Kapellenberg, Am So. 
ſtappeswieſe Joh. 
Kappusſtraße .So. 
Karbener Straße Joh. 
Karl Albert⸗Straße 5 N 
Karl Fleſch⸗Straße Fried. 
Karl König⸗Weg Hchſt. 
Karl Marx⸗Straße . Riedw. 
Karlſtädter Weg Hchſt. 
Karl Stieler⸗Straße Dornb. 
Karlſtraße, ungr. Nr. Matth. 
er 9 © . | Meißf. 
ftarmelitergafie Pauls 
Karpfengaſſe 2 
Naſernenſtraße Kuhw. 
Kaſinoſtraße Hchſt. 
Kaſſeler Straße Mark. 
Kaſtanienſtraße Gries. 
Kaſtanien, Unter den Lukas 
Naſtellſtraße Hddh. 
Ratharinenpforte, ungr. Nr. Pauls 
gr. Nr. 2—4 3 
gr. Nr. 6— Ende Peters 
ſatzenpforte 5 " 
Katzenſteinſtraße Fried. 
Katzenſtirn Zlsh. 
ſtaufunger Straße Jak. 
Kaulbachſtraße 
ungr. Nr. 1—35, gr. Nr. 2—20 Lukas 
ungr. Nr. 37—6., gr. 22—E. ” 
Kehreinſtraße N: Nied 
Kelkheimer Straße Fried. 
KRellerbornftraße . . G. ⸗Ad. 
Kelſterbacher Straße P. ⸗Gh. 
Keplerſtraße Peters 
Kerbengafie . > Pauls 
Keſſelſtädter Straße Nikol. 
Keßlerſtraße Eſchh. 
Kettenhoſweg 
ungr. Nr. 1—67, gr. Nr. 2—66 Weiß. 
ungr. Nr. 69—115, gr. 68—106 Matth. 
ungr. Nr. 117—E., gr. 108. 1 
Nieshübelſtraße G.⸗Ad. 
Niesſtraße Mark. 
Kinkelſtraße Nikol. 


Ge⸗ 
meinde 


Pfarr⸗ 
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1 
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Weſt 


Nord 
Mittel 
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Ge⸗ 
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ſeinzigſtraße . Erlöf. 
Kirchberg, Am Eſchh. 
ſeirchenhohl . . G.⸗Ad. 
ſkirchenſtück, Im Joh. 

ſtirchgartenſtraße G.⸗Ad. 
ſeirchgaſſe Pauls 
ſtirchhainer Straße Eſchh. 
ſtirchhofsweg Bnm. 
ſtirchholz, Am Schw. 
ſeirchnerſtraße Pauls 
ſtirchplatz Jak. 

ſtirdorſer Straße Bum. 
ſtirſchbaumweg Rdlh. 
irſchwaldſtraße 

ungr. u. gr. Nr. 1— Grüngürtel Eckh. 

von Grüngürtel — Ende Dornb. 
ſtlapperfeldſtraße . | Peters 
ſtlappergaſſe Dreik. 
Rlauerjtraße Eſchh. 
Klaus Groth⸗Straße 

ungr. Nr. 1—11, gr. Nr. 2—16 Dornb. 

ungr. Nr. 13— Ende, gr. Nr. 

18— Ende F . „| @nh. 
ſtleebergſtraße Peters 
Kleemanns Peivatftcafe Adlh. 
ſeleeſtraße . Fech. 
Kleinſchmidtſtraße Eſchh. 
Kleiſtſtraße „Peters 
Klettenbergftraße ; * 
Klingenberger Straße Dreik. 
Rlingenfeld, Im Brkh. 
Klingerſtraße 8 

ungr. Nr. 1—19, gr. Nr. 2—28 Pauls 

ungr. Nr. 21—E,, gr. 30— CE. l 
ſelitſcherſtraße 8 ” 
Kloppenheimer Straße Joh. 
ſkloſtergaſſe Pauls 
Klofterhofitraße Alsh. 
Klüberſtraße Weißf. 
nappengäßchen Dreik. 
Kneiſels Mühle . U. ⸗L. 
Kniebisſtraße P. ⸗Gh. 
ſcnoblauchſtraße Peters 
Sinorritraße Fried. 
Kobbachſtraße Eſchh. 
Koblenzer Straße Matth. 
Kochſtraße .| Erxlöf. 
Kölner Straße Matth. 
Königsbach, Am Lukas 
Königsbrunnenweg J Dreik. 
ſcönigslacherſtraße P.⸗Gh. 
Königsplatz und ⸗ſtraße | 

ungr. Nr. 1—59, gr. Nr. 2-56 Mark. 

ungr. Nr. 63—85, gr. 58—80 „ 

ungr. Nr. 87—6., gr. 82—E. 1 
Königſteiner Straße 

ungr. Nr. 1—67, gr. Nr. 2—74 Hchſt. 

ungr. Nr. 67a — Ende, gr. Nr. 

76— Ende n 
Königswarterſtraße Nikol. 
Köpplerhöſchen Pauls 
Körberſtraße Eſchh. 
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Nörnerſtraße Kath. 
Rörnerwieſe, Auf der R 2 
Kohlbrandſtraße Joh. 
Rohlrauſchſtraße . Riedw. 
Kolbenbergftraße Prnh. 
Kolberger Weg Alsh. 
Kolpingſtraße Nied 
ſtomturſtraße P. ⸗Gh. 
Konrad Glatt⸗Str. Hchſt. 
ſtopernikusſtraße 

ungr. Nr. 1—23, gr. Nr. 12—24 1 

ungr. Nr. 25— Ende, gr. Nr. 

26— Ende g U.⸗L. 
Kornblumengaſſe N Pauls 
ornmarkt, Großer u, Kleiner 8 1 
ſtoſelſtraße Peters 
Koſtheimer Straße . Fried. 
Krälingweg Prgh. 
Kranengaſſe Hchſt. 
Stranentrant . . . | 3185. 
Kranichſteiner Straße Dreik. 
Krautgartenweg G. ⸗Ad. 
Krautmarkt Pauls 
Kreutzerſtraße Peters 
Kreuz, Am So. 
Kreuz, Am ſteinernen Gries. 
Kreuzäckerſtraße, Obere Prgh. 
Kreuzerhohl 5 G.⸗Ab 
Rreuzheck, An der Schw. 
Kreuznacher Straße Kuhw 
Kreuzſtraße . | Prah. 
Kriegkſtraße Fried. 
Krifteler Straße rechts 2 

links BER 
Krögerſtraße 5 Peters 
Kronengaſſe . Hchſt. 
Kronprinzenſtraße Weißf. 
Kronthaler 2 . Fried. 
Krümm Nied 
Krümmling Si. 
Kruggaſſe Pauls 
Krummer Weg . | Nifol. 
ſtruppſtraße Seckb. 
Küſferſtraße „Si. 
Kühgaſſe Pauls 
Kühhornshofweg Dornb. 
Ruhwaldſtraße Kuh 
ſtullmannſtraße Prah 
Kulmbacher Weg 85 Hchſt 
Kurfürſtenplatz und⸗ aſtraße 8 Mark. 


Kurheſſenſtraße 
ungr. Nr. 1—59 (Eſchersh.) 


gr. Nr. 2—46 (Eſchersheim)Eſchh 

ungr. Nr. 141—6. (Ginnheim) 

gr. Nr. 90—E. (Ginnheim) Gnh. 
Kurmainzerſtraße 

ungr. Nr. 1—45, gr. Nr. 2—60 Hchſt. 

ungr. Nr. 71—207, gr. Nr. 80 

bis 170 „ „ „ „ 
Kurzgaſſe . | Siolh, 
Kurzröderſtraße .Eckh. 


Mittel 
Oſt 


Ss 


Außen 


A 
Nord 


| 0 


— 


Ge⸗ 
Straßen meinde 

Lachgraben, Am . Si. — 
Lachnerſtraße Fech. — 
Lachweg Eſchh. — 
Ladenburgſtraße 5 Eckh. — 
Lämmchen, Hinter dem Pauls 
Länderweg . Dreik. Außen 
Lärchenſtraße Gries — 
Lahmeyerſtraße .Riedw. — 
Lahnſtraße 

ungr. Nr. 1—55, gr. Nr. 2—68 Fried. Oſt 
ungr. Nr. 57—E, gr. Nr. 70—E N Weſt 
Lamboyſtraße 8 Dreik. Außen 
Landgrafenſtraße a Mark. S.⸗O. 
Landgraf Philipp⸗Straße Eſchh. 
Landgraf Wilhelm⸗ ER P — 
Landsberggaſſe Pauls B 
Landvogtſtraßg e Dornb. — 
Langenhainer Straße Fried. Weſt 
Langenſelbolder Straße Fech. 
Langer Weg 0 Rdlh. Weſt 
Lange Schirn Pauls A 
Langeſtraße . 0 
Langgaſſe Schſt. I 
Langheckenweg Eſchh. — 
Langobardenweg . U. -L. — 
Langweidenſtraße Hauſ. — 
Lappengaſſe Fech. — 
Laſſalleſtraße .Riedw. — 
Laubeſtraße Lukas Oſt 
Daunitzſtraße 5 " ” 
Leerbachſtraße Kath 5 
Legienſtraße U. -L. — 
Lehmkautſtraße Si. — 
Lehrbergerſtraße .Ndlh. Weſt 
Leibbrandſtraße .Nikol. II 
Leibnizſtraße Luther Nord 
Leinritt, Am . . | Bed). — 
Leinwebergaſſe R — 
Leipziger Straße unge. Nr. 183 Mark. |S.-D 
gr. Nr. 2-9 . . „ [N. 

ungr. Nr. 85—E., gr. 96—C. Jak. — 
Leisrain, um .So. — 
Lenauſtraße 

ungr. Nr. 1—73, gr. 2—70 .| Peters Mittel 
ungr. Nr. 75—E., gr. * 5 Nord 
Leonhardsbrunn, Am Mark. N.⸗O 
Leonhardsgaſſe Seckb. — 
Leonhardstor, Am Pauls A 
Lepſiusſtraße Gries. — 
Lersnerſtraße . Peters Mittel 
Leſſingſtraße Matth. | Oft 
Lettigkautweg . Dreik. Außen 
Leunaſtraße Hchſt. 
Leutholdſtraße „ "Ein — 
Leverkuſer Straße gr. Nr.. Hchſt. I 
d ee 207 II 
Lichtenbergſtraße Eckh. — 
Lichtenfelſer Weg . Hchſt. II 
Lichtenſteinſtraße Peters Nord 
Liebfrauenberg Pauls B 
Liebfrauenſtraße 


ungr. Nr. 18, gr. Nr. 2—4 
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Straßen 


Liebfrauenſtraße 


Ge⸗ 
meinde 


ungr. Nr. 5—E., gr. Nr. 6—6. Peters 
Liebigſtraße 8 Kath. 
Liebknechtſtraße Hchſt. 
Liederbacher Straße . 2 . 
u. U.⸗L. 

Liliencronſtraße .Dornb. 
Liliental⸗Allee gr. Nr. Mark. 

ungr. Nr. 2 Jak. 
Limpurger⸗Gaſſe Pauls 
Linden, Unter den Lukas 
Lindenau Eſchh. 
Lindenbaum, Am 1 
Lindenfeld, um Gries. 
Lindenhöhe, Auf der, ange. Nr. Eſchh. 
gr. Nr. 2-8 Gnh. 
gr. Nr. 10— Ende Eſchh. 
Lindenring 5 
Lindenſcheidſtraße So. 
Lindenſtraße Matth. 
Lindleyſtraße Nikol 
Linkſtraße Gries 
Linnegraben, Zum 12 
Linnéſtraße 

ungr. Nr. 1—7, gr. Nr. 2—8 Joh. 
ungr. Nr. 9—E., gr. Nr. 10—E. Nikol 
Lißberger Straße 

nördliche Seite Joh 
ſüdliche Seite 0 
Löbersgaſſe 5 2 
Löhergaſſe 5 . Dreik. 
Söhnungaafie . . Beh. 
Roönitraße . Peters 
Lönsweg 8 Schw. 
Löwengaſſe, ungr. Nummer Joh. 
o 2 5 
Lohr, Auf dem Seckb. 
Lohrgaſſe 5 ” 
Loreleyſtraße 2 Hchſt. 
Lorsbacher Straße Fried. 
Lorſcher Straße Rblh. 
Lortzingſtraße 

ungr. Nr. 1—3, gr. Nr. 2—20 Peters 
Lortzingſtraße gr. Nr. 22— C. Peters 
Lotzſtraße Nied 
Luciusſtraßße Hchſt. 
Ludolfusſtraße Mark. 
Ludwig Richter⸗Straße Eſchh. 
Ludwigsburger Weg Ilsh. 
Ludwigshafener rn: SHchſt. 
Ludwigſtraße 5 Matth. 
Lübecker Straße Kath. 
Lützowſtraße Weißf. 
Luginsland Kath. 
Luiſenhof Joh. 
Luiſenplatz Luther 
Luiſenſtraße ; ” 
Luthmerſtraße Nied 
Luxemburger Allee Nikol. 
Mahräckerſtraße Gnh. 
Mainberg Hchſt. 


Ge⸗ 
ee meinde 
Mainbörnchen, Am | Ted). 
Mainfeld, Am Hchſt. 
Mainfeldſtraße P.⸗Gh. 
Mainkai R Pauls 
Mainkur, An ber Fech. 
Mainkurſtraße Joh. 
Mainluſtſtraße Weißf. 
Mainplakken, Am Nied 
Mainſtraße Pauls 
Mainwaſenweg bis Speckgraben Dreik. 
von Speckgraben—Gerbermühle Erlöſ. 
Mainzergaſſe, Alte und Kleine . Pauls 
Mainzer Landſtraße 
ungr. Nr. 1-51, gr. Nr. 2-54 Weißf. 
ungr. Nr. 53—257a, gr. 50—230 Matth. 
ungr. Nr. 259⸗367, gr. 234⸗ 328 Fried. 
ungr. Nr. 369—527 . 
gr. Nr. 330—472 . ” 
ungr. Nr. 529-693 . .|Griesh, 
gr. Nr. 474, gr. Nr. (unbeb.) 5 
unge. Nr. 693—Ende „Nied 
gr. Nr. 766— Ende = 
Mainzer Straße, Neue 
ungr. Nr. 1—59, gr. 2—68 . Pauls 
ungr. Nr. 69—E., gr. 72—C. Kath. 
Malapertſtraße „Peters 
Malßſtraße 3 .| Dornb. 
Mammolshainer Straße Fried. 
Manderſcheider Straße Schw. 
Manntfauft, An der . | Erlöf. 
Manskopfſtraße Kuhw. 
Marbachweg 
ungr. u. gr. Nr.— Gießener Str. Prgh. 
ungr. Nr. von Gießener Str. 
bis Kaiſer Sigmund⸗Str. . Eckh. 
ungr. Nr. v. Eckh. Ldſtr.—Ende Dornb. 
gr. Nr. v. Kaiſer Sigm.⸗Str. 
bis Ende 2 4 
Marburger Straße Mark. 
Margaretenſtraße Rdlh. 
Mariannenſtraße . | Drei, 
Marienberger Straße So. 
Marienſtraße Weißf. 
Mark Aurel⸗Straße . | Sbbh. 
Markgrafenſtraße Mark. 
Markomannenweg U. ⸗L. 
Markt, ungr. Nr. Pauls 
Nr = 9 
Marquardſtraße Rdlh. 
Marſchnerſtraße Peters 
Martin Böff⸗Gaſſe Fech. 
Martin Luther⸗Straße 
ungr. Nr. 1—33, gr. Nr. 2-22 | Luther 
ungt, Nr. 35—51, gr. 2640 Joh. 
ungr. Nr. 55-6, gr. 44—E. 5 
Martinskirchſtraße Schw. 
Martorffſtraße . Dornb. 
Marxheimer Platz Fried. 
Marxheimer Straße 5 
Maſſenheimer Straße 8 
Mathildenplatz und We Erlös. 
Matternſtraße ; Eckh. 


Pfarr⸗ 


Bezirk 


II 
Nord 


IA 


Dit 
Leit 
Ö 
Außen 


Weſt 
Nord 


Weſt 


N.⸗O. 
Weſt 
Außen 


Weſt 
Mittel 


Nord 
Süd 
Weſt 


Weſt 


Ge⸗ 
eren meinde 
Mauerweg, Nr. 1-6 fortl. Nikol. 
Nr. 8—24 fortl. Luther 
Nr. 26—38 fortl. 18 55 
Maulbeerſtraße Nikol. 
Mauritiusſtraße Schw. 
Max Hirſch⸗Straße Niedw. 
Maximilianſtraße Joh. 
Maybachplatz und straße Eſchh. 
Mayfarthſtraße 0 Nikol. 
Mechtildſtraße Dornb. 
Meerholzer Straße Fech. 
Meininger Weg IZlsh. 
Meiſengaſſe Kath. 
Melchiorſtraße . | Schit. 
Melemſtraße . Peters 
Melibokusſtraße P. ⸗Gh. 
Melſunger Straße Seckb. 
Mendelsſohnſtraße Matth. 
Merianplatz Luther 
Merianſtraße 
ungr. Nr. 17—27, gr. 16—28 ” 
ungr. Nr. 29—E., gr. 30-€. . 
Mertonſtraße = Matth. 
Metzgergaſſe R Pauls 
Metzlerſtraße 8 Lukas 
Michaelſtraße .So. 
Miltenberger Straße . Dreik. 
Miquelſtraße 
alle gr. Nr. „„ „ai 
alle ungr. Nr. —Siesmayerſtr. 5 
alle ungr. Nr. von Siesmayer⸗ 
ſtraße Grüngürtel £ Mark. 
alle ungr. Nr. von Grüngürtel 
bis Ende „ „ „ln 
Mithrasſtraße Hbddh. 
Mittelſeeſtraße Fech. 
Mittelweg Peters 
Mörfelder Ldſtr., ungr. Nr. 1⸗C. Dreik. 
gr. Nr. 2-82 . . Lukas 
gr. Nr. 84 bis Ende P 
Mörikeſtraße . Dornb. 
Mörſergaſſe Pauls 
Moltke⸗Allee 
ungr. Nr. 1—21, gr. Nr. 2— 20 Matth. 
ungr. Nr. 23—65, gr. 2100 | ark. 
Monisſtraße g 5 Dornb. 
Montabaurer Straße So. 
Morgenſternſtraße Lukas 
Morſeſtraße 5 Kuhw. 
Moſelſtr., ungr. 1-57, gr. 2-6. Weißf. 
ungr. Nr. 59 bis Ende Matth. 
Motzſtraße Riedw. 
Mouſonſtraße Seckb. 
Mozartplatz Kath. 
Mühlackerſtraße Bum. 
Mühlberg, Auf dem . Dreik. 
Mühlbruchſtraße - P 
Mühlgarten, Am . | Onb. 
Mühlgaſſe | 
ungr. Nr. 1-31 Mark. 
gr. Nr. 2— 5 Jak. 
Mühlheimer Straße Fech. 


Weſt 
1 
Nord 
Oſt 
Süd 
Nord 
Weſt 


A 
Oſt 


Außen 
Weſt 


" 


N.⸗O. 


Süd 
Außen 
Oſt 


Weſt 


B 


Weſt 
Süd 


Weſt 


Straßen 


Mühlkanal, um . | Dreif, 
Mühlwehritraße . . | Hauf. 
Mühlwieſenſtraße $ v 

Müllerſtraße Kuhw. 
Mümlingſtraße .Erlöf. 
Münſterer Straße Fried. 
Münzenbergerplatz Joh. 


Münzenbergerſtraße, öſtlich 
Münzenbergerſtraße, weflich 
Münzgaſſe 
Muſikantenweg 
ungr. Nr. 1—23, gr. Nr. 2—32 
ungr. Nr. 35—E., * 34—E. 


Myliusſtraße Kath. 
Nachtigallenweg U. L. 
Naheſtraße 5 . U. L. 
Naſſauer Strafe . . ddh. 
Nathan Trier⸗Straße Gries. 
Nauheimer Straße Mark. 
Nauroder Straße Fried. 
Nebeniusſtraße Riedw. 
Neckarſtraße .Weißf. 
Nedergäßchen Luther 
Neebſtraße x Joh. 
Nelkenſtraße, Gr. u. Al. Hauſ. 
Nervaſtraßze ö Hbbh. 
Neſenſtraße . | Peters 
Neſſelbuſchſtraße .| Hbbh. 
Neue Kräme Pauls 
Neuenhainer Straße Fried. 
Neuer Wall Dreik. 
Neuer Weg ba fücdbo) 8 ” 
Neufeld, Am : Gries. 
de Neufville⸗Straße .| Erlöf, 
Neugafie u Pauls 
Neuhaußſtraße Peters 
Neuhofſtraße 5 5 
Neulandſtraße .| St. 
Neumannſtraße Eſchh. 
Neumarkt Nied 
Neuwieſenſtraße P.⸗Gh. 
Neu⸗ Zeilsheim Ilsh. 
Nibelungen⸗Allee und Platz Peters 
Niddablick 

Ginnh. Gemarkung Gnh. 

Eſchersh. Gemarkung Eſchh. 
Niddagauſtraße Rdlh. 
Niddaſtraße 

ungr. Nr. 1—51, gr. Nr. 2—52 Weißf. 
ungr. Nr. 53—E., * 54—6. Matth. 
Niedenau = Weiß. 
Niederbornſtraße .Eckh. 
Niedergärtenſtraße 5 „ 
Niedergaſſe 5 Seckb. 
Nieder Kirchweg Nied 
Nieberräder Lanbdſtraße 

ungr. Nr. 15—21, gr. 8—42 . Lukas 

ungr. Nr. 23— E., gr. Nr. v. 

Schleuſenweg bis Ende P. ⸗Gh. 
Niedwieſenſtraße 8 Eſchh. 
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8 Pauls 


Nikol. 
Luther 


Mittel 
B 
Weſt 
Innen 
Außen 


B 
Nord 
Mittel 


Weſt 
Nord 


versitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg. 


Ge⸗ 


meinde 


Niemandsſeld . . | Prob. 
Nierſteiner Straße .Dreik. 
Nikolausſtraße .So. 
Niſtergaſſe 1 . | Hdbh. 
Nördlinger Weg .| 31h. 
Nonnengaſſe Pauls 
Nonnenpfad . .\ Erlöf. 
Nordendplatz und robe Peters 
Nordheimſtraße A Lukas 
Nüringsſtraße Ndlh. 
Nürnberger Hof Pauls 
Nußbaumplatz und rabe Joh. 
Nußzeil Eſchh. 
Oberfeldſtraße Pruh. 
Oberlindau Kath. 
Obermain⸗Anlage Nikol. 
Obermainkai 9 N 
Obermainplatz u. ⸗ſtraße 1 » 
Obermainſtraße, Kleine > 1 
Obermühlgaſſe G. ⸗Ad. 
Obernburger Weg . Hchſt. 
Obernhainer Straße Joh. 
Oberurſeler Weg G.⸗Ad. 
Oberweg Peters 
Oberweid 5 Schw. 
Oberwieſenſtraße Prgh. 
Odenwaldſtraße P.⸗Gh. 
Odrellſtraße Kuhw. 
Oeder⸗Weg 

ungr. Nr. 1—73, gr. Nr. 2—72 Peters 

ungr. Nr. 75—103, gr. 74—116 „ 

ungr. Nr. 105— E., is 118—€. ” 
Oelmühlgaſſe „ Rdlh 
Oeſerſtraße 

bis Griesheimer Schützenhaus Nied 

von Schützenhaus —Ende Griesh 
Offenbacher Landſtraße 

ungr. Nr. 1— 229, gr. 2—230 

u. gr. Nr. 510-520 . Dreik. 

ungr. Nr. 231—6., gr. 232— 

Gem.⸗Gr. Oberrad (Nr. 486) Erlöſer 
Ohlengarten W END: 
Ohmſtraße Kuhw 
Okrifteler Straße Si. 
Olbrichſtraße Pruh 
Opernplatz Kath. 
Oppauer Weg Hchſt. 
Oppenheimer Landstraße 

ungr. Nr. 1—21, gr. Nr. 2—24 Lukas 

ungr. Nr. 23—93, Nr. 131, gr. Pr 

Nr. 34—132 (außer Nr. 104) 1 

ungr. Nr. 95—E. ohne 131, Dreik. 

gr. Nr. 104 u. 134 E. 15 
Oppenheimer Platz Lukas 
Oppenheimer Straße 

ungr. Nr. 1—49, gr. Nr. 2—40 Dreik. 

ungr. Nr. 51—E., gr. 42—€. Lukas 
Oranienſtraße .. Sddh. 
Orber Straße Fech. 


Pfarr. 
Bezirk 

Außen 

B | 
Nord 


Außen 


Ge⸗ | Pfarr: 
e meinde] Bezirk 
Ortenberger Straße 
ungr. u. gr. Nr. 1-21 Joh. Oſt 
ungr. Nr. 25— Ende & Nord 
gr. Nr. 42—Ende 0 5 
Orthſtraße 5 R 1 Oſt 
Oskar Sommer⸗ Strafe Lukas Weſt 
Oſtbahnhoſplatz 5 .Nikol. II 
Oſtbahnhofſtraße, Ran. Nr. % I 
gr. Nr. 8 N II 
Oſtendſtraße 2 II 
Ditbafenplaß . . e II 
Oſtheimer Straße Joh. Weſt 
Oſtparkſtraße Nikol. II 
Ottoſtraße Matth. | Oft 
Otzbergſtraße P. ⸗Gh. Nord 
Overbergſtraße .So. — 
Palleskeſtraße Hchſt. 1 
Palmengarten u. Palmeng. ‚Str. Kath. Weſt 
Palmſtraße . Nikol. II 
Papageigaſſe Pauls A 
Paradiesgaſſe .Dreik. Innen 
Parkſtraße Kath. Weſt 
Parlamentsplatz und lebe .Nikol. I 
Parrotſtraße Kuhw. — 
Paſſavantſtraße Lutas Weſt 
Paul Bode⸗Straße Eſchh. = 
Paul Ehrlich⸗Straße Lukas Weſt 
Paul Heyſe⸗Straße Gnh. — 
Pauliſtraße Schſt. II 
Paul Schwerin⸗ Straße 8 R I 
Paulsplatz, ungr. Nr. 177. Pauls A 
ungr. Nr. 9—E. u. gr. Nr.. B 
Peſtalozziplatz und ⸗ſtraße. . Joh. Oſt 
Peter Bied⸗Straße 
ungr. Nr. 1—23 .| Oft. II 
gr. Nr. 2—24 a 5 II 
age Nr. 37 Ende u. L. — 
Nr. 30— Ende N — — 
Netereſtraße Peters Sü 
Petterweilſtraße 
ungr. Nr. 1-57, gr. Nr. 2—56 Joh. 
ungr. Nr. 59—C., gr. 58-€. 5 Nord 
Pfadfinderweg es „Jak. Zu 
Pfälzer Straße . U. ⸗L. — 
Pfaffenwieſe 
ungr. Nr. 1—61, gr. Nr. 2-50 Zlsh. zei 
Pfandhausgaſſe .. Peters Süd 
Marrgäßchen 2 „ Bum. — 
Parrgartenſtraße Si. — 
Pfauſtraße Gries — 
Pfeiſerſtraße Gnh. = 
Pfingſtbornſtraße Si. Eu 
Mingſtbrunnenſtraße Kuhw er 
Mingſtweidſtraße Nitol. II 
Pflugſtraße Gnh. — 
Mortengartenweg Zlsh. — 
Pfortenſtraße Fech. — 
Pfungſtſtraße a Nikol. I 
Philipp Fleck⸗Straße Nuhw. — 


Oſt 
B 
Weſt 


Weſt 
Nord 


| Außen 


Ge⸗ 
. meinde 
Philipp Reis⸗Platz = 
Philipp⸗Reis⸗Straße . ” 
Philippsruher Straße Nikol. 
Philoſophenweg U.. 
Platanen, Unter den Luk. 
Platanenſtraße . Gries. 
Platenſtraße Dornb. 
Platte, Auf der Prgh. 
Platz der Republik 
ungr. Nr. 1—33, gr. Nr. 2—28 Matth. 
ungr. Nr. 35— ., gr. 30. 2 
Pleſſengaſſe „ ee 
Plieningerſtraße . Gries. 
Porthſtraße Eckh. 
. . Peters 
Poftſtraße Matth. 
Prächterſtraße Gnh. 
Praunheimer Landſtr., nat. Nr. 
1—77 (Hfn.), gr. 2-50 (Hfn.) Hauf. 
ungr. Nr. 213—217 (Pruh.), 
gr. 218-226 (Pruh.) . Prnh. 
Praunheimer Mühle, An der „ 
Praunheimer Straße Kath. 
Praunheimer Weg G.⸗Ad. 
Predigerſtraße 2 Pauls 
Preungesheimer Straße Joh. 
Prieſtſtraße Dornb. 
Prüfling, Im, ie Nr. Joh. 
gr. Nr. er . 
Pützerſtraße Prnh. 
Pumpſtationen Goldſtein, Hin⸗ 
kelſtein u. Oberforſthaus. . Dreik. 
Pumpſtation Griesheim. Griesh. 
Quäkerplatz Fried. 
Querſtraße Peters 
Quirinsſtraße .| Dreif. 
Radiloſtraße Rdlh. 
Rahmhofſtraße Kath. 
Raiffeiſenſtraße NRiedw. 
Raimundſtraße 
ungr. Nr. 1— Grüngürtel. Gnh. 
ungr. Nr. 103— Ende .Dornb. 
gr. Nr. 2— Grüngürtel SGnh. 
gr. Nr. 86— Ende .Dornb. 
Ranzengaſſe Si. 
Rappftraße . Peters 
Rapunzelgäßchen Pauls 
Rat Beil⸗Straße Peters 
Rathaus⸗Gaſſe Seckb. 
Rathenauplatz, ungr. Nr. Kath. 
eee 8 . 
Rat Hoffmann-Strahe . Ndlh. 
Natsweg, linke Seite Nikol. 
rechte Seite b. Am Riederbruch Riedw. 
rechte Seite v. Am Riederbruch 
bis Am Buchwald Joh. 
Raugaſſe RR Pan u Terme Ichſt. 


Weſt 
Sud 
Außen 


Weſt 
Oſt 


Mittel 
A 
Nord 
Weſt 
Oſt 


II 


Ge⸗ 
ehen meinde 
Raunheimerweg .Hchſt. 
Ravenſteinſtraße . | Nitol. 
Rebenſtraße Erlös. 
Rebſtock Pauls 
Rebſtöcker Hof (m. Sufuheftraße) Kuhw. 
Rebſtöcker Straße 2 Fried. 
Rebſtöcker Wald, Am Kuhw. 
Rechneigrabenſtraße Pauls 
Rechneiſtraße .| 5 
Rehſtraße Gries. 
Reiyelsheimer Straße Joh. 
Reichsſtraße 
Bockenh. Gemarkung Jak. 
Hauſener Gemarkung .Hauf. 
Reichsburgſtraße Rdlh. 
Reifenberger Straße 8 
Reineckſtraße, ungr. Nr. 1:8, gr. 2 Peters 
ungr. Nr. 5—C., gr. 4-E. .| Pauls 
Reinganumſtraße . +» Nikol. 
Reinhardſtraße Eſchh. 
Rembrandtſtraße Lukas 
Rendeler Strage Joh. 
Rennbahnſtraße, gr. Nr. 2-6. Lukas 
gr. Nr. 8— Ende P. ⸗Gh. 
Renneroder Straße So. 
Rethelſtraße Lukas 
Reuterweg, ungr. Nr. Kath. 
gr. Nr. . „ 
Reversbrunnenweg . Dreik. 
Rheinlandſtraße Schw. 
Rheinſtraße Matth. 
Rhönſtraße 4 „| Nilol, 
Richard Wagner⸗Straße Peters 
Richard Weidlich⸗Platz Si. 
Riederbruch, Am 
Meftl. Seite von Ratsweg bis 
Am Erlenbruch 5 Joh. 
Weſtl. Seite von Am Erlen⸗ 
bruch bis Rotenbuſch⸗Allee " 
Weſtl. Seite v. Rotenbuſch⸗Al⸗ 
lee b. Ende, öſtl. Seite von 
Am Erlenbruch bis Ende Seekb. 
Oeſtl. Seite von 8 bis 
Am Erlenbruch Riedw. 
Riederhofſtraße 
e Nr „ Nikol. 
ungr. Nr. .Riedw. 
Riederſpießſtraße 3 5 
Riedhöfer Weg Lukas 
Riedrain So. 
Riedſtraße So. 
Ringelſtraße % Joy. 
Ringmauer, An der . | Hbbh. 
Rittergaſſe, Große 
ungr. Nr. 1—23, gr. Nr. 2—22 Dreik. 
ungr. Nr. 31—6., gr. 28—E. Pr 
Rittergaſſe, Kleine 616 
Robert Blum⸗Straße .Nikol. 
Robert Bunſen⸗Straße . Ochſt. 
Robert Mayer⸗Straße 
ungr. Nr. 1—15, gr. 2—16 . Matth. 
ungr. Nr. 17— C,, gr. 18-8. Mark. 
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Straßen meinde Bezirk 
Rodbertusſtraße . Riedw. — 
Rodheimer Straße 5 Joh. Nord 
Rödelheimer Landſtraße 
ungr. Nr. 5-91 (bis Gemar⸗ 
kungsgrenze Rödelheim). . Kuhw. — 
gr. Nr. 2—146 (b. Gemarkgs.⸗ 
grenze Rödelheim) Kuhw. — 
ungr. Nr. 95— C. (Röbelhm.), 
gr. Nr. 168-E. (Rödelheim) Rdlh. Weſt 
Rödelheimer Parkweg 5 1 * 
Rödelheimer Straße Jak. — 
Rödelheimer Weg Kuhw. 
Rödelheimer Wehr, Am . .Rdlh. Oſt 
Röderbergweg Nikol. I 
Röderichſtraße Rdlh. Weſt 
Römerberg, ungr. Nr., gr. 225 Pauls 
gr. Nr. 30 bis Ende 5 5 B 
Römerhof (mit Zufahrtsstraße) Kuhw. — 
Römerſtadt, In der 
ungr. Nr. 1—207 (Heddernh.), 
gr. Nr. 2—158 (Heddernh.) . | Hddh — 
ungr. Nr. 241—6. (Praunh.), 
gr. Nr. 246—E. a: Pruh — 
Röthen, An den Joh. Weſt 
Rötheneck, um “ Nord 
Roggengaſſe 3 U. -O. — 
Rohlederſtraße . Eckh. — 
Rohmerplatz und eſtraße Mark. S.⸗Oſt 
Nohrbachſtraße, ungr. ag 1-39 Joh. Süd 
gr. Nr. 2-46 „ Wet 
ungr. Nr. 41— E., us "48-6. Luther Nord 
Nomroderſtraße Seckb. — 
Ronneburgſtraße 3 Eckh. 
Noonſtraße Matth. Weſt 
Roſcherſtraße Riedw. 
Roſeggerſtraße Dornb. — 
Roſenberg, Am Nied — 
Roſenbergerſtraße Peters Süd 
Roſenbuſch, Am Jak. — 
Roſengarten, Am Nied — 
Roßbachſtraße 8 Hauſ. — 
Roßdorfer Straße Joh. Oſt 
Roſſertſtraße Kath. Weſt 
Roßkopfſtra ße G.⸗Ad. — 
Roßmarkt, ungr. Nr., gr. 18—E. Pauls A 
gr. Nr. 2—14a „Kath. Oſt 
Rotenburger Straße .Seckb. — 
Rotenbuſch⸗Allee f . = 
Roten Graben, Am Fech. — 
Roter Hof 2 Nied — 
Rothenfelſer Weg Hchſt. II 
Rothofſtraße, Alte und Neue Kath. | Weit 
Rothſchild⸗Allee, ungr. Nr. Luther Nord 
gr. Nr. 2-34 . N Joh. Süd 
gr. Nr. 36 bis Ende 5 3 Weſt 
Rotkehlchenweg = U. ⸗L. — 
Rotkreuzgaſſe und platz Pauls B 
Rotlintſtraße, ungr. Nr. 1—19, 
ar. Nr. 2-38 . . Luther Süd 
ungr. Nr. 21—59, gr. 30—76 Nord 
ungr. Nr. 65—6,, 25 80—C. Joh. Weſt 
Rotteckſtraße 8 Luther Nord 


Straßen 


Rubensſtraße Lukas 
Rudolfſtraße . Matth. 
Rückertſtraße . | Nikol. 
Rühlſtraße Eſchh. 
Rümelinſtraße 5 Riedw. 
Rüſſelsheimer Straße . Fried. 
Rüſterſtraße 5 + | Weißf. 
Rütſchlehen, Am . | Bed). 
Rützelſtraße 5 Gries. 
Rumpenheimer Straße Seckb. 
Ruppertshainer Straße Fried. 
Ruprechtſtraße Joh. 
Saalburg⸗Allee „ 
Saalburgſtraße, ungr. Nr. 1—19 
gr. Nr. 2200 1 
ungr. Nr. 29—E., gr. 22 E. 
Saalenbuſch, Am . | Ted. 
Saalfelder Straße „Alsh. 
Saalgaſſe . | Pauls 
Saarſtraße Schw. 
Sachſenhäuſer Landiveheiveg . | Dreif. 
Sachſenhäuſer Ufer 0 1 
Sachſenlager, Im Kath. 
Sackgaſſe Pauls 
Salmünſterer Straße Fech. 
Salzhaus, Am Pauls 
Sandäckerſtraße Gries. 
Sandbergsgäßchen II. Dreik. 
Sandelmühle 5 Sddh. 
Sandgaſſe, Gr. u. Kl. Pauls 
Sandhöfer Allee Lukas 
Sandhofſtraße, , Gemark. * 
Niederrad 5 P. ⸗Gh. 
Sandplackenſtraße Pruh. 
Sandweg 
ungr. Nr. 1—57, gr. 2—56 . Nikol. 
gr. Nr. 58 bis Ende Ex 
ungr. Nr. 59—117 . Luther 
ungr. Nr. 119 bis Ende » 
Sauerſtraße Nied 
Savignyſtraße Matth. 
Schadowſtraße Lukas 
Schäſergaſſe Peters 
Schäfers Gärten nh. 
Schäffleſtraße Riedw. 
Schärfengäßchen Pauls 
Schafberg, Auf dem Gries. 
Schafheckſtraße 8 Erlöſ. 
Schafhofweg, Oberer u. Mittl. Dreik. 
Schanz, Auf der So. 
Scharnhorſtſtraße Weißf. 
Schaubſtra ge Lukas 
Schaumain⸗Kai, Nr. 1—7 fortl. Dreik. 
Nr. 9—39 fortil. Lukas 
Nr. 41 bis Ende ſortl. = 
Schaumburger Straße So. 
Schauſpielhaus, Am Pauls 
Scheerengaſſe . | Erlöf. 
Scheſſelſtraße . | Peters 
Scheidſtraße Dornb. 
Scheidswaldſtraße Nikol. 
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Schellenbergſtraße .So. | 
Schellgaſſe .| Drei. 
Schellingſtraße, ungt. Nr. Luther 
gr. Nr. 5 N 
Schenckſtraße „ Rdlh. 
Scherbiusſtraße Kuhw. 
Schichauſtraße .Nikol. 
Schieleſtraße Riedw. 
Schießgärten, An den G.⸗Ad. 
Schießhüttenſtraße Fech. 
Schießplatz . Hchſt. 
Schießrain, Am Seckb. 
Schießſtände, Bürgerliche . | Dreif, 
Schifferſtraße, ungr. Nr. 1—E. Lukas 
gr. Nr. 2 bis Ende Dreik. 
Schifferſtraße, Kleine Lukas 
Schillerplatz und ⸗ſtraße Kath. 
Schillſtraßn e Weißf. 
Schlachthaus, Am Pauls 
Schlachthausgaſſe u 
Schlachthof, Hinter dem Hchſt. 
Scyleidenftraße Peters 
Schleiermacherſtraße Luther 
Schleifergaſſe „ echt 
Schleſinger Gaſſe, Alte u. Neue Pauls 
Schlettweinſtraße Riedw. 
Schleuſenſtraße Weißf. 
Schleuſenweg. P.⸗Gh. 
Schlickſtraße Dornb. 
Schliephakeſtraße Nied 
Schloß, Am nr Sddh. 
Schloßborner Straße . Fried. 
Schloſſerſtraße Peters 
Schloßſtraße 
ungr. Nr. 1— 29, gr. Nr. 2—28 Jak. 
ungr. Nr. 35— E., gr. 30— CE. Mark. 
Schlüchterner Straße Fech. 
Schmickſtraße Nikol. 
Schmidtbornſtraße Nied 
Schmidtſtube, An der . Pauls 
Schmittener Straße Nbdlh. 
Schnappbornweg Dreik. 
Schneckenhofſtraße Lukas 
Schneiderſtraße . Si. 
Schneidhainer Straße Fried 
Schneidmühlenweg UL. 
Schneidwallgaſſe Pauls 
Schnurgaſſe 8 7 
Schöffenſtraße Gries. 
Schöne Ausſicht Pauls 
Schönen Ausſicht, Hinter der 0 > 
Schönhofſtraße „ 
Schönſtraße a Weißf. 
Schönwetterſtraße x Dornb. 
Schopenhauerſtraße, ungr. Nr. Luther 
gr. Nr. . ” 
Schottenſteinſtraße P.⸗Gh. 
Schreinerſtraße Si. 
Schreyerſtraße Lukas 
Schrimpegaſſe Schw. 
Schubertſtraße Matth. 
Schüppengaſſe Pauls 
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Straßen 


Schüttgrabenſtraße : 
Schüttgrabenſtraße, Kleine 


Schützenbleiche . Schſt. 
Schützenbrunnen, Am . | Nitol. 
Schützenhüttenweg . Dreik. 
Schützenſtraße Pauls 
Schulſtraße Dreik. 
Schulze⸗Delitzſch⸗ Platz u. Strafe Riedw. 
Schumannſtraße Matth. 
Schwabſtraße Eckh. 
Schwälmerſtraße Mark. 
Schwagerſtraße 2 Eſchh. 
Schwalbacher Strafe . . Fried. 
Schwalbenſchwanz, Am, Ginnh. Gnh. 

Eſchersheim .. eEſchh. 
Schwanenſtraße Nikol. 
Schwanheimer Straße P. ⸗Gh. 
Schwanthalerſtraße 

ungr. Nr. 1—43, gr. Nr. 2-88 Lukas 

ungr. Nr. 45—E., gr. 40-€. P 
Schwarzacher Weg . Schſt. 
Schwarzbachſtraße Schw. 
Schwarzburgſtraße 8 Peters 
Schwarzſteinkautweg 8 | Dreik. 
Schwarzwaldſtraße 

ungr. u. gr. Nr. 1—47 P. ⸗Gh. 

ungr. u. gr. Nr. 48—51 D 
Schwedenpfad a Nied 
Schwedlerſtraße Nikol. 
Schweinfurter Weg . Hchſt. 
Schweizerplatz u. az 

ungr. Nr. Lukas 

gr. Nr. 8 = 8 P 
Schwertſegergäßchen a Pauls 
Schwertmannſtraße Bum. 
Schweſternſtraße So. 
Schwimmbad, Am Pauls 
Schwindſtraße Matth. 
Sechholder, Im Nied 
Seckbacher Landſtraße, unge. Nr. Joh. 

gr. Nr. I 4 
Selbächer Gaſſe 8 Pauls 
Sedanſtraße . Fech. 
Seeacker Hchſt. 
Seebachſtraße .O. 
Seehecke, An der Fech. 
Seeheimerſtraße Erlöf 
Seehofsweg Dreik 
Seehofſtraße 4 » 
eg a .| Roth. 
Seeſtraße, 2 Mark 
Seeſtraße, al Jak. 
Seibertsgaſſe G. ⸗Ad. 
Seilerbahn Hchſt. 
Seilerſtraße 8 Peters 
Selzerbrunnen, Am . Nied 
Senckenbergſtraße Peters 
Seulberger Straße Bum. 
Seumeſtraße Luther 
Severusſtraße Hbddh. 
Sieden, u m Schw. 
Siegener Straße So. 
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Siemensſtraße .Dreik. 
Sieringſtraße . U.S. 
Siesmayerſtraße 

ungr. Nr. Mark. 
N N re Kath. 
Silberbornſtraße Dornb. 
Silcherſtraße Schw. 
Siloſtraße . U.-L. 
Simonſtraße Prqgh. 
Simſonſtraße . | Nitol. 
Sindlinger Bahnſtraße Si. 
Sindlinger Straße Fried. 
Sirenenſtraße .Hchſt. 
Sodener Straße Fried 
Soemmeringſtraße . | Peters 
Solmsſtraße Kuhw. 
Sondershauſenſtraße Fried. 
Sonnemannſtraße Nikol. 
Sonnenberger Platz u. Straße Fried. 
Sbonwaldſtraße n 
Sophienſtraße 

ungr. 1—97, gr. 2—Bernusſtr. Mark. 
ungr. Nr. 99 — E., gr. 124— E. Jak. 
Soſſenheimer Mühlgaſſe .So. 
Soſſenheimer Weg 

ungr. Nr. 1—77, gr. 2— Ende U. -L. 
ungr. Nr. 161—E., en 170—€. So. 
Souchayſtraße Lukas 
Spatzengaſſe .| Erlöf, 
Speckgäßchen » 
Speckgaſſe » R N 
Speckweg, weſtl. Seite Dreik. 
öſtl. Seite 5 Erlöf. 
Speicherſtraße . | MWeißf. 
Spenerſtraße Dornb. 
Sperre, An der Gries. 
Speſſartſtraße Joh. 
Speyerer Straße 

ungr. 1—15, gr. 2—14. Matth. 
ungr. 17—€., gr. 16-6, . . " 
Spielmannftraße Nied 
Spielsgaſſe . ⸗Ad. 
Spillingsgaſſe, Gr. u. Kl. Joh. 
Spohrſtraße 

ungr. Nr. 1—17a, gr. 2—16. Peters 
ungr. Nr. 19—E., gr. 18—€. 
Spritzenhaus Am Hauſf. 
Stadener Straße Joh. 
Städelshof, Am Pauls 
Städelſtraße Lukas 
Stalburgſtraße Peters 
Starenweg 10.8. 
Starkenburger Straße Fech. 
Starkeſtraße Peters 
Staufenſtraße Kath. 
Stegſtraße A Lukas 
Steinäckerſtraße Fech 
Steinauer Straße 5 
Steinbacher Hohl Pruh 
Steinernen Stock, Am Ecth. 
Steinfurter Straße Joh. 
Steingaſſe Pauls 
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Straßen | meinde Bezirk Steazen meinde Bezirk 
Steinhauſenſtraße Dreik. Außen ] Titusſtraße Hddh. — 
Steinkleeſtraße Eckh. — [Töngesgaſſe Pauls B 
Steinkopfweg Zlsh. — [Töpfengaſſe Kath. Oſt 
Steinleſtraße Lukas Weſt Tößplitzſtraße Lukas Weſt 
Steinmetzſtraße ; Mark. S.⸗O. | Tornomitraße Kuhw. — 
Steinmühle, An der Nied — Toten Weg, Am (Feldweg) Pruh. — 
Steinweg - . Kath. Oſt Treburer Straße. P. ⸗Gh. Nord 
Sterlepperſtraße | Ecth. — | Triebftrahe Seckb. 2 
Sternſtrae Peters Süd Trieriſche Gaſſe Pauls B 
Stettenſtraße g N Nord Triſelsſtraße P.⸗Gh. Süd 
Steuernagelſtraße Fried. Weſt Triftſtraße 15 
Stichelſtraße : Rdlh. Oſt Trutz Frankſurt, Im Kath. Oſt 
Stichgärtenſtraße Nied — Tuchgaden Pauls A 
Stiegelſchlag, Am Joh. Nord | Turmſtraße Joh. Nord 
Stieglitzenweg „u.. — 
Stiftſtraße £ Peters Süd 
Stodborn, Am 4 Pruh. — Uhlandſtraße Nikol. II 
Stockheimer Straße Joh. Oſt Uhrigſtraße Eſchh. — 
Stoltzeſtraße 5 | Pauls |C Ulmen, Hinter den NE — 
Storchgaſſe Hchſt. 1 Ulmenſtraße Weißf. Oſt 
Strahlenberger Hof Erlöf. — IUlrichſtraße Eckh. — 
Stiahlenberger Weg Dreik. Außen | Unterlindau Kath. Weſt 
Stroofſtraße Gries. — Untermain⸗Anlage Weiß. " 
Strubbergſtraße IND. Weſt Untermain⸗Kai, Nr. 1—17 fortl. Pauls A 
Stupanusſtraße Hchſt. — Nr. 18 bis Ende fortl. Weißf. Weſt 
Sulzbacher Straße Fried. Oſt Unterweg > Peters Süd 
Sulzenſchlag, Am Joh. Nord Urſelbach, Am G. ⸗Ad. — 
Synagogenſtraße Pauls C Uſinger Straße Joh. Weſt 
\ Darrentrappitraße Mark. Süd 
Taläckerſtraße Gries. — ] VBatterſtraße | Sedb. 
Tannenwaldſtraße Schw. — Veitſtraße Lukas Oſt 
Taubenhofſtraße kath. Oſt Vereinsſtraße Joh. Weſt 
Taubenſtraße 5 5 Viehtrieb, Am Haußf. — 
Tauentzienſtraße Weißſ. | Weit Vierhäuſergaſſe Schw. — 
Taunus⸗Anlage „It Viktoria⸗Allee Matth. Weſt 
Taunusblick r Nied — Vilbeler Landſtraße Fech. — 
Taunusplatz und ⸗ſtraße Weißf. | Oft Vilbeler Straße Peters Süd 
Taunustor Pauls A Voelckerſtraße 3 BR Nord 
Teichſtraße Dreik. Außen Vogelsbergſtraße, ungr. Nr. Luther | Süd 
Teller, Im . Erlöſ. — e NN ee iz » Nord 
Textorſtraße, ungr. Nr. 1—85, | Vogelsgeſanggaſſe Pauls 5 
gr. Nr. 22788 Lukas Oſt Vogelſtraße P.⸗Gh. Süd 
ungr. Nr. 87—C., gr. 76—6. 5 Weft Vogelweibſtraße Lukas Weſt 
Theobaldſtraße Nikol. II Vogeſenſtraße Schw. — 
Theobald Biegler-( Straße Eckh — Vogtſtraße | | 
Theodor Sternsstai Lukas Weſt ungr. Nr. 1—37, gr. Nr. 2—70 Peters Nord 
Theodor Storm ⸗Straße Gnh. — ungr. Nr. 39—E., gr. 72—CE. Kath. Oſt 
Thielenſtraße Eſchh. — PVolkshausſtraße da Fech. 
| Thiotmannſtr. Hchſt. — PVoltaſtraße Kuhw. Weſt 
Thomaſiusſtraße Nikol. II Vorm Wald Nied — 
Thomeſtraße So. — 
Thorwaldſenplatz und straße Lukas Weſt 
Thronerſtraße Joh. Nord | 
Thünenjtraße Riedw.| — Wächtersbacher Straße Fech. zur 
Thüringer Straße | Wäldchesweg 
ungr. Nr. 1—15 Nikol. II nördl. der Mörfelder Landſtr. Lukas Weſt 
ungr. Nr. 17 bis Ende 8 1 I ſüdl. der Mörfelder Landſtr. Dreit. Außen 
Tiergarten, Am, gr. Nr. 2—14 A II Wagengaſſe aue — 
gr. Nr. 16 bis Ende .| 7 1 Waidmannſtraße Lukas Weſt 
Tillpſtraße Nied — [Waitzſtraße Nikol. 1 
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Straßen 


| 
1 
Waldbahnhalteſtellen: 
Goldſtein 3 . Dreik. 
— 10 Iſenburg = 
ii | - Sberforſthaus n 
nl) Riedhof . Lukas 
il . 1 Unterſchweinſtiege Dreik. 
09 Walderholungsſtätte 5 
Hill Waldfriedſtraße „P. ⸗Gh. 
i 1! . Waldſchmidtſtraße | 
N x ungt. Nr. 1—E., gr 34-6. . | Nitol, 
I ii ; gr. Nr. 2-30 F 
000 : Waldſchulſtraße 
1065 ungr. u. gr. Nr.—Gemarkungs⸗ 
Il! grenze Nied . . Griesh. 
| 90 ungr. u. gr. Nr. von Gem. | 
| | j Grenze Griesh.—z. . Nied 
0 Waldſtraße 2 B.⸗Gh. 
10 Wallauer Straße Fried. 
I! Walldorfer Straße Dreik. 
| | Wallgraben, Am . | Hit. 
N | Ss) Wallſtraße Dreik. 
| I a Wanebachſtraßze Dornb. 
| | 5 Wartegäßchen, I. u. II. Dreik. 
IN Wasgauſtraße 8 u. ⸗L. 
IH 7 Waſſerhofſtraße Erlöf. 
1. Waſſerturm, Am | Prob. 
0 10 1 Waſſerweg Dreik. 
i la Weberſtraße 
il {| ungr. Nr. 1—9, gr. Nr. 2—12 Peters 
Al ungr. Nr. 11-61, gr. 1472 
| u, ; ungr. Nr. 63—C., gr. 74-6. 5 
N Weckerlinſtraße ; . Haft. 
I | ’ Weckmarkt Pauls 
| Id) H Wed . Haft. 
10 Medelsafe, ungt. Nr. Pauls 
il 0 . 5 
0 be Straße = Joh. 
9 0 Wehrhofftrahe | 00. 
0 Wehrſtraße Erlöſ. 
IN Weiden, An den Eſchh. 
N05 5 Weidenbaum, Am Gries. 
ZU Weidenbornſtraße | 
4 Su ungr. Nr. 1-11, gr. Nr. 2—4 Joh. 
10 t ungr. Nr. 13—E., gr. 6- EWG. 
"al Weidenwörth, Am Schw. 
ö 10 Weigelsgarten, Am Eſchh. 
I Weigertſtraße Lukas 
| Weiherſtraßße Nikol. 
1 | - Weilbacher Straße Fried. 
4 Weilbrunnſtraße Prob. 
RN | 8 Weilburger Straße Fried. 
| 1 Weimarfloß, Am OGnh. 
1 Weimel, Im Prnh. 
60 Meinbergſtraße Si. | 
Kill Weingarten, Am Mark. 
10 Weinſtraße Irgh 
EN Weisbachſtraße Nikol 
1 Weismüllerſtraße Riedw. 
1 Weißadlergaſſe Pauls 
10 Weißadlergaſſe, Kleine f 0 
| Weißen Stein, Am . Eſchh. 
| Meipfrauenftrafe . . Pauls 
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Meißkirchener Meg G. ⸗Ad. 
Weizengaſſe . u. ⸗L. 
Wellengaſſe .Erxlöſ. 
Welſcher Weg . Dreik. 
Welſchgrabenſtraße Ilsh. 
Wendelsgarten, Am Bum. 
Wendelsplatz, nordweſtl. Teil . Lukas 

ſüdweſtl., nordöſtl., ſüdöſtl. Tl. Dreik. 
Wendelsweg 1 1 
Werderſtraße Jak. 
Wexrftſtraße Weißf. 
Werraſtraße Mark. 
Wertheimer Straße Dreik. 
Weſerſtraße ? . Weißl. 
Weſtenberger Straße „ 
Weſtendplatz 

ungr. Nr., gr. Nr. 36—42 Matth. 

gr. Nr. 30—34 Weißf. 
Weſtendſtraße | 

ungr. Nr. 1-89, gr. 36—84 . Matth. 

gr. Nr. 2-34 Weißf. 

ungr. Nr. 91—C., gr. 86—E. Matth. 
Weſterbachſtraße 

ungr. Nr. 1—67, gr. 2—118 . Rblh. 

ungr. Nr. 69—E., gr. 120-6, So. 
Weſterwaldſtraße 3 3 
Weſt⸗Höchſter⸗Straße 

ungr. Nr. 1—49, gr. Nr. 2—50 Si. 

ungr Nr. 51—6., gr. 52—E. Ilsh. 
Wetterauſtraße Joh. 
Wickerer Straße Fried. 
Wicker Froſchſtraße Kuhw. 
Wielandſtraße Peters 
Wiener Straße Erlöſ. 
Wiesbadener Straße Fried 
Wieſenau u. Kleine Miefenau Kath. 
Wieſenfeldſtraße So. 
Wieſengarten, Im Brkh. 
Wieſenhohl G.⸗Ad. 
Wieſenhüttenplatz, gr. Nr. Weißf 

ungr. Nr. A 
Wiefenhüttenftrafe 

ungr. Nr., gr. Nr. 2-24 . « 

gr. Nr. 26— Ende 5 
Miefenrain, Am . . Gnh 
Wieſenſtraße, ungr. Nr. 13. Joh 

gr. Nr. 2—52 8 rd 

ungr. Nr. 75—6., gr. 546. 
Wildemannsgaſſe Pauls 
Wildgäßchen Erlöf 
Wildhube, An der Schw. 
Wildunger Straße Mark. 
Wilhelm Kobelt⸗Straße Schw. 
Wilhelmshöher Straße Seckb. 
Wilhelmſtraße Lukas 
Willemerſtraße, ungr. Nr. 1—7 . Dreik. 

ungr. Nr. 9— E,, gr. Nr. 5 
Willibrachtſtraße Eſchh. 
Willmannſtraße | ed. | 
Windeckſtraße Nikol. 
Windmühlſtraße Weißf. 


Außen 


Oſt 
Außen 
Weſt 
Süd 
Außen 
Oſt 


Weſt 


Mittel 


Weſt 


Weſt 
Innen 
Außen 


II 
Weſt 


Ge⸗ 
EDEN meinde 
Windthorſtſtraße | 
ſüdl. Teil Hchſt. 
nördl. Teil UL. 
Wingertsgrund, Am Gries. 
Wingertſtraße Nikol. 
Winterbachſtraße Dornb. 
Winterſtraße e n 
Wittelsbacher⸗Allee, ungr. 1—13 Nikol. 
ungr. Nr. 15—117, gr. 2—112 5 
ungr. Nr. 119—6., gr. 114—E. Joh. 
Wöhlerſtraße Kath. 
Wöllſtädter Straße Joh. 
Wörbachſtraße Hddh. 
Wörth, Im Eſchh. 
Wörthſpitze, An der Nied 
Wolfsgangſtraße 
ungr. Nr. 1-61, gr. 2—72 Peters 


ungr. Nr. 63—117, gr. 74— 118 Kath. 


ungr. Nr. 119— E., gr. 120 E. 
Wollgraben, ungr. Nr. „Pauls 
gr. Nr. F 4 
Woogſtraße Gnh. 
Wormſer Straße 5 .|Dreit. 
Würzburger Straße Nikol. 
Wurmbachſtraße Mark. 
Wurzelſtraße Weißf. 
Norkſtraße N 5 

| 
Zäunen, Hinter den Joh. 
Zaunſtraße Eſchh 


Bitte 


Pfarr⸗ 
Bezirk 


— 


Ot 
II 


I 
Oſt 

Weſt 
Nord 


| wittet 
Dit 


| Weit 


B 

0 
Außen 
1 
N.⸗Oſt 
Weſt 


Straßen 


Zehnmorgenſtraße 
Zehntgaſſe 
Zehnthofgaſſe ER 
Zeil, ungr. Nr. 1-63 
ungr. Nr. 65—E., gr. 2 
Zeilsheimerſtraße 
Zeilweg 
Zeißelſtraße 
Zentgraſenſtraße 
Zeppelin⸗Allee 
ungr. Nr. 1-79 . 
ungr. Nr. 81—Ende 
gr. Nr. 2—26 
ar. Nr. 28—58 
gr. Nr. 60— Ende 
Zeuläckerſtraße 
Biegelfeld, Im 
Ziegelgaſſe 


Ziegelhüttenplatz und weg 


Zietenſtraße 
Zimmerwog 
Zitronengäßchen 
Zobelſtraße, ungr. Nr. 
gr. Nr. 
Zollhofſtraße 
Zoologiſcher Garten 
Zorbachſtraße 
Zuckſchwerdtſtraßſe 
Zum Jungen⸗Straße 
Zwerchweg, Unterſter 
Zwingergaſſe 
Zwiſchenſtraße 


| Ge: 
meinde 


. Pauls 
. Peters 
Fried. 
Peters 
„ Seckb. 


Mark. 
Jak. 

Kath. 
Mark. 
Jak. 

Seckb. 
Nied 

Pauls 
Dreik. 
Mark. 


Weißf. 


[Pauls 
- | NikoL 
„Pauls 
- | Nikol, 
Prgh. 
„Schſt. 
Dornb. 
„Dreik. 
Kath. 
- | Dreif. 


ſehen Sie vor allen Einkäufen uſw. den III. Teil des 


Kalenders 


„Wo kauft man am beften” 


genau durch. Sie finden dort gute empfehlenswerte Frank⸗ 


furter 


Firmen nach Namen ſowohl als nach Geſchäftszweig 


geordnet, ſo daß Sie ſich leicht und ſchnell zurechtfinden 
können. Die dort vertretenen Firmen, die in gewiſſem Sinne 
dieſe Ausgabe durch ihre Beteiligung mit unterſtützt haben, 


vertrauen auch auf Ihr 


dieſer Kalender dienen ſoll. 


Intereſſe an der Sache, 


welcher 


Süd 
Weſt 


Mittel 


N.⸗O. 


Weſt 
N. O. 
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Allgemeiner Sl 
Haus- und af 
Bürobedari ’ 


UNIONZEISS-BÜCHERSCHRÄNKE 


halten mit dem Wachstum der Bücherei Schritt und sind eine mustergültige 
5 Lösung aller Fragen, die mit der Aufbewahrung einer Bücherei zusammenhängen 


Verlangen Sie Katalog Nr. 300 
* Heinrich Zeiss (Unionzeiss) Frankfurt-M. 


| Ausstellungsräume Taunusstraße 8 
Tuna Ham 4 en N | 1 I) 


Schulranzen + Mappen für Schule und 
Beruf+ Mod. Damentaschen + Stadtköf- 


ferchen + Reisekoffer + Alle Lederwaren 


Schulranzen 


SCHMIDT 


Sattlerei 


FAHRGASSE 11-13 
Altbekanntes Spezialgeschäft 


Een En 
ERIEÄRIERKUHRRUNKÄENNTINNEEHAUNDDEIDLRRUNKEARINLKRORLARAABLANLEBANKIAKAIAAAIAENAAIAKARIN 


ae U 
We ben 


Zahlungserleichterung 
OTTO HEINMÜLLER 


1 Schillerstr. 


100 fi tan der Hauptwache) 


ESCH-ORIGINAL 
Öfen und Heiz-Anlagen 


Spezialität: 
Heizungen für Kirchen u. Pfarrhäuser 


ESCH & 00. 


zer 23 


PAPIER 
KONTOR 


BEDARF = UTTE L 


GOETHESTRASSE 23 


ia Kanarien-Hähne 


iste, Sänger, alle Arten 
Vögel, Papageien 
zahme Äflchen, Vo- 
gelkäfige, Aquarien 
und Fische, Wasser- 


Haushaltungs- und 
Küchengeräte — Besen und | 


| Bürstenwaren 
Parkettbohner und 
2 pflanzen, Fischfutter 
Bohnerwachs BestesVogelfutter, 
für alle Arten Vögel 
ru billigen Preisen 


heorg Müller, ata 


Sämtliche Putzartikel kaufen 
Sie gut und billig bei: 


Wilhelm Henrich 


Spezialgeschäft für Haus 


PFF ² EEE SEITE 


Heinrich Ries Nachf. 
Zeil 62 Inhab. M. Garenfeld 
an der Kunstabler Wache | Schnurgasse 58 


und Küche 


Telefon Hansa 4284 
Baugraben 14 empfiehlt in nur Ia Qualitäten 
neben der Markthalle sämtl. Artikel z. Krankenpflege, 
Filiale: Parfümerien, Toilette Seifen, 
Haushaltartikel. 


Alt-Praunheim 53 Das ideale Parkett » Reini» 


gungsmittel „Riesolin“ 


oderner ontorbedarf 


MAX KELLER 


Frankfurta.M. Weserstrasse22 
neben dem Eckhaus Kaiserstr. 46 


Allgemeiner 
Haus- und 
Bürobedari 


Allgemeiner 
Haus- und 
Bürobedarf 


Weber & Sittig ene 


Schäfergasse 31 
Fernsprecher Hansa 719 
liefern sämtlicheBrennstoffe innur besten Qualitäten 


KOHLEN + KOKS + BRIKETTS 


BRENNHOLZ »HOLZWOLLE HERM. WURKER 
x GARTENKIES FRANKFURT AM MAIN 


TELEFON CAROLUS 44502 ”” HANAUERLANDSTRASSE 21 


IMMER DARAN DENKEN: 


WOLLE 


WOLLWAREN 


STRÜMPFE 


NURBEI 


Nähmaſchinen 


in altbewährter Güte 


Weitefigehende 
Zahlungserleichterungen 
& Mäßige Monatsraten 
‚= SG 
S EDEN STE m TÖNGES-GASSE 20 Singer nähmaſchinen 


Abtiengeſellſeuaft- 
Singer Läden überall 


Elektromotoren-Reparaturen 


Die Stellung von Ersatzmaschinen 
Reparatur von Staubsaugern 
Ventilatoren und Haushaltgeräten 
Licht- und Kraftanlagen 


Merianstraße 39 Fra N Ko NIA carolus 42816 
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Bank und 


Sparkasse 


FRANKFURTER BANK 


Neue Mainzer Straße 69 


Gegründet 1854 


Telefon-Anschluß: Hansa 122 für Fern- 
verkehr u. Börse / Hansa 6905/8, Römer 
112, 4612/14 für Ortsverkehr / Telegr.- 
Adresse: Franklurterbank 
Postscheckkonto: 154 Frankfurt a. Main 


Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen 


Annahme verzinslicher Gelder bei entsprechenden Kündigungsfristen / Günstige Verzinsung 
nach Vereinbarung / Spareinlagen gegen Sparbuch 7 An- und Verkauf von Effekten unter 
Erteilung fachmännischen Rates und sorgiältigster Interessenwahrung / Aul Wunsch per- 
sönlichen Besuch / Beleihung von Wertpapieren zu vorteilbalten Zinssätzen / Vermittlung 
aller in das Bankfach einsehlagender Geschäfte zu günstigen Bedingungen / Schriftliche 
und mündliche Auskünfte stehen gern zur; Verfügung / Auf Wunsch Zusendung eigener 
wöchentlicher Börsenberichte 7 Diskontierung und Einkassierung von Wechseln 7 Abgabe 
von Devisen und Reise-Kreditbriefen 


Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren 


‚FRANKFURTER GENOSSENSCHAFTS- BANN 


| Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 


— 
= 


Gegründet 1898 + 5000 Mitglieder + Kapital- 
Reserven und Haftsummen rund 7 Mill. RM 


BANK UND SPARKASSE 


auf genossenschaftlicher Grundlage 


HAUPTSTELLE UND DIREKTION: 
Biebergasse 10 / Rathenauplat; 


GESCHÄFTSSTELLEN: 
Schweizerstr. 39, Friedberger Ldstr. 74, 
Mainzer Landstraße 158, Eschersheim- 
Heddernheim: Am weihen Stein 7 

Bad Homburg v. d. H.: Luisenstrahe 63 
Oberursel i. I.: Frankfurter Straße 32 


provisionsfreie Scheck-Konten + Laufende Rechnungen mit und ohne Kredit 
Annahme;von Spareinlagen und Bardepositen bei günstigster Verzinsung 
Ausgabe von Heimsparkassen + Ausführung aller bankmähigen Geschäfte 
Unsere Sparmarken-Einrichtung ermöglicht schon Einlagen von Reichsmark 1,— an 
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Bank und 
Sparkasse 


rn ar 
« 


Ar 3 


R 


Is, 


— 


Yin Dr: 


U 


* 


* 


= = 


Frankfurter Gewerbekassa 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht 


Bank (segründet 1362) Sparkasse 
Ecke Börsenstrafe u. Kalbächergasse 


Errichtung provisionsfreier Reichsmark -Scheckkonten An- 
nahme von Depositen-Geldern sowie Spar- Einlagen, die 
letzteren bei einem Einzahlungsbetrag von Reichsmark 1:-— an 


Auf Wunsch werden kostenlos Haussparkassen an den Einleger abgegeben. 
Wir vermitteln unseren Mitgliedern ferner alle weiteren in das Bankfach ein- 
schlagenden Geschäfte zu vorteilhaften Bedingungen u. stehen mit Auskünf- 
ten, auch in bezug auf die Erwerbung der Mitgliedschaft, gerne zu Diensten. 


Auf Wunsch unserer Spar kunden, besonders derjenigen unsere ' 


Wochenkasse, haben wir noch eine Nebenstelle im Bahnhofsviertel 


Lützowstraße 1 
Ecke Gutleutstraße 


eröffnet 


(Polytechnische Gesellschaft) 
Hauptstelle: Neue Mainzerstraße 49 


FF AUGUST GEBAUER A SOHNE zi e 

augewerbe 
115 BAUAUSFÜHRUNGEN 125 ee 
157 FRANKFURT AM MAIN Ia 


2 NIDDASTRASSE 78% TELEFON AMT MAINGAU 75051-52 Es} 


August Engelke sen. — 
Glasermeister 7 Gr, Eschenheimerstr. 15 — 
wohnung: Martin-Lutherstraße 1 — Tel. R. 3586 


Kunst- und Bauglaserei « Einrahmungen 
jeder Art. alle Reparaturen, reel! und preiswü rdig 


Hans HEINRICH HANKAMMER 
DACHDECKERMEISTER 
Angermann ALLERHEILIGENSTR, 14 + TEL. ROMER 2404 


Dachdeckermeister 


Saalburg-Allee8 | 


11 Telefon Carolus 48567 Uebernahme aller Dacharbeiten 
f bei sorgfälliger, gewissenhafter 


Ausführung und reeller Bedienung 


an Ausführung sämtlicher 
a vorkommenden Dach- Au 8 us t B erz 


el 
Arbeiten, Neudeckung, Baugeschäft 
Reparaturen 
4 8 Frankfurt-M., Bruchieldstraße 5 
Leitergerüst - Bau BER 55 
2 11 8 ss 8 
u. Verleih ee 


Alle einschlagenden Arbeiten 


Im 


AYUMIRUILANIANNIUNINNANINIINNDUKUNUNNURKHNENTUNTDRIKNHLSKRUDUUIERIULNIIUIIKDUIEENRDRIIDINUE 


Gebrüder Türke 
Dachbedeckungs geschäft 


Am Erlenbruch 122 :: Lager: Sandweg 135 
Telefon: Carolus 46997 


UA 


Sämtliche einschlagenden Dachdecker- 
arbeiten prompt, zuverlässig u. preiswert 


ININININIUMUNIUUNINIEINIUDLINNLELOHUEUDUDEALAIUINNURIUBIUUKIUAUUNABNDENULNALINKNRNNIIE 
16 


KENILNNINDIIHNILINIIUNIIIILIEIRUNLIHADNLN 


all 


— 


Baugewerbe 
Installation 


CARL HENRICH 


SCHLOSSEREI«EISENKONSTRUKTIONEN 


FRANKFURT AM MAIN 


KRIEGKSTRASSE 35 / TELEFON MAINGAU 77604 


FERDINAND A.Kauth Söhne 
TRAUNER Frankfurt am Main-West 


Adalbertstraße 26 
INH. HEINRICH TRAUNER Telefon Maingau 76709 


Spenglerei u. Installation 
Haus- und} Küchengeräte 


Lampen und Lüster 


für Gas u. Elektrisch 


MALER- UND 
WEISSBINDER-GESCHÄAFT 
FIRMEN-MALEREI 


Reparaturen 
FRANKFURT-M.-SUD 


SCHULSTRASSE 33 Wiln. Bröckel 


TELEFON SPESSART 63591 Telef. Carolus 45903 


—̃ — Frankfurt a. M. 


Haldes trage 56 
11TTT— GEGROUNDET 1877 | 


—— Michael Dorsch 1 


Maler- und Weißbindergeschäft 
Franklurt am nam 
rr tr e 4 
Telefon Amf Maingau 76167 


Bernhard Moll, Tapezierermeister | 


Möbel und Dekorationen nach eigenen und gegebenen Entwürfen 


Weserstrahe 44 Frankfurt am Main Tel. Römer 5391 
Ab 1. Januar 1930 Telefon Senckenberg 31391 


Fritz Knies, Häfnermeister | Bauewre 
Eckenheimer Landstr. 50 : Tel. Amt Römer 56608 Installation 


N Musterlager in:{ Kachelöfen, Dauerbrandöfen, Herden, Wasch- u. Kupferkessein 


GEORG BORNEMANN & SOHNE 


Stalburgstrafhe 20 


Gegründet 1888 ffn 
Fernsprecher: Amt Zeppelin Nr. 54323 


Bauspenglerei - Sanitäre Einrichtun- 
gen » Gas-, Wasser- und Kanal=An- 
lagen - Reparaturen u. Neuarbeiten 


Spengler und Installateur 


FRIEDRICH KARL DIEHL | 


Gegründet 1884 nenen 
* Schweizerstr. 25 + Tel. Sp. 81585 


4 udwig rsd mann 


INSTALLATIONSGESCHÄFT | 
BLEICHSTRASSE 14 TELEFON: HANSA 4721 | 


GAS- UND WASSER-INSTALLATION + WARMWASSER- 
ELEKTR. LICHT- UND KRAFTANLAGEN 
SANITÄRE APPARATE 


| Abonnements 
und für die Unterhaltung der 
Kanal-u.Wasserleitungs- 
Anlagen 


Wasserbau- Gesellschaft 
Kanal- Neuanlagen rm. H. H. 


Kanal- Reparaturen Tel. Carolus BERGERSTR. 
N?6 


Kanal-Verstopfungs- 43537 
beseitigung u. 435538 


Baugewerbe 
Installation 


on 


Bauspenglerei Kunstgewerbliche Werkstätte 


FERD[NAND 608 


für Blech- und Metallarbeiten 


INN 


Spezialität: Kupferbedachungen 


Bekleidung 
Textilwaren 


Ph. Kropp 


Bergerſtraße 1317 Brückenſtraße 46 
Wittelsbacher⸗Allee 195 (am Nußberg) 
Bekannt billigſte Bezugsquelle für: 


Alle Textilwaren 


Mitglied 
du Einkaufsverbandes # 
4 Rheinisch-Westfälischer P 


5 Manufakturisten mon Gin ; 


Größte Auswahl in Wäſcheſtoffen, Bettuchleinen, Da 
maſten, Handtüchern, Frottierwäſche, Tiſchwäſche, Kopf: 
fiffen, fertig. Bettbezügen, Damen Kinder, Erftlings⸗ 
Wäſche, Herrenartikel, Wollwaren, Strümpfe, Soden 
Schürzen u. Kurzwaren Nur unbedingt gute Qualität 


Blusenhaus Carl Karpf 


"ir 


Gebr. Schweiger 


39 Taunusstraße 39 


Filiale Lahnstraße Nr. 12 


(gegenuber den Ädlerwerken) 


Herren: -Bekleidue 


fertig und nach Maß 


Herren- und Knaben-Änzäge 
Herren» und Knaben» Mäntel 
Sport» und jagd - Bekleidung 
Herren- und Knaben-Unterkleidung 
Berufs- Kleidung jeder Art 
Herren- Wäsche u.⸗Kra walten 
Mützen, Hüte, Stöcke, Schirme 


Fahrgasse 115, Nähe Konstabler Wache 
Günstige Bezugsquelle für 
Blusen + Röcke Kleider Mäntel + Pelzwaren 


Felle und Besätze 
Enorme Auswahl + Solide Qualitäten + Mäßige Preise 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster - Auslagen 


| 


| 


Das Haus der guten Qualität - Das Haus der 
I sen Auswahl-DasHausderbilligenPreise Bekleidung 
Be A U Textilwaren 


M.SCHNEIDER 


Zeil — Ecke Stiftstraße 


H Eisenbach 


eee III 
[0 


WÄSCHE-U. BETTEN 
SPEZIALGESCHÄFT 


SCHUHHAUS KNAPPKE 


Brücenstraße 31 
Altbekannt für Qualitätsware zu niederen Preisen 


FriedrichWissenbach 


r 8 OR. Bernie 


Spezialgeschäft in: 
Wäsche und Weißwaren 
ı Braut- Ausstattungen „ Kleiderstoffen 


— 


...... ̃ —A—AA. . ß PrAl AR 
> 8 ER N: 8 


Tre 
| un 0 mer 
men, verkaufe ich 100 Paar hochmoderne 


| | i I NIHERREN- HALBSCHUHE 
u schwarz u. braun, pro Paar RM 12.50 


Wilhelm Leinberger / Weißadlergasse 16 


E A.MUHN SOHN 
h SCHUHMACHERMEISTER FÜR ORTHOPÄDISCHE SCHUHE U. 
STIEFEL SOWIE EINLAGEN NACH MASS 
UNIIINNIUNIUIANNEHENUUAURNLUIAKURIRLNUNNUUNIUAURUKUKAIKANNNNNENN 


nur noch Hochstraße 11a 


165 


{ er = R ' ee m 
Aura | Yeuler + Seinen Wäſche 
| Sett 150 Jahren Spezialhaus für 5 9776 1 
2 5 i k 
i J. G. Heuſer jun. fee. Die Nachf. 
N Diebfrauenſtraße 5 ® 
N 
Beleuchtung LICHTHAUS 


WINDECKER 


Elektrische Anlagen und 
Beleuchtungs-Körper, 
elektrische Gebrauchs» 
gegenstände 


Hinkel & Sohn 


Neue Mainzerstraße 14—46 
Telefon Amt Hansa 6988-90 
NN 


SCHULSTRASSE 35 
Telefon Amt Spessart 63606 


Größte Auswahl in 
Beleuchtungskörpern 
Elektr. Haushaltgeräten 


zu billigsten Preisen 


Ka Sn In ns — ae nn nn 


INHABER: Zahlungserleichterung 
BREIDENSTEIN (nach J. Z.-System des Städt. Elektr. Werkes} 
FRANKFURTM 
Blücherstraße 


um den 20-22 ZZ 
greifbaren ERFOLG! 2 ey 


SCHOLL, ALZHEIMER & Co. 


ELEKTRISCHE ANLAGEN « BELEUCHTUNGSKÖRPER 
F R AN K F U RT AM MAIN 
MOSELSTRASSE 45 « FERNSPRECHER: HANSA 988 


ee —ẽ— 
Tee a 


CHRISTIAN BOCK Blumen 


Grabdenk- 
WOLFSGANGSTRASSE 91 + TELEFON ZEPPELIN 58764 mäler 
GARTENBAU UND BLUMENHANDLUNG 
SPEZIALITÄT: KIRCHEN-DEKORATIONEN 


— pp 
MARIE BAUER 
Blumenhandlung 
Grüneburgweg 49 

1 Maingau 71196 8 
6 Sämtl. Dekorationen für 
0 Kirche, Trauer- u. Hoch- 
II] zeits- Gelegenheiten in ta 
dell., preisw. Ausführung 


und 


Pflanzen 


„ |FLEISCH-DAUM GRABMALE 


Kaſſerſtr. 37 / Fernſpr. Amt Hanſa 133 FE H O F M E | ST E R 


Gartenbaubetrieb: Eſchersheimer Land⸗ ECKENHEIMER LANDSTR. 165 
e e TEL EFH ON ZEPPELIN 57515 


Jeder bewußt „EVvengelische“ | dee 


in der 


Buchhandlung des Evang. Vereins für Innere Mission 
Frankfurt am Main . Neue Mainzerstraße 79. Nähe Opernplah 
Verlangen Sie kostenlos unsere Kataloge! 


N kauft seine 
| Bücher und Bilder 
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(EEE AN ae 
r ER Fe 
Mu ae 


Gute Bücher Von tiefer Gläubigkeit getragene 
Gedichte enthält 


A Bilder Stiche Bibeln Lebens. Licht, Liebe, Leben 


bilder, Erbauungs- u. Andachfs- > F 
en Sr 8 0 Von Konradine Kahl 

bücher, Gesangbücher, Bilder u. 2 

Holzbrandsprüche finden Sie in Kartoniert RM 1.— 


jeder Dreislage vorräfig in der Der Stoff, dem Alltag entnommen, 
bietet Freunden einer gemütvollen 


Buchhandlung Poesie in gleicher Weise Vertiefung, 


a pıı 1 1 Bestärkung und Aufmunterung. 
er ermission = 
= H. L. Brönner's Verlag 


Bleidenstraße 13, Tel. Hansa 794 Frankfurt . M. 4 Blüchersir. 20/02 


Das Gesicht deiner Heimat 


zeigt mit seinen 30 hochinteressanten Karten der 


Rhein-Mainische Atlas 


für Wirtschaft, Verwaltung und Unterricht. Bearbeitet in der Rhein-Mainischen 
Forschung des Geographischen Instituts der Universität Frankfurt am Main, 


herausgegeben von Prof. Dr. W. Behrmann und Prof. Dr. O. Maull 
kartoniert RM 9.—; gebunden RM 12.— 
Verlangen Sie ausführlichen Prospekt von jeder Buchhandlung oder direkt von 11 


H. L. Brönner’s Druckerei und Verlag, Frankfurt am Main 


Die Gemeinde 


Evangel. Wochenblatt für Frankfurt⸗M. 


In Verbindung mit den Pfarrern: 
Bornemann, Dechent, Efhenröder, §derſter, Freſenius, Groenhoff, Heinz, 
Kübel, Luefen, Manz, Marhold, Meyer, Pauly, Veit, Wallau und 
Wintermann herausgegeben vom Verein für chriſtliche Freiheit 


Schriftleitung: Kirchenrat D. Kübel 


Expedition und Annahme von Beſtellungen Pfarrer Pauly, Güntheroburg⸗Allee 94, 
Telefon Carolus 42277, Poſtſcheckkonto 51101 + Inſeraten⸗Annahme: Brönner's Druckerei 
(F. W. Breidenſtein) Blücherſtraße 20/22 — Fernſprecher 60101 


Bezugspreis: monatlich 70 Pfennig 


FERNER 


FÄRBEREI 


DRAHTSEILE 
BINDFÄDEN 
HANFSEILE 
ur alle technischen und 
gewerblichen Verwen- 


— dungszw ecke 


DRAHT-U.HANFSEIL- 
FABRIK REUTLINGER 
Wilhelm Re utlinger 
Domstrafe.4 
Gegr. 1873 


Fernsprecher Hansa 903 


Wäscheleinen / Gurten / Hängematten 


SOJAHRE 


3 
2 —— 
Ein 7 
Hauptpost gegenüber 


Frankf. Kirchen Kalender 1930 12 


GEBR. RÖVER 


CHEM. REINIGUNGSWERKE 


BEDEUTENDSTES UNTERNEHMEN 
IN SÜDDEUTSCHLAND 


FÜHREND IN PREIS UND QUALITÄT! 


SCHELLENBERG 


DAS HAUS DER GESCHENKE 


färben 
reinigen 
erneuern 


IINNNINUNINNINNUNNNNANNNINUNNNNIIINUNN 


August Rüger 

Ält. Frankl. GLAS- u. GEBÄUDE- 

REINIGUNGS- INSTITUT 
Musikantenweg 22 


und Klitscherstraße 4 
Tel. Carolus 41634 


Auslühr,.sämtl.Reinigungsarbeiten 
Leihweise Überlassg.v.Leitern bis26m Höhe 


LUUDTDLLLUTDDLLLLDDLLDLLDDLLLLLLLLDLDLLLLD 


I Se Te 
GLAS- u. GEBÄUDE-REINIGUNGS- 


GESCHÄFT 


WILHELM KUBBE 


Frankiuri-M., Kronprinzenstr. 10 
Tel. Senckenberg 31638. Gegr. 19014 


REINIGUNG der SCHAUFENSTER 
Spiegelscheiben, Firmen, Jalousien, Glasdächer, 
Fenster von Privatwohrungen, Spiegel, Lüster, 
Glasglocken, Fassaden, sowie Reinigen und Wich- 
sen von Fußböden. Rei igen ganzer Häuser, 


Unternehmer übernimmt für die prompteste Aus- 
führun aller ihm übertragenen Aufträge volle 
Garantie bei billigster Berechnung, 


Mitglied ene Haftpflichtversicherung 


N a 


Chemische 
Reinigung 


Draht- und 
Haniseile 


Glas- und 
Gebäude- 
Reinigung 


Geschenke 


=; 


Gold- und 
Silberwaren 
Uhren 


UHREN 1% 
GOLDWAREN | 
REGEL 


| GOETHESTR.\, 


WALTER sc HWA RZ UHRMACHER 


Herren- und Damen-Uhren 
Trauringe « Goldwaren 


SAMSALZHAUS5 


DAS HAUS DER GUTEN UHREN UND DER GUTEN ARBEIT 
FERNRUF RÖMER 2240 


ERNST HILBING 


Schillerstraße 4, neben Cafe Bauer 

UHREN 7/GOLDWAREN 
JUWELEN/ TRAURINGE| 
Verkaufsstelle der Zent Ra-Uhr 
Erstklassige Reparaturwerlikstätte 


Trauringe 
Juwelen | 


Hold und 
SIIDEFWArEN 


Gr. e eee 43, Ecke Schäfergasse | 


Uhren-Bauer 


Leipzigerstr. ! 
Tel. Mg. 74512 


CARL THEOBALD 


STEINWEG 10 


Telefon Hansa 1166 


Goldwaren W 
JUWELEN 

F GOLD- U. SILBERWAREN 
Trauringe TRAURINGE 
uam 


Repara- 
turen 


Fre 
Schlesicky & Ströhlein G.m.b.H. 


Spezial-Institut für optisch u. technisch vollkommene Äugengläser 
Optik — Photo 


Tel. Hansa 2208 


Umfassung unmoderner Schmuckstücke 
nach eigenen Enfwürfen / Reparaturen 


DAS KENNWORT 
GUTER UHREN 


..... 


— Wissenschaftliche Instrumente 
Tel. Hansa 2208 


Kaiserstraße 27, Ecke Neue Mainzerstraße 


Optik 
Hospize 


Christliches Hospiz 
Rheinischer Hof 
Frankfurt a. M. 
Buchgasse ! 


Tel. Hansa 21774 — Straßenbahnlinien 


14 und 18, Haltestelle Rathaus 
Gute preiswerte 
Fremdenzimmer 


Gut bürgerlicher Mittag- und 
Abendtisch 


Leitung: Diakon —.—.— 


FRANKFURT A. M. 
Gr. Eschenheimerstr ! 


Altestes Fachgeschäft 
für Optik 


CHRISTL. HOSPIZ KRONENHOF 


Scharnhorststr. 20 + Ausgang rechts vom Hauptbahnhof 
Neuzeitlich eingerichtet 
Fliehendes Wasser in allen Zimmern 
Gut — Preiswert — Daher bevorzugt 


Achten Sie genau auf Kronen hof 


Fernsprecher: Hansa 5626, Senckenberg 34244 + A. Kesting, Direktor 


FRANKFURTAM MAIN 


“All @ 


— 


Hospiz Bernerhof 


Hospiz Schweizerhof 


Wiesenhüttenstraße 39/41 
am Hauptbahnhof, rechter 
Ausgang, Feines Familien- 
hotel in ruhiger Lage mit 
allen neuzeitlichen Einrich- 
tungen. Sehr geeignet für 
Familien und alleinreisende 
Damen. Bekanntes Restau- 
rant mit vorzüglicher Kü- 
che. Morgen- Andachten! 
Neuer Fernsprechanschluß 
Sammelnummer Amt 
Senckenberg 30091. 


Scharnhorststraße 54 


rechter 
bürgerl. 


am Hauptbahnhof, 
Ausgang. Gutes 
Hotel mit allen modernen 
Einrichtungen. Das Haus 
ist verbunden mit dem Ho- 
spiz Schweizerhof und hat 
die gleiche vorzügliche 
Köche, Neuer Fernsprech- 
anschluß; Amt Senckenberg 
31407. 


DIREKTION: . G. SCHWARZ-LÜTERS 


a(ll)a 


Tr EI 


E 


Konditorei u. Cafe 


WILLI BUCK 


Schweizerstraße | 


Frankfurt a. 


Bestellungen unter 


Spessart 63590 


Hospiz Savoy Hotel 
Wiesenhüttenstraße 42 


am Hauptbahnhof. rechter 
Ausgang. Feines Familien- 
hotel mit allem Komfort 
der Neuzeit ausgestattet. 
Viele, besonders ruhige 
Zimmer nach rückwärts 
gelegen vorhanden. Restau- 
rant. la Küche. Neuer 
Fernsprechanschluß: Sam- 
nelnummer Amt Sencken- 
30511. 


berg 


Raffee, Ronditorel und Feinbäkerei 


ax \ 
Seorg Ve gel 


Main, Haſengaſſe e 


* N 
Telefon Taunus 764 


N 


Däglich Amal friſches Seback 
empfiehlt ſeine Backwaren in nur guter 


Qualität, frei Haus 


Kaffee und 
Konditorei 


Kalfee und 
Konditorei 


Lebensmittel 


STADTCAFE 


KONDITOREI + BACKEREI 
INH: GEORG SCHMIDT 


BETHMANNSTR. ıı + TEL. HANSA 9ı 
ZWISCHEN RATHAUS U. N 


ORT S KRANKENKASSE 
TORTEN + KUCHEN + EIS + SCHOKOLADE + FEINE KONFI TÜREN 
BROT UND BROTCHEN + WEIZEN- UND ROGGENSCHROTBROT 
GARANTIERT REINE EIER-NUDELN 

BESTELLEN SIE SOFORT BEI OBIGER FIRMA 


D pw" 0 A 
Wonditorei „Vömer-C afé Frankfurt am Main 


"ar $ am 
Frau Otto Supp, Wwe. 
Neue Nräme 12, 1 Minute vom Nömer * Telefon Hanſa 3396 


* 0 Y . * 0 
Lieferungen zu allen Feſtlichkeiten frei Jaus 


- Reiche Auswahl in Konfitüren, Schoko 


lade, Marzipan, Kaffee, Tee und Kaka 
Schwestern erhalten 10 Prozent Rabatt 
GROSSE SANDGASSE 17 »« KRONPRINZENSTRASSET | 
Telefon: Hansa 4013 


Ein A.MAIN 


KPHlennıncer 


EXPORT-TAFELBIERE 
HELL UNDDUNKEL 


QUALITAÄATSBIERE 


t ee 


ſchepeler K ffee 


rr... 


MILCH «x RAHM: x BUTTER . EIER «= KÄSE 


kaufen Sie am besten und billigsten bei 
FRANKFURTER CENTRAL-DAMPF-MOLKEREI 


HEINRICH KLEINBÖHL 


Centrale Merianstr. 18—22 « Gegr. 1869 = Tel. Carolus 40346, 41730, 42175 
VERKAUFSSTELLEN IN ALLEN STADTTEILEN 


Lebensmittel 


Spezialität: die beliebten Frankfurter 
Würstchen und Saftschinken in Dosep 


Feine Wurstwa. 

Fenz. Anfschnitt 

lich Versand 
| 


Lebensmittel 


J. A.WOLF 
Mena ar 


Ochsen-, Kalb-, Hammel- und dan ver. Preis 
Schweine - Metzgerei } 5 N 
. Dae 
A SO Conserven- und — 
Telefon Ze elin 56394 —ͤ— 
En Wurst-Fabrik ho Sl 


W frankfurt a. H. & 


| Spezial.: Schinken, sehr mild, Allerheiligenstr. 16 

0 | feine Wurst- und Fleischwaren Tel. H. 1526 

| Gegr. 1879 

| N 1 ZÄHNE 

| IN 0 5 * = 8 

u halysia 

Il H NIE E - 

1 Nährmittel - 

I | Reformschuhe| f 

| Leib- und = i 

rc 5 = . 

0 Büstenhalter - 

1 j N | = = 

a Reformhaus = - 

I I Boermel-Ernst | = SCH 

1100 IN = = 

\ | Schillerstr. 27 = s 

A) | TEL. RÖMER 2329 = = 

1 NUN. J Sammummnpumnnnummmmanumumnmmmmm 

if 

1 

1 Latscha 

4 Lief 

11 lefert 
1 


Lebensmittel 


METZGEREI Lebensmittel 
125 ||| AUGUST MARX 


Jahren WURST-U.FEINE 
FLEISCHWAREN 


> “mc | || FRANKFURT AM MAIN 
h ROTH:KAF F EE GR. BOCKENHEIMERSTRASSE 48 
ein köstliher Genuß e e 
——— — Gegr. 1828 
C. F. ROTH, Töngesgasse 57 


Ferdinand Will 
aaa 


Feinkost Lebensmittel 
Frankfurt a. M. 
Grüneburgweg 23a 
Gegr. 1901 el. Zepp. 53708 


Ir 


Fische 
Feinkost 


Theodor Rohde 


| Friedberger Landstraße 109 


Spezialität: 


Schinken, Zungen, ff. Aufschnitt, Weine, 
Liköre - Geschmackvollarrangierte Auf- 
schnitt u. Käsepiatten HII 


Teleion Zeppelin 54463 


Möbel und 
Innen- 


dekoration 


QUALITATSMOBEL 


empfehlen billigst 


AIEREIRERERREEERERRE EEE ERRRE RER E REED RER EEE ER EEREEEREERESERRERRRRE RER EEE EEE RER REBERERSE ERS EREREEREREERRRR RR ER EEERBRRER RR ER ER RD E RER RE EEEERRE ET 


zu 


ANTON BECKER 
Inhaber: Karl S ERBEN 


Gegründet 1864 
FRANKFURT AM MAIN 


Große Friedberger Straße 40—42 


Reelle Bedienung - Zahlungserleichterung - Kosten. Aufbewahrung 


les 
we 
7 11 


Möbel und 
Inn 


en- 
jeder Art kaufen Sie am vor- 
‚dekoration teilhaftesten in dem seit 
* über 30 Jahren bekannten 
Möbel» Spezialhaus 


SEIFRIED 


Zeil 46 (Ecke Porzellanhofstraße) 
Nächst der Konstabler Wache 0 . 
Beachten Sie bitte meine 7 En Herbarts tr. 4 


Schaufenster — Ecke Bergetstr. 


Jean Jost & Söhne 


Frankfurt am Main * Gegründet 1831 = Kaiserstraße 31 
Fernsprecher: Amt Senckenberg 31057 


Stets das Neueste in Tapeten 
Tekko, Salubra, Linoleum und 
Dekorationsstoffen 


Fachmännische Beratung! 


LINOLEUM S. N. 2. u. 


VORM. G. MÜLLER 


FRANKFURT A. M. 
KAISER STRASSE A 


ERSTES SPEZIALGESCHÄFT FÜR | 
LINOLEUM 


== EIGENESDURCHLANGJÄHRIGE ERFAH- 
RUNG GESCHULTES LEGERPERSONAL 


| Tapeten / Linoleum 
Seckler & Co. G. m. b. H. 


Goethestraße 11 


Telefon Hansa 661-662 
Tekko u. Salubra— die unbedingt 


lichtechten, waschbaren Tapeten 


Internationaler Möbeltransport und Spedition 


H. & C. Fermont 


Möbellagerung- Verpackung 


Transport 


Stadt-, Fern-, Auslandstransporte 


Kostenloser Wohnungstausch 


Frankfurt a. M., Schillerstr. 14 (gegenüber der Börse) 
Telefon: Hansa 4047, 5567 


8 
m U HE Hue su Ae 


r 


Schirme + Spazierstöcke 
kauftman am besten bei 


Schirme und 


SCHIRM- A Stöcke 
RHIOLERT 


LIEBFRAUENBERG 56 
Nuraltbewährte Qualitäten 


S 
Große Auswahl! 
Billige Preise! 


Töngesgasse 23 Schirmhaus Zeil | es 
Ecke Trierischegasse Zeil 88 Ecke Schäfergasse R h 0 te rt > 8 0 hi rme se N t 18 4 8 


Telefon- 
Anlagen 


Ein aktuelles Thema 
behandelt Dr. P. Lertes in seinem Buch 


Fernbildtechnik und 
elektrisch. Fernsehen 


168 Seiten — 88 Abbildungen 
Kartoniert RM 3.90 


Verlang. Sie kostenlos. Sonderprospekt 


H. Bechhold Verlag, Frankiurt-M. 


ÜBERALL 


18107 Nes “He N I4VHISTI3S39 
EEE 


AUTOMATISCHE TEL 
FUR FERN- UND 


Te? 
= 


Evangelifche Gierbe⸗Vorſorge f 
Frankfurt am Main 


An unſere evangeliſche Bevölkerung! 


Faſt alle haben wir unjere Erſparniſſe verloren. Die wirtſchaftliche Lage 
erlaubt es den meiſten von uns nicht, für Seiten beſonderer ot etwas zurück 
zulegen. Dies bringt beſonders im Gedanken an den Tod, der ja in jedem 
Menſchenleben unfehlbar früher oder ſpäter eintreffen wird, beſondere Sorgen. 
Jeder Todesfall — mag er nun plötzlich oder nach längerer Krankheit eintreten 
— verurſacht größere Ausgaben. Diele wiſſen nicht, wovon fie dieſelben be- 
ſtreiten ſollen. 55 5 

Um hier zu helfen, hat der Zentral-Ausſchuß für Innere Miſſion, Berlin- 
Dahlem in Derbindung mit dem Evangeliſchen Derein für Innere Miffton in 
Frankfurt a. M. die v - 

Evangeliſche Sterbevorjorge für Frankfurt am Main 
eſchaffen. 
: jan Sterbegeld iſt garantiert durch das kirchlich beſtens empfohlene und 
gut fundierte Derſicherungsunternehmen „Heuer Atlas“ Lebensverſicherungs⸗ 
ank Aktiengeſellſchaft in Tudwigshafen am Rhein. 50 

Es handelt da alſo um ein durchaus zuverläſſiges und vertrauenswürdi 
Unternehmen. asſelbe len außerdem der Beaufſichtigung des Reichs⸗ 
aufſichtsamtes für Privatverſicherung. 

ir können Ihnen den Beitritt zu dieſer Evangeliſchen Sterbevorſorge nur 
aufs wärmſte empfehlen. Weiſen Sie die Mitarbeiter bzw. die Werbekräfte, die 
alle einen Ausweis der Inneren Miſſion, Langeſtraße 16, beſitzen, nicht ab, diefe 
kommen i Ihrem Intereſſe. 

Die Mitgliederzahl der Evangeliſchen Sterbevorſorge im Deutſchen Reich 


hat bereits 800 000 überſchritten. 
Für den Evangeliſchen Derein für Innere Miſſion: 
Pfarrer Probſt. Kirchenrat Pfarrer bir Ian rag 
Profeſſor pfarrer K. Deidt. Pfarrer Schuma 
Für 50 Pfennig Monatsbeitrag 
kann ſich jeder ein dem Eintrittsalter entſprechendes Sterbegeld ſicherſtellen. 


Das Sterbegeld beträgt bei einem monatlichen Beitrag von 


er. 


Bei Tod durch Unfall wird die doppelte Summe ausbezahlt „ Aufnahmefähig 
ſind alle geſunden Perjonen bis zum 80. Tebensjahr 7 Keine Wartezeit 
Keine ärztliche Unterſuchung 


Das Sterbegeld wird voll ausbezahlt, auch wenn vor dem Tode nur ein 9 * Monatsbeitrag ent. 
richtet worden wäre / Sind Pater und Mutter verſichert, ſo ſind ſämtliche Kinder vom 2.—$. Cebensſaht 
mit einem Sterbegeld von je 20 Reichsmark, und vom 7.— 16. Lebensjahr von je 50 Reichsmark beitragsfrel 
mitverſichert. Bei Unfalltod das Doppelte „ Das Sterbegeld iſt zahlbar beim Tode / a durch 
die Ev. Perſicherungszentrale . D., Zweigſtelle Ev. Derein für Innere Miffion, Frankfurt a. M., Cangeſtr. J. 
Die Aufnahme- und Policengebühr zuſammen beträgt für das erſte Familienglied J Reichsmark, bei gleich 
zeitigem Eintritt für die folgenden je 50 Pfennige. 


Evangeliſche Derſicherungszentrale e. D., Berlin 
Zweigſtelle Evang. Derein für Innere miſſion in Frankfurt a. M., Langeftr. 16 p. Jernruf Hanſa 8884 1.3537 
Uach Anſchluß an das Selbſtanſchlußamt Hanfa: Hanfa 25554 und 23535, 
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1/4 Million 
Allianz u. Stuttgarter Verein 


Versicherungs- Aktiengesellschaft 
Aktiva über 215000000 RM 


Bayerische Versicherungsbank, Aktien- 
gesellschaft, München 

Badische Pferdeversicherungsanstalt 
AG. in Karlsruhe I. Baden 

Globus Versicherungsaktiengesellschuft 
in Hamburg 

Hermes Kreditversicherungsbank 
Aktiongesellschaft in Berlin 

Kraft Versicherungs-A.-G. des Automo- 
bilklubs von Deutschland in Berlin 

Union Allgemeine Deutsche Hagel-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft in Weimar 
Allianz und Stuttgarter 

Lebensversicherungsbank Aktiengesellschaft 
Gesamtversicherungssumme über 2 Milliard. RM 


Deutscher Phönix und 
Providentia in Frankfurt-M 
Zweigniederlassung der 
Allianz u. Stuttgarter Verein 
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
Frankfurt a. M., Taunusanlage 20 
Telefon Maingau 70381 


DEUTSCHE FEUER- 
BESTATTUNGSKASSE 


FLAMMA“ 
77 

Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 
unt. Reichsaufsicht, Versicherg. v. Bestat- 
tungskosten geg. geringe Monatsbeiträge 


Keine Wartezeit + Kein 
Kirchenaustritt. Bargeld- 
Versicherung von 100. 
bis 5000.— Reichsmark 


Geschäftsstelle 


VEREIN F. FEUERBESTATTUNG 

e.V. 

gegründet 1885 

FRANKFURT. M., TRIERISCHEGASSE 14 
Fernsprecher: Hansa 21336 

Auf Wunsch unverbindl. Vertreterbesuch 
Bei Todesfall kostenl. Er- 

ledigung aller Formalitäten 


nerstag vons 


— 


Evangel. Volksdienſt 


Kirchl. Amt für Wohlfahrtspflege u. Jugendſchutz 
Brentanoſtraße 27 pt. 


Telefon: Maingau 7487/58 / Poftfhedfonto: 54460 Frankfurtm ain 
Bankkonto: Frankfurter Bank / Sprechſtunden vormittags 
Pfarrer Pauly zu treffen: Montag bis Freitag von jo Uhr 
Jugendpfleger müller zu treffen: täglich außer Montag und Don⸗ 
nerstag vong— ) Uhr / Arbeiterſekretär Jumel zu treffen: Montag 
und Donnerstag von 9— u im Evang. Volksdienſt, Dienstag u. Don. 
7 nachm. im Sekretariat, Eckenheimer Landſtr. ss pt. 


Auskunft und Beratung in allen Angelegenheiten der Wohlfahrts⸗ 
pflege, Jugendfürſorge, Rechtsſachen und ſozialen Fragen, Mitwir⸗ 
kung am Jugendgericht, Jugend, u. Wohlfahrtsamt. Vertretung der 
evang. kirchlichen Intereſſen gegenüber öffentlichen u. privaten Orga⸗ 
nifationen der Wohlfahrtspflege und Rinderfürforge, lediglich Der- 
mittlungs-, nicht Unterſtützungsſtelle. Vermittlung von evangeliſchen 
Pflegeſtellen u. Übernahme von Vormundſchaften für evang. Rinder, 
Beratung in Fragen der Auswanderer und Rückwanderer⸗Fürſorge. 


yy Uhr 
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Ver- 
sicherungen 


£” s 2 8 
Cm, Diakoneniteim 
NENNEN Gegründet 1881 
EVANGELISCHE BRUDER 


übernehmen Tag-, Nacht- und ganze Pflegen, sowie 
alle vorkommenden Krankenhilfen 


FRANKFURT A. M. + LANGESTRASSE 16 
Fernsprecher: 
Amt Hansa 3537 


Der Sonntagsgruß 


der den evangeliſchen Chriſten Frankfurts durch fein 
allwöchentliches Erſcheinen Herz, Verſtand und Gemüt 
erquicken, ſchärfen und vertiefen will, dürfte in keiner 
Familie fehlen, die auf chriſtlich⸗ ‚fittlicher, evangeliſch⸗ 
pofitiver, weltweit und gerecht⸗ſozialer Grund- 
lage aufgebaut iſt. Jedes Familienhaupt, dem die 
Neugeburt unſeres Volkes am Herzen liegt und das 
der Flut der Sittenloſigkeit und Unzucht tatkräftig 
entgegenarbeiten will, verſäume nicht, den 
Sonntagsgruß ſöfort zu beſtellen. 


Als illuſtrierte Beilage erſcheint dazu all monatlich der 
„Bilderbote für das evangeliſche Saus“. 
Zerausgeber: Evang. Verein für Innere Miſſion, Langeſtr. 6 — 
Schriftleitung: Pfr. Probſt 
Im Vierteljahr für Rm 7150 zu beziehen. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 
Die Geſchäftsſtelle, Langeſtraße 16, Telephon Sanſa 3537 
(Wach Anſchluß an das Selbſtanſchlußamt Zanja: Sanſa 23534 u. 23535) 
ſowie ſämtliche Poſtanſtalten 


e 2 logischer Garten 
I: OO der Stadt Frankfurt a.M. 


Eine der größten Tiersammlungen des Kontinents Berühmtes, 
neu ausgebautes Aquarium, Gesellschaftshaus Herrliche Park- 
anlagen = Erstklassige Restauration und Konzerte Ill! 
Eintrittspreise: Für Erwachsene RM 1.-, für Kinder RM -—.50 


| 
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Bezugsquellennachweis 


NEIL EITEINERET EI EEE 


für den täglichen Bedarf 


IE. K BH N MIT 


Bäcker 


Julius Abele 

Kölner Straße 12 

Wilhelm Bader 
Paradiesgasse 57, Sp. 61176 
Georg Bopp 

Seehoistr. 6, Sp. 64262 


W, Büchele 

Sellerstr. 4, H. 2216 

Franz Braumann, Bäcker 
Berger Str. 286a, Car. 45594 
Wilhelm Cress, Bäcker 
Berger Str. 298, Car. 43261 
Adam Ebert 

Töngesgasse 31, H. 955 

H. Feuchter 

Vogelsbergstr. 19, Car. 41585 
Johann Fischer 

Haidestr. 55 

Georg Gärtner 

Lützowstr, 16, Sp. 64408 

Gg. Hörner 

Schneckenhoistr. 13, Sp. 65663 
Martin Hußlein 

Gronauer Str. 2, Car. 43635 
Ph. Kellner 

Gronauer Str. 27, Car. 45633 
Karl Kirschner 

Mainzer Landstr. 91, Mg. 76946 
Jakob Kreß 

Fahrgasse 40, Römer 4160 
N, Lieboner 

Darmstädter Landstr. 3 
Georg Lochner 

Eckenh. Landstr. 56, Zepp. 56628 
H. Merkel 

Unterlindau 64, Mg. 75410 
Paul Raschdori 

Zurgstr. 3. Car. 47403 

Louis Rauch 

Friesengasse 13, Meg. 77654 
Franz Schneider 

Fahrgasse 78 

Georg Scholl 
Unterlindau 72, Mg. 77615 


Kari Weibel 


Eckenheimer Landstr. 72, Z. 57378 


Adam Wendel 
Spohrstr. 19, Z. 52232 


Conditorei und Café 
Oscar Gillsch 
Kronprinzenstr. 26, H. 5635 
Georg Jamin 
Schweizerstraße 54a 
Sp. 65670 
Conrad Kämpf 
Weserstraße 14 
H. 2949 
Stadt-Cafe Gg. Schmidt 
Bethmannstr. 11 
Café Spannagel 
Berger Str. 39, Car. 43316 


Feinkost 


Heinrich Döring 
Miquelstr. 1, Tel. 71919 


W. Rehm. 
Berger Str. 214. Car. 47581 


Gg. Ullrich vorm. Carl Schröder 


Schweizerstr. 36. Sp. 63603 


Fischhandlungen 


Gottfried Bader 
Schillerstr. 42, H. 1435 
Moritz Franke, Fische 
Neue Kräme 11, T. 2969 


Lebensmittel 
Lebensmittelhaus Heinrich Herz 
Grüneburgweg 88, Z. 56112 
Wilhelm Kleinknecht 


Schneckenhofstr. 9, Sp. 65488 


Metzgereien 
Georg Bergmann, Battonnstr. 65 
R. 3251, ab 1. 1. 30: H. 29381 
Gottlieb Bischoff 
Mainzer Landstr. 224, Mg. 77180 
Heinrich Böhle 
Kölner Str, 31, Mg. 78466 
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Albert Burgund 

Am Weingarten 7, Mg. 77170 
Wurstfabrik Eichmann 

Leipziger Str. 13, Mg. 72357 

Gebr. Haueisen 

Oppenheimer Str. 51, Spessart 61715 
Chr. Heidinger 

Kronprinzenstr. 43, Hansa 4272 

H. Janson 

Gr. Bockenheimer Gasse 23, H. 958 
Carl Jauß 

Töngesgasse 11, Römer 4866 
Robert Jung 

Burgstr. 27 

Karl Käß 

Homburger Str. 14, Mg. 71372 
Heinrich Kleinfelder 

Wittelsbacher Allee 115, Car. 42265 
Friedrich Köhler 

Niddastr. 104a, Mg. 73067 

Ph. Krapp 

Grüneburgweg 76, Zepp. 54481 
Jakob Lahr 

Koselstraße 17, epp. 51911 

Paul Lorenz i 
Adalbertstr. 52, Mg. 76836 


Adam Lutz 
Adalbertstr. 1, Mg. 71511 


Ernst Lutz 

Falkstr. 82, Mg. 73882 

Georg Marx jun. 
Grüneburgweg 47, Mg. 73366 
Otto Matthiae 

Kalbächer Gasse 5, H. 2509 
Gotthard Moll 

Friesengasse 5, Mg. 71178 

Ed. Muth 

Gutleutstr. 101. Senckenb, 33133 


Heinrich Niebel 
Vilbeler Str. 18 
Philipp Petri 
Schillerstr, 44, Hansa 385 
Julius Platt 

Ginnheimer Str. 2, Mg. 77478 
H. C. Killing g 
Metzgerei 

Schweizerstraße 48 

Wilhelm Rückert 

Friedberger Landstr. 84, Car. 44604 
Heinrich Rullmann, Inh. J. Rullmann 


v. F. Burkard. Opernplatz 8, 
Hansa 806 u. 1008 


Georg Schafiner 
Scharnhorststr. 7, Sp. 61065 
Carl Seibold 

Kronprinzenstr. 11. Hansa 6358 
Conrad Schultheiß 
Darmstädter Landstr. 5, Sp. 62905 
Heinrich Spalt 

Zeil 22, Römer 3410 

Christian Steigerwald 
Rudolfstr. 17, Mg. 76466 

Carl Ludwig Weißling 


Heinrichstr. 25, Mg. 75707 


Willi Zimmer „ 
Friedberger Landstr. 120, Car. 46115 


Molkereiprodukte | 


Herm. Braun 

Kepplerstr. 23, Zepp. 52267 
Jakob Krumb 
Robert-Mayer-Str. 38, Mg. 73484 
Heinrich Müller 

Vogelsbergerstr. 28, Car, 45031 
Wilhelm Striegel 
Robert-Mayer-Str. 17 


ALLGEMEINER BEDARF | 


Beleuchtung 


K. Salzner 
Braubachstr. 3—5, H. 6185-86 


Bürsten und Toilette-Artikel 


Aug. Hasselhorst 
Goetheplatz 22, R. 3434 


Schmitz vorm. Schäfer 


Schäfergasse 48, Tel. R. 5824 


Damenhüte 


Hansen-Becker, 
Berger Str. 200, Car. 42873 
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Kohlen, Koks, Holz und Briketts 


Eisenwaren 


Karl Weyl & Teilhaber 
Mainzer Landstr. 97, Mg. 75684 


Christian Becht, Kohlen, Koks usw. 
Berger Str. 288, Car. 44895 | 
Wilhelm Derwort 
Weberstr. 60, Z. 54525 
Georg Hammer 
Merianplatz 9, Car. 45636 
Gustav Kauchl 
Schwarzburgstr. 71 


Oskar Kuhn 


Eckenheimer Landstr. 82, Z. 57215 


Friedrich Justet 

Eckenheimer Landstr. 70, Z. 53662 
Alois Rupp 

Wallstr. 16, Spess. 61917 

Heinrich Schreiber 

Basaltstraße 40 

Karl Schwenk G. m. b. H. 

Mainzer Landstr. 351, Mg. 76919 


Kurzwaren, Knöpfe und Besätze 
Carl Heppner, gegr. 1880, Katharinen- 
pforte 4, Kurzwaren, Knöpfe, Schnal- 
len und Ansteckblumen 


Möbel 


L. Heinlein & Neuhof 
Schützenstr. 1, Römer 3903 


Nähmaschinen und Fahrräder 


W. & A. Opel 
Bethmannstr. 25 


Oefen, Herde und Gasapparate 


F. R. Butzbach 

Battonnstr. 4 — Oefen, Herde, Gas- 
herde, Wagen, Leitern 

Telef. R. 2464 


Optiker 


Optiker Müller 

Gegründet 1900 
Goldmedaille 1906 
Biebergasse 5 (H. 29466) 
Kaiserstr. 2 (H. 26726) 


Valentin Wörner 


Eckenheimer Landstr. 90, Z. 58775 


Pelze 


Ferd. Perscheid, Fahrgasse 21 II 
R. 1323, ab 1. 1. 1930: H. 25423 


Pilanzen- u. Blumenhandlungen 


Georg Bock-Vogel 
Eschersheimer Landstr. 1, Z. 5233 
W. Weil { 

Martin-Luther-Str. 35, Car. 41637 


Photo-Artikel 


B. Heinz, Photo-Artikel 
Brückenstr. 54, Sp. 62018 


Photogr. Atelier 


B. Heinz, Photographisches Atelier 
Brückenstr. 54. Sp. 62018 


Reiormhäuser 


Reiormhaus „Gesundheit“ 
H. Fink 


Diesterwegstr. 7, Sp. 63285 


Schuhwaren 
Louis Achenbach 
Ludwigstr, 1, Mg. 78197 
„Enders-Schuhe“ 
Bergerstr. 55, Merianplatz 
Carolus 45907 
L. Herbert 
Gr. Friedberger Str. 21, H. 227 
August Kalbileisch 
Höchster Str. 14 
Schuhhaus Krolla 
Kronprinzenstr. 16, Römer 922 
Emil Messerschmidt © . 


Schweizerstr. 32, Spessart 62996 


Spielwaren 
Paula Simon 


Katharinenpforte 6. H. 26935 


Stoffe 


Försterling 

früher Zeil, Haus Gebr. Hoff 
jetzt nur Bergerstr. 200 
Carolus 42633 


Linoleum 
Linoleum G. m. b. H. 


vorm. G. Müller 
Kaiserstraße 41 


Uhren und Goldwaren 


Jos. Lingens, gepr. Uhrmachermstr., 
Kronprinzenstr. 28, Tel. R. 1616 
hren, Goldwaren, Trauringe 


Wäsche, Weiß- u. Wollwaren, 
Strümpfe 
E. Bauer 
Friedberger Landstr. 92, Car. 47263 
Conrad Iser N 
Paradiesgasse 40-42, Spess. 61890 
J. H. Lerp 
Bergerstr. 43, Car, 43823 
Strumpi-Noack 
Leipziger Str. 23. verbürgt Qualität 


Zoologische Handlung 


Jean Altendorf, Vogelhändler 
Kl. Kornmarkt 3 
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HAUS- UND WOHNUNGS-REPARATUREN 
INSTALLATIONEN usw. 


Baugeschäft 


Stumpf & Stahl 


Moselstr. 17, T. 198 


Elektr, Anlagen, Licht u. Kraft 


Wilhelm Gubel 
Kleiner Kornmarkt 11 und 14 
Tel. M. 22497 


Wilh. Wiedenfeld 
Kl. Schifferstr. 16. Spess. 62074 


Glasereien 


Jakob Klein 
Schulstr. 38, Tel. 61774 


Paul Specht 
Oederweg 40, Zepp. 56116 


Kanal- und Wasserbau 


Kanal. u. Wasserbauges. m. b. H. 
Bergerstraße 6 


Maler und Weißbinder 
Wilhelm Fleck 


Oppenh. Landstr. 40, Spess. 65620 


Philipp Löw 
Kepplerstr. 22, Z. 54212 


Adolf Müller 
Hohenstaufenstr. 21. Mg. 73813 


Wilhelm Raising 
Falkstr, 80, Mg. 74089 


Joh, Phil, Reinhardt 


Werkstatt: Schwälmerstr. 11. Nor- 
den 93698. Wohn.: Am Eichenloh 21 


Conrad Schäfer, Inh. Alb. Schäfer 


Seehofstr. 13, Spess. 62882 


L. Seubert 
Martin-Luther-Str. 7, Z. 56829 


Schlossereien 


C. Gauschmann 
Uhlandstr. 11, Car. 45181 


Gottlieb Haas 
Basaltstraße 9, Mg. 73970 


Christian Klärle 
Kölner Str. 86, Mg. 76365 
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K. Koban 


Speicherstr. 3, Spessart 65669 


Fritz Kruck 
Oppenh. Landstr. 55, Sp. 61765166 


Wilhelm Pfeiffer 
Schweizerstr. 78, Spessart 62535 


Jakob Riedel 
Grempstr, 28, Mg. 75232 


Sieemund Schramm 
Kölner Str. 12, Mg. 75936 


Schreinereien 


Joh. Edelmann 


Alte Mainzer Gasse 39-41, H. 8149 


Theodor Fries Nachi. 
Schulstr, 58, Tel. Sp. 63170 


Hugo Klippel . 
Willemerstr. 23, Spess. 64407 


Wilhelm Peppel 
Koselstr. 20, Zepp. 52723 


H, Raabe 
Robert-Mayer-Straße 35 
Maingau 78227 

Jakob Ruoff 
Basaltstraße 42 

Maingau 71480 


Spengler und Installateure 


Gg. Bornemann & Söhne 
Stallburgstr. 20 


Jos. Conrad & Sohn, 
Musikantenweg 21, Car. 45886 


Heinrich Heilmann 
Schweizerstr. 80, Spess. 62475 


Richard Schaufler 


Grüneburgweg 60 
Tel. Zeppelin 55416 


Karl Uebel 
Hafenstr. 40, Mg. 76015 


—— — 


Tapezierer 


Christ, Haid, Werkst.: Merianstr. 39, 


Wohn.: Seumestr. 7, Car. 46710 


Heinrich Wittel 
Rudolistr. 22, I., Mg. 77391 
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